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Guldin Schatz und Kunſtkam̃er: 
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Darinnen der aller fuͤr⸗ 
nem. ſten / fürtreff . nlichſten / auſſerleſene⸗ 
ſten herꝛlichiſten vnd bervehrteſtẽ Auctorum Schiff? 
ten vnd Buͤcher / auß dem gar vralte Schatz der vberblibnen / vers 
horgnen / hinder haltenen Reliquien vnd Monumenten der Aegy- 


ptiorum, Arabum, Chaldæorum & Aſſyriorum 
Koͤnigen vnd Weyſen. 


Von | BEE 
Dem Edlen / Hocherſeuchten / Fſürtreffenlt⸗ T 
chen / bewertẽ Philo ſopho Salomone Trißmoſino fo ur 
deß groſſen Philoſophi vnd Medici Theophraſti Paracelſi Præ- | 
ceptor geweſen) in ſonderbare vnderſchiedliche Tratäts n /) FRA 
lein diſponiert / vnd in das Tentfch „mm Gt: Ruhr 
5 gebracht. F. ee. ede IE 
Sampt anderen Philo ophiſchen alter vnnd newer / 
Scribenten ſonderbaren Tractaͤtlein / alles zuvor niemalen f 
weder erhoͤrt noch geſehen / wie der Catalogus zu- 
verſtehen gibt. . . 
Durch einen der Kunſt lieb habern mit gro Jen Kos 
ſten / Muhe / Arbeyt vnd Gefahr / die Originalia vnd Handfchriffe 
ten zuſammen gebracht⸗ vnnd auffs trewlicheſt vnd 8 
fleiſſigſt an Tag geben. 5 
Getruckt zu Norſchach⸗ 


A 


CN GG VS 
Der Buͤcher diſes Theyls. 
Tractatus primus, der gar alten 


Bücher, 
1. Wanderſchafft Salomonis Trißmoſini. f 
2. Copulatur, 18 
3. Vniuerſalis tinctura Hieronymi Crinoti, cum Præfatione 
Biltdorfhj. 9 
4. Drey Augmenten ex autographo Georgij Biltdorff, Abten 
zu S. Morin. 3 


N 5. Deß groſſen Egyptiſchen Königs zu Silons / Xopharis 
* Tinctura / durch Crinoten beſchriben / cum præfatione 
Herꝛn Trißmoſini. + 
6. Liber Suforethon Salomonis Trißmoſini / das lange Le⸗ 
ben deß Menſchen zuerhalten. 7 
7. Liber Cangeniueron Salomonis Trißmoſini / mit neun 
Tincturen. K 
8. Der rote Adler Salomonis Trißmoſini. 
1. Deß Felchs Schwaden. 67 
2. Electrum Soronella, 
& 95 Der ſchwartze Adler / Moratoſan mit acht Tincturen. 74 
10, Tinctura das Nefolon. 
11. Phe Pitrumoſinis Tinctur / durch H. Tußweſd 
eſchriben. 
12. Tinctura Geroton Salomonis Trißmoſi ni. 35 
13. Paraſethon Trißmoſini. 
14. Sarona Doap aurı, Trißmoſini. 2 
15. Augmentatio ſolis Trißmoſini mit eim Amalgama. 107 
16. Viatolon Trißmoſini / darinn etliche particular Stuck. 
17. Tußmoſiniſcher Tractat von allerley ar zum 


. 


Fewr vnnd Buͤchſenſteinen / wie die zubrauchen fein zur 

Chymiſchen Kunſt / von sehen particularien. 
18: Deſſen von Hatzenthurn figierung auff den Vſifur T a. 

moſini. 
19. Pars cum parte mit dem groſſen Fewr Trißmoſini, f 16 


Tractatus ſecundus. 


parccelſſche Schriften. 


1. Das Gulden Flüß. ; 
Elixier vnd Tinctura / curiat lepram, podagram, hydropi- 

fin, paralifin & alia corporis e! BE 2 

3. IIncturæ Paracelſick. a 


1 Is 
2: 


. Tinctura & in O. — Fur 
2 5. Vom grünen Towen. 1 
6. Augmentatio mit dem & E loan, Trithemij. 
7. Præcipitatus & durch das Vunol * 
je Aqua fixatiua. ; 
Fixatio H in OS. 182 
4. ee enen e . . ‚ Pe, 


Die art zu ſehen den Saamen in die Erd. 
Coagulatio $ in O per Salia metallorum. 
Fixatio durch den Morgenſtern. e 


2. 
Korndorfferiſche Schrifften. 


1. Die geiſtlich Sonn / auß dem Carneſon. 


2% Liber tincturarum particularium. 


1 Is 


[4 


v2 


Particular mit dem brennenden Hime 


2. Einbringen 4. Loth O in die Marck D. . 


3. 


Coagulatio u . 


25 


Suginol Stuck. 

Zwo Calophoniſche Figierungen auff die Viſcoſam 
oder & H/ vnd & crudum. 68 
Wie man die ſiben Metall clarifteieren / vnd die auff⸗ 
geloͤßte corpora in einander zu precipitieren. 4 
Der viſcoſiſch Bronn oder Gradierwaſſer. 77 
Gradierwaſſer auß dem Vngeriſchen Coagulat. 79 
Gradierwaſſer das ) auff den Rheiniſchen Grad 
zu gradieren. f 


Zwey geheyme fuͤrtreffenliche hohe Augment. 33 


Zineturifch Gradieroͤl / mit dem ſchwartzen Adler / 
Herꝛn Hanſen von Schellenburg verkaufft. 


Proceß mit dem Silber. 


13. Tincturiſch Zimentpulfer / fo ein Gꝛaff von Goͤrt 
arbeyten laſſen. 90 
14. Particular ſtuck / fol ein armer Geſell laboꝛieren. 91 
15. Ignis perpetuis, iſt ein Aqua Mercurialis. 
16. Tinctura patris Gregorij monachi, der war ein 
1 Diſcipel M. Arnoldi de Villa noua. N 98 
17. Oleum Mercurij. 38 
18. Zwey ewige vuaußſprechliche zeitliche Liechter 
Ioan. Trithemij. 909 
wir 
Tractatus tertius. 
1. Splendorfolis mit fehönen Figuren. 3 
2. Spiegel der Alchymey Herꝛn Vlrici Poyſelij. do 
3. Clauis ſampt feines Declaration der Chymiſchen Hand⸗ 
griffen. Pr „ 
1. Aqua regis Philoſophorum. - — I 
2. Mercurius Eſſenſiuicatus. 9 
3. Das gefrorne Eyßwaſſer. 832 
4. Aqua mercurialis Philo ſophorum. 86 


( 3 5. Mercu- 


a 


5. Mercurius vitæ communis, eiusq́; a6gmentatio 1 
x > "4 


vfus. - 18 
6. Lac virginis. 
7. Quinta eſſentia Tartariſata a 990 
8. Præparatio & Sublimatio ſolis in &. I 
9. Compoſitio & Solutio Srij@lis cum & rio vitæ 
communis. 92 


10. Ablutio cum Q. E. tartariſata. 

11 Proceſſus & fixatio lapidis Philoſophorum. 93 
12% Augmentatio lapidis & aurum potabile philoſo- 

horum. 94 

13. Vſus & proiedtio lapidis Philoſophorum. 
4. Allerley Particularia / die noͤtige Handgriff zulehrnen. 97 
g. Ein Tinctur oder Elixier eines vnbekandten Philoſoph i l 
6; Proceſſus pro tinctura auff den Mercurium Solis & 


Lunæ. 123 
7. Modus procedendi in præparatione lapidis philoſo- 
phici. 6 
8. Dialogus philoſophiæ inter magiſtrum & diſcipulum. A 
59.7 Exemplum artis Philoſophicæ. 153493 


ro. De lapide Philoſophorum 12. capita incerti auctoris. 167 
11 Vom Stein der Weiſen ein ſchoͤner Proceß Epiſcopi Mel- 
chioris Brixienſis Cardinalis Romæ, &c. vi Philo⸗ 
ſophiſch Geſpraͤch vom gelben vnd roten Mann. 7 
12. Von dem Rebis einem Stein. „5% 
13. Varia philoſophica. 193 
1. Capitulum, darinnen das gantze Werck fürglich 
begriffen. | 
2. Ein ſcbones Gedicht 
3. Ein Geſpraͤch 


de Saturno philoſophorũ. ⁊ 
4. Ein Gedicht b 5 


5. De oleo philofophorum. - - „IS 
6. Vera præparatio Mercurij. zos 


14. Tracta: 


14. Tractatus vom Saltz der Weyſe nn ros 


15. Nouum teſtamentum. : . . 210 
16. Von dem Philoſophiſchen Blen. zul 
17. Auicennæ . regulæ ex quibus componitur lapis Phi- 
lofophorum. - . f ROT el 
18. Tabula ſcientiæ maiors. - — 27/4 
19. De Quinta Eflentia pulcherrimus tractatus. 2 
20, Tabula Schmaragdina Hermetis Triſmegiſti patris 
Philoſophorum. 5 . 227 
NO TA: 


Von kuͤrtze wegen der Zeyt / haben der ander 


vnd dritte Tractat diß Wercks (in obgemeldtem 
Catalago begriffen) nicht moͤgen gefertigt wer⸗ 
den / welches aber mit der hilff Gottes / auff kůnff⸗ 
tige Herbſtmeß / diß lauffenden 159 8. 
ſahrs geſchehen ſoll⸗ 
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Tractat vnnd Dander- 
ſchafft deß Hochberhlimpten Herzen Sa⸗ 


lomonis Trißmoſini / ſampt dreyen 
gewaltigen Tincturen. 


Je ich ein junger Geſell war / 
fam ich zu eine Berckman / der Flo⸗ 
cker genañt / der auch ein Alchimiſti⸗ 
ſcher Kuͤnſtler / aber er hielt all feine 
Sachen verboꝛgẽ / Ich kundt nichts 
von jhm bekom̃en. Er hat ein Stuck 

mit dem gemeynen N vñ einem ſon⸗ 


8 LT Ne Y Be 
2 N er ? dern Sulphur oder Schwefel dar⸗ 
e N zu / vnd fiegierte das h num fo lang / 


BZ 2 
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5 Tractat vnd Wanderſchafft / 
Mann auff Labach zu / von dannen auff Maylandt / vnnd kam in 


ein Kloſter / dariñen famulierte ich / vnd hoͤret feine Leetiones / ſchier 


ein jahr / darnach zoge ich allenthalben im Welſchlandt hin vnd her / 
vnd kam zu einem welſchen Kraͤmer / vnd einem Juden / der kundte 
Teutſch / Diſe machten das Engliſche Zinn anzuſehen wie das beſte 
fein Silber / ſie verkaufften deſſen vil. Ich erbotte mich jhnen zu die⸗ 
nen / ſo es jnen angenem: Der Jud beredt den Kramer / daß er mich 
zu einem Diener annem / vnd ich muͤßte das Fewr warten / wañ fie jhr 
Kunſt mit dem Ziñ machten / ich war fleiſſig / vnd es gefiel jnen wol / 


vnd hielten deßhalben nichts verborgen vor mir / alſo lehrnet ich die 


Kunſt auch / die gieng mit gifftigen Sachen zu / vnd war bey jhnen 
riiij. Wochen. | | 
Darnach rayſet ich mit dem Juden auff Venedig / der verkauf⸗ 
fer einem Tuͤrckiſchen Kauffman deß Silbers bey yx xx. pfundt / 
weyl er mit dem Kauffman handelte / nam ich deß Silbers auff vj. 
Loth / gieng zu einem Goldſchmidt / der hett zwen Geſellen / der Funde 
Latiniſch / vnd begehrte / er ſollt mir das Silber probieren: Da weyſet 
er mich ober S. Marxen platz zu einem Probierer / der war ſehr ſtatt⸗ 


lich vnd Reich / der haͤt drey Teutſche probierer Geſellen / die fuͤhrten 


ſolches geſchwindt auff die Pꝛob / mit ſehꝛ ſcharpffen Sachen / vnd 
triebends darnach auff dem Teſt ab / aber es ſtuͤndt / vñ hielt durchauß 
kein Prob / fluͤg alles im Fewr hinweg: Vnd man redet mich hart an / 
wo ich das Silber genofen haͤtte / zeyget ich an / ich hätt es derhalben 
probieren laſſen / das ich ſehen moͤcht / ob es für gut Silber beſtuͤnde. 

Wie ich den Falſch ſahe / kam ich nicht mehr zu dem Juden / vnd 
achtet mich diſer Kunſt gar nichts mehr / vnd gedachte ich moͤchte 
etwann in ein vngluͤck mit dem Juden vnd falſchen Silber kom̃en / 


vnd kam darnach allda zu Venedig in ein Schul / vnd bathe das ich 


deß Tags zweymalen das Eſſen haben moͤchte. Da ließ mich der 


Rector in ein Spital weyſen / da waren andere Teutſchen mehr dar⸗ 
inn / vnd man gab allda ſtattlich Eſſen / daß war fuͤrallerley Natio- 
nes vñ Freiniden geſtifft. Deß andern Tags gieng ich auff S. Mars 
xen Platz / da kompt zu mir ein probierer Geſell / wo ich das Silber 
zu vor hate probieren laſſen / diſer redet mich an / ob ich deß Silbers 


| mehr 


Lerin Salomonis Trißmoſini. 7 
mehr hätte: Ich ſagte nayn / die Kunſt hatt ich aber / wie man das 
Silber machte / ich wolt jhms gern mittheylen / das gefiel dem Pꝛo⸗ 
bierer wol / vnd fragt mich ob ich auch etwas laboꝛieren koͤndte / Ich 
ſagte ja zimlich / Da ſagt er / da ich wolte / Es wär allhie ein Centilon 
der ließ ſehr laboꝛieren / vnd haͤtte gern laͤngerſt einen Teutſchen das 
boranten gehabt. Es geſiele mir / vnd fuͤhret mich geſtracks zu deß 
Herzen Obꝛiſten Laboꝛanten / der war ein Teuiſcher / mit namen 
Hans Tauler / vnd warde fro / nam mich als baͤldt an / vnd gab mir 
alle Wochen zwo Kronen / vnd Eſſen darzu / da fuͤhret er mich vnge⸗ 
fahr ſechs Welſcher Meyl von Venedig auff ein groß Hauß deſſel⸗ 
ben Herzen / das nennet er Pontilon. Ich hab die zeyt meines Le⸗ 
bens kein ſolch Laboꝛieren nie geſehen / auff allerley particular Zins 
cturn vñ auff Aertzney / als in diſem Orth / da war alles im vorꝛath / 
was man nunin vilen erdencken kundt / vnd ein jeder Laboꝛant (des 
ren waren neun) hätt fein eygen Gemach / vnd allefarfit jren eygnen 
Koch. Da gab mir der obꝛiſt Laboꝛant ein ſtuck vnder die handt / das 
hat man dem Centilon voꝛ vier Tagen zugeſchickt / das war ein co- 
agulatio Mercurij, vnd der obꝛiſt Laboꝛant vermiſcht mir alle Pul⸗ 
fer / damit ichs nicht erkennete / vnd muͤßt ſolches ſtuck auß laboꝛie⸗ 
ren / das gieng in zweyen Tagen zu endt oder auß. Ich wardt fleiſſig / 
vnd diß Particular geriet mir wol / da man den Coagulat auff neun 
Loth ſcheidet / da fiel drey Loth deß beſten Golds herauß / das ward 
mein erſtes Werck vnd Gluͤck: Der obriſte Laboꝛant meldet ſolches 
alsbaldt dem Centilon an / der kam vnverſehendig zu mir hinauß⸗ 
der redet mit mir Latiniſch / vnd hieß mich den Fortunatum. Er war 
nicht perfect im Latein / klopffet mir auff der Achßlen / ich verſtundt 
jhn nicht wol / er redet alles corrupt, verehꝛte mir 29. Kronen. Da 
ward ich erſt verbunden / bey Leib vnnd Leben / an Eyds ſtadt / das 
ich keinem Menſchen von der Kunſt ſagen wolte / Summarum / da 
mußt es alles verſchwigen ſein / vnd ward billich / vnd ich ſagte wann 
ſie einer / wie ich ſelbſt geſehen / diſer Kunſt rhuͤmet / vnnd die War⸗ 
heit ſchon getroffen / fo laßt ihm die ewige Gerechtigkeit GOttes 
ſolche Kunſt nicht mehr foꝛt gehen / Derhalben halt das Maul / 
wann du gleich die hoͤchſte Tinctur haſt / davon gib den Armen. 

* hr, Nr Ich 


4 | Tractat vnd Wanderſchafft / gr 

Ich ſahe das ich allerley Kuͤnſt bey diſem Centilon ſehen fond» 
fe) wie mir dann der obriſt Laboꝛant ſehr trew war / gab mir aller ley 
Kuͤnſt vnder handen / vnnd vermeldet mir darneben / daß fein guͤnſti⸗ 
ger Herꝛ durchs Jahr in ſolchen Kuͤnſten / ſich xxx. tauſendt Kro⸗ 
nen koſten ließ / bezahlet allerley Buͤecher alles bar auß / was man 
jhme zufuͤhꝛt / auff allerley Spꝛachen / ſchenckt darzu groſſe vereh⸗ 
rung / wie ich ſelbſt warhafftig geſehen hab / das ein Sarlamethon 
ein Tinctur in Giiechiſcher Spraach / von andern Landen brach⸗ 
te / darumb if jhm geben worden 6000. Kronen / alſo bar / auch 
hat der Centilon ſolche alsbaldt teutſch machen laſſen / vnd mirs 
vnder die Handt geben / die hab ich in xv. Wochen außgearbaitet / 
Damit hab ich thinglert drey Metall A. vnd Luna / mit groſ⸗ 
ſer anzahl / alles zum beſten Golt. Vnnd iſt diſes vor andern alles 
verborgen gehalten woꝛden. | 


Der Centilon wardt fo brächtig vnd gewaltig / vnd wie man 


dann alle jahr das Meer vermehlet / vnnd die gantze Singerey auffs 
Meer fuͤhret / ein guldin Ring mit Edelgeſteinen inns Meer werf⸗ 
fen. Vnd diſer Centilon auch mit ſeinen Nauen / ſich mit groſſem 
Pꝛacht ſehen ließ / da kompt ein Vngeſtuͤm dep Meers / ertrencket 
vil groſſer Herꝛen / alſo wardt diſer groſſe Centilon auch mit zu 
Grundt gangen / darauff wardt von ſeinem hohen Geſchlecht / das 


laboꝛieren alles eingeſtellt / vnd alle Laboꝛanten fleiſſig bezahlt: Doch 


den obriſten Laboꝛanten thaͤt man behalten. | 

Alſo kam ich von Venedig noch an ein beſſer Orth / da wur⸗ 
den mir Cabaliſche vnd Magiſche Bücher in Egyptiſcher Spꝛaach 
vertraut / die ließ ich in Griechiſche Spraach vertieren / vnd von 
derſelben in Latiniſche / da fande vnnd erſchnappet ich den gantzen 
Schatz der Egyptern / ich ſahe auch da / was das ſubiectum war / 
vnd die groͤßten Heydniſchen Koͤnig / haben ſolche Tincturen ge⸗ 
braucht / vnnd ſelbſt gearbeytet / naͤmblich der Koͤnig Xophar 
der König Suns for, der König Xogar, der König Nopholat, der 
König lulaton, der König Roman, vnd andere mehr? Diſe alle ha⸗ 
ben ein groſſen Schatz der Tinctur gehabt / Vnnd iſt ſich zu ver⸗ 
wundern / daß die ewige Gottheit den Hayden ſolches offenbaret 


hat / 


Lerin Salomonis Trißmoſini. 7 
hat / fie ſeindt aber verſchwigen geweßt. Als ich nun ein kurtze zeyt 
zubracht / vnd ſahe was der grundt diſer Kunſt wardt / da fing ich 
an der boͤſten Tinctur eine zu arbeyten (doch gehẽ ſie vnaußſprech⸗ 
lichen alle auß einer Wurtzel) wie ich an das Endt kommen / fandt 
ich ein fölche ſchoͤne Roͤte / welche keinem Scharlach verglichen 
werden kan / vnd einen ſolchen Schatz der vnaußſprechlich iſt / vnd 
ohn auff hoͤren gemehꝛet werden kan / Ich hab warhafftig nach der 
Augmentation mit einem theyl 150 o. theyl Silber thingiert zum 
beſten Golt. Voꝛ der Augmentation mit einem theyl 1000. theyl 
Zinn / inns beſte Goldt / alſo auch 2. L. vnd Bley / darzu Stahel 
oder eyſen Staͤnglin gehitzt / die Tinctur darauff gewoꝛffen / if 
das aller geſchmeydigeſt Golt worden: Ich will jetzundt nicht 
ſchreiben / nach vilfaltiger Augmentation, was ich voꝛ ein anzahl 
Silber vnd andere Metall / nach der Multiplication thingiert 
hab / darab ich mich entſetzttz. 

Wer aber mit ſolchen groſſen Sachen vmb gehen will / der 
ſoll fleiſſig betten / G Ott anruͤffen vnd ehren / den Armen gern All⸗ 
muſen geben / vnnd ſich gegen ſeinem Naͤchſten mit getrewer hilff 
erzeygen / von boͤſen Laſtern ſich enthalten / ſo wirdt das groſſe 
Gluͤck mit diſen Geheymnuſſen augenſcheinlich erſcheinen / mehr 
dann du achten wirſt. | 

Trifsmofin. 

Der rechte rote Leo iſt nicht zu offenbaren / Euch meinen Dis 
ſcipeln hab ich befohlen in Orient vnd Vngerlandt darnach zu 
fragen / Dann ſein Vrſprung iſt zu anfangs nit von Goldt / das 
Golt aber wirdt von innen zerꝛiſſen zu einer Speiß / vnd ſich dar⸗ 
mit Coaguliert zur perfection, wie ich weytter in meinem Buch 
anzeigt / ꝛc. | 

Salomon Trifsmofin. 
Studier nun darauß du biſt / 
So wirft du ſehen was da iſt. 
Was du ſtudierſt / le hrneſt vnd iſt nel 
Das ift eben darauß du bift. N 
Alles was auſſer vnſer iſt / 
It auch in vns / Amen. 
3 Daß 


8 . Salomon Erißmofini befebreibung) Re 
Das Buch wirdt Trißmoſin genannt / da⸗ 


rinnen werden gefunden drey gwaltige Tinctu⸗ 
keen / vnd andere Stuck mehr / wie dann volget. 


Alſo ſchreibt Salomon Trißmoſin von dem 
EN 


roten Loͤwen. 


Il groſſer Geheymnuß erfcheinen in 
„A allen Dingen in der Natur / welche der hoͤchſte 

18 Gott ſelbſt geordnet hat / daß ſich auch die Men⸗ 
e ſchen Kinder darüber verwundern / wann jhnen 
„ſolches geoffenbaret wirt. Die groſſen Schaͤtz l⸗ 
egen in Erdbergen/darvon ſich die Menſchen er⸗ 
nehren / vnd hinbringen muͤſſen / in diſer Welt. Dann ohn das Erd⸗ 
richkan der Menſch nit leben / darauß Speiß vnd Tranck kom̃t / vnd 
wir Menſchen ſeindt nit wuͤrdig diſer Gaben / die vns der barmher⸗ 
gig Gott zuſchickt / Es wirt alles gemiß braucht / mit vndanckbarkeit 
gegen dem Allmaͤchtigen Gott / deß halben er vil ſchaͤtze nicht laßt 
offenbar werden / vnd verbleiben alſo vil Kuͤnſt vmb vnſer Vndanck⸗ 
barkeit willen verborgen / in diſer Welt / doch werden froſten Leu⸗ 
then mehr offenbar dann fie vermeynen / wie ich offt geſehen hab 
daß ein armer vilmals was groſſes von Golt vnd Silber troffen. 

Nun iſt der rote Loͤw der groͤſte Schatz in diſer Welt / damit die 
Menſchen Kinder / welchen er beſchaffen iſt / g-roß wunder außrichten 
koͤnden / damit fie Geſundheit vnd Reichthumb erlangen mögen. 

Einmal iſt diſer Leo ein vnaußſprechenlich Tincturiſch We 
fen / das er vil ro oo. theyl in feiner Augmentation thingiert / ver⸗ 
ſtandt die vnvollkommenliche Metall / 3/ Zinn / Bley / Luna / vnd 
andere / darab ich mich entſetzen muͤſſen. | 

Wer nun darmit will vmbgehen / der muß das Golt zertren⸗ 
nen koͤnnen / in die hoͤchſte Geiſtlichheit / fo wirde er groſſe Ding 
erfahren / mehr dann ich ſchreiben kan / vnd er muß ein geſchwin⸗ 
der Kuͤnſtler ſein / der ſich auff die Tincturen mit ihren auffloͤ⸗ 
fangen wol verſtande / auch mit Regiment deß Fewrs / ſonſt iſt 
nichts außzurichten. ö e | un 


hr 


von dem roten Loͤwen - 3 
Nun volget das Waſſer welches Mercurial 
Vaſſer genennt wirdt / darinn das Golt zur prima Ma- 

5 teria wirdt / vnd bleibt ein Jungkfrauw vor vnd nach 

| der auffloͤſung / das iſt das er⸗ 
ſte Werck. 

NJmb caleinierten Alaun vnd Saliter / je⸗ 
Ds des viij. Loth gemeyn gedoͤrꝛt Saltz iiij. Loth / 
4 2 reib alles klein zuſammen zu einem Pulfer / darnach 
(N nimb anderhalb pfundt wol gefublimierten Srium 


| | ſuplimatum, vnd deß obgemelten Pulfers von Sa⸗ 
liter vnd Alat auch anderhalb pfundt / thu es in ein Erden fupli- 
matorium wol verlutiert / vnd diß alles klein gersiben / das alles 
ſoll ein verſtaͤndiger Laborant auff ſublimieren / biß der Suplimat 
aller ſey auffgeſtigen / denſelben kehre ſauber ab mit fuͤrſichtigkeit / 
das der Rauch nicht in dich fahre / vnd ſublimier ſolchen widerumb 
mit friſchem Pulffer / wie oben gemelt / mit gleicher ſchwere / als 
obſtcht. Der Laborant ſoll ſich præſeruirn, vnd nuͤchter ein vnge⸗ 
ſaltzen Butter eſſen / der friſch ſey / ein zimbliches ſtuck / vnd wann 
er denſelben geſſen / ſoll er ein ſtarcken Wermutwein trincken. Diſen 
-  Suplimat nimb klein geriben / thu ſolchen in ein Kolbenglaß / dar⸗ 

auff gieß ein Spiritum vini, ſetz es in Balneum Marie, ziehe es fein 
lindt ab / biß zur Oelitet / oder auff den halben theyl / gieß den Spi- 
ritum oder Brandtenwein wider daran / vnd zeuch jhn wider dar⸗ 


„„ 8 # 


Nun 
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Nun nimb dig Waſſer in ein Venediſch Glaß / darauff ihuͤ 
ein Venediſch Papier ſiben fach / vnd ein Helm darauff / ſetz in 
ſaubere Eſchen / in ſehr linder Waͤrme / zeuchs im fuͤrlegen heruͤber / 
und wo es noch ein Reſidentz ſetzt / ſo zeuchs abermals durch ein ſi⸗ 
benfach Papier heruͤber / in Balneo Mariæ, fo iſt das Waſſer in 
die iii j. Element kommen / vnd iſt das recht ſpiritualiſch Waſſer / 
es ſoll wol verwart werden in Venediſchem Glaß / vnd oben ſehr 
wol vermacht / dann es iſt gar ſchnell vnd fluͤchtig. Nun iſt zuwiſ⸗ 
ſen / daß diß Mercurialwaſſer das Golt nicht alſo auffloͤßt / wie ein 
gemeyn Scheidwaſſer das Silber in die Wolcken auffloͤßt / ſon⸗ 
der es zergehet darinn wie ein Butter oder Schmaltz / vnd bleibt 


dann die primam materiam. 


Alſo loͤß das Golt auff mit diſem Waſſer 

wie volget. 
Imb vj. Loth deß beſten Vngeriſchen Golds / Foliat ges 
N nannt / bey den Goldſchlaͤgern / thue es in ein Glaß / Scha⸗ 
len oder Kolben / gieß das Spiritualwaſſer darauff / daß 
das Waſſer wol darüber gang / vermach das Glaß oben wol zu / 
ſetz es in ſehr lindere Waͤrme / fo hebt das J rial Waſſer an zu ar⸗ 
beyten / vnd loͤßt das Golt zur prima materia auff / vnd laßt es li⸗ 
gen wie ein Butterſchmaltz / gieß das Waſſer darvon ab / vnd wiß 
daß diß Waſſer wider zugebrauchen iſt / dann es bleibt ein Jungk⸗ 


fraw ohn alle mackel / wirdt weder ſtercker noch ſchwaͤcher / das iſt 


nun ein Wunder. Nun nimb die prima materia auß dem Glaß⸗ 
zertheyl ſie halb / das ein theyl nimb in ein Glaß / gieß ein gerechten 
pFpiritum vini darauff / laß x v. Taͤg vnd Naͤcht zimblich putrifi⸗ 
cieren in Balneo Mariæ, fo wirdts ein blut roter Liquor, das iſt 
dep roten Loͤwen Bluͤt. Jetzundt nimb den andern theyl der obge⸗ 
meldten primæ materiæ, thue es in ein Glaß / daß darzu qualifi⸗ 
tiert ſey / vñ gieß deß roten Löwen Blut darauff / verluttier das Glaß 
mit dem Sigillo Hermetig, ſetz es inns Regimentfewr / in gefegte 

Sl Eſchen / 


von dem roten Löwen. 2 
Eſchen / daß gleich die Materia halb geſehen werde / vnd mach ein 
ſehr ſubtil Fewr darunder / als die Sonn in Hundstagen ſcheinet / 
laß ſtehẽ biß fich ſchwertzt / halts in gleicher hitz / biß ſich die ſchwer⸗ 
ge verliert / dann ſtercke das Fewr vmb ein grad ſtercker / fo werden 
vil ſchoͤner Farben erſcheinen. | 
Nun ſolt du das Fewr von Grad zu Grad verſtaͤndiglich res 
gieren / biß die weiß grauwe erſchinet / fo iſt diſer Schatz gantz fix / 
vnd vnverbꝛennlich worden, Nun halt das Fewr in groſſer Hitz / 
ſo wirdt es anheben gelb zu werden / vnnd iſt mit groſſem verwun⸗ 
dern die hoͤchſt Salamanderiſche roͤte / vnnd iſt diß Werck alſo zu 
end gefuͤhꝛt / dann es bedarff keiner andern arbeyt / dann nur allein 
zu thingieren / wie hernach folget. 


15 | Alſo Thingier. | | 9 3 
WAJmöb von diſem Werck j. theyl / klein geribẽ / vnd laß ro oo. 
P theyl deß beſtẽ Vngeriſchẽ O ſtarck flieſſen / darauff trag 
in cine Papier das theyl der Tinctur / laß im fluß drey vier⸗ 
theyl ſtund gehen / ſo verwandlet diſer ein Theyl alles zur Tinctur / 
Darvon nimb j. theyl / laß ooo. theyl fein Silber flieſſen / vnd 
trag diß darauff / das verwandelt es in das hoͤchſte Goldt / welchs 
nie geſehen woꝛden / das ſehr milt vnder dem Hammer / ſchier wie 
Bley / vnd beſtaͤndig in allen Proben. ana | 
Von diſer obern Tinctur nimb j. theyl / laß ein Sium auß 
dem Berg ro oo. theyl in einem ſaubern Crucibel / der von Erden 
gemacht / im Fewr flieſſen / wann er anfangt rauchen / ſo trag den 
theyl der Tinctur darauff / ſo wirdt darauß lauter Tinctur. Vnd 
diſer Titzetur nimb aber j. theyl auff 1 000. theyl rauen Srium, 
fo wirdt er zu dem beſten vnd hoͤchſten O / in allen Proben beſtaͤn⸗ 
dig / vnd ſehr hoch gradiert / welches auch ander blaich Golt / in 
den hoͤchſten gradum thingiert / vnd ſo ſchwer am gewicht / daß kein 
Golt demſelden gleich iſt. Vnd ich ſag wo diß O in einem fewri⸗ 
gen Wein abgeloͤßt wirdt / vnd ein auſſetziger Menſch deß Weins 
viij. Loth nuͤchter trinckt / in xxitij.ſtunden 2 er von ſeinem Auſſatz 
N | rein / 
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rein / deßgleichen von Frantzoſen vnnd anderen Kranckheiten 
mehr. | | 
un wider von der obern Tinctur / die du erſtlich mit dem 
Golt haſt flieſſen laſſen / j. theyl / vnd laß 1 000. theyl rein rot 
Kupffer flieſfen / vnd trag es in dem Fluß darauff / laß es auff ein 
halb viertel ſtundt gehen / gieß es auß / ſo haft du das roͤteſt Golt 
auff kuͤpfferiſche Art / ſehr geſchmeydig wie Bley / in allen Pro⸗ 
a / Ara kanſt du auch mit dem Zinn handlen wie mit dem 
upffer. 

1955 ſolt wiſſen / daß das Metall Eyſen / dieweyl es nicht in 
fluß fo ſchnell zu bringen iſt / So nimb ein eyſen Zan / vnd laß jhn 
auff das beſt vnd ſterckeſt glüen / vnd thuͤ Tinctur den Augen ge 
meß nach darauff / halt das Eyſen wider in das Fewr / ſo wirdt es 
ſehr hoch Golt / ſpeer vnd bruͤchig / laß diß Golt mit dem Golt / 
daß auß dem Mercurio gemacht worden / flieſſen / theyl mit theyl/ 
fo iſt es das beſte Golt / in allen Proben / vnd vn der dem Hammer 


geſchmeydig vnd fehr gut. 


Auß diſem Proceß haft du den roten Leo vnd fein Tinctur 
warhafftig gerecht / auff alle Metall / wie fie zu thingieren ſein / 
darumb ſoll ein jeder der diß Werck anfangen / vnd arbeyten will / 
fleiſſig betten / vnd den Armen nach verꝛichter Arbeyt groß vnnd 
reiche Allmuſen geben / ſonſt wirdt wenig Gluͤck ſein. 

Wer diſe Tinctur in fewrigem Wein brauchet / der wirdt 
ſtarck in ſeiner Natur / vnd die alten Leuth erfriſchet es gantz vnnd 
gar ihren Humorem Radicalem, als wann fie wider new geboren 
weren. Ich Triſsmoſin hab ſelbſt LXXXX. jaͤrige Maͤnner 
vnd Weiber mit diſer Tinctur curꝛiert / find Spon new worden/ 
vnd welche Weiber keine Kinder tragen / die werden von ſolchem 

ynd diſer Medicin gantz fruchtbar / wann fie alle Morgen 
5 ein Loͤffel voll deß Weins trincken / So 
geſchicht alles. 
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deß ſchwartzen Adlers. C 


Nun volget die Tinctur von dem 


ſchwartzen Adler ein groſſe 
5 Geheymnuß. 


Der ſchwartze Adler. 


Imb zwey pfundt rohen 81510 Aatſeli m 
N den die Philo ſophi den ſchwartzẽ Adler neñen / 
Nauff das beſt den du bekommen kanſt / darauß 
mach ein ſchoͤn rot Glaß / wie die Laboranten 
AN; pfiegen zu machen / deſſen nimb ij. pfundt / reibs 
e ſehr kiein auff iiij. ſtundt / auff einem Maler 

IN. x 5 1 R . 
oder Reibſtein / vnd reib darunder einen wol⸗ 
geleutterten Salmiax viij. Loth / thu es alles in ein Viol Glaß⸗ 
in ein Roßmiſt / der dunſtig iſt / auff o. Tag vnd Nacht / fo wirdt 
ſich die Materia reſoluieren / vnd laß in einer linden Waͤrme eoa⸗ 
gulieren alſo gemach / darnach nimb die Materia auß dem Glaß / 
reib ſie klein / thu es wider in ein Viol Glaß / vnnd den volgenden 
Eſſig darauff / laß ſtehen ij. Tag vnd Nacht / gieß den Eſſig dar⸗ 
nach in ein ander Glaß oder Geſchirꝛ darvon / gieß mehr friſchen 
Eſſig darauff / laß es aber extꝛahieren ij. Tag vnd Nacht / diß ihn 
mit friſchem Eſſig / biß es nichts mehr außzeucht. 


Nun nimb die außgezognen Eſſig all in ein Glaß / zeuch ſie 
in Eſchen ab zu drucknen / fo bleiben die Flores Antimonij de 
ſchwartzen Adlers vnden im Glaß. Diſe Flores thu in ein friſch 
Glaß darauff chu ein Helm / vnnd gieß den helliſchen brandten 
Geift Salmiar darauff / wie hernach folgt / das er zimblich dar⸗ 
Über gang / ſetz es zu putrificieren mit linder Waͤrme / in Bal- 0 
neo Mariæ, auff iij. Tag vnd Nacht / dan diſtilliers in ein fuͤrleg 
. Glaß/ erſtlichen gemach diſtilliene / darnach je lenger je ſtercker / 

ſo ſteigt der brennende Spiritus Salmiax / darnach kompt ein blůt 

| ENGE 2 2 rotoͤl 


77 Salomon Trißmofini beſchreibung / 
rot oͤl/ mit vilen Farben / treibs fo lang / biß kein roter Tropff mehr 
geht. Dann nimb die Subſtantz im Glaß / vnd diſtillier den Spiri- 
tum auß dem Mariæ Balneo, ſehr lindt darvon / ſo bleibet das 
Steme Oleum Antimonij im Glaß braun rotlecht oder dunckel rot / das 
. Glaß ſolt du wol verlutieren / vnnd ſetze es auff linde wärme inn 
Eſchen / laß es gemach coagulieren zu einem Stein / darnach nimb 
das Glaß / ſetz es wider mit der Materia in frifchen Roßmiſt oder 
Balneo Mariæ / das ſichs ſoluiere / darnach coaguliers wider / das 
thů alſo lang mit ſoluierẽ vnd coaguliert / biß es ſich nit mehr coa⸗ 
gulieren will / vnd ein vnverbꝛenlich Oel bleibt / alſo iſt diſer Zins 
ctur Oel bereyt. Darnach nimb ein lauffenden Srium der zuvor 
durch Eyſen Sinter vnd gemeynem Saltz ſuplimiert woꝛdẽ / als⸗ 
dañ iſt er purgiert / thu ſolchen in ein Digel / laß denſelben erhitzen / 
vnd wann er rauchen will / ſo laß auß einem ſubtilen Glaͤßlin vj. 
tropffen deß Oels darauff fallen / vnd nur geſchwindt mit einem 
haͤßlin Holtz vmbgeruͤrt / fo wirdt es ein lautere Tinctur. 
Von diſer Tinctur nimb j. theyl / laß xx. theyl Feingoldt 
flieſſen / in einem Digel / trags im fluß darauff / ſo wirdt es die rech⸗ 
te Tinctur / Deſſen nimb j. theyl / laß 1 000. theyl lauffenden 3 
in einem Digel wol erhitzen / vnd trag die Tinctur darauff⸗ wol 
vmbgeruͤrt / vnd außgegoſſen / das iſt das beſte O daß je geſchen 
8 iſt ſehr geſchmeydig / vnd in allen Proben beftändig vnd 
ſehr milt. 2 | | 


AN Nun folgt die zurichtung deß Eßigs. 
| Y Imb j pfundt deß allerbeſten weiſſen caleinierten Wein⸗ 


2 ſteins / denſelben reib klein / thů denſelben in ein Glaß /gieß 
den aller ſterckiſten Weineſſig darauff / fuͤnff vierentheyl / 
der rein lauter ſey. Diſtillier den Eſſig in ein fuͤrleg Glaß auff den 
Weinſtein / diſtilier denſelben abermals ab / das hä mit auff vnd 
abziehen ij. mal / fo wirdt derſelbig Eſſig ſehr ſcharpff / zum Ex⸗ 
trahieren / deß glaͤſinen ſchwartzen Adlers. n ei 
. 3 8 | Hie fol⸗ 


1 
1 


von dem ſchwartzen Adler⸗ 8 23 

HZie folget der helliſch brennendt Geiſt 
Salmiax. 

£ In pfundt gerechten Salmiax nimb / vnd anderhalb pfund 


# 


gemein gefloſſen Saltz / Dife beyde Species red klein zu⸗ 
ſamen / ſuplimier ſolche in einem Suplimatorio, vnnd was 
ſich ſubtiel auff ſublimieret / das kehꝛe ab vnd reibs wider / vnder 
gleich fo ſchwer gemein Saltz / laß aber ſuplimieren / das thuͤ alſo⸗ 
biß ſich der Salmiax zu eine vnbegreiff lichen Geift erzeigt / diſen 
reib / vnd ſamble jhn auff einem glatten Stein / thuͤ jn in ein Glaß / 
beſpreng jn mit Brandtenwein / vermach dz Glaß obẽ wolzu / ſetz 
es in Balneum Mariæ, biß ſich der Geiſt ſoluiert / das ſeyhe ab/ 
was nit zu Waſſer woꝛden / das putrificier wider / das thuͤ alſo / biß 
alles zu waſſer wirt. Wann alles ſoluiert iſt / ſo thuͤdas Waſſer in 
ein hochs kolben Glaß / diſtilliers in Balneo Mariæ, biß auff den 
halben theyl / gieß das Waſſer wider daran / zeuchs abermals ab⸗ 
dann treib es ſtarck / biß alles vber den Helm kompt / dann rectifi⸗ 
| apa kein feces mehr ſetzt / ſo iſt das helliſch brennende Waſ⸗ 
er bereyt. RN | 


Ein warhafftig vnd gewiß Ziment / mit deß 
| | ſchwartzen Adlers Oel. ur 
Vſollt nemmen deß gluͤenden ſchwartzen Adlers Anti⸗ 
S monium ein halb pfundt ſtucks weiß zimentiert / ſolches 
in einem vngeloͤſchten Kalch / ſtratum ſuper ſtratum, 
das iſt ein Gleck vmbs ander / biß er rot wirdt / inwen dig vnd auß⸗ 
wendig / denſelben nimb vnd reib jhn klein / thů ſolchen in ein kol⸗ 
ben Glaß/gieß ein Aqua regis darauff / zeuchs ſtarck ab / nimb di⸗ 
fen Antimonium, th denſelben in ein weit Glaß / das er flach 
lige / vnd gieß deß vnverbrennlichen TBaffets oder Oels darauff 
vom ſchwartzen Adler / das wol daruber gang / wol durch ein ande⸗ 
ren geruͤrt / laß oben verlutiert / iiij. Tag vñ Nacht ſich arbeitten / 
ſo macht das vnverbrennlich Oel den fache . 
17 9 1 vnd 


Deß Bönige Zulaton Tinctur / | A 


fir vnd beſtaͤndig im Fewr / vnd iſt diß Ziment ohn auffhoͤren zu⸗ 
gebrauchen. e | 


Nimb ein bleich oder weiß O / ſchlag es dünn / vnd mach nut 


dem firen Ziment Stratum ſuper ſtratum in ein Digel / decks zu / 
laß es alſs xiiiſ. ſtundt im Zirckelfewr zimentieren / als dann nimb 


es herauß / ſo findeſt du das O auff xxv ij. Grad / welches ſehnt 


hoch vnd bleibt diſe Colloritz durch Bley / vnd alle Examina / ohn 
allen abgang deß Metalls / darab ſich zuverwundern iſt. 


Deß Königs Julaton Tinctur. 


un folder dep großwachtigen Könige Julaton 


Tinctur / von dem Herꝛn Trißmoſin 
beſchriben. 


Jſer Koͤnig als ein erfahrnet Phi⸗ 
loſophus / hat diſe volgende Tinetur vollen⸗ 
det / vnnd groß wunder darmit geſchafft / zur 
Reichthumb vnd Geſundheit deß Menſchen. 
Diſer Koͤnig hat auß einem Todten ein fluͤch⸗ 
| tig Weib gemacht / vnnd das flüchtig Weib 
Ne hat wider einen todten Mann lebendig / Vnd 
der Leo hat in feinem Bluͤt das fluͤchtig Weib getoͤdt / vnnd finde 
zwey eins woꝛden. — 
| Das iſt der Proceß wie volget. 
JImb deß beſten Arabiſchen Golts xij. theyl / das ſoluier 
| Y in dem volgenden Waſſer / zeuch das Waſſer zu dem Pre⸗ 
O cqpitat ab / vnd ſolchen wol gedrucknet / darunder reib halb 
ſo ſchwer gemeynen Bergkſchwefel / der ſubtil von Vitriol gezo⸗ 
gen / thu das O vñ den Schwefel in ein Crucibel / laß den Schwe⸗ 
fel im Zirckelfewr darvon verbriñen / das hu mit friſchem Schwe⸗ 
fel zum drittenmal / ſo wirdt das Golt geoͤffnet / vnd iſt ſchoͤn gelb 
braun. Von diſem Golt nimb viij. iheyl in ein Cucurbit / in 
| | 


mE 


vom Berin Salomon Trißmoſin beſchriben . 17 
gieß wider deß volgenden Waſſers / das zimblich darüber gang / 
laß es verlutiert yx j. Tag in Balneo Mariæ, mit linder waͤrme⸗ 
daruach diſtilliers / vnnd gieß daß Waſſer wider daran / vnnd alſo 
auff und abzogen / biß das Waſſer darauff bleibt / dann nimb ein 
friſches / gieſſe es darauff / vnd fang anzu diſtilieren / aber gemach/ 
ſo wirdt das Golt gemach heruͤber ſteigen / ſo iſt auß dem Todten 
ein fluͤchtig Weib worden / laß es ſitzen / dann gieſſe das Waſſer 
ſittlich ab / vnd den Kalch in ein Glaß ſubtil auß geweſchen mit 
Bronnenwaſſer / das this etlich mal / darnach gedrucknet. Diſer 
Kalch iſt fluͤchtig / als ein Srius / den man auß einem Berg gezo⸗ 
gen. Dep fluͤchtigẽ Kalchs nimb viij. Loth / vnd j. theyl deß obern 
behaltnen Golts / reib fie beyde zuſammen auff einem Stein / thu 9 zs 
ſie zuſammen in ein Crucibel / mit einem Halß / oben verlutiert / ſetz N Cynci 7 
es in gar linde: waͤrme / in Eſchen / auff xx x. Tag vnd Nacht / Pr 
vnd warte deſſen mit Regiment deß Fewrs / fo wirdt das flüchtig * 9 
den verkehrten Mann ſoluieren / vnd wirdt der Crucibel auff etli⸗ . 
che Tag blauw ſein. Zum andern wirt ſich der Crucibel / mit einer 
gemiſchten roͤte / auch wider blauw erzeygen / darnach am boden 
ſchwartz / vnd Leberfarb / vnd hernach blauw / mit roten Strimen / 
vnd Falblecht / auch rote Tropffen / mit Goltſtrimen / es wirt auch 
wider geſehẽ grauwe Farb / vnd iſt die Tinctur allẽ from̃en Catho⸗ 
liſchen Chꝛiſten angezeigt / das ſonſt kein Philoſophus nicht thut. 


Thingier wie hernach folgt. 


Iſer Tinctur nimb j. theyl / laß ro oo. theyl fein Sort 

flieſſen / in einem Digel / trags darauff / laß ein weyl gehen / 

das iſt alles Tinctur / davon nimb j. theyl auff 500 theyl 

Silber / Zinn / Kupffer vnd & / diß alles wirdt das beſtt O. Wer 

nun ein fertiger Kuͤnſtler iſt / vnd die Farben wie diſe oben geſchri⸗ 

ben ſindt / erkennet / det wirdt wunder ding auß richten / der aber in 

diſen Sachen nit erfahren iſt / wie man der groben Laboranten vil 

findt / vnd die Flores verjagen / oder dieſelben gar verbrennen da 
kan die weſentliche Natur nichts gebeten oder außrichten dee 
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N Age Julaton Cinctur / 
Das Waſſer zur auffloͤſung iſt alſo. 
In ſtarcken Oeſterꝛeichiſchen Brantenwein nimb / auff 
anderhalb pfundt / denſelben in ein fuͤrleg Glaß gethan / vnd 
D auff einen Erdnen Crucibel / gemein Saltz / Saliter vnnd 
talein ierten weiſſen Weinſtein / jedes vj. Loth / mit einem pfundt 
giegelmel darinn ſtarck getriben / daß ſich die Saltzgeiſt wol hin? 
ein ſetzen / Dann nimb das gantze Waſſer vnd rectificiers ober den 
Helm / auß einem ſondern Glaß / ſo iſt das Waſſer bereyt. 


zwey geheyme ſtuck in der Geiſtlichheit auff Sol 
vnd Luna / welche mit einandern vbern Helm ſteigen. 


5 N ein Cucurbitglaß thuͤ iiij. Loth gefeylet Golt / vnd ij. 
| Loth Salmiax / nimb i x. Loth fein Silber / das ſoluier in 
o x vj. Loth Aqua fort, zeuch das von dem Golt vnd Sal⸗ 
miax ab / vnnd gieß ein friſch Aqua fort darauff / vnnd zeuch das 
Waſſer wider ab / biß zur Oelligkeit / das thů mit friſchem Waſ⸗ 
ſer zum drittenmal / ſo wirdt das Goldt vnnd Silber miteinander 
ober den Helm ſteigen dep Crucibels / vñ iſt zum theyl ſpiritualiſch 
woꝛden. 1 b in e a 
Nun laß die Metall im fuͤrleg Glaß gemach auffſteigen / etli⸗ 
che Tag ſitzen / abluuier diſe mit ſaubern warmen Waſſern / wann 
du das Aqua fort darvon haft abzogen / darnach trucken gemacht / 
fo reib den Kalch ſehr klein / thuͤ ſolchen in ein glaͤſin Crucibel / ſetz 
denſelben in warme Eſchen auff rilij. tag / vñ wende das Glaß offt 
hervmb / darnach nim̃ es herauß / reibs klein / vñ ſetz es wider in dem 
Glaß / in diſe Eſchen / laß aber riiij. Tag ſtehen / mit dem Fewr fo 
wirdt es gantz fir werden / dann uimb den dritten theyl vnnd redu⸗ 
tiers mit einem Fluß zum beſten Golt. | 
Jetzundt ſolt du haben ein geiſtlich Silber / das ober den Helm 
geſtigen iſt / vnd oben dem Golt wider ſovil zugeſchlagen / vnd wi⸗ 
der eingeſetzt auff xinij. Tag / vnd aber ſigieren laſſen / diß kan ohn 
2 geſchehen / vnd haſt ein Schatz weyl du lebſt. W 
& ® n 


vom Herꝛn Salomon Trißmoſin beſchriben. 17 
Vnd du ſolt wiſſen / das ſonſten in den gemeynen particula⸗ 
rien nicht vil zu ſchaffen iſt. Was in diſer kunſt außgericht wirdt / 
ſo muͤſſen die Metall nur auffgeloͤßt werden / in ein geiſtlich We⸗ 
ſen / vnd dieſelben / wie in diſem Tractat gehoͤrt / wider eingekocht 
werden. 
Wann die corpora nicht ledig macheſt / oder auffloͤſeſt / ſo ar⸗ 
beitteſt vergebens. | | f | 
Ich Salomon Trißmoſin ſag / diſe Kuͤnſt findet nicht in di⸗ 
ſem Tractat alſo gering anzuſehen / wie bey den Landſtreichern ge⸗ 
funden werden / dann diſe gehen auß dem rechten grundt der geiſt⸗ 
lichheit / mit der waren auffloͤſung der Metall. Wer nun mit diſen 
gemainen Kuͤnſten vmbgehen will / der fol ein geſchwinder Arbey⸗ 
ter ſein / der wol in diſen Sachen die Handgriff verſteht / vnd arbei⸗ 
ten kan / wo das nicht iſt / ſo iſt es vmb ſonſt. Dañ ſo muß die Kunſt 
erlogen ſein / da doch ein ſolcher Laborant ſelbs nichts kan / die 
auffloͤſung faͤhlet nicht / wo du recht darmit vmbgangen / vbereyl 
dich in diſen ſachen nicht / ſonderlich in den Tincturiſchen Farben / 
in der Coagulation. 9 | 
Nun ſo lobe Gott zu deinem Werck / vnd gib den Armen reich? 
hach / o wirdt dein Slack wachſen. . 
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RIO As der Mercurius Dhilsfophorum 
NK 8 vnnd Beginn aller ſiben Metall / darinn das 
rechte lebendige Weſen / vnd das groͤſte vnnd 
N: ET 


o hoͤchſte Arcanum verborgen ligt vnd iſt / ohn 
welches kein Metall vollkommen / noch in de⸗ 
ien Natur / noch in der Kunſt / werden mag. 
| Das habe fürwar alle Philoſophi vor mir gar 
| Fambäch v vñ n verbergen gehaltẽ / alſo das vnder tauſendt vnd aber 
tauſendt / kaum einer iſt / dem Gott der Allmaͤchtig / hierin die Er⸗ 
kanntnuß vnd Verſtandt deſſelben verleyhen thut. Merck mich 
derhalben vnnd verfiche mich recht / Als nemblich Gott der All⸗ 
mächtig hat erſilich erſchaffen die Erden / eben ſchlecht vnd feyßt / 
vnd gar fruchtbar / ohn Grieß / Sandt / Felß / Berg / vnd ohne 
Thal Aber durch influß der Planeten / vnd würckung der Natur / 
Iſt nun die Erde verendert vnd verwandlet worden / in mancher⸗ 
ley geſtalt / außwendig von harten Felſen / hohen Bergen / vnnd 
en 3 m. von Ren Dingen vnnd A 
JE als 


Eingang der Vniuerſal Tinctur. 19 
als da nemblich ſein / die Ertz der ſiben Metallen vnd ihr Beginn / 
vnd mit ſolchen Dingen iſt die Erde gantz auß erſter Form kom⸗ 
men / vnd das hat ſich ergeben auß ſolchen achen. Erſtlich fo doch 
die Erde dick / groß / tieff / breyt oder weyt iſt / gehauffet worden / fo 
iſt auch durch ſtete wuͤrckung der Sonnen hitz / Darinnen worden 
ein ſchwillhitzige / dünſtige / daͤmpfige Waͤrme / welche die gantze 
Erden / biß in abgrund durchgangen / vnd durch trungen hat / dañ 
die Erde an jhr ſeloſt kalt / vnnd nicht ohn jnnerliche Feuchtigkeit 
iſt / deß Waſſers / vnd darvon die eingetrungene Hitz der Sonnen 
hat geſeyhet einen ſtarcken Rauch oder Dunſt / Neblig vnnd Luff⸗ 
tig / die alle in der Erden beſchloſſen ſein geweſen / vnnd nach lenge 
der zeyt ſein ihr vil woꝛden / vnd auffs letſt fo ſtarck / daß ſie die Er⸗ 
de / die lenge in jhr nicht mehr haben koͤnnen / vnd moͤgen behalten / 
Nach dem ſie natuͤrlich begeren vber ſich zu tringen / vnd auffs letſt 
an den Enden der Erden / da jhr vil bey einandern fein werden 
Haben fir ein theyl Erdreichs zu hauff gewoꝛffen / den andern 
doꝛt / vnd alſo manchen Büchel / Höhe vnd Thal gemacht / vnnd 
anden Enden / da ſolche Berg vnd Hoͤße ſein werden / daſelbſt iſt 
auch die Erde am aller boͤſten / mit der Hitz⸗Kaͤlte vñ Feuchte ge⸗ 
kocht / geſotten / vnd gemaͤnget / oder temperiert woꝛden. Vnnd da⸗ 
ſelbſt wirdt auch das beſte Ertz gefunden / wo aber die Erdt eben 
iſt / da haben ſie nicht gehauffet / ſolche Dünſt vnd Raͤuch / darumb 
derſelben Ende kein Ertz gefunden wirdt. Vnd das auffgeworffen 
Erdrich / ſonder wo es ſchleimig / laͤttig vnd feyſt iſt geweſen / hat es 
die Feuchtigkeit oben herab durchgangen / darvon es wider waich 
iſt woꝛden / vnd ſich Taigsweyß veſtigklich vber einandern geſetzt 
vnd ergeben / darnach durch außtruckung der Sonnenhitz / nach 
lenge der zeyt / je mehr gefeſtet / gehaͤrtet vnd gebachet / vnd im En⸗ 
de zu harten ſteinigen Felſen / welches Erdrich aber noch brü⸗ 
chig / murb iſt / oder das es klainer Sande vnd Grieß iſt bliben / 
oder kleine Steinlin / als die Trauben aneinanderen hangendt⸗ 
dieſelbige Erde iſt feyſtigkeit halber zu mager geweßt / vnnd zu 
ſpeer / vnnd hat der Feuchtigkeit zu wenig Ger, a 
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curius Philofophorum zu feiner Hͤͤrtigkeit wirdt gebracht / ſo iſt 
der Philoſophiſch Schwefel / aber es mag nicht / dann durch oder 
mit zuſatz Goldt vnd Silber geſchehen / die er ergreifft in ſeiner en⸗ 
gnen Mineren / von der Sonnen hi. I e 
Darumb iſt das nicht die Meynung der waren Chemiſten / 

das ſie Bott woͤllen machen / oder ſie Goltmacher genennt Kin | 
ER 89 a Meyn / 
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Neyn / ſonder fie machen ein hoͤhers dann Goldt / nemblich ein 


Golttinctur / vnd darumb iſt ſie ſovil hoͤher dann O zu achten. 
Es iſt durch kein natuͤrliche Kunſt moͤglich / das man den Philo⸗ 
ſophi: S bereyten vnd zu ſeinem rechten End oder ze zu der 
beſtaͤndigkeit bringen kan / ohn Golt oder Silber. Dann da finden 
wir die rechten metalliſch en Kraͤfft der Einfluͤß / darzu dienende. 
Wann ſolchem & nicht Golt oder Silber zugeſetzt wirdt / ſo iſt er 
nur allein in feinem Mercurialiſchen Weſen vnd erſtem Beginn / 
darumb was er gekraͤfftiget vnd gezeittiget in der Kochung vnnd 
zuſatz deß Golts vnd Silbers / Als ein Exempel deß erſten Begiñ / 
der Metall / alſo wol in der Natur / als in der Kunſt / iſt gleich dem 
Waſſer / vnd ſo man dem Waſſer einmiſcht den Saffran / ſo ver⸗ 
mengt ſich eins mit dem andern / vnd gewinnet das Waſſer die 
Farb deß Saffrans / vnd ſo man das jetztgeferbte Waſſer zumiſcht 
einem andern Waſſer / ſo gibt es jhm auch die Farb / die es vom 
Saffran wider empfangen hat. Vnd darumb ſo das erſte Begiñ / 
oder Philoſophorum Mercurius nicht geferbt wirdt / mit jhrer 
beſtaͤndigen kraͤfft / ſo kan es auch kein Farb / noch ſich mit jhm nit 
vermiſchen mit dem Waſſer oder Beginn der vnvollkommnen 
Metall. So aber das Beginn fir gemacht iſt / mit zuſatz Silber 


vnd Golts / ſo iſt es ein bleybends ewigs Waſſer / Aber merck nun 


wol / als wenig ſolch Beginn oder Mercurius Philoſophorum 
die beſtaͤndig vnd bleiblich krafft ohn den zuſatz Golt vnd Silbers 
nicht gewinnt / fo wenig wirt auch Golt vnd Silber nach Philos 
ſophiſcher weiß recht auffgeloͤßt / oder gebracht / in das erſte Begiñ 
oder primam materiam. Darvon ich dann hievorig meldung ges 
than / vnd gelehrnet hab / Darumb fo man den d nicht hat / ſo iſt 
kein warhaffte Kunſt in der Chymia. | 
Dann foll auß dem Golt ein warbaffte gerechte vnnd groffe 
Tinctur werden / fo muß ja ſolches wider in fein erſtes Weſen / 
Wurtzel vnd Stammen gebracht / vnd bereyt ſein / biß wider zu 


W. Je, 2.0 


rugk in den Gradt / Standt vnd Weſen / als in dem die Natur an⸗ 


gehebt hat / als es vorgeweßt / ehe vnd E sin Goldt oder Metall 


3 worden 
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worden iſt. Dann wo nicht ein Ding geboren iſt / alſo mit dem ge⸗ 
bert es auch. Ein Korn kompt her vnd wachſt mit feiner War⸗ 
tzel vñ mit dem Graß / vñ darumb ſoll daſſelbige geberen / vñ weyter 
frucht vñ nutz bringen. Muß es wider zu ſeiner erſtẽ Waͤrtzel kom⸗ 
men / vnd das geſchicht durch die Feulung / Dann durch die Feu⸗ 
lung wirdt geoͤffnet die krafft deß Koꝛns / vnnd ſamet ſich in der 
Erden / in ein Wurtzel / vñ darumb vermittels deß 2 Philoſopho- 
rum. als das Begin vñ Vrſprung wirdt Golt vñ Silber / auß 
wider / auch zu feiner Wurtzel vnd Begin gebracht / vnd recht eroͤff⸗ 
net / vnd wann ſein angeboꝛner & begint auß jhme zu bluͤhen / ſo 
ſeindt ſeine mancherley erſcheinendte Farben zeychen / ſeines Pla⸗ 
neten auffgangs. Darvon kompt die Tinctur / dann ſie tretten zus 
ſammen in einen Zirckel / vnd geſchicht ein gleiche vermiſchung 
mit der mitwürckung der Natur / auß Ihr ſelbſt ey genſchafft / Die 
ander new geburt / als von einem Vatter vnnd Matter geboꝛen. 
Alſo habt jhr gehoͤrt aller Metall Vrſprung vnd Bigin / darvon 
ſie wachſen oder werden auß der Erden. Aber noch iſt nicht kuͤndig / 
oder kundbar / wo der rechte Frius Philoſophorum zuſehen / vnd 
gefunden werde / weil derſelb gemeyn / vnd maͤnniglich ſolchen vor 
Augen hat. Nun daſſelb lehrnt vnd zeygt diſer angeregter Philoſo⸗ 
phiſche Tractat gantz klar vnd offentlich von diſer Goͤttlichen vnd 
vberꝛeichen Kunſt / Nemblich / ſeytenmaln die Chimiſchen Kuͤnſt 
ein Nach volgerin der Natur iſt / das man ſoll der gerechten vnnd 
wandelbaren Natur nachgehen / vnd darinn ſuchen was Gott vnd 
die weſentliche Natur geben will. eee 
Hierinn wirdt erklaͤrt der rechte eynige Weg darvon alle Phi⸗ 
loſophi in jhrem eygnen rechten Philoſophiſchen verſtandt ge⸗ 
ſchriben haben. Dann der Veſprung / Anfang vnd Materia aller 
ding / in der vniuerſal Creation der erſchaffung / iſt geweſen ein 
feuchte Subſtantz vnnd waͤſſerige Natur / wie im Buch der Ge⸗ 
ſchoͤpff Gottes geleſen wirdt. Vad ob wol Moyſes allda die tres 
principia, Als Himmel / Erden / vnnd den Geiſt Gottes erſtlich 
henne / ſo meldt er doch baldt darauff die Materia / = e 
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ſolchen Himmel erſchaffen hat / nemblich auß Waſſer / das hat 
Gott fuͤr ſich genommen / vnd von einanderen in zwey theyl oder 
ſtuck getheylt / wie hernach gemelt werden. Es ſindt alle vnnd jede 
mineralia in genere beſchaffen / auß einer jrꝛdiſchen waͤſſerigen 
Sub ſtantz. 6 

Diſe Geheymnuß iſt ein Feindt aller Metallen / vnd wann es 
zu feinem erſten Weſen / daß vnſere vralten Schuler primam ma⸗ 
teria nennen / auffs new geboren wirdt / So bringt es mit ſich die 
aller grimmiſten Thier / Lowen / Crocatill/ fewrige Tracken / wel⸗ 
che mit / vnd in jhnen nur zerriſſen / verſchlinden / verbrinnen / vnd 
machen das vn vollkommen gar vollkommen / mit jhrem grimmi⸗ 
gen zoꝛn / doch gebuͤrt der Löw auß feiner ſelbſt krafft ein Adler / der 
ihm Speiß zufuͤhrt / Darnach verſchlint der Crocatill den Loͤwen / 
vnd das Ni von ihm fein Blut 
deß Loͤwens / vñd verbrenn daſſelb / ſampt dem Adler mit groſſer 
macht / vnnd wirdt auß dreyen eins / Alſo iſt diſe Geheymnuß bes 

chriben. 

85 Wann nun der Helm hebt an rot zuwerden / ſo ſterck daß Fewr 

biß er ſo rot als Blut werde / Gieß das Oel nachdem die Köte zus 

genoſen hat / in ein rein Glaß wol verſtopfft / fo haſt du das recht 

olium philo ſophorum, welches bey Tag vnd Nacht / in finſtern 
Orthen leuchtet / wiß aber das am Bodẽ deß Glaß / ein ſchoͤn weiß 

Saltz / wie ein Chriſtall gefunden wirdt / Nimb es herauß / mach 

es zu Pulffer / thu es in ein ander rein Glaß / gieß ſein eygen Dei 

darauff / vnnd imbibiers mit dem roten Blut / fo windt ein roter 

Stain / damit man auff die Metall / proiection thun kan. 

Letſtlich erſcheinen die drey haupt Farben in der Tinctur / Erſt⸗ 
lich wie ein grienlechte Gilg mit Goldſtrimen / vnd einem guldin 
Zirckel / darnach wirdt die Tinctur fix vnnd vnverbrennlich / graw 
vnd weiß / damit man alle fluͤchtige Metall mit einem iheyl vil 

looo. iheyl thingieren kan / darnach wirdt die Tinctur mit ſtetem 
Fewr ſcharlach rot / vnd vber rot / vnd iſt ein Schatz 
ver alle Schaͤtz e 
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Herꝛen Hieronymi Cri⸗ 


noti / auß beygezeichnetem Alphabet 
vnd Ic Schrifft in das 
Teuiſch verſetzt. 


So under dem Schatz der Aegiptiſchen 
Bucher / 19 den Trißmoſiniſchen Schriff⸗ 


ten gefunden woꝛden. 
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26 vniuerſal Tinctur / Herin Hieronymi Crinots. 


Ch Georg Biltdorff der zeyt Abt 


zu S. Morin / gib zeugnuß das Hieronymus 


8 Crinot / ein geboꝛner Teutſcher / der vil Jahr 
N it vnder den Heyden in Egypten gewandlet hat / 
1 S ein fuͤrtueffenlicher Kuͤnſtler geweßt ſey / wel⸗ 
ber den warhafftigen Stein der Weiſen ge⸗ 
bob“ ond iſt mit groſſen Gaben gezieret gewe⸗ 
ſen / vil propgeceyt / ond fein Weyſſagung haben ſich derſelben vil 


in der Warheit erfunden / Hat als ein from̃er Colholiſcher Chriſt 
bey feinen lebzeitten / M. CCC. Kirchen geſtifft vnd gebawet / ſehr 
vll darzu verſchafft / darbey vil reicher Allmuſen noch täglich den 
Armen mitgetheylt werden. Diſer Crinot hat alle Metall thin gie⸗ 
ren koͤn den auff vil tauſendt theyl in das beſte Golt / all Edel Ge⸗ 
Rein auff den hoͤchſten Grad / hat ſich einfaͤltig vnd eingezogen ger 
halten / nichts von ſeinen heimlichen Kuͤnſten mercken laſſen / allein 
was er beſchriben / hat er hinder ihm gelaſſen / vnd hat ſich gern 
vmb die Ordens Leuth gehalten / jhnen vil vertrawt. Vnnd nach 
dem er auß Teutſchlandt zogen / iſt er in Africam kommen / vnnd 
allda geſtoꝛben. F MET 
Nach feinem Todt finde vil Bücher gefunden woꝛden / mit 
mancherlah Sprachen / vnd verboꝛgnen Schrifften / groſſe Ge⸗ 
heymnuſſen / Nicht Teuffelskuͤnſt / wie diſe Schwartzkuͤnſtler 
brauchen / ſonder natuͤrlicher weyß / ohn alle Superſtition / damit 
fie niemandt daran ergern kan. Darunder iſt in einem Buch die 
ware vnd gerechte Tinctur / das vniuerſal auff Jungkfraw Ber⸗ 
gament beſchriben geweßt / mit der volgenden verborgne Schuffts 
Da iſt klar zu ſihen / was diſe gerechte prima materia ſey⸗ dardurcz 
nach ihrer zurichtung alle gemein Metall zum beſten Golt shins 
giert werden / in allen Proben beſtaͤndig. | 
Diſe Bücher finds zerſtrewt woꝛden hin vnd her / daß ein Sa⸗ 
racen zu Venedig diß Buch vnd andere gehabt / vnd die folgende 
Tinctur mit der verborgnen Schrifft / darinn geſtanden / vnnd iſt 
doch das A/ B/ C/ darbey geſchriben geweßt / vnnd finde diſe 125 \ 
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notiſche Kuͤnſt alſo an Tag kommen / Ich hab dero etliche auff die 
Metall verſucht / vnd vil derſelben gerecht funden. 
Vnd iſt erſtlich zuwiſſen / daß die Materia der Tinctur nu 
ein einiges Weſen ſey / darauß die prima materia wirt / vnd iſt das 
SGecheymnuß in ſich allein ſelbſt / in dreyen Begriffen / Als nemb⸗ 
lich Leib / Geiſt vnd Seel / vnd ſindt doch ein ciniges Weſen / vnd 
diſe Drey ſeindt mit jhren helliſchen groſſen Fewr kraͤfften / gantz 
vnſichtbarlich nicht zubegreiffen. Da nun diß eynige Weſen recht 
zerbrochen / vnnd zur prima materia geführt wirdt / ſo iſt daſſelbe 
DWeſen / das es zuvoꝛ war / nicht mehr / ſonder es wirdt in ein Phi⸗ 
loſophiſchen Schwefel vnd & verkehrt / als ein Penetrierlich geiſt⸗ 
lich Ding / das ander gemeyn Metall in einem Augenblick mit 
groſſer macht durchgeht / vnd zerꝛeißt dieſelben wie ein ſtarcker Loͤw 
nach feiner Art / vnd bringts in fein Weſen / das iſt zum hoͤchſten 
Goldt / auff vil 1000. theyl / doch wirdt kein Tinctur / die prima 
materia werde dann zuvor auß diſen dreyen mit allem beſtem fleyß 
præpariert / vnd iſt zuwiſſen daß die prima materia für ſich feld EB: Hu. 
allein gar nicht thingiert / aber den Schluͤſſel zun Tinctur hat ſol⸗ eri 
che inſich / mit ſich / vnd ohn diſe wirdt nichts vollbracht / auff ſein 17 r 
ſtatt / daß man darmit was außrichten moͤcht. Aa fe 
Vnd wirt das eynige Weſen zugericht / wie es dann durch die 
him meliſche Influentz coaguliert vnd gekocht worden / vn die Na⸗ 
tur an jm zuwachſen auffgehoͤrt hat / vnd iſt das ſichtbare vnd vn⸗ 
fichtbare in ſeiner Subſtantz / vnd das iſt das allerhitzigiſte Gifft / 
daß mit groſſer macht / wie der Blitz vom Firmament durchtringt 
die Metall / welche vn vollkommen ſein / daß fie vollkommen wer⸗ 
den / vnd wirt erſtlich das eynige ding purgiert / darnach reſoluiert / 
ſepariert / coaguliert / diuidiert / viſcoſiert vnnd præcipitiert / zum 
hoͤchſten Grad. Da verleurt nun die prima materia jren Namen / 
vñ wirt die gantze Subſtantz Chochaſchein / ein Linctur genannt / 
vnd bleibt ein tincturiſch Weſen. 5 
Diſe Vorꝛed hab ich Biltdorff auß der verborgnen Schrifft 
zu teutſchen Buchſtaben geſetzt / daß RR beſſer vnd angenem⸗ 
| 3 mes 
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mer zu leſen ſein / vnd doch den Proceß wie ihn Crinot beſchriben 
bleiben laſſen. i 


Nun folgt der Proceß auß der verborgnen 
Schrifft / wie Herꝛ Crinot ſolchen 

| beſchriben Bat. 2 5 
A ſolt nemmen ein Coaldin / das iſt / ein 
Schwefel von Vngeriſchẽ Vitriol gezogen / wie man 
ſolchen in Sibenbürgen findet. Reinige diſen zwey 
E pfundt / durch zwey pfundt wol calcinierten Alaun 
ſublimiert / nur einmal / ſo iſt der Schwefel bereyt. Mann ſoll deſ⸗ 
ſen vil machen / daß man ſein ein genuͤge habe / weil er zweymal ge⸗ 
braucht wirdt. I 
Nimb ein Orientaliſchen Goltkalch / wie er durchs Aqua fort 
gefallen iſt / drey mal fuͤnff Loth / das ſoll fluͤſſig außgeſueßt ſein/ 
vnnd lindt gedrucknet / gar dürꝛ / vnnd ſoll darvnder deß zuge⸗ 
richten Schweffels reiben e auff ein Blatten gethan / 
von Erden gemacht / fein flach ein Deckel darauff / in ein Kolgluͤe 
geſetzt / die Blatten verglühe / daß der Schwefel ſich anzuͤnde / vnd 
allein darvon verbrennen laſſen / ſo iſt der Goldkalch ſehr fein / dans 
vnder reib widerumb iiij. Loth deß vorbereyten Schwefels / laß 
jhn aber darvon auff der Blatten briñen / darnach nimb zwey Loth 
deß Schwefels laß ihn auch darvon brennen / daß ja nichts darbey 
bleib. So iſt das Golt auffs hoͤchſte purgiert / vnd es nimbt kein 
andere purgierung an / nur diſen Vitrioliſchen Schwefel, Diſem 
Goltkalch gehet nichts ab / er iſt auch gut zu reſoluieren / zu der 


Tinctur. | 
Du ſolt nun machen ein Schluͤſſel zu der Geiſtlichheit / der 
daß purgierte Golt auffſchleußt / vñ ſolches zu einem Geiſt macht / 
vnd diſer Schluͤſſel iſt ein vnſichtbar Fewr / vnd das Fewr wirdt 
kein Corpus mehr / vnd geſellt ſich auch zu keinem Corpus / dann 
es iſt zerſtoͤrt / in die iiij. Element. Es thut nichts / dann daß 2 ein 

vollkom⸗ 
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vollkommen Corpus auffloͤßt / in ein Gaiſtlichs vnnd fluͤchtiges 
Weſen / wie hernach volget. r | 
Alſo mach den Schluͤſſel zu dem Werck / 
1 der iſt alſo. 
PN Imb zwey pfundt lauffenden & wie er an etlichen Orthheñ 


gegen auffgang in den Bergen gefunden wirdt / vnnd deß 
oben zugerichten Schwefels xij. Loth / vnd viij. Loth weiß 
calcinierten Giniton / Diſe beyde ſtuck reib klein / laß den Schwe⸗ 
fel mit dem Giniton flieffen/ den & darein gemiſcht / vnd ſovil das 
alles wigt / vnder halb fo ſchwer calcinierten Alaun geriben / vnnd 
auff ſupplimiert in einem jredin Faß / diſen auffgeſtignen & nimb 
jn widerumb in halb ſo ſchwer friſchen Alaun / ſub limier den zum 
andern mal / darnach nimb widerumb xiij. Loth deß obern Schwe⸗ 
fels / vnd i x. Loth calcinierten Giniton darein vermiſcht / den auff⸗ 
geſtignen & laß jhn aber in ſovil friſchen caleinierten Alaun / das 
von eben wie zuvor / vnd zum drittenmal xij. Loth Schwebel vnnd 
vii / Loth caleinierten Giniton genommen / den & dariñ vermiſcht 
vnder halb ſchwer caleinierten Alaun geriben / ſublimiert / den ſu⸗ 
limat wider nur allein in calcinierten Alaun ſublimiert. 

Diſe Arbeyt muß geſchehen mit friſchem Schwefel / vnd cal⸗ 
tinierten Giniton ſechs mal / ſo iſt der Mercurij bereyt / vnd wirdt 
zum letſtenmal im ſupplimatorio gefunden / reib diſen klein / thu 
ihn in ein Vrinalglaß / oben wol verlutiert. Setz es in Roßmiſt 
xiiij. Tag vnd Nacht / ſo wirdt den Frius zu Waſſer. Diſen diſtil⸗ 
lier auß dem Bad Maꝛiæ / ſo ſteigt das Waſſer heruͤber / das gieß 
wider zu ruck inns Glaß / diſtilliers wider / das thu mit auff vnd ab⸗ 
ziehen itij. mal oder mehr / fo kompt diſer Mercurius in die vier 
Element / vnd wirdt kein J mehr / vnd iſt per ſe, ein lauter helliſch 
Fewrig Waſſer / inuiſibile. Vnd diß Waſſer ſoll auffs beſt ver⸗ 

wart werden / ſonſt verſchwindt es alsbaldt / dann es iſt zer 
| ſcoͤrt in die vier Element. 


D 3 Jetzundt 


* * 
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Jetzundt wirdt das Golt purgiert O mit dem ge⸗ 


auch ſepariert vnd coagulierrt. 


machten Schluͤſſel reſoluiert in ein Geiſtlich Weſen⸗ 
S As purgierte Goldt nimb in ein Vrinalglaß / mit einem 


Ar langen Halß / gieß das Mercurialwaſſer darauff / das es 


* ziſſtlich darüber gehe / perlutier dz Glaß / ſetz in ſehr linde 


— 


Wbaͤrme / in Balneum Mad, das nur der Dunſt daran gehe / auff 


iij. Tag vnd Nacht / ſo wirdt das O alſo geiſtlich vnd flüchtig von 


dem Waſſer / das Waſſer gieß ſittlich ab / das geiſtlich O nim̃ mit 


dem Glaß wol verluttiert / ſetz in ſauber gefegte Eſchen / das alſo 


tieff darinn ſtehe / als die Materia geſehen wirdt. Die Eſchen ſoll 


in einem fchr dünnen Erden Geſchier ligen / vnd vnder dem Ge⸗ 


ſchirꝛ ein Ampel mit ſechs dicken zwirns Faͤden in Oel brennendt / 


das fol ſtehen auff xxx. Tag vnd Nacht / in ſolcher Waͤrm. 


Darnach ſoll man ein Dachten machen von viij. dickẽ zwirns 4 
Faͤden / vnd aber ſo lang xx x. Tag in ſtetter waͤrme gehalten / dar⸗ 


nach mit x. dicken zwirnsfaͤden xxx. Tag / dann nimb xx. dicker 


Faͤden in die Ampel / laß ſtehen x v. Tag vnd Nacht / fo wirdt das 
geiſtlich Gott widerumb fir vnd fewr beſtaͤndig fein. Vnnd iſt alſo 
wider coaguliert zur fixigkeit / doch mit einem Materialiſchen O 


wie es zuvoꝛ war / das ſich laßt reducierẽ zu einem corpus, ſonder 


iſt ein Philoſophiſch Golt / welche ſagen / vnſer Goldt iſt nit Ma⸗ 


terialiſch / ſonder ein vnzerſtoͤrlich Golt / welches durchtringet alle 


vnvollkommne Coͤrper. 


Nun geſchicht das Diuidieren / vnd dar⸗ 
| auff das Viſcoſieren. 


N Imb das fir gemachte Golt / iheyl ſolches in zwen gleiche 


theyl / das ein theyl behalt / das ander theyl reib klein / thus 
GN in ein ſimbelt Glaß / darauff gieß deß obgemeldten Mer⸗ 
curialwaſſers / das es ein wenig darüber gang / ſetz es in Balneo 


Mariæ auff iij. Tag vnd Nacht / ſo wirdt diß theyl alles widerumb 
| geiſtlich 


ö 


vninerſal Tinctuor/Perın Hieronymi Crinots. 37 
geiſtlich vnd fluͤchtig / das heißt viſcoſiert / vnd in primam mate - 
riam gefuͤhrt / vnd iſt die ander Solution / nach der erſten firma⸗ 
chung die rechte prima materia. Hierinn ſteckt das groͤſte Arca- 
num der Tinctur / vnd iſt falſch der die erſte auffloͤſung die prima 
materia nennet / ſonder iſt nur ein auffgeloͤſter geiſtlicher Coͤrper⸗ 
der durchs Fewr wider fir vnd recht figiert worden. 5 


Nun folgt daß letſte Werd vnd wirdt preci⸗ 
pPitiert zu einem Stein. er 
Vn nimb die primam materiam, die du mit dem Mereu⸗ 
rialwaſſer viſcoſtert haſt / gieß das J allwaſſer ſittlich dar⸗ 

yon / vnd druͤckne diſe gemachte / vnd reib ſie vnder das an⸗ 
dertheyl / daß du oben behalten haſt / Setz in ein Vrinal Glaß / mit 
einem langen Halß / verſigiliert / laß in Eſchen figieren / mit fiben- 
fachen dicken zwirns Faden / zu einem Dachten in ein Oelampel 
auff x vj. Tag vnd Nacht / fo wirdt das Werck ſchwartz. Dar⸗ 
nach mach zehen Faͤden zum Dachten / laß es ſtehen x v. Tag vnd 
Nacht / ſo wirdt es grüen vnd gelbfarb / Darnach zehen Tag mit 
rij. Faden / ſo wirt es weiß farb / vnd iſt das Werck vollkommen fir 
vnd fewrbeſtaͤndig / vnd gerecht. Alſo laß nun das Werck ſtehen 
mit groffem Fewr / ſo lang biß ſcharlach rot wirt / ſo iſt die Tineſur 
bereyt / vnd præcipitiert vnd gar fluͤßig / vnd penetrierlich. 

Alſo iſt das rechte vniuerſal bereyt / vnd vollkommen / damit 
zu thingieren vil ooo. theyl / wann er wider reſoluiert wirdt / vnd 
volgt wie man damit thingieren ſoll / ſo erzeyget ſich der groſſe 
Schatz vnaußſprechlich mit groſſer macht. 

Von diſer Tinctur nimb vil oder wenig / nach deiner gele⸗ 
genheit / laß mo oo. theyl deß beſten Feingolds flieſſen / da ſoll kein 
ander Metall dabey ſein / vnd trag das eynige theyl der Tinctur 
im fluß darauff / ſo verwandlet es das Golt in lauter Tinctur. 
Von diſer Tinctur nimb j. theyl / laß Feinſilber too o. thtyl flieſ⸗ 
ſen / trags darauff / es wirdt das beſte Golt / alſo auch mit Mercu⸗ 
n S- Vlep / das Eyſen glümdt gemacht / als ein runden Zan / 
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auff 10 oo. theyl / vnd zwey iheyl der Tinctur darauff geſehet weyl 
es glüet / vnd wider ins Fewr geſtoſſen / ſo iſts das beſte O in allen 
Proben beſtaͤndig, eee | 
IJIchhab kein Tinctur ſo klaͤrlich beſchriben geſehen / als diſe / 
daran nichts mangelt. Ich hab auch eine mit Gottes hilff außge⸗ 
arbeyt / hab fie mit groſſer muͤh vollendet / Vrſach ich hab die gra⸗ 
dus ignis nicht gewißt / die ſoͤnſt alle in diſer Tinctur begriffen fein) 
alle Philoſophi habends ſo trewlich nicht gemeynet / als diſer Cri⸗ 
not. Sie habens vor der boͤſen vnd ſchnoͤden Welt hart verborgen / 
damit es nicht etwann einem Gottloſen zu theyl werde / vnnd ha⸗ 
bends recht bedacht / mit einem Eyffer / Dann der hoͤchſte Gott 
will nicht / das wir alle reich fein ſollen. - 


E N OO E, 


ne ee ee hi 
eee eee e eee eee ee fee 
IL I T OR 1. 
volgende drey Augmenten fein hieher geſetzt worden / daß 


die alte Schrifft noch vorhanden / vnd der Biltdorff Crinoten in 
. View uiberſel engknuß gibt Er; 


Drey 


Drey Augment auß 
Hern Georg Bıltdorfiers Hand⸗ 


ſchrifft / welcher iſt ein Abt zu 
| S. Morin geweſen. 


Iſe volgende Augment hab ich in 
meiner Jugendt gearbeytet / vnd mich darmit 
probiert / welche mir faſt alle wol gerathen 
ſein / die auffloͤſung der Metall / als Golt vnd 
e Suber/ die faͤhlen nicht in jhrer Geiſtligkeit. 
4 Vnd ich ſag die Augment geben Tincturen / 
eee warn ſie ſich außgehen mit jhrer Reſoluie⸗ 
rung / vnd wer anderſt ſucht in der Chymiſchen Kunſt / vnnd nicht 
bey der Geiſtlichen auffloͤfung bleibt / der jrꝛet gantz vnd gar / dar⸗ 
inn ſteckt der grundt / vnd will weyl haben zur fixitet / biß in ſeiner 
kochung wider Fewr beſtaͤndig wirdt / darnach iſt nichts mehr dar⸗ 
an zuverderben / dañ daß man jhm ſein Gebuͤrnuß zuſchlagen / vnd 
laß ferꝛner kochen / ſo mehrt ſich der Schatz ohn auffhoͤren. Es ſey 
nun eingeſetzt mit O oder Luna / ſo agiert die Natur mit groſſer 
krafft / welche dann kein Menſch außſinnen kan. Vnſere Leiber 
werden nicht auffſtehen / wann fie nicht im Erdrich faulen / vil 
weniger daß ſie durch verſchloſſene Thuͤren in einem Augenblick 
fein koͤndten. Alſo auch wo die firen Metall nicht putrificieren / vnd 
geiſtlich werden / da iſt nichts zuhoffen / daß fie durch andere Dies 
tall tringen ſolten. 
Vnd kein vnvollkommner Coͤrper der nicht fir iſt / vnd rauch 
macht / als Bley / Zinn / Kupffer / wann fie ſchon putrificiert vnnd 
lebendt werdent / ſo penetriren ſie doch nicht / als O vnnd Silber / 
welche vollkommne Metall ſein / in ihrem Weſen rein / vnd ſonſten 
für ſich ſelbſt im jrꝛdiſchen Fewr bleiblich / vnd ohn abgang jhrer 
Subſtantz beſtaͤndig. | | 
er 1 | Ne Das; 
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Das erſt Augment iſt alſo u 
9 machen. . 


Dod Inmb ein pfundt gemeyn Saltz / das 
e fihmelg ſtarck in einem ſtarcken Erden Geſchirꝛ⸗ 
daß es flieſſe / gieß ſolches auff einen reinen Stain / 
ſchmeltz es zum andern mal / vnd gieß / dann ſtoß es 
en | klein / thu es in ein ſchweine Blatern / verbindes / 
vnd hencks in ein kalt Waſſer / ſo wirdt es in wenig ſtunden zu 
Waſſer / oder legs auff einen groſſen außgehoͤlten Retzich / vnd an 
ein feucht orth geſetzt / oder alſo heyß auff einen kalten glatten ſtein 
gelegt / in Keller / das Saltzwaſſer nimb in ein Crucibell / diſtilliers 
in Balneo Mariæ ſtarck heruͤber / gieß wider in den Crueibel / di⸗ 
ſtilliers noch einmal heruͤber / ſo iſts fertig. | Be 
Das Waſſer thu in ein Glaß / thu ij pfundt Salpeter in ein 
ſtarcken Rrüg von Erd / auch reinem Sandt / auß einem flieſſen⸗ 
den Waſſer rij. Loth vnder den Salpeter gemiſcht / das brenn in 
das Saltzwaſſer / auff einer groſſen Kolglüͤt / auff ſechs ſtundt / fo 
iſt das Waſſer bereyt. We | Es 
Nimb riüij. Loth Fein ſilber / das granulier klein / thu es in ein 
Crutibel / darauff gieß deß Waſſers / das wol Darüber gang laß in 
linder Wärme ſtehen / auff ein zeyt / biß das Waſſer das Silber zu 
einem Kalch zerꝛiſſen hat / vnd zermahlet / dann gieß das Waſſen 
herab / den Kalch drückne / vnd weſch jhn nicht auß / theyl ſolchen 
in zwey theyl / das ein theyl nimb in ein Crucibel / darauff gieß deß 
friſchen Saltzwaſſer das wol darüber gehet / ſetz in Bal. Mar. zeuchs 
offt darvon an vñ ab vij. malẽ / Dan gieß ein friſch waſſer daran / 
oder ernewere das alte Wuaſſer / zeuchs aber ab vñ an / vñ wider das 
Waaſſer darauff goſſen / ſo wirt das Silber ober den Helm ſteigen 
mit dem Waſſer / vñ iſt geiſtlich worde. Darzu gieß ein wenig ſau⸗ 
berwarm Waſſer / ſo wirt ſich das geiſtlich Silber im Glaß ſetzẽ in 
etlichen ſtunden / darnach gieß das Waſſer ſittlich ab / vnd nimb 
3 ein 
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ein rein Waſſer / vnnd abluiers noch einmal / vnnd drückne es / das 
ander theyl daß nit geiſtlich iſt / gieß auß gantz wol / vnd druͤckne es. 

Jetzundt nimb dep Geiſtlichen vj. Loth / vnd deß andern j Loth / 
reib beyde zuſammen auff einem glatten Stein /thuͤ es in ein Erw 
cibel / das fein flach ſey / oben perlutiert / ſetz in Eſchen mit ſehr lin⸗ 
der waͤrme / als die Sonn ſcheinet in hundstagen / laß fichen alſo 
auff xxiuj. Tag vnd Nacht / vnd ſihe wol zu / daß es die erſten tif. 
Tag nicht auffſteig / dann laß noch xxj. Tag ſtehen / biß brauner 
Farb wirdt / ſo iſt es fir bereyht. 

Dann reib es klein / vnd ſchlag jhm wider halb dep flüchtigen 
Silbers zu / das heiſſen die Philoſophi Jrium corporis, der alfo 
gemacht ſey / wie oben vermeldt iſt. Laß ſtehen im Crucibel auff xxf. 
Tag vnd Nacht / darnach xo. Tag vnd Nacht / vnd letſtlichen viij. 
Tag vñ Nacht / ſo iſt es alles wider ſir / alſo augmentiers ohn endt⸗ 
Wann du wilt darvon nem̃en zu reducieren / ſo nimb den drittens 

theyl dar von / trags in ein tribens Bley / doch zuvor mit Salpeter 
flieſſen laſſen / zum König, 130 5 
Vunnd man ſoll wiſſen / daß man vil & corporis haben vnnd 
machen ſoll im vorꝛath / damit man ſtets Augmentieren kan / ſonſt 
wirdt das gantz Werck geſpert. Wann man aber ein gewachßnen 
Bergk 3 hat / vnd derſelb wol purgiert wurde / vnd zum drittenmal 
dem Werck zugeſchlagen / auff fein maß wie oben vermeldt / ſo koͤnd 
man die muͤhe mit der machung deß J corporis erſparen / aber mit 
feinem ſelbſt eygnen Weſen / iſt die Kunſt deſto gewiſſer vnd fehlet 
gar nicht / wann man recht damit handlet. Ä 
| Ein ander Augment auff Goldt. 
| As Augment hab ich Georg Biltdorff in meiner Ju⸗ 
D gendt von einem Biſchoff bekommen / ein frommer Ca⸗ 
=) tholifcher Herr. Ich war fein Famulus / vnd er trauwet 
mir vil / Er hat vil armer Freundt / gab keinem nichts vom Biſt⸗ 
thumb / auch keinem kein Suppen ließ er reichen / ſo ein Freundt zu 


jh kam. 
9 Aber 
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Aber diß Augment hat er vnd hats auch gemehꝛet / daß er alle 
Monat 1000. Duggaten reduciert / diß Gelt theylet er alle ſechs 
Wochen under feine arme Freundt / auch vnder arme Leuth / Ich 
aber mußt ihm diß Augment täglich warten / vnd diſer Biſchoff 
redet bißweylen vil mit mir / der ſagte: Wañ einer hett ein Schatz / 
vnd verberge diſen vor armẽ Leuthen fo müßte er dort lang buͤſſen. 
Vnd da er ſterben wolt / ein Tag zu voꝛ / befahl er mir ich ſollt jhm 
ein Buͤchlin auß ſeinem Behalter bringen / das war diß Augment / 
vnd gebott mir ich ſolts arbeyten / auch Armen darvon mittheylen / 

vnd ſollt es auch hinder mir laſſen / das hab ich jhm verſprochen. 
Nimb ein ſtarcken Brantenwein / wie jhn die Muͤnch zu Me⸗ 
ſue machen / den ſie auß dem beſten Weinlaͤger machen / vnnd halt 
kein Waſſer. Deſſen nimb j. pfundt / vnd viij. Loth weißgebranten 
Weinſtein / auffs beſt / thu diſen in ein Crucibel / darauff gieß den 
Brantenwein / auff den Erucibel mach gar ein ſubtil Papier fehe 
dunn iiij. fach daruͤber / vnd diſtillier den Brantenwein durch das 


Papier / ſo gehet das beſte heruͤber / iſt ſcharpff / den hinderbleiben⸗ 


den Weinſtein nimb vnd caleinier den in einem new erdinen Ge⸗ 
ſchirꝛ ſehr wol / gieß ein warm Waſſer darauff / fo ſoluiert ſich das 
Saltz / daß laß durch ein wüllin Sack lauffen / daſſelb Waſſer wi⸗ 
der einkochen laſſen / das iſt ein ſubtill Saltz. EN. 

Nimb iiij. Loth ſubtiel granuliert Golt / das thu in ein Cruci⸗ 
bel / nimb deß zugerichten Brantenweins ix. Loth / darein thu ans 
derhalb Loth deß Weinſteinſaltz / gieß es auff das granulierte Golt / 
fo wirdt es anheben zu ſoluieren in die Wolcken. Setz es in Balne- 
um Mariæ, inns Waſſerbad⸗ laß gemach heruͤber diſtillieren / biß 
auff den halben theyl / den Brandtenwein gieß wider daran / diſtil⸗ 
liers aber biß auffs halb / das thu zum dꝛittẽ vnd vierdtenmal ſtarck / 
fo ſteigt das O vber den Crucibel / vnd iſt geiſtlich woꝛden / das laß 
alſo ſtehen ij. Tag vnd Nacht / ſo ſetzt ſich das geiſtlich Golt am 
Soden / Dann fo ſoll der Brantenwein abgoſſen werden / vnd das 
Golt mit ſauberem Waſſer etlichmalen abluieren vnd druͤcknen 


laſſen. N thing 
Difen 
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Diſen geiſtlichen Kalch nimb / vnd reib diſen vnder ein Loth 

Silberkalch in ein Crucibel / oben perlutiert / in reiner Eſchen / laß 

alſo darinn iiij. Wochen / xiiij. Tag lindt / darnach viij. Tag ſter⸗ 

cker Fewr / vnd die letſten noch ſtercker / fo iſt die Materia ſehr fir⸗ 
vnd fewr beſtaͤndig. | 


Darnach nimb ein geiftlich gemacht Silber / Mercurium 


corporis, theyl das fix in ij. theyl / reib darunder ein theyl Mercu- 
rium corporis, ſetz es aber ein / wie zuvor / doch nur auff drey Wo⸗ 
chen / fo iſts aber fir/ das thu aber mit dem Mercurio corporis 
wie zuvor / ſo haft du ein Augment jmmerwerendt / du kanſts dahin 
bringen auff vil theyl. 


Das dritte Augment iſt mit einem lauffenden 
| Mercurio Saturni auß einem Metall. 
In pfundt Bley nimb / das kirn auffs kleineſt / thu es inn 
&, ein Crucibel / darauff gieß das Saltzwaſſer inn dem erſten 
Aug ment beſchriben / laß ſichs gemach auffloͤſen zu einem 
Kalch / diſen ſieß auß / thu ſolchen in ein andern Crucibel / darauff 
gieß den zugerichten Brantenwein / im andern Augment beſchri⸗ 
ben. Setz es in Balneum Mariæ inns Wafer / zeuch das fein lindt 
ab / biß auff das halb theyl / gieß wider daran / vnnd abermals abge, 
zogen / diſe arbeyt muß geſchehen ſiben mal / das letſte mal ſtarck ge⸗ 
triben / ſo ſteigt das Bley heruͤber / ſampt dem Brantenwein / daß 
laß ſich ſetzen an Boden auff etliche Kunde. Diſen Kalch der geiſt⸗ 
lich worden iſt ſieß auß / diſen thu in ein Crucibel / vnd gieß ein pres 
parierten Brantenwein darauff / darinn ij. Loth Weinſtein ſol⸗ 
viert ſein. Deß Brantenweins nimb 14. Loth / laß ſtehen zu putri⸗ 
ficieren auff acht Tag / fo wirdt er zu einem lauffenden Mercurio 
Saturn / diſen druck / das iſt ein Mercurialiſcher Mercurius Sa⸗ 
turni / doch auß einem vn vollkommenen Corpus. 

Nimb diſes lauffenden J vij. Loth / vnndj. Loth klein ge⸗ 
kirnt Golt / thu es zuſamen in ein Crucibel / darauff gieß den zuge⸗ 
richten Brantenwein wie oben gemeldt/ laß es ſoluieren / vnnd den 
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Brantenwein darvon abrauchen laſſen / biß zu einem Kalch / den⸗ 
ſelben wol außgefuͤßt vnd gedrucknet / vnd in ein Crucibel gethan / 


in Eſchen geſetzt / wie mit dem Goldt geſchehen / laſſen ſtehen nach 
der ordnung deß Jewrs iii. Wochen. Dann theyl es in zwey glei⸗ 


che theyl / darunder reib deß S h den dritten theyl / laß ſtehen drey 


Wochen mit ordnung dep Fewrs / dann Augmentirs widerum 


alſo / vnd darnach fuͤr vnd fuͤr. | 


Nun nimb von dem Golt Augment /oder von diſem Aug⸗ | 


ment zu deiner Nahrung / den drittentheyl / diſen laß flieſſen mit ei⸗ 
nem Fluß / vnd treib den durchs Bley ab / fo iſt es das beſte Golt / 


in allen Proben beſtaͤndig / ohn allen abgang deſſelben. 
Vnd was du haſt davon auß dem Augment genommen / ſo⸗ 


vil reib widerumb deß J h darunder / laß aber auff drey Wochen 


ſigieren / vñ das du darvon neſſten kanſt. Vnd ich ſage dir / daß du 


auß den Augmenten ein gantze Tinctur machen kanſt / wo du die 


Auffloͤſung recht verſteheſt in ſeiner Subſtantz / daran mehrer⸗ 
theyls gelegen. | FR 
7 Dufanfiauch auß dem Zinn vnnd Kupffer lauffenden d Pr 
machen / dem Golt aber oder das Silber eben ſowol applicieren / 
als einen andern lauffenden & h. Vnnd wann ſolche gleich nicht 
von fixen Coͤrpern ſein / dann ſolche reinigen ſich auch mit den rei⸗ 
nen Coͤrpern / daß Tincturen darauß werden / vnd mehr thun / dañ 
mancher vermeynt. 2555 
Anno MV. X. fam zu mir ein alter zimblicher betagter Mani/ 
vnd begehrte ein Suppen im Kloſter als ein Wanderer / vnnd wie 


er die Suppen geeſſen hat / ſo fragt er nach mir als dem Abt / vnnd 


wolt bey mir ſein / ich befahl jhn zu mir zukommen / fragt jhn was 
ſein begehren: Da dancket er mir vmb das Kloſtereſſen / vnnd ver⸗ 
ehrt mir ein & Ertz wie es in Bergen wachſe bey drey pfundt / vnd 
er ſagt / er hette diß Bergkwerck gefunden im Hyſterlandt / vñ wer 
nur lauter S / vñ wie ers neñet ein vn vollkommen lauffend Metall / 
daß noch die Sonne nicht recht kochet haͤtt / es wer ſonſt Silber 
worden / alſo ſagt er. Vnd er konds ſehr wol ſcheiden von dem rot⸗ 
"EC HER N: ten Erd⸗ 
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ten Erdrich / vnnd wardt ein ſchoͤner lauffender Mercurius. 
Jah fragt jhn aber was er darmit thaͤt / vnd wo zu er zugebrau⸗ 
chen wärs ſagt er / mit Silber vnnd Bolt koͤndt man jhn hert mas 
chen / das er auch Golt oder Silber wurde. Ich begehrte das zu⸗ 
wiſſen / vnd wolt von jhm nicht ſetzen / vnd behielt jhn in meinem 
Gmach inj. Tag / vnnd redet vil mit jhm / Er zeigt mir ein ſtuck 
Golt vnd meldet auch / ein Bergzwerglin hett jhn das gelehrnet / 
vnd es wer gut Soft. Ich probierts / es hielt die prob wol / ich ſetzt 
an jhn / ob er nicht fein Kunſt allda bey mir probieren wolt / er war 
willig / vnd ſagt gern. eee | 

Er nam ein pfundt diſes F in ein Crucibel / darauff goß er ein 
ſtarcken Weineſſig / bey viij. Loth / vnd thaͤt darein ein gute hand- 
vol Saltz / vnd ließ den S mit dem Eſſig ſiden auff drey Stundt / 
darnach truckt er jhn durch ein vierfach leine Thuch / vnnd ſudt 
jhn wider auff zwo ſtunden / vnd druckt jhn abermals durch / vnd 
ſagt / alſo wer er gereiniget. 

Demnach nam er ein ſehr ſcharpffen Weineſſig / den thaͤt er 
ſeygen durch ein vierfach wüllin Thuch / da war er gar rein. Von 
diſem namb er ein halb pfundt vnd goß jhn in ein Cucurbit / vnnd 
namb ein erdin Krug / darein thaͤt er zwey pfundt Salpeter / ein 
halb pfundt Saltz / vnd groben Sand auß einem fteinigen flieſſen⸗ 
den Waſſer auch ein halb pfundt / alles zuſammen vermiſcht / legt 
den Krug inn ein Kolfewr vnnd brennet den Saliter vnnd Saltz 
in dem Eſſig / erſtlich gemach / vnd darnach ſtarck / auff zehen guter 
Stunden / ſo war der Eſſig bereyt / vnd ſagt / wann der Eſſig nicht 
den Mercurium auffloͤſen wolt / muͤßt man deſto mehr Salpeter 
nemmen. Ä 

Nun nam er zwey Loth Feingoldt das granuliert er klein / 
vber ein ſubtil Beſenreyßlin / vnd thet ſolches Golt in ein Cruci⸗ 
bel / vnd er loͤßt vj. Loth deß purgierten 9 auff / in dem Eſſig auff 
viij. Loth / vnd guß es auff das Golt / vnd ſetzt es in linde wärme 
auff ein ſtundt / daß ſich das Golt auffloͤſet / darnach diſtilliert er 
den Eſſig ſtarck darvon / den Crucibel namb er / vnd ſetzt denſelben 
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4e Sry Augment/auß B. Georg Biltdorffs Zandfehriffe. 
in ſauber Eſchen / auff xv. tag mit linder Waͤrme / vñ darnach viij. 
Tag ſtercker / biß er dreyſſig Tage damit zubracht / ſo hat das O 
alſo ſagt er / den S auch zu Golt gemacht / vnd er namb das werck / 
vnd klein gekirnt Bley / gleich ſchwer / miſcht es zuſamen / vnd ließ 
es ſtarck flieſſen / auff ein gute ſtundt / in einem erden Schelltegel / 
vnd darnach ſatzt er ſolches auff ein Eſchen / hart zuſamen geſchla⸗ 
gen / hart mit einem Kolfewr bedeckt / da huͤb er an zu rauchen / biß 
es ſelbſt auffhoͤrt / da blib das Golt alles allda ligen / ſehr ſchoͤn / vnd 
war der Mercurius aller zu O woꝛden / biß an ein Loth / vnd das 
O war ſehr gut / ich habs ſelb probiert / auch probieren laſſen / es hat 
ſein groͤßte vnd hoͤchſte proben beſtanden. | | 
Ich habs darnach auch verſucht / habs gerecht funden / doch 
mit langer zeyt / daß es ſich gemach kocht hat / vnnd iſt gewiß war / 
daourer diſer & muß ſehr wol purgiert ſein / fo 
I e thuͤt es recht. 


e ig 
Tinctura; 


Deß gossen gppaſc⸗ 


en König Rophars der war ein 
Heßydniſcher König zu Silons / 


Beſchriben durch 


Herꝛn Gieronymum Ertnot mit einer 


Vorꝛede Herzen Salomonis 
Trißmoſini. 


Vnd war diſe Tinctur mit eim ſolchen Al⸗ 
pPhabet beſchriben / vnd an jetzo in das 
Teutſch verſetzt. 


4: SDeß groſſen Bönigs Kophars Tinctur, 


Vorꝛede ober die Egyptiſche Könige 


I ſe Tinctur hat der groſſe Philoſo⸗ 
1 W phus Hieronymus Erinot mit ſeiner Handt 
ieecſchriben / mit einem geheymen A/ B/C. vnd 

8 E ſt gut zuverteutſchen / er hat aber nicht gar wol 
N teutſch geſchriben. Aber diſe Tinctur iſt ein 


nV x 7 zroß Arcanum)/gehet nicht mit Gifft zu / wie 
N Hero etlich gefundẽ werden / welche auff fihnels 
len Weg die auffloͤſung mit Gifft thun. Diſe auffloͤſung mit diſer 
Tinctur iſt ein lieblicher Geſchmack / geſundt zu arbeyten / alles 
mit ſeinem eygnen Weſen vnd Werckzeug / beſchicht die Arbeyt / 
Es kompt nichts frembdes darzu / dann ſein eygen Viſcoſa / wann 
die Solution geſchehen iſt / vnd wirdt diſe Tinctur auff neun Wo⸗ 
chen bereyt / Das haben die Heydniſchen Koͤnig gewißt / vnd ande⸗ 
re mehr. Wievil mehr gehoͤrts Chꝛiſtenlichen Catholiſchen Koͤnig 
vnd groſſen Potentaten zuwiſſen. Es gehören aber zu ſolchen Ars 
beytern der Tinctur nicht Landſtreicher / Sudler oder Grillen⸗ 
ſchmeltzer / die in gemeynen Schwebeln ſuchen / alles mit eylen / ars 
beyten baldt reich zuwerden / woͤllen vil O verderben / vnd wann ſie 
ſolche Tinctur nicht treffen / fo muß die ware Kunſt von Ihnen ers 
logen ſein / werffen groſſe Herꝛen von ſolchem Grundt der gewiß 
iſt / ab / vnd betriegen ſie mit jhren erlogenen Particularien vmb vil 
tauſendt Guldin. Wann ſie aber einen erfahrnen getrewlichen Ar 
beyter hetten / bekaͤmen fie ſolche Kunſt mit geringem koſten / Dann 
wirdt ein ſolcher groſſer Herꝛ / ſo er ſein Allmuſen reichlichen den 
Armen mittheylet fuͤr jhn zubitten / gelobt. Auch der Herꝛ Jeſus / 
vnd ſeine liebe Mutter die Jungkfraw Maria dardurch gepreyſet / 
vmb fein Wolthat / Vnd iſt war / wenig Kuͤnſtler werden gefun- 
den / welche ein ware Tinctur auß arbeyten koͤnden / vrſach iſts / ſie 
haben kein Verſtandt / wiſſen nicht was naß oder trucken Tinetu⸗ 
Ne 5 ren ſein / 


Durch Herꝛn Hieronymum Crinot beſchriben. 45 
ren ſein / Sie wiſſen nicht wann ſich der ſchwartze Schwefel in die 
auffſteigende Bluͤſt lege / ſie verſtehen auch nicht wañ ſich der gul⸗ 
dine Himmel mit feinen Wolcken ſencke / fie verfichen nicht wann 
der fewrige Leo in ſeinem Bluͤt erſticke / ſie haben kein verſtandt 
wann der fewrige Leo wider auffwache / ſie haben auch kein ver⸗ 
ſtandt wann die erſte Solution gebrochen iſt / fie verſtehen auch 
nicht die groben Eſſel / wann die jrꝛdiſchen vnd letſten Coloꝛes in 
jhr Kochung kommen ſollen / ſie verſtehen der Tinctur jhꝛe Appl⸗ 
tierung auff die Metall nicht / wie man ſolche thingieren ſoll. Ich 
ſag man ſoll keinem ſolchen vnverſtaͤndigen Arbeyter diſe Tinctur 
arbeyten laſſen / man ſoll ſolche Geſellen zuvoꝛ wol examinieren 
vnd fragen / ob ſie die zwo Eygenſchafft der Tincturen verſtehen / 
Iſts ein dꝛuckne Tinctur fo wirdt fie geblaicht mit der Viſcoſo. 
Die feuchte Tinctur wirdt mit auffſteigender Bluůſt der Himmeli⸗ 
ſchen Philoſophiſchen Farben zu End gefuͤhrt. Vnd diſe Crinoti⸗ 
ſche Tinctur ſoll in groſſer geheym gehalten ſein / ſie iſt klar beſchꝛi⸗ 
ben / vnd ſoll ſolch Arcanum nur frommen Catholiſchen Poten⸗ 
taten oder groſſen Herꝛen / die keine Tyrañ en oder Ketzer ſein / ver⸗ 
trawet werden / welche Landt vnd Leuth / die Armen beſchützen / wie 
auch die groſſen Koͤnigen in der Heydenſchafft gethan / vnd ſolche 
Tincturen mehꝛers cheyls gewißt haben / Gꝛoß wunder iſt in der 
Artzney damit außzurichtẽ. Zuwiſſen iſt / ſo iſt das geheyme A/ B/ 
mit der Tinctur befchziben vermiſcht. M. CC CC. LXXXX. 


Volgt darauff die Tinctur auß der verdor- 
gnen „ inns Teutſch gebracht / wie die 
Herꝛ Crinot mit feiner Handi beſchriben. 
Deß groſſen Egyptiſchen Koͤnigs Xophar Tin⸗ 
ctur hab ich Crinot beſchꝛiben zur gedaͤchtnuß / der war 
ein Heydniſcher Konig zu Silons. 


2 OR 


eh geoſen Bönige Kopbare Tineruf 


Ref ſonila Fechdans. 
V ſollt nemmen gut Goltkiß / darinn Golt waͤchßt / der 
vol Schwefel iſt / auff ein pfundt klein geſtoſſen / deſſen 
auff jagen im Erden Inſtrument biß du genug haſt/ auff 
ein pfundt / reib jhn klein / nimb den halben theyl in ein Cucurbit⸗ 
glaß / darauff ſolt du gieſſen in gleicher ſchwere diß hernachfolgend 
bꝛennendt Waſſer / laß es ſtehen zur auffld ung der flͤͤchtig keit xvj. 
Tag vnd Nacht / vnd darnach diſtilliers auß dem Bad Maris biß 
der Schwefel herüber aller geftigen iſt / mit dem bꝛennenden Waſ⸗ 
fer. Du ſollt es lauter machen für ſich allein im Bad Maris / ſo 
iſt das recht Mercurial waſſer für ſich ſelbs wol bereyt. 


Nun folgt das brennent Waſſer. 
PN Imb 1x. Maß guten Wein / diſtillier denſelben mit ring 


gem Fewr im Cucurbit / oben wol vermacht mit Gempſen 

Blatern ſechs fach. Alsdann nimb Weinſtein / calcinier 
jhn / biß er ſehoͤn weiß wirdt wie ein Saltz / im Waſſer ſoluiert vnd 
wider coaguliert / das zum dꝛittenmal thun / ſo iſt er recht. Deſſen 
mach auff ein gut pfundt / denſelben thu in ein Cucurbitglaß / dar⸗ 
nach ſchuͤt den diſtillierten Wein darauff / vnnd wie zuvoꝛ / wider 
ſechs fach mit Gempſen Blatern verbunden / darnach das Waſſer 
vber den Helm diſtilliert / das iſt das recht ſcharpff bꝛennendt Waſ⸗ 
fer / welches das O alles fluͤchtig macht zum Werckzeug Band 


fahꝛ weytter mit der Sach fort, 


Nimb gut Golt viij. theyl / vnd ſovil deß Schwefels / den du 
zum erſten in die Inſtrument auffgejagt haſt / mach damit das O 
zum Kalch. Nimb von dem vj. theyl in Cucurbit / vnnd ſchuͤt dar⸗ 
auff das brennendt Waſſer zweymal fo ſchwer / laß es auffloſen 
xiiij. Tag vnd Nacht wol oben zugemacht / in Weindroͤſtern warm 
halten laſſen / hernach diſtilliert auß dem Bad Mariæ / biß alles 
heruͤber geſtigen zur fluͤchtigkeit / Alß dann iſt der geheyme Srius 
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in feinem erſten Weſen / das flüchtig Inſtrument / vnd du ſollt wiſ⸗ 
ſen / daß du die Tinctur in neun Wochen verzichtef. 

Nimb diſe zween theyl Goltkalch / oben von dem viij. theyl 
vber bliden / das ſolt du reiben in ein kleinen Cucurbit / folgends deß 
flüchtigen & darauff ſchuͤtten / wie der mit dem bꝛennenden Waſ⸗ 
ſer heruͤber geſtigen iſt / vnd das Waſſer wol daruͤber gehen laſſen / 
darnach ſtells in linder Waͤrme / in Eſchen laß es ſtehen / biß es eins 
kocht / welches geſchicht in ij. Wochen / vnd in den letſten vii. Ta⸗ 
gen mach das Fewr 5 7 es wol drucken werde / darnach 
ſo reibs wider / vnd thuͤs in den Cucurbit / alsdann deines fluͤchti⸗ 
gen Sriafifchen Waſſers daran / vnd mit angefeuchtet / laß es fles 
hen acht Tag. Iſt es wider trucken ſo ſollt es mit vorgemeldtem 
Waſſer wider ein wenig anfeuchten / vnd es aber acht Tag ſtehen 
laſſen. Die Farben ſindt ſichtbare warzeychen / als ſchwartz / graw⸗ 
tunckel Farb / gelb weyß vnd hernach rot vnd vber rot / vnd bekom̃t 
diſe Farben all in neun Wochen / wo du das angefangen Werck 
alſo blaicheſt / mit dem vorgemeldten L rialwaſſer / ſo iſt der Werck 
zeug bereyt zur beſtaͤndigkeit. 51 IM 

Das if nun das Philoſophiſch Golt / das ſoll mit feinem 
brennenden Mercurialwaſſer wit oben zugericht iſt woꝛdẽ / auffge⸗ 
loͤßt ſein / das wirdt ſich baldt wider einkochen / als dann iſt die ware 
Tinctur bereyt. t 7 = 

Vnd ich ſag wo fie noch mehꝛmahl in die Geiſtlichheit ges 
fuͤhꝛt wirdt / daß ſie etliche ooo. theyl thingiert. 

Diß ſoll ein geſchwinder Arbeyter wiſſen fleyſſig zu ſoluieren / 
daran hanget alles zu thingieren / die Metall der Gottes Gaben. 


Vnd du ſollt alſo thiengieren wie folgt. 
PP Mſollt wiſſen daß diſe Tinctur allein nicht flieſſe / fie 
D werde dann allein zur thingierung gebraucht / als auff 
ein vollkommen Metall mit dem gehets im Fluß / vnnd 
wirt gut Goldt auff hohen guten Grad. 
Ae 5 Nimb 


46 Seß Bönigs Kophars Tinctur / durch B. Hieron. Crinot beſch. 
Nimb Feingolt xx. theyl / laß gehen im Fuß / darein wirff iij. 
theyl der gemeldten Tinctur / laß ein gute weyl flieſſen / hernach 
nimb von d ſem gefloßnen ein theyl / wirff es im Fluß auff viertzig 
theyl gut Golt/ laß gehen ein weyl / das iſt Tinctur / darvon nimb 
8 theyl / drags auff 1000. theyl Feinſilber / fo wirt es das beſte 
olt. a 
Von den viertzig theylen nimb ein theyl laß 500. theyl rot 
Kupffer flieſſen / trag das darauff / laß ein gute ſtundt gehen / ſo iſt 
es hoch / vnd gut Golt ohn abgang. | 
Nimb von den viertzigſten theyl / ein theyl / laß Soo.theyl En⸗ 
geliſch Zinn flieſſen / trag das darauff / laß gehen ein halbe ſtundt / 
ſo iſt es gut Golt. Diß Goltgeſuͤndert von anderm Golt / das iſt 
das beſte Golt vnd geſchmeydig. | | 
Dau ſollt wiſſen das diſe Tinctur alle fluͤchtige Metall zu dem 
beſten Metall O macht / vnd hab diſe geheyme Tinctur beſchriben 


wie ich auß Egypten kommen war. 


NITRO GEL SINONPELGON 
SEM AME N. 


It diſer Tinetur Eyſen zu thingieren / laß ein Zaindel / 
W oder Zaineyſen auff ein halb pfundt rund ſchmiden / vnnd 
S laß dann daſſelbig gluͤen / vnd das etliche vil mal in Men⸗ 
ſchen Harn abloͤſchen / darnach diß Eyſen wider ſehꝛ gluͤen laſſen / 
vnd weyl es alſo gluͤet / von diſer Tinctur ein wenig darauff ge⸗ 
ſpꝛengt / vnd aber ein wenig / das iſt rot Golt / diß thingiert 

8 Silber zu blaichem Golt. Aa i 

| men. | 
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Salomonis Triſmoſini. 


Inn diſem Buch wirdt 
das lange Leben deß Menfchen inn diſer 
Welt gefunden / Vnd kan ſich ein Menſch vil hun⸗ 


dert jahr auff halten / ſo es nicht wider Gott wer / dann der Men⸗ 
ſchen leben ſtehet alles in ſeinen Goͤttlichen Händen. Vnd zum 
Exempel hat der Groß mechtige Heydniſche König Kopho⸗ 
lat fein Leben auff 3 o o. jahꝛ / mit folgendem 
| Arcano gefriſcht. 


Ik langen Leben vermögen zuzurichten / Sollen 
ihnen diß Arcanum vber alle Geheymnuß 
lieb fein laſſen / auch wegen jhꝛes Geſunds ſol⸗ 
ches verborgen halten / als einer der fein? vers 
— S boꝛgnen Schatz in geheym halt / darinn ſteckt 
das lebendige Weſen / damit alle Kranckheiten koͤnnen geheylet 
werden / vnd der Leib natuͤrlich darmit erhalten wirdt. 
Voer diſem Suforethon muͤſſen ſich alle Apotecker mit jhren 
Sirupis verkriechen / die nur putredinem vnd feulung machen im 
Gebluͤt. Diß Arcanum bringt dz faule Gebluͤt in ein renouation/ 
das der humor radicalis / wie bey einem jungen Kindt / rein vnnd 
friſch gefunden wirdt / vnd darzu rectificiert / das ein groß Schein 
nuß iſt / welches Gott der Herꝛ in diß Suforethon gelegt hat / dem 
Men ſchen zu gut. 150 | 
Ich Zrißmofin hab mich ſelbſ / vnd andere dapffere Leuth mit 
diſem Geheymnuß ſpon new gemacht / vnd da einer wolte (wo es 
SEN 1 05 nicht 


48 Seß großmächrigen Rönigs Kopholats Arcane. 
nicht wider die ewige Weyßheit Gottes were) koͤndt er ſich mit di⸗ 
ſem Arcano auff halten / biß an juͤngſten Tag. Aber ein frommer 
Gotts foͤrchtiger Menſch der nach den him̃liſchen Gütern tracht / 
begehrt in diſer ſchnoͤden Welt nicht zuleben / vnnd ob wir ſchon 
1 leben / ſo haben wir doch vnſer Leben mit muͤhe vnd arbeyt zu⸗ 
gebracht. | 2; ö 
Der Heydniſche Rönig Xopholat ein fuͤrtreffenlicher Kriegs⸗ 
herꝛ / der ſich ſelbſt in feinen Feldzügen an die Spitze ſtellt / vnd fein 
Landt vnd Leuth mit gewaffneter Handt beſchützt / vnnd jhm feine 
vnderthanen taͤglichs von allerley gegoſſenen Bildern opfferten / 
zu Heyl vnd Wolfart auch glücklich wider ſeine Feindt zuſigen. 
Difer König hat ſich ſampt feinem geheymen Rath einem / mit 
ernenntem Suforethon 300. jahr auffgehalten / vnnd fein Leben 
darmit gefriſcht. Vnd wann er zu Feldt gezogen / hat er ſeinen be⸗ 
ſten Kriegs leuthen von diſem Arcano zutrincken geben / dardurch 
2 gefriſcht woꝛden / vnd haͤfftig auff die Feindt geſetzt / vnd 
geſiget. Sy | 5 
Ich hab warhafftig Waſſerſucht / Podagram / hinfallendt 
Sucht / den freſſenden Wolff an Menſchen / Schenckeln / vnd an⸗ 
dere vnerhoͤrte Kranckheyten mehꝛ mit diſem Arcano curiert / in 
ſehr kurtzer zeyt. Item Kindbetherinen / welche lange zeyt inn jhꝛer 
Geburt arbeyten / ſo man jhnen in eim Loͤffel / wie volgt / diſes Su- 
forethon eingibt / vnd fo das Kindt auch angewachfen were / fie 
gebierts alsbaldt. Item die Peſtilentz / ſo auch ſchon Beulen da 
weren / zertrennts alsbaldt / vnd führte durch den Stulgang auß. 
Vnd wiß / daß das Suforechon der Balſam iſt / der auß dem Men⸗ 
ſchlichen Coͤꝛper alles boͤß außſtoͤßt / macht ein alten Menſchen 
ſpon new / das jhm die grawen Haar ohn allen ſchaden außgehen / 
vnd andere friſche an die ſtatt wachſen / das hab ich ſelbſt an einem 
alten Mann' der war 90. jahꝛ alt / pꝛobiert. Diß Suforethon ſoll 
man voꝛ den Sirops Doctoꝛn verboꝛgen halten / vmb vrſach wil⸗ 
len / diſe ſuchen nicht die Barmhertzigkeit Gottes der Armen / nur 
das Gelt bey jhnen / vnd muß jhnen alles doppelt belohnet "> a 
| | 0 * 


Seß großmaͤchtigen Roͤnigs Kopholats Arcane. 45 
Die Heyden haben das an einandern nicht gethan / von welchen 
doch die geheyme Kuͤnſte mehꝛerstheyls herkommen ſein / was der 
groͤßte hat gewißt / das hat er dem Duͤrfftigen mitgetheylet. 
Dierhalben follen groffe Herzen nicht auff groſſe dicke Bücher 
ſehen / wie die Sir ops Doctor in Dꝛuck laſſen außgihen / vnd nun 
mehꝛers theyls Lugen darinnen gefunden werden. i 
Ich hab ein Artzneybuch von vil hundert ſtucken / ſehr herzlich 
vnd ſchoͤn geſchꝛiben mit gulden Buchſtabẽ / in eines Könige Ge⸗ 
mach geſehen / an einer ſilbernen Ketten hangen. Der König hielt 
ſehꝛ vil auff diſe Stuck / ließ vil darauß pꝛobieren / fand keine War⸗ 
heit. Der Koͤnig ließ denſelben Doctor der jhm das Buch verehꝛet 
hat / fuͤr ſich foꝛdern / fragt jhn ob alles in diſem Buch war were / 
was darinn geſehꝛiben ſteßet. Er antwoꝛt. Allergnaͤdigſter Koͤnig / 
ch hab die allerbeſten Stuck / von vilen bewehrten Doctoꝛn vnnd 
Ertzten zuſamen geſchꝛiben / vnd Ewr Koͤniglichen Mayeſtaͤt ſol⸗ 
he verehꝛt / ich hab keins verſucht / Darauff ſagt der Koͤnig zu jim: 
Ihꝛ hett ewer Lugen wol ſelbſt behalten. | 
Darumb ſollen groſſe Herren / Arm vnd Reich / jhnen das ei⸗ 
nige Stuck Suforethon lieb fein laſſen Richts zu / vnnd hilff den 
Armen in jhꝛer Kranckheit / Amen. 
Alſo endet ſich die Vorꝛedt / vnd folgt darauff im ſelben Buch 
wie man diß geheyme Suforethon zurichten vnd bereyten ſoll. 


Alſo ſchreibet der groffe Philoſophus Eri- 


not von dem großmaͤchtigen König Ropho⸗ 


lat in Egypten / wie er den Schatz der groſſen 
Tinctur gehabt hat. 

= fer König iſt ein ſehr trefflicher groſſer 
IS Herr geweſen / der den Schatz der groſſen Tinctur ges 

5 habt / vil guts damit außgericht bey Armen vnnd Rei⸗ 

i U chen / ein gewaltiger fighaffter König. Diſer Kopholat 
iſt aller Zauberey ein Feindt geweſen / hat vil Zauberer verbꝛennen 
| G 1 laſſen⸗ 


— 


30 De großmaͤchtigen Roͤnigs Kopholats Arcano. 
laſſen. Vnd hat diß Arcanum als ein groſſen Schatz alſo verboꝛ⸗ 


gen gehalten / daß es niemandts hat vermercken koͤnden / wie dann 


ein jeder thun ſoll / der jhn hat / ſonſt wirt wenig Gluͤck dabey fein. 
Volgt hernach ſein Tinctur wie er dieſelbige gebraucht hat / vnnd 
zurichten laſſen. | | | 


Volgt die Tinctur. 


1 Imb den Sulphur auß den Bergen darinn das Golt 
A wechſt / Diſen reib klein / vnd zeuch Ihn zum Schlicht / das 
er gantz rein werde / truͤckne ſolchen auffs beſte / thu ihn in 

ein Cucurbitam/geuß darauff deß volgenden Waſſers / daß zimb⸗ 
lich darüber gange / vermach das Glaß mit fleyß / ſetz es zu putriſi⸗ 
tieren in Roßmißt auff ein Monat / darnach fo diſtilier das Waſ⸗ 
ſer davon biß zur Oeligkeit / geuß ein friſches darauff / laß im Bal. 
Mariæ ſtehen biß auff viif. Tag vnnd Nacht / darnach zeuch die 
Waͤſſerigkeit davon biß zur Oeligkeit / darnach ſetz das Glaß mit 
der materia in ein Kolfewr per latus, in ein Fuͤrleg. Diſtilliers 
erſtlichen gemach / darnach ſtercker / ſo wirdt ein blut rot oͤl heruͤber 
ſteigen halt das Fewr mit ſteter Hitz / biß alles heruͤber iſt kommen / 
dann nimb das oͤl / rectificier ſolches durch friſche Glaͤſer / wie ein 
verſtaͤndiger Laboꝛant wol zuthun weyßt. Nun nimb ein lauffen- 
den purgierten Z / diſen thu in ein gut Cucurbitglaß / auff xvj. Loth⸗ 
darauff geuß das gemacht oͤl / das zimblich daruͤber gang / das ſol⸗ 
ches oben wol vermacht ſey / ſetz es lindt gefegte warme Eſchen / laß 
ein coagulieren biß ein harter Stein wirdt / darnach nimb die Ma⸗ 
teri alles auß dem Glaß / reibs klein auff einem Marmoꝛ / vnd thu 
es wider in ein friſch Glaß / geuß aber deß obgemachten oͤls darauff 
das zimblich Darüber gang / laß ſichs aber coagulieren zu einem 
Stein / ſo iſt es alles fir vñ durchtringend wie ein Tinctur ſein ſoll. 
Nimb diſer Tinctur ein theyl / laß oo. theyl Feingoldt flieſ⸗ 
ſen / ſo wirds lauter Tinctur / darvon nimb ein theyl / laß tauſendt 


theyl gereinigt Berg 2 flieſſen / vnd trags darauff / laß auff drey 
viertel 


— — 


Deß großmaͤchtigen Bönige Kophplats Arcana. (1 
viertel ſtundt gehn / dann geuß herauß / ſo haſt du das beſte O das 
je geſehen woꝛden. Alſo laß auch tauſendt theyl Feinſilber flieſſen / 
das wirdt auch das beſte O auff 24. Grad. Alſo kanſt du mit an⸗ 
dern Metallen auch handlen / Lob Gott / vnd gib dem Armen / ſo 
haſt du groß Gluͤck / Amen. 


Volgt das Waſſer. 
2 In ſehr ſtarcken Weineſſig nimb / den ſchlag für jn ein Fuͤr⸗ 


legglaß / vnd treib auß einem Erden Kruͤg diſe Spiritus 
darein / auff ein halb pfundt Eſſig / Saliter / calcinierten 
Weinſtein / jedes ein pfundt / mit einem halben pfund 
Bolus armeni. So iſt diß Waſſer | 
REN bereyt. 


LIBER CANGENIVERON 
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Darinnenneun Tinttu⸗ 


ren gefunden werden / welche alle auß 
f einer Wurtzel gen. * 


15 EB header conkciuntlapidem Philofophorum: 


Vrch Kunft wirdt auß allen Me⸗ 
8 tallen ein Saltz außzogen / damit man groß 
wunder zu thingieren außrichten kan / vnnd 
nach der opinion Philo ſophorum wirdt der 

= Sp außzug der Salıum für das Element der Er⸗ 

= den geacht / vnnd ligt das Clementwaſſer in 

x jhm verborgen / wie dann auß diſem erfcheis 

nen 0 ii € tech Fewr/ Erden / Lufft vnd 1 als die 


vnd geiſtlich / das ſoll ein Kuͤnſtler mercken⸗ nee ſeindt alle 
Saltz der Metallen / Elixier / ſchmeltzendt vnnd durchtringendt / 
weil derſelben innerſt herauß getoͤrꝛet wirdt. Vnd wo ſolche Salia 
in öl verwandlet werden / vnd jhꝛer Eygenſchafft nach coaguliert / 
ſo thingieren ſolche die vnvollkommenlichen Metall / mehr dann 
mancher achten kan / darum̃ ſtehet das gantz Secret in den Salibus 
der Metallen / darauß dan kommen Spiritus corpus vnd Anima / 
doch inſeparabiliter / derhalben auch die Salia poſt ſolutionem 
prima materia von den Philoſophis genennt werden. Ich will 
jetzo von den auffloͤſungen der Metallen ſchweygen / vnd die groͤſte 
heimligkeit deß Vitriols auß Vngern beſchꝛiebẽ / was für ein groß 
ſe Tinefur darinn 1 wie diſelbige ae . 


2 


m 
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Nimb xij.pfundt dep aller beſten blawen Vngeriſchen Vitri⸗ 


ols / reib diſen ſehꝛ klein / ſoluier diſen in lauterm reinen Waſſer 


oder diſtiliertem Regen waſſer / laß die feces ſincken / darnach gieß 


das Waſſer in ein glaſurte Schalen / ſetz ſolche in ein Moͤſſin Be⸗ 


cken / das voller reiner Sandt ſein ſoll. Stell das Becken auff ein 


Keſſel der voll warm Waſſer iſt / vnd vber ein Fewr geſtellt / laß das 


Waſſer darinn der Vitriol iſt / abrauchen oder euapoꝛieren / biß 
das oben ein Haut erſcheint / dann laß ſolches kalt werden / vnd laß 


ij. Tag vnd Nacht ſtehen / fo wirdt es in der Kaͤlte ſchieſſen grün 


dlawe durchſcheinende Stainlin. 5 

Diiſe geſchoſſene Steinlin nimb / thu ſie in ein glaͤſine Scha⸗ 
len / oder verglaſurten groſſen Scherben / mach wider Fewr vnder 
den Keſſel / laß ſieden / biß wider ein Haut oben erſcheinet / laß wi⸗ 
der kalt werden / vnd wider ſolch ſchieſſen laſſen / das geſchehe auff 
vij. mal. Darnach nimb den Vitriol thu ſolchen in ein warme 
Stuben alſo heyß / wie die Sonn in Hundstagen ſcheint / ſo wirdt 
der Vitriol nach den vij. lolutionibus, in der Wärme zu einem 
weiſſen Pulffer. 2 

Nnn nimb diſen Vitriol præpariert in ein groß Cucurbitglaß / 
mit einem langen Halß / oben perlutiert / ſetz das Glaß in ein 
Eſchen Capellen / darunder ſetz ein Ampel / alſo daß die Hitz nicht 
groͤſſer ſey / als die Sonn im Mertzen ſcheint / laß alſo lang ſtehen / 
biß anhebt gelb zuwerden / vnd wann es gantz gelb wirdt / vnnd an⸗ 


f 1 N Ku 


hebt bꝛaun gelb zuwerden / dann ſo ſterck das Fewr in der Ampel 
vmb ein Grad / vnd halt es in ſolcher Hitz schen Tag vnnd Nacht / 
vnd ſchaw auff / ob es beginnt rot zuwerden / ſo ſterck das Fewr in 
der Ampel noch vmb ein Gꝛad / vnd halt das Fewr / biß es gantz 


rot vnd vber rot wirdt / vnd alfp rot als ein Rubin / vnnd halt das 
Fewr noch zehen Tag ſtercker / ſo hat der Vitriol ſein jnnerſt her⸗ 


auß kehꝛt / vnd iſt diſer Vitriol mit feiner roͤte als noch ein fluͤchti⸗ 


tige Materia præpariert. 


Wann nun die roͤte alſo verbleibt / ſo nimb das Glaß auß der 


3 Eſchen 
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Eſchen / vnd die Materia auß dem Glaß / thu ſolche in ein ſtaͤrcker 
oder dicker Glaß / gieß darauff ein guten diſtilierten Weineſſig wol 
rectiftciert / vnd wol vermacht / ſetz es in Bal. Mar. laß ſtehen iiij. Tag 
vnd Nacht in einem Weſen / alle Tag vmbgerürt / dꝛey oder vier 
malen mit einem haͤßlin Holtz / laß dann kalt werden / gieß den Eſ⸗ 
ſiz erſtlich darvon / in ein ander Glaß / vnnd gieß ein friſchen auff 
die Materiam vnd ſtells wider in das Mar. Bal. wie zuvoꝛ / laß aber 
außziehen / das thu mit friſchem Eſſig zum dꝛittenmal / die abgoſ⸗ 
nen Eſſig / nimb inn ein Glaß / vnnd diſtillier den gantz ſanfft ab / 
ſo bleibt ein Saltz am Boden / dann gieß auff das Saltz wider ein 
ſcharpffen Eſſig / ſtells aber iii. Tag vnd Nacht / in Bal. Mar. wie 
zu ooꝛ / laß aber außziehen / thus alſo lang biß kein Reſidentz mehr 
fest. Darnach coagulier das Saltz zu einem dꝛucknen Pulffer / 
vnd thu es in ein Glaͤſin Cucurbit / oben mit einem weyten Maul 
vnd weytem Helm / das Glaß ſoll mit dem Bauch in einem Waſ⸗ 
ſerſchafft ligen / vnd ſonſten allenthalben verluttiert / vnd heb an zu 
diſtilieren auß friſchem Fewr / doch iiij. ſtundt gar ſanfft Fewr / dar⸗ 
nach ſtercker / ſo kommen gelbe Spiritus / welches der Lufft iſt / halt 
das Fewr in einem Weſen / biß die gelbe Spiritus heruͤber kommen. 
Wann nun der Helm hebt an rot zuwerden / fo ſterck das Fewr / 
biß das er ſo rot als Blut werde / halts in einer Hitz / biß die roͤte 
zunimpt / dann ſterck das Fewr noch mehꝛ / biß das Glaß gluͤendt 
werde / wie ein fewriges Eyſen / halts in ſteter Hitz / biß der Helm 
inwendig wie Schnee werde / dann mach das Fewr noch ſtaͤrcker 
biß der Helm widerumb klar vnd hell werde / laß dann kalt werden/ 
vnd nimb den Recipienten ab / vnnd gieß das oͤl in ein rein Glaß⸗ 
wol verſtopfft / ſo haft du das rechte oͤll von dem Vitriol / welches 
buy Tag ond Nacht in finſteren oꝛthen leuchtet / bewahꝛe es wol 
z ir Nothturfft. Wiſſe aber das am Boden deß Glaß ein ſchoͤn 
weiß Saltz wie ein Chꝛiſtall gefunden wirdt / nimb es herauß / pul⸗ 
u rſiers / thu es in ein ander rein Glaß / gieß fein oͤll darauff / vnnd 
nbibiers mit dem roten Blut / ſetz es zu Coagulieren auff xxx. 
Tag vnd Nacht / ſo wirdts ein roter Stein / damit man auff die 
Metall pꝛoiection thun kan. Nimb 
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Nimb Golt vnd Silber xv. theyl das laß flieſſen / vnnd trag 
deß Vitriol Steins darauff ein theyl / ſo iſts ein Tincturiſch We⸗ 
ſen / diß thingiert Eyſen / Silber vnd 3. Laß von Stahel ein feb: 
runden Stab dünn ſchmiden / vnnd laß ihn haͤfftig durchgluͤen / 
auff 5 o. theyl / das befähe mit diſer Tinctur / weyl es gluͤet mit eim 
rn es alles inne Fewr / dann loͤſch in Vrin ab / ſo iſts das 
beſte Golt. 
. Alſo laß auch Silber 1 00. theyl mit diſer Vitriol Tinctur 
flieſſen / Es wirdt das beſte Rheiniſche Golt. Vnd iſt eben mit ge⸗ 
meynem 3 auch alſo / vnnd wiß welches Ferment man will oder 
nimbt / daſſelbige thingiert es / Iſts Silber / ſo wirdt es Silber / iſts 
Golt / ſo wirdt es Goldt in ſeiner Tinctur. 


Die ander Tinctur iſt alſo. 


Iſo nembt x v. Maß oder Echtering / deß allerſtaͤrckiſten als 
9 ten Oeſterꝛeichiſchen Weins / diſen diſtiliert durch ein fibens 

fach Venediſch Papier / das er gantz fewrig vnd bꝛennendt 
ſey / vnnd kein Waſſer halte / vnd wann er angezuͤndt werde / aller 
verbꝛenne / ſo iſt er bereyt zum außziehen. 

Nun nimb ein pfundt Mercurij Sublimati auffs beſte / wie 
er zu Venedig ſublimiert wirdt / diſen reib klein mit fuͤrſichtigkeyt / 
das der Staub nicht in dich faͤhꝛ / du ſollt zuvoꝛ ehe du reibeſt / ein 
vngeſaltzen Butter eſſen / ein guts ſtuck / vnnd Wermut wein / der 
ſehꝛ bitter iſt / diincken. Diſen Suplimat thu alſo klein geriben in 
ein Venediſch Kolbenglaß / darauff gieß ein ſtarcken Aqua regis 
xrvij. Loth / darinn ein Marck Vngeriſch Feingolt ſoluiert ſey ſetz 
zu putrificieren mit linder waͤrme / in Balneum Mariæ, auff ſechs 
Tag vnd Nacht / was heruͤber ſteigt / gieß wider an die Subſtantz / 
nach den ſechs Tagen zeuchs lindt in Eſchen gar ab / biß zur druͤck⸗ 
ne / laß kalten / das Glaß zerſchlag / vnd reibs klein / thu es in ein ans 
der Glaß / darauff gieß den obern Spiritum vini, das er wol dar⸗ 
über gang / vermach das Glaß oben / laß es in Bal. Mar. xxiiij.ſtund 

ae / ſtehen / 
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ſtehen / laß gemach ausziehen / mit gar linder waͤrme / darnach gies 
den Spiritum vini ſitlich ab / behalt diſen in ein ander Glas / vnnd 
gies ein friſchen Spiritum vini auff die Materiam / las aber xxuij. 


ſtundt ausziehen / vnd darnach zu dem voꝛigen goſſen / das mus al⸗ 


ſo mit friſchem Spiritum vini zum dꝛittenmal beſchehen / die vbri⸗ 


ge Materia im Glas / kan nach dem auszug in ein weys corpus 
reduciert werden / will man aber das Werck gros haben / ſo mus 
man deſto mehr O vnd Suplimat haben. 
Nun nimb den Spiritum vini allen mit dem Auszug inn ein 
Cucurbitglas / vnd zeuch ſolchen gar lindt ab / in Eſchen zur dꝛuͤck⸗ 
ne / las kalten / gies wider ein friſchen Spiritum vini darauff / las 
aber abziehen / das thu zum andernmal / ſo iſt das ſubtiel von gro⸗ 
ben gezogen / nimb die aus züg abermals / ſetz in Bal. Mar. las den 


Spiritum vini gar lindt darvon rauchen / ſo bleibt ein Liquor oder 


Dleum. 


„ W 
18 x 


1 
. 2 - 


Jetzundt preparier die Oeliſche . 


Tinctur alſo. 


A nd es aus dem Bal. Mar. ſetz es mit dem Glas in ein reis 
ne Eſchen / mit ſehꝛ linder waͤrme zu coagulieren zu einem 


Stein / darnach zerſchlag das Glas / reibs auff einem glat⸗ 


ten Marmoꝛſtein / ſubtil / gar klein / ihn es wider in ein Glas / oben 
vermacht / ſetz in ein kalte ſtatt / bis es ſich wider zu Waſſer ſolutert / 
dann coaguliers widerumb ſehꝛ lindt in Eſchen / vnnd reibs wider 


ſubtil auff dem Marmos / las es aber in einem friſchen Glas in ein 
Waſſer reſoluieren / das thu fo lang / bis es ſich nit mehꝛ in Eſchen 
coaguliert / vnd bleibt ein Oel / das iſt vnverbꝛennlich / vnnd iſt die 


weſentliche Tinctur eine nach Oeliſcher art / darbey kein gefahꝛ iſt / 


wie mit andern Tincturen / welche mit den hohen coloribus gear⸗ 


beyt werden / welcher Laboꝛant ſolche nicht verſtehet 
f der fehlt deß gantzen Wercks. 


ap 


9 
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Alſo thingier. | 

Es vnverbꝛennlichen Oels nimb / ſo ſchwer es wigt / vnd 
zwey mal fo ſchwer purgierten lauffenden & / diſen thu in 

ein Venediſch Glas / darauffgies das Oel / vnd vermach 

oben das Glaß mit gutem Luto / ſetz in ſehꝛ linde waͤrme / in Eſchen 
auff viij. Tag / ſo wirdts alles zur Tinctur als ein Pulffer. Dar⸗ 
von nimb ein theyl / laß oo. theyl gemeynen lauffenden Lpurga- 
tum in einem Digel rauchen / vnd trag diß theyl darauff / laß ein 
weyl gehen / vnd gieß es herauß in ein Zain / ſo haſt du das beſte na⸗ 
türlichſte Golt hoch vnd Kupfferfarb / in allen Pꝛoben beſtaͤndig. 


Die dritte Tinctur iſt ſehr treffenlich. 
N Rabiſch O nimb / das laß auff x. Loth ſehꝛ dünn ſchlagen 


wie ein Papier / das thu in ein Cucurbitglaß / gieß den vol⸗ 
genden Spiritum vini darauff / das er zim̃lich daruͤber gang / 
laß ſtehen in Bal. Mar. obt wol vermacht. Darnach zeug das Waſ⸗ 
ſer dar von / biß zur oͤligkeit / vñ gieß wider ein friſch Waſſer daran / 
laß aber viij. Tag vnd Nacht putrificieren / vnnd zeuch den Spiri- 
tum vini wider darvon in Balneo Mariæ/ſo iſt das Golt geiſtlich 
worden. Darnach nimb ein friſchen Spiritum vinr/gieß den wider 
darauff / laß das Marie Bad ſtarck ſieden / fo ſteigt das O ſampt 
dem Spiritu vini vber den Helm deß Cuturbits / laß die Subſtantz 
im Fuͤrlegglaß gemach figen auff xx. ſtunden / dann gieß den Spiri- 
tum vini allen ſittlich darvon / ſo wirdt er da bleiben / wie ein But⸗ 
terſchmaltz / welches ſehꝛ fluͤchtig / das behalt. 

Nun nimb ilij. Loth ander Arꝛabiſch Golt / das Amalgamier 
mit einem lauffenden 2 7 laß den darvon rauchen / fo bleibt ein 
Pulfer von dem Golt. f 

Das ſoll auff rij. Tag kuͤnſtlich reuerberiert werden / wie dann 
ein fertiger Kunſtler jhme wol zuthun weißt. Darnach nimb das 
reuerberiert Golt/ thu es in ein gut Glaß 1 einem langen Halß⸗ 

1 | \ gi ) vnd 
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vnd ſchuͤtt das Butterſchmaltz / deß vbergeſtignen Golts alles dar⸗ 
von / perſigilier das Glaß oben / mit Sigillo hermetis. Setz in ein 
linde warme Eſchen / die ſauber ſey / vnd nicht heiſſer als ein Bruͤt⸗ 
hennen / laß fichen biß ſchwartz werde / darnach ſterck das Fewr ein 
wenig / hiß ſich die ſchwaͤrtze verleurt / Vnnd halt alſo die Gradus 
ignis / biß gelb / graw / weiß / vnnd entlich die hohe Salamanderiſch 
rote komme / ſo iſt die Tinctur bereyt. 5 
Nimb diſe Tinctur reib ſolche auff einem glatten Marmor 
ſtein klein / thů ſolche in ein Buchsbaͤumen Schachtel / darvon 
nimb ein theyl / vnd laß 50 o. theyl deß beſten Feingoltds flieſſen / 
trag das theyl darauff / ſo wirdts alles Tinctur / darvon nimb wis 
derumb ein theyl / vnd drags auff ooo. theyl gefloſſen Silber / fo 
wirdts das beſte O / alſo thu auch mit dem Z / Kupffer vnd ander 
Metallen / ſo haſt du ein groſſen jmmerwerenden Schatz / vnd hab 
darneben den Allmaͤchtigen Gott voꝛ Augen / vnnd vergiß der Ar⸗ 
men nicht. | ' | 


Alſo mach den Spiritum vini. 


En allerſterckeſten Brantenwein nimb / wie man fols 

chen in Oeſterꝛeich brennt / auff ij. pfundt / thu ſolchen 

in ein Cucurbit glaß / vnd ein glaͤſin Helm darauff / vnd 

ihu in das Glaß oben ein Baumwoll / vnnd den Helm darauff ge⸗ 

ſetzt / vnd diſtiliers in Mar.Bal-fo ſteigt der Spiritus vini durch die 

Baumwoll / vnd die Waͤſſerigkeit bleibt vnden im Glaß / vnnd der 

Spiritus ſoll alſo bꝛennt ſein / wann ein leine Tuͤchlin darinn ge⸗ 

netzt werde vnd angezündt / das es alſo baldt verbꝛenne / das iſt die 
Pꝛob / vnd iſt der Spiritus vini alſo bereyt / wie oben angezeygt. 


Die vierdte Tinctur. 


ſen Saltz / gar ſubtil geriben / mit einanderen auff einem 
Stein / darnach ſublimiers in dem Aludel / was ſich ſubtiel 
| | | ſublimiert 


| £ In pfundt Salmiax nimb / vnd anderhalb pfundt gefloſ⸗ 
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ſublimiert das behalt auff / vnd nimb den auffgeſtignen Salmiar/ 
vnd reib jhn wider vnder friſch gefloſſen Saltz / vnd ſublimier jhn 
abermals im Aludel auff / das thu alſo biß der Spiritus Salisarmo- 
niaci, ein zarter vnbegreifflicher Geiſt werde. Diſe ſamble ſehꝛ fleiſ⸗ 
ſig in ein Glaß / vnnd bepꝛeng ihn mit Spiritum vini, Setz das 
Glaß in Dampff dep heiſſen Waſſers zu ſoluieren auff ij. Tag 
vnd Nacht / was ſich ſoluiert hat / das gieß fein ſittlich ab in ein an⸗ 
der Glaß / vnd laß es mehꝛ ſoluieren / vnd wider abgoſſen / was ſich 
aber nicht ſoluieren will / das muß man wider mit friſchem Saltz 
ſublimieren / das thu alſo lang / biß der Salmiax aller zu Waſſer 
wirdt. Dann nimb das ſoluierte Waſſer in ein hoch Glaß / vnnd 
diſtiliers fein ſittlich abermals heruͤber / fo es keine Spiritus gibt⸗ 
ſo tha zu dem Waſſer ein wenig Spiritum vini / vnnd ſetz das inn 
Bal. Mariæ zu putrificieren auff viij. Tag / darnach diſtiliers wider 
heruͤber / ſo wirdt es ein fewriger Geiſt / diſen rectificter auß reinen 
Glaͤſern / biß kein Reſidentz mehꝛ ſetzt / ſonder alles zu Waſſer / vnd 
ein fewriger Geiſt woꝛden. Diſer Spiritus ſoluiert vnd durchtrin⸗ 
get alle Metall vnd Mineralia / die zergehen dariñ / wie Zucker im 
Waſſer / ſie werden nimmer Mekalliſch / vnnd wann man O oder 
Silber darinn ſoluiert / ſo wirdt das O zu keinem corpus mehꝛ / 
ſonder bleibt ein geiſtlich Weſen. ; 

Nimb klein gefeylet Golt auffs wenigſt ij. Loth / thu es in ein 
ſauber Glaß / gieß diſen Spiritum Salisarmoniaci darauff / laß 
oben wol vermacht in Bal. Mar. putriſicieren auff zehen Monat / ſo 
wirdt das O zu einem ſchwartzen oͤl / dann zeuch den Spiritum ge⸗ 
mach darvon / ſo bleibt das oͤl am Boden / diß alles gieß auff ein 3 
coagulat / der ohn Metall vnd Schwefel coaguliert ſey / laß mitein⸗ 
andern coagulieren zu einem roten Pulfer. Difes Pulfer nimb kin 
rn auff 10 o. theylpurgierten lauffenden & / diß macht es 
alles zur Tinctur / das ſolt du fein in ein Buchsbaͤumin Schach⸗ 
tel behalten. | 

Von diſer Tinctur nimb ein theyl / vnd einen Stahelzain / in 
ruͤnde geſchlagen / gluͤe jyn wol / vnd nn Tinctur ein 755 
| 2 au 
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auff 2 90 das iſt ein ſehr hoch Golt / alſo laß Kupffer / Zinn 
jedes auff ooo. theyl welches du wilt flieſſen / vnd wirff der Zins | 
ctur darauff / es wirdt ein jedes Metal das beſte Golt warhafftig. 
Nun folgt die fünffte Tinctur auff kun 

tzen Weg. ee 


ciert ſey / diſen reib ſehꝛ klein / hu denſelben in ein Viol / wie 

hie am Endt verzeichnet iſt / diſen leg mit der Materia in ein 

Erden Capellen/darinnen ein ſehꝛ klarer Sandt fein ſoll / vnd das 

der Viol halb mit dem Bauch im Sandt lige / vnd der Sandt ſoll 
fehr heyß fein / fo wirdt der Sublimat darinn flieſſen / wie ein 

Salalculi oͤll / vnd ſich vber ſublimieren. Wann er nun aller oben 
im Sandt iſt / fo muſt du den Viol wider onder ſich im Sands | 


2 In ſublimat nimb / der neun mal ſublimiert vnnd rectift⸗ 


wenden / fo wirdt ſich der Sublimat wider auff ſublimieren / diß 


* 


blimat nicht mehr auffſteigt / vnd gantz vnd gar fir worden, den ſoll 
man pꝛobieren auff einem gluͤenden Koll. | | 
Wann er nun für iſt / ſo reib diſen ſehr klein / vnd thu folchen in 
ein gut Glaß mit einem langen Halß / vñ vergrab das in ein feuch⸗ 
ten Keller auff vj. Tag vnd Nacht / ſo wirdt der Sublimat aller zu 
Waſſer / vnd diß Waſſer iſt gantz fir / vnd ein recht & rial waſſer 
per ſe, das alle Metall zur prima materia wirfft in wenig Tagen. 
Nun nimb deß Waſſers ij. Loth / vnd ein Loth deß beſten Vn⸗ 
geriſchen O das zuvoꝛ durch einen verſtaͤndigen Laboꝛanten auff 
etliche ſtundt reuerberiert ſey. Thu das O in ein Glas / vnnd gies 
das Waſſer darauff / vnd perſigilliers mit Sigillo hermetis, das 


vmbkehꝛen vnd ſublimieren muß fo lang geſchehen / biß der N Su⸗ 


ein verſtaͤndiger vnd erfahꝛner Laboꝛant wiſſen ſoll. Nun ſetz es zu 


coagulieren in ſauber gefegte Eſchen / las mit ſehꝛ linder Waͤrme 
ſtehen auff xrvj. Tag / darnach ein wenig ſtaͤrcker / x. Tag vnnd 
Nacht / darnach xiiij. Tag ſtaͤrcker Fewr / bis das es ſich allerdings 


zu einem Stein coaguliert hat / ſo iſt die Materi aller Blutrot. Dis 


ſe nin b \ 
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ſe nimb / reib fie klein / nimb ein theyl / trags auff 150. theyl & / das 
wirdt alles Tinetur. Davon nimb ein theyl auff to 00. theyl Zinn 


oder Sülber / laß es ſtarck auff dꝛey viertheyl ſtunden flieſſen / gieß 


es auß / ſo haſt du das hoͤchſte Golt in allen pꝛobẽ vber xxviij. Gꝛad / 
alſo thu mit andern Metallen auch / vnd wiß / das diſe Tinctur all 
Edel Geſtein ſehꝛ hoch gradiert. 


Nun folgt der Tintturiſche Stein Pirimoſon / 


vnd iſt die ſechſte Tinctur. 


V ſollt wiſſen das die ſpecies gifftig ſein / ſo zu diſem 
] Stein Pirimoſon kommen / Ein fuͤrſichtiger Laboꝛant 
kan ſich wol precauiern mit gutẽ friſchẽ Butterſchmaltz / 
vngeſaltzen / auch Wermut der ſehꝛ bitter iſt / diß alle morgen nuͤch⸗ 
ter genutzt. Wie muͤſſen die Bergkleuth thun / welche taͤglich im 
Arſenico im Bergkzinober arbeyten / vnnd inn anderen gifftigen 
Schwefeln / ſie leben dañocht / vnd diſe Tinctur auß diſen Schwe⸗ 
feln feßlet nicht / gleichwol iſt fie nur auff Silber gericht / thin⸗ 
giert auff dreyſſig theyl. 


Vnd iſt fein Proceß alſo wie folgt. 
N Imb ein pfundt rohen Antimonium/vnnd zwey Loth ge⸗ 


mein Saltz / ſtoß vnder ein andern / vnd caleiniers in einem 

guten Erdin Digel / in einer linden Kolglut iiij. ſtundt / 

das es nicht flieſſe / nd gieß es Huck in ein laulecht Waſſer / ſo ſol⸗ 
viert ſich das Saltz darvon / gieß das Waſſer ab / fo findeſt du den 
Antimonium im Geſchirꝛ / diſen druͤckne / Nimb den vnd wig jhn / 
vnd reib darunder gleich ſo ſchwer weiſſen Arſenicum / vnnd halb 
fo ſchwer als der Arfenicwigt / gemeynen Schwefel / thu alles zu⸗ 
ſammen in ein Glaß / darauff gies ein Salmiaxwaſſer / wie es die 
gemeynen Laboꝛanten machen / laß wol darüber gehen / ſetz in ein 
Roß miſt auff zehẽ Tag vnd Nacht / darnach coaguliers im Sand 
| 5) SS ein / fo 
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ein / ſo findeſt du ein Schwefel der iſt rot / dieſen nimb ſtoß jhn in 
einem Moͤrſel / thu es in ein groß Kolbenglas / nimb ein ſehꝛ ſtar⸗ 
cken Weineſſig den gieß darauff / das er zimblich daruͤber gang / 


laß im Sandt ein coagulieren / wie ein dick Muß / darnach gies ein 


friſchen Eſſig daran / laß aber einkochen / das thu zum dꝛittenmal / 
darnach lege den Kolben per latus / vnnd diſtiliers aus friſchem 
Fewrin ein Fuͤrlag / Erſtlich gemach / darnach je laͤnger je ſtaͤrcker / 
vnd gar ſtarck / ſo ſteigt ein Blutrot oͤll heruͤber / diſem nimb ſeine 
Phlegma in Bal. Mar. fo iſts fertig. 

Nimb viij. Loth 3 ſublimati / wie man denſelben zu Venedig 
macht / thu ſolchen in ein Glas / darauff gieß diſes Oels / das wol 
daruͤber gang / perlutier das Glas / ſetz in warme Eſchen / laß fein 
gemach eincoagulierẽ zu einem Stein / gantz dꝛucken / darvon nimb 
ein theyl / laß dꝛeyſſig theyl Feinſilber flieſſen ſehꝛ ſtarck / vnd trag 
das theyl klein geriben darauff / laß gehen ein halb ſtundt / gieß es 
auß / vnd treibsper Saturnum ab / das iſt weiß Golt. HR 


Das iſt nun die ſibendte Tinctur 


in ordine. 


V ſollt nemmen ein ſtarck Aqua regis auff sehen Loth / 
vnd du ſollt darinn ſoluieren ij. Loth Feingolt / darnach 

2 ) ſollt du zu dem O vij. Loth lauffenden F thun / das 
Glaß in ein warme Eſchẽ ſetzen / vnd ein Helm darauff / das Waſ⸗ 
ſer gemach abziehen / biß zu der Oelligkeit / darnach wider ein friſch 
Aqua regis darauff goſſen / vnd daſſelb wider biß zur Oelligkeit 


abzogen / doch allweg fein lindt / das thu mit friſchem zum dꝛitten⸗ 
mal zur Oelligkeit. Darnach nimb das Glas vnd ſetz in Bal. Mar. 


las fuͤnff Tag vnd Nacht putrificieren / zeuch die Feuchtigkeit dar⸗ 
von / darnach verſuch die Materi auß dem Glas / ob ſie auff einem 
gluͤhenden Kol gar wenig rieche / ſo iſt fie alle geiſtlich. 1 7 
Nun nimb die Materiam vnd coagulier dieſelben fein lindt in 
Eſchen zur druͤckne / zerſchlag das Glas / die Subſtantz a 
| vnd thu 
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vnd thu ſie in ein ander Glas / daß fie nur halb im Glas lige / inn 
der mitten / oben das Glas wol perlutiert / ſetz inn das Regiment 
deß Fewrs / erſtlich lindt bis ſchwartz wirdt / das Fewr gehalten in 
ſteter Hitz / bis das es gelb wirt / darnach das Fewr regiert bis graw 
Farb vnd weis wirt / dann halt das Fewr mit groſſer Hitz / fo wirdt 
es hlutrot / ſo iſt die Tinctur fertig vnd bereyt. 

Dann nimb ein theyl / wirffs auff rohes Kupffer xij.theyl⸗ 
das wirdt Tinctur. Davon nimb ein theyl / vnd laß zo. theyl Fein⸗ 
ſilber flieſſen / trag das theyl darauff / laß gehen ein viertel ſtundt / 
gies es aus / das iſt ein hoch Golt / alſo thu mit dem & io auch / 
vnd mit dem Zinn. 151 


Die achte Tinctur in ordine. 


Ehen Loth Feinſilber nimb / das granulier ſehꝛ klein / vnd ihus 
35 ein gut beſtaͤndig Glas / darauff gies xxinij. Loth Aqua fort, 
las es auff ſoluiert᷑ zu eine Waſſer der wolckeẽ / darein ihu klein 
geribnen Salmiax iij. Loth bey eintzig / vnd zeuch das Aqua fort 
ab in Eſchen biß zur dicke. Vermach oben das Glas / ſetz in Mariæ 
Balneum, mit ſehꝛ linder waͤrme / auff xxxj. Tag vnd Nacht. Dar⸗ 
nach gies ein ſehꝛ ſcharpffen Spiritum vini darauff / das er wol 
vber die Materiam gange / vnnd hebe an zu diſtilicren / aus dem 
Bal Mariæ lindt/gies den diſtilierten Brantenwein wider daran / 
vnd abermalen diſtiliert / vnd widerumb ein Spiritum vini darauff 
goſſen vnd abzogen / vnd letſtlich ſtarck getriben / ſo ſteigt das Sil⸗ 
ber ſampt dem Brantenwein vber den Helm deß Glas / das las 
auff zween Tag vnnd Nacht sbuen, fo wirdt ſich die Viſcoſa 
an Boden ſetzen / gieß das Waſſer oben fein ſittlich ab / vnd mach 
die Viſcoſa drucken / diſe theyl in zwey gleiche theyl / das ein iheyl 
nimb in ein Glas / ſetz in Eſchen / las es figieren biß das es gantz 
Fewr beſtaͤndig wirdt. Dañ nimb dis vnd reibs ſihꝛ klein / vnd das 
ander halbe theyl darunder / vnnd ſetz wider in ein Viol in Eichen 
zu figieren vnd coagulieren / ſo If darnach die Tinctur wa g 
2 | Diſer 
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Diſer nimb ein theyl trags auff 1 00. theyl flieſſendt Bley / 
das wirdt alles Tinetur / darvon nimb auff looo. theyl Bley ein 
theyl / im fluß laß gehen ein halbe ſtund / gies es aus / ſo iſts das beſte 
Silber / in allen Proben beſtaͤndig / mit haltung vil Golts. 

Alſo nimb auch purgiert Kupffer / nach gemeynem gebꝛauch / 
200, theyl auff ein theyl / diſer obgemeldter Tinctur / las mitein⸗ 
anderen flieſſen / ſo wirdt es lauter Tinctur. Davon nimb ein theyl 
auff tooo. theyl friſch Kupffer / laß miteinandern im flus ein weyl 
gehen / gies es aus / das iſt das hoͤchſte Silber das je geſehen woꝛ⸗ 
den / ſehꝛ geſchmeydig end kanſt alſo mit allen Metallen Prorebfee 
ren/ mit & / Zinn vnd Eyſen. 


Die neundte vnd letſte Tinctur. 
| Obe Zinober nimb ein halb pfundt / vnnd fuͤnff Loth 


gewaͤſchen Eyſenſinter / reibs klein zuſamen / vnd ſublimier 
beyde inn einem Sublimatoꝛio / fo ſteigt der 2 auff gantz 
lauter vnd blickendt / deſſen nimb ri. vnd ij. Loth vngeriſch Golt / 
mach damit wie die Goltſchmidt ein Amalgama / vñ diſe reib klein / 
vnd thu es in ein Glas wie hernach folgt / vñ nimb des alten N ni⸗ 
verſtehe mich recht / der alle Planeten in ſich habe / ſeiner Anima vj. 
Loth / die ein Liquor fein ſoll / ſchuͤtt ſolche auff das Amalgama / 
vnd vermach oben das Glas wol mit einem Papier / das du wider 
darvon kanſt / vnd ſetz auff xx x. Tag in das volgendt Fewr / vnnd 
ſchawe alle Wochen was auffgeſtigen iſt / das kehr fein ſituch wi⸗ 
der zu der Materi. 
Darnach thu die Subſtantz in ein enges Glas auff so. Tag / 
fo wirt es ſchwartz / zum andern gelb / vnd zum dꝛitten rot. Darnach 
nimb diſe mit dem Glas ſetzi in ein ſtarck Fewr auff xv. Tag vnnd 
Nacht / ſo wirdt dis blutrot / vnd wer alſo diſe Tinctur bereyt. 
Davon nimb ein theyl / vnnd las 60. theyl purgierten 9 erhi⸗ 
tzen / vnd trag das theyl darauff / ſo En fich der Mercrius zum 
beſten Golt. 


er 


| Die 


Salomonis Trißmoſini be ſchreibung von neun Tincturen. 63 
Die Kertzen waren inn der Ampel erſtlich von ſechs Faͤden 
garn / zum andern waren ſie von acht Faͤden / zum dritten waren fie 
von zehen Faͤden. Die Ampel mit den Faͤden vnd Oel / ſtundt bey 
einer Spann / von dem Glas / alſo formiert / wie hernach ſtehet. 


Lelſtlich erſcheinen die drey Hauptfarben inn der Zinetur: 
Erſtlich wie ein graulechte Gilg mit Goltſtrimen / vnd einem gul⸗ 
dinen Zirckel / darnach wirdt die Tinctur fix vnd vnverbrennlich / 
graw vnnd weiß / Damit man alle fluͤchtige Metall mit eim theyl 
looo. theyl thingieren kan / darnach wirdt die Tinctur mit ſtriemen 

Fewr Scharlacht / rot vnd ober rot / vnd iſt ein Schatz 

| vher alle Schaͤtz. 


J Der 


monis Trißmofini / darinn wunder 
in Edlen Geſteinen vnd Metal⸗ 5 


len außzurichten iſt. 


Ch Salomon Trißmoſin kan nit 
E ohn anzeigt laſſen / das im Felch / welches die 
ili 35 Teutſchen Silber neñen / ein groſſe Geheim⸗ 
ö Hr ſteckt / vnnd wirdt fein Dunſt dergeſtalt 


S MS > N ches einem roten Adler verglichen wirdt. Diß 


e 
kehꝛt wirdt / ſo iſt es dann ein Adler / der andere gemeine Thier vnd 


, 


Der rote Adler Salo⸗ 


aiſſo verkehrt / in ein ſpiritualiſch Waſſer / wel⸗ 


dann im 


— . 
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dann im Cangoniferum von neun Tincturen fege vnd fehreibe/ 
darinnen zuſehen iſt mancherley Handgriff / die ein fertiger Kuͤnſt⸗ 
ler in diſer Kunſt wiſſen ſoll / von jhrem Schwefel Ehyburaln / 
Glutten / Viſcoſa vnd in jhꝛem Mercurio / darin das Generatum 
entſpꝛungen / darauff ſoll man ſehen vnd ſuchen / wie es denn leicht 
zufinden iſt / da wirt ſich der groſſe Schatz ſehen laſſen. Ich ſchꝛeib 
mit Warheit was ich in der Natur geſehen vnd erfahꝛen hab / das 
will ich meinem Nechſten nicht verhalten / Jedoch der ſich ſolcher 
Ding vnderfangen will / der ſoll ein guter Taboꝛant inn der Na⸗ 
tur deß Schwefels ſein / der findet darinn Reichthumb vnnd Ge⸗ 
ſundheit vnd mehr Geheymnuß / dann außzuſpꝛechen iſt. | 
Derhalben ſolt du Kuͤnſtler nur auff ein einiges dunſtiges 
Weſen ſehen / ſo du in Metallen operieren wilt / daß auß einem 
Weſen / verſteheſt du mich aber / zwey Weſen werden / vnnd zwey / 
darnach eins / ſo wirſt du nicht jrꝛen / vnnd dein Werck mit guter 
rhů verꝛichten / daran du Freudt ſehen wirft, 


Volgt der Proceß mit dem roten Adler 
| nach ordnung. 


In Bergkſchwaden nimb / darinnen das Feinfelch iſt ge⸗ 
wachſen / vnd durch ſeinen Bergkman geſcheyden woꝛden / 

D das iſt ein Waſſer in jhm ſelbſt / vñ iſt Spiritus, corpus vnd 
Anima, deſſen nimb vñ ſo ſchwer Bergkzinober / das ſoll geſamblet 
werden / vnd von feiner Erden auffgehaben zur ſublimation / vnnd 
auff fein groß ⸗Quantitet. In ein Glaß deſſen per fe gethan / oben 
vermacht / vnnd ſoll in ein feucht Erdrich auff ein Monat / oder in 
Balneum Mariæ geſetzt werden / fo wirdt ſich diſer Sublimat inn 
ein roten Liquorem reſoluieren / vnd ſich ſcheyden / das purum ab 
impuro das ſolt du widerumb coagulieren zu einem Stein / vnnd 


ſolchen aber malen in einem ſehꝛ feuchten orth oder Balneum ſol⸗ 


uieren / auff xv. Tag / vnd abermals coagulierẽ / das geſchehe aber⸗ 
mals zum dꝛitten mal / ſo iſt der rote Adler in der Subſtantz im 
| x Glaß⸗ 


en 
io) so. 
ww 1 
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Glaß coaguliert / doch nicht zur ſiritet / fonder als ein fliegender 
Spiritus, vnd iſt bey jhm das gantz ſubiectum Lunæ, damit wun⸗ 
der außzurichten iſt. | e 
NMemb diſes Adlers iiij. Loth / granulier Feinſilber auffs klei⸗ 
neftrof. Loth / vermiſch es zuſammen in ein Sublimatoꝛium / laß 
den Adler durch das Felch fliegen / auß dem heiſſen Sandt / reib 


Mach ein Oel / oder ein roten Liquor. 


TJcſes fixen roten Adlers nim auff ij. oder vj. Loth / vnd 
D) deß hievoꝛnen vngefixtè Schwadẽ / oder vngeſixte roten 
0 Adlers tij. Loth / miſch es zuſamen in ein verglaſts Sub⸗ 
limatorium / jag das vnſix von dem fixen / auch zu dem andern 
mal / ond nimb deß Fixen in ein ſehꝛ feucht Erdrich auff viij. tag / 


ſo wirt es ſich zu einem roten Oel auffloͤſen / vnnd iſt vnverbrenn⸗ 


lich / daß ſoll mit groſſem gehabtem fleiß verwart werden / in 
ein Glaß / biß zur nothturfft / das man es 
gebrauchen will. 


Nun 
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Nun folgt wie der fixe rote Adler zu ge⸗ 
| rauchen ſey. 

Imb io oo. theyl lauffenden & auß den Bergen gezogen / 
P von ſeiner roten Erdt / laß denſelben in einem Erden Cru⸗ 
a cibel flieſſen / biß er anfangt rauchen / vnd deß fixen Adlers 
ein theyl darauff getragen / das iſt alles Tinetur. Darvon nimb 
ein theyl zu 200. theyl & / laß ſtarck flieſſen / vnnd trag das theyl 
darauff / diß wirt das aller ſchwerſte Metall in Golt / dergleichen 
nie geſehen woꝛden / doch an feinem corpus etwas grawer Farb / 
das ſoll man per fe in einem groſſen Fewr flieſſen laſſen auff neun 
ſtundt / ſo wirdt es ſich gemach leutern / vnd wirdt in diſen neun 
ſtunden fo lauter / alſo das es blickendt mit einer lieblicher roͤte⸗ 
vnd leuchtet wie ein Karfunckel. 


Ein wunder mit diſem Golt / wie folgt. 


Icſes blickenden Golds nimb / wie es an jhm ſelber ges 
i ſchmeydig vnnd Haͤmerig iſt / laß 400. theyl Z auß dem 
Berg rauchendt woꝛden/ flieſſen / vnnd nimb deß O ein 
theyl / laß per fe flieſſen / vnd ſchuͤts alſo flieſſend zu dem rauchen⸗ 
den N / laß mit einandern treiben ſechs ſtundt / ſchuͤts herauß / das 
iſt ein fürderlich Golt auff 28. Grad / vnnd laß mir das ein wun⸗ 
der ſein / das ein geſchmeydig Metall alſo thingiert. So nun ein 
ſolches Pulffer weiß / oder in geſtallt einer feuchte beſchicht. Alſo 
nimb auch ein theyl von dem fixen Adler / wirff ſolchen auff 1 000 
theyl Zinn / laß gehen im fluß vj. ſtundt / gieß es auß / das iſt ein bli⸗ 
ckendt weiß Golt / vnd diß laßt ſich nicht gradieren / du nemeſt dañ 
oben deß Karfunckeliſchen Golts / ein theyl auff 50. theyl deß 
bleichen Golts / vnd alſo auff ein ſtundt mit einandern flieſ⸗ 
ſen laſſen / das iſt ein ſolch hoch Golt welches 
in allen Pꝛoben beſtaͤn 
dig. 
8 Diſer 
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Diſer rote Adler thingiert auch die Metall / 

N vnd etliche zu Silber; W 
OI dem Adler nimb ein theyl der Tinetur / trag ſolche 
I auff 1ooo. theyl gereinigets Bley / im ſtarcken fluß / gieß 
es auß / ſo haft du das ſchoͤnſte vnnd vnauß ſpꝛechliche Sil. 
ber / das auch andere geringe Silber gradiert / halt ſehꝛ vil Golt / 
vnd wann ſolch Golt von dem Silber geſcheyden wirdt / vnd zu ei⸗ 
nem corpus reduciert wirt / ſo ſolt du wiſſen / das es noch geſchmei⸗ 
diger iſt / als das Bley / vnd wo es in einer kleinen big iſt / ſo ſchmiltzt 


— — 


„ 


es wie Wachs / das iſt warhafftig. 


| | 
Jer Loth viſcoſiert Golt nimb / vnnd diß ſehꝛ fluͤchtig ge⸗ 
A macht / das thu in ein Simbelts / das iſt flach am Bodens 
h glaß / darauff gieß deß Oels / das es werde wie ein dicker 
Brey / laß es wol in linder Waͤrme ein coagulieren zu einer Maſ⸗ 
ſa/ ſo wirdt das Golt alles fir / deſſen nimb ein theyl / laß mit vier 
theyl Feinſilber flieſſen / ſo wirdt es als das beſte Golt / vnnd faͤß let 
dir nit. Das ſolt du mercken / Fermentier den außgezognẽ Schwe⸗ 
fel ſolis / vnd nimb denſelben Schwefel / der auß dem Golt gezo⸗ 
gen iſt / wie jhn dis gemeynen Laboꝛanten extrahieren / Nemblich 
von 200. Duggaten extrahierſt du vngefahꝛ ein loth / ein quint / 
vnd gleichwol mit einem verlurſt von demſelbẽ Golt. Diſen Golt⸗ 
ſchwefel thu in ein Glas / darauff gies deß roten Adlers Oel / daß 
nur ein wenig daruͤber gang / coaguliers mit linder waͤrme ein zu 
einem Pulfer / diß Pulffer nimb vnd laß 400. Duggaten ſchwer 
Feinſilber flieſſen / trags darauff / ſo wirdt das Silber alles gut 
Golt / in allen Pꝛoben beſtaͤndig / mit groſſem nutz / Ich 
ſag nichts mehr / verſteheſt du diſe Heimligkeit 
| ſo haſt du gewonnen. | 
| N n Volgt 


Das iſt diß Bunſiſtuck mit dem Bolt 
vnd Del. 10 


Der rote Adler Salomonis Trigmofint. 4? 


Electrum Soronella. 

Lein gefeylet Golt auff das ſubtieleſt nimb iiij. Lofß / vnnd 
Nj. Loih gemeynen Kromzinober der ſehꝛ rot / vnnd wol ge⸗ 
ſublimiert ſey / reib diſe beyde wol zuſammen / thus auff ein 
Blatten die flach iſt / vnd referberier den Zinober gemach darvon / 
wie jhm dann ein verſtaͤndiger Arbeyter wol zuthun weyſt. Diß 
thu mit friſchem Zinober zum andern vnnd drittenmal/ nimb dar⸗ 
nach das reuerberiert Golt / in ein Kolbenglaß / der ſoll nicht gar 
hoch ſein / gieß ein Aqua regis darauff / welches zuvoꝛ vom Mer⸗ 
turio Sublimato gezogen woꝛden / ſetz in Balneo Mariæ, laß vier⸗ 
schen Tag putrificieren / dann fo zeuchs fein lindt auff vnd ab / vnd 
das Waſſer allweg wider daran goſſen / biß alles darauff bleibet. 
Darnach gieß ein friſches darauff / zeuchs abermals ab / auff die 
Oelitet / gieß wider daran vnnd treibs ſtarck fo ſteigt das O vber 
den Helm ſampt dem Waſſer / dis thu alles in ein Viol mit einem 
langen Hals / bis das flüchtig O widerumb fix wirdt / das fir thu in 
ein ſauber Glas / darauff gies des roten Oels vom Adler / wie oben 
benennt iſt / las ſolches mit einandern ein toagulieren zu einem ro- 
ten braunen Stein / vnd fo iſt das Eleetrum alſo bereyt. Volgends 
ſo nimb das Electrum reibs klein / auff ein theyl oder gar / vnnd zu 
einem theyl drey theyl klein gekirnt Feinſilber vnder einander ver⸗ 
miſcht / thu es in ein klar Glas / dis wol verſtopfft oder vermacht / 
ſetz das in ein heiſſen Sandt / das du kaum die Handt darinn ley⸗ 
den magſt / laſſe diſes auch alſo ſiben Tag thingieren / fo wirdt das 
Silber durch vnd durch zu O / vnnd ſcheinet das Pulfer ſehr bli⸗ 
ckendt / auff einem hohen Goltgrad. Die Goltkoͤrner die klaub her⸗ 
aus / vnd brauch das Pulfer widerumben / Vnd du ſollt wiſſen / wo 
du ander gering Bergkgolt darmit eimentierſt / es ſey gleich Rhei⸗ 
niſch Kronen oder Duggatengolt / ſo wirdt es fo hoch / das es vber 
28 Grad kompt / vnd gehet jhin nichts ab / vnd es verliert auch fein 
bioche Color nimmer / vnd wann mans auch in Bley 1000. malen 
abtirib / vnd durch den Schwefel / ſo beſtehet es im Rauch mit feiner 

175 arb 


2 


N 
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Farb ewiglichen. Item daß auß den Duggaten vnd Kronengolt 
durchs Bley abtriben / daß im Bley zwen Grad verlieren / daß 


hab ich alſo meinem Nechſten zum beſten / vom roten Adler be⸗ 


ſchꝛiben / daß er ſehen möge wie tieff die Natur von dem hoͤchſten 
Gott ergruͤndet ſey. | | 


Das heißt die Natur verkehrt. 


f In theyl deß rotten Adlers nimb / wirff ſolches auff zehen 
theyl deß beſten feinen Golts / daß auß dem Berg kompt / 
laß es ſtarck flieſſen / ſchütt es auß / fo hat diſer Adler war⸗ 

Go das Goldt in Silber verwandlet vnnd verkehrt / vnnd das 

oldt hat ſein Art allerdings verlohren / da iſt zuſehen das ein 

Schwefel dem andern weichen muß. Darumb will diſer rote Adler 


in die Exaltation mit ſeinen geheymen Glutten geſtigen. Iſt der⸗ 
halben diſe Tinctur vnaußſprechenlich / welche zwar nicht zuer⸗ 


gruͤnden / dann ſie mit groſſen Geheymnuſſen bewaffnet iſt. Es iſt 
gleichwol kein Kunſt / ein gut Metall boͤſer zu machen / aber vmb 
wunders willen / iſt das anzuſehen / wie die Natur ſo ſtarck gegen 
einandern ſey. | 


Was mit dem Oel vom roten Adler außzurich⸗ 
ten iſt / wie oben daſſelbig zubereyt 
worden. 


M Imb diß Oels in ein Glaͤßlin / thu vnſaubere Berlin dar⸗ 


ein welche gar dunckel ſeindt / laß das Oel wol daruͤber 


gehen / ſetz es in ein linde Waͤrme / auff 8. Tag vnd Nacht / 
darnach thu ſie herauß / vnd weſch ſie auß einem warmen Waſſer / 
ſo haſt du die aller ſchoͤneſten Berlin / als wann ſie auß dem fluß 
Moꝛis kommen werendt. | 


Von 


—ͤ — 


Ser rote Adler Salomonis Trißmofini 73 


Von etlichen Edlen Geſteinen / welche in diſem 
Oel hoch gradiert werden. 


Aliert Edelgeſtein nimb / die am Boden oder am Grundt 
B was dunckel ſindt als ein Amatiſt / laß ſie in diſem Oel 

ein Monat ligen in linder Waͤrme / ſo werden ſie warhaff⸗ 
tig die hoͤchſten vnd beſten Rubin in allen Pꝛoben / welche ſehr lieb⸗ 
lich glantzen bey der Nacht / Ebenmeſſig auch ein wol geballier⸗ 
ter Chꝛiſtall / ſo er diſes Oels in der Waͤrme empfindet / ſo wirdt er 
in drey Wochen der beſte Demut. Nimb ein bleichẽ Duͤrckesſtein⸗ 
laß den in dem roten Adler Oel ergluͤeen auff ein ſtundt / darnach 
leg diſen in das Oel / vnd laß diſen Stein xxiiij. ſtundt darinn li⸗ 


gen / nimb jhn dann wider herauß. Diſer Duͤrckisſtein iſt hoͤher an 


der Farb / alſo das jhn kein anderer Stein hinſtechen kan / das hab 
ich bey einem groſſen Herꝛen pꝛobiert. Vnnd ich ſag alle Edel Ge⸗ 
ſtein fo in diſem Oel ober xxiiij. ſtundt ligen inn linder Waͤrme / die 
werden ſehꝛ hoch gradiert / daß fie alle jrs gleichen / hinweg ſtechen. 

Diß Oel gradiert alle Rheiniſche Goldguldin mit ſampt jrem 


Pament zum beſten Vngeriſchen Golt / innerhalb zwoͤlff ſtunden 


pꝛobiert. 0 

Das gemeyn Bergkgolt / thingiert es in drey Stunden zum 
hoͤchſten Golt auff 28. Grad / iſt ſehꝛ lieblich anzuſehen. 

Das Eyſen / ſo es mit diſem roten Adler thingiert wirdt / als 
nemblich mit eim theyl z oo. theyl Eyſen / ſo iſt es warhafftig tref⸗ 
fentlich Silber / durch alle pꝛoben / es halt aber kein Golt / vmb vi⸗ 
ler Vrſachen willen. 

Trriffſt du nun diſe Geheymnuß nicht / fo gib niemandt die 

Schuldt / dann dir ſelbſt / daß du in ſolchen Sachen nicht er⸗ 

fahren biſt / 0 merck 
| BEN wol. 


Ende deß roten Adlers. 


e MORO- 


M OR AT OS AN 
L iber octo tincturarum Salomonis 
Triſmoſini. 5 


ee ee To. 


= Ks: Ä Ad ein Geheimbnuß von der Aſtraliſchen Tin⸗ 
cu / diß iſt der ſchwartz geſprengelte Adler inn 
155 Su Wfeiner Geiſtlichheit. Ich ſage dir dz hoͤchſt vnd 
5 1 wel größte wunder ſo in der ſchnoͤden rigen Welt 
gebraucht werden kan / vnd daß geringe Perſo⸗ 


een /o ſie in jhꝛem Gebett zu der heitigen Tri⸗ 


vrſprung in Bergen zur newen Geburt / von einem ſondern auff⸗ 


Vnd da man ſo bald diſen Bergk coagulatum nicht haben 
kan / ſo werden in vilen Goldbergen gefunden goldige Magneſien⸗ 


wie ſie 


5 


von dem atroliſchen Adler. l 
Sulphur naturæ. Vnd iſt wann das O fein perfection vnnd voll⸗ 
kommen Gewechs erlangt / vnnd daſſelbige nicht baldt gefunden 
wirdt / ſo wachſt es widerumb zu rugk in die magneſiam, vnd letſt⸗ 
lich in nihilum in nichts / vnnd findt ſich da nichts / dann ein giff⸗ 
tige verweſene Materia / das iſt der allerſubtileſt Schwefel / der 
ſich ſelbs in primam materiam gebꝛacht hat. Das iſt auch der Ge⸗ 
heymnuß eins. ä 
Nun iſt nicht genugſam das man wiſſe / woꝛauß die Haupt⸗ 
Tinctur flieſſe / ſonder man muß auch wiſſen / wie man diß zu 
Werck ziehen muß oder ſoll. Vnnd da nicht der gerechte Gott ſei⸗ 


nen heilige Seat darzu gebe / ſo arbeyteſt du ori ſonſt / vnd da du zu 
diſem Geheymnuß nicht ſchweygen kanſt / vnd darneben nicht fleiſ⸗ 
fig betteſt / vnd ſolche Ding groſſen Hanſen offenbareſt / ſo hat dich 


das vnaußſprechliche groſſe Vngluͤck troffen. 

Ich hab einen fuͤrtreffenlichen Kuͤnſtler gekendt / der diſe Kunſt 
auch recht gehabt / vnd vil 1000. theyl thingiert / Diſer hat ſolche 
Kunſt feinem Bruder / der auch ein erfahrner Menſch war / gelehꝛ⸗ 
net / hat alſo baldt nichts mehr thingieren koͤnnen / vnd iſt jhm diſe 
Kunſt verſchwunden. Dann es will der Allmaͤchtige Bort nicht / 


daß wir alle reich fein ſollen. Haft du die Kunſt droffen / ſo biß du 


allein reich für dich ſelbſten / hilff armen Leuthen / vnnd halt die 


Kunſt verborgen / ſo biſt du ohn ſoꝛgẽ. Dañ fo ein groſſer Herꝛ von 


dir ſolchs jnen wurde / ſo biſt du nienẽ ſicher / vñ ob du jn ſckon ſol⸗ 


che Kunſt geꝛecht leßꝛneſt / vñ er trifft fie aber nit / ſo will er dir gleich 


das Leben nemmen: Vnd ob wol du jhn die Kunſt recht gelehrnet 
haſt / da biſt du nicht daran ſchuldig / Gott der Herꝛ will eim ſol⸗ 


chen groſſen Hanfen ein ſolch Geheimbnuß nicht geben / er hat 


Landt vnd Leuth dar von ſoll er leben. 

Vnd was nun aber diſes Arcanum belanget / ſo iſts nur inn 
diſer Welt ein Wunderthier / vnd ſuchens vil nur allein zur vppig⸗ 
keit / zur Hoffart / dardurch fie geſehen fein woͤllen. Du aber betthe / 
vnd hebe dein Hertz ſtarck zu Gott / vnd arbeyte wie hernach folgt / 
fo bekompſt du den größten Schatz diſer Welt. Alſo 


U 


| 2 * 
wie ſie die Bergkleuth nennen / darinnen iſt auch der warhafftige 


* 


=. Don dem atroliſchen Adler. | 
A ͤſo fahr fort mit diſem atroliſchen Adler / 
NA wie volgt. 1 | | 


En beſten Oeſterꝛeichiſchen Spiritum vini nimb / darein 


chu ein guten Salmiax in ein Glaͤſern cucurbitam, dar⸗ 


au ff thu ein ſechs fach Venediſch Papier / vnd ein Helm 


darauff / laß im Sandt gar lindt durchſteigen in ein Fuͤrlegglaß / 


biß die Spiritus vini heruͤber kommen / ſo iſt das Waſſer bereyt. 

Nimb diſen / deß blitzenden goͤldiſchen Magneſien / ſo man in 
den Goltbergen findt / auff iiij. Loth / vnd thu die in ein Eucurbit⸗ 
glaß mit eim langen Halß / wie die verſtaͤndigen Laboꝛanten wol 
wiſſen / darauff gieß den gemachten Spiritum vini oben wol ver- 
macht / in ein linde warme Eſchen geſetzt auff ein ſtundt / ſo ſoluiert 


ſich der coagulat zu eim ſchwartzen Oel / iſt gantz vnd gar zerſtoͤrt / 


als ein geiſtlich Weſen / darnach ſetz ein Helm darauff / ein vierfach 
Papier darzwiſchen / laß aber gemach gehn / ſo ſteigt der Spiritus 
vinl darvon / vñ bleibt die Magneſia in geſtalt eins liquoris / vnd 
iſt volatiliſch / das iſt der größten Arcanen eins in der Thymiſchen 
Kunſt / das mercke wol. | 

Nun nimb dañ Aurum foliat um von den Goltſchlaͤgern ein 
Loth / das thu zu dem atroliſchen Adler / perlutier das Glaß mit 


Sigillo hermetis, laß in ſubtiler Eſchen / die gefebt ſey / auff halben 


theyl eincoagulieren in linder Waͤrme / laß ſtehen xiiij. Tag / ſo hat 
der atroliſche Adler / das O gar fluͤchtig gemacht / zu einem fluͤchti⸗ 
gen Weſen / vnd ſchaw wol zu / das nichts auffſteig / dañ diſer atro⸗ 


liſcher Vogel fleugt mit feines gleichen / vnd ſchwingt fein Fluͤgel 
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in feiner macht / in mancherley Farbẽ / darab ſich zuverwundern iſt. 


Nun laß jhn ſtehn in feinem eygnen gaſtirn / mit einer gar klei⸗ 
nen mehꝛung deß Fewrs auff xüiij. Tag / ſo wirft du den ſchwartzge⸗ 
ſpregelten Adler finden oder ſehen / wie die Farben alle nacheinan⸗ 
der folgen / vnd oꝛdentlich beſchriben ſein / vnd fahr foꝛt zu endt. 

Die erſte Farb / Wirdt ſich mit gemiſchtem roten erzeygen. 

Die ander vnd drittfarb / Wirdt blaw vnnd theyls gruͤen im 

Hals deß Glaß. e | Die 


4 


Von dem atroliſchen Adler. 727 
Die vierdt vnd fuͤnffte Farb / Erzeigt ſich am Boden ſchwartz⸗ 
farb / darnach gleichſam Leberfarb. | 
Der ſechſt / ſibendt vnd achten Farb verwandlung / Nach Re⸗ 
giment deß Fewrs / ſo verleurt ſich der ſchwartz blaw / vnnd reicht 
mit ſeinen Stromen / als werens Wuͤrme / hernach ſicht man gul⸗ 
den ſtreimen / vnd auch gruͤn. | 
Die neundt / zehendt vnd eylffte verwandlung / Mit dem Ro 
giment deß Fewrs / wirdt der Halß am Glaß gar ſchwartz / darinn 
erſcheinen rot / gelb /gruͤne / oder weiſſe Düpfflin / darnach ſchwingt 
der ſchwartz wider herab / vnd ſicht die Materien wie ein gruͤne Gil⸗ 
gen / mit gulden Stromen / darnach erſcheint ein weiß grawe Farb 
vnd gantz fix / diſes thingiert ein theyl 1000. theyl rohen & zur Y. 
Nun in der letſten verwandlung fo halt das Few in gar ſteter 
Hitz / ſo wirdt die Tinetur blutrot / vnnd iſt ein Schatz vber alle 
Schaͤtz in diſer Welt. 
Vnd diſe Tinctur ſoll nach Cabaliſtiſchẽ Zeychen angefangen 
werden in rechter influentia ſolis planetæ, vmb den erſten Augu⸗ 
ſti / vnd 23. Tag Septembris. i 
Alſo iſt nun die Tinctur in einem Geſchirꝛ oder Tucurbiten 
allenthalben vollendet mit vmbſtaͤnden der Farben. Es loͤßt ſich 
ſelber auff / es zeytigt ſich ſelber im verboꝛgen / hebt ſich ſelbs auff 
vberſich / vñ ſenckt ſich ſelber in das verboꝛgen als in ein Stromen. 


Nun thingier wie hernach folgt. 


| Iſer Tinctur ein theyl auff ı 000. theyl fein O gefloſ⸗ 
fen tragen / laß ein halb ſtundt gehen / dann laß erkalten / 
„ das iſt alles Tinctur / reibs zu Pulffer / behalts in einer 
Buchs baumen Buͤchſen zu der nothturfft / Dann nimb ein theyl / 
laß ro oo. theyl Y / / & oder 3 flieſſen / diſe Metall werden das 
allergeſch meydigſte O in allen pꝛobẽ beſtaͤndig / vnd ſehr geſchmey⸗ 
dig. Ein Eyſen ſoll rundt ſein / vnd ſehꝛ gluͤender Hitz / diſer Tin. 
ctur ein theyl auff 30 IDenlaelnhenmigpe das beſte O. 
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Calcio⸗ 
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Calcionjer & Bley / mit gemeynem Sulphur / reduciers wider 
mit Sulphur, tartaro vnd Saliter / diß laß auff io oo. theyl flieſſen / 
der Tinctur wirff ein theyl darauff / das iſt das beſte O. 

Es ſollen alle erfahꝛnen Chymiſten vermahnt ſein / welche di⸗ 
ſen groſſen Schatz treffen / daß fie erſtlich dem Allmaͤchtigen Gott 
vnd Himliſchen Vatter / der Himmel vnd Erden erſchaffen hat / 
als fromme Chꝛiſten danckſagen / vmb diß herꝛlich Geſchenck vnd 
Wunder in diſer Welt / vnd den Armen dar von reichlich mitthey⸗ 
len / ſo wirdt der Segen deß allerhoͤchſten noch mehr kommen / mehr 


dann ein Chꝛiſten Menſch gedencken kan. Vnd diß Werck ſoll im 


Namen Jeſu / vnnd nach der Cabaliſtiſchen zeyt angefangen wer⸗ 
.. / fo wirdt alles mit groſſem Gluͤck geendet / Amen / Amen / 
Amen. | 


Nun volgt die ander Tinctur Trißmoſini von 
dem Sulphur, der in der Mag geſia iſt. 


Balneo Mariæ gar lind darvon abzogen werden / fo wirdt der Li- 


quor in drey Wochen gantz fir da bleiben / vnnd difer Sulphur ſoll 
auff xij. Loth zu einem Liquor werden / diſer foll getheylet werden 
in zwey theyl / der eine theyl ſoll eingekocht werden auff einer war⸗ 


men Eſchen / wol perlutiert / ſo wirdt ſich ein Schwaͤrtze erheben in 
ibm ſelbs als ein helliſch Fer. | | 


Nun loͤß auff durch Regiment dep Fewrs / ſo werden ſich aller⸗ 
ley Farben erzeygen / wie obgemelt iſt in dem erſten Tractat vnnd 


Tinctur gemelt. Wann nun das zu Endt gefuͤhꝛet wirdt / vnd rot 


woꝛden als Scharlach / ſo haſt du zu allen Metallen ein Tinctur 


bereyt. Nimb 


N 
N 
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x den / ſo die O nach Cabaliſtiſcher influentz im Junio den 
I 3. gradũ cancrorum befigt/ fo leg das den zo. Junij / 
in diß hernachfolgendt Waſſer klein zerziden zuſolmeren / das 
Waſſer etlich mal darvon auff on abzogen / biß ſich diſer Sulphur 
zur prima materia gantz ſoluiert hat / dann ſoll das WMaſſer im 


S Iſer Sulphur ſoll nach Cabaliſtiſcher art genom̃en wer⸗ 
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Nimb diſer Tinctur j. Loth / vnd wirffs auff 100. Loth & der 

purgiert iſt oder h gefloſſen. Trag den theyl darauff / vnd laß flieſ⸗ 

ſen drey viertel einer ſtundt / geuß herauß zu einem Zain / das iſt 

das beſte O fuͤhꝛeſt du diſe Tinctur auff purgiert fein ) ein theyl 

auff 200. theyl / laß ein ſtundt gehen in einem Digel / ſo haſt du ges 
wiß das beſte O auff 28. Gꝛadt. | | 

Nun folgt das Waſſer. 

Auffenden S purgatum nimb / nach gemeinem bꝛauch / hu 

ſolches in ein Koſbenglaß / vnd gieß ſehꝛ ſcharpffen Wein⸗ 

ä eſſig darauff ſechs Loth / zwey Loth Eſſig / diſtilier den Eſ⸗ 

ſig ſechs mal im Baln. Mar. dar von ab / geuß wider daran / zuletſt 

ſtarck geruͤber triben in ein Fuͤrlegglaß / rectifteiers / ſo iſt bereyt. 


Die dritt Tinctur iſt ein Oeliſche Tinctur⸗ 
N Imb lauffendes L ein pfundt / der zuvoꝛ etlichmahl durch 


ein ſeharpffen Eſſig geſotien iſt / vnnd allwegen ein friſchen 
EN gensiüensdu ſolchen N in ein Geſchirꝛ von & gemacht / 
vnd ruͤr ein kleinen geribnen blawen Vuriol xij. Loth darein / vnnd 
gieß ein gar ſtarcken Weineſſig daran / daß wol darüber gehe / vnd 
oben wol zugedeckt / vnd gemach ſiden laſſen auff xij ſtundt / all⸗ 
wegen gemach / darnach mehr daran goſſen / fo wirdt der & hart 
werden / der ſoll durch ein ſubtil Leder getruckt werden / was dahin⸗ 
den bleibt / ſoll gebraucht werden / wie hernach folgt. N 
Nimb Sal, blawen Vitriol ana ein pfundt / Saliter drey vier 
ling / darauß brenn ein Waſſer durch den Cucurbit / diß Waſſer 
loͤßt das O auff. Item nimb deß obern zugerichten & vnd klein ges 
feylet O ana, vj. Loth / reib beyde zuſammen / auffs kleineſt / thu ſol⸗ 
ches inn ein cucurbitam / darauff geuß das obgemacht Waſſer / 
zeuchs durch das Fewr fein lindt ab / vnd geuß das abzogen Waſ⸗ 
fer wider daran / das an vnnd abziehen treib / biß bey einander 
o f Dar: 
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Darnach gieß ein friſch Waſſer darauff / zeuchs auch ab / biß zu hal 
bem theyl / ſo ſteigt das O mit ſampt dem S heruͤber / vnd iſt alles 
ein Oel woꝛden / vnd iſt ein Oeliſche Tinctur auff Pond mitgroſ⸗ 
ſem Nutz. Wiß auch daß du diß Werck nach Cabaliſtiſcher Con⸗ 
ficllarion ſollſt arbeyten / in einem newen Mon. 

Nimb alſo DIE Oel / thu ſolches in ein reinen Cucurbitam/ 


leg darein ſehꝛ dünn geſchlagen Silberblechlein / laß darinn 16. 
ſtundt ſtehn / ſo werden ſie zum beſten O / inn allen Pꝛoben beſtaͤn⸗ 


dig. Vnd ſage dir daß diſe Deliſche Tinctura ein ſehꝛ ſchnell durch 
tringendt helliſch Fewr iſt. Du kanſt andere friſche Silberblechlin 
darein legen / vnd alſo foꝛt bꝛauchen. | 


Nun folgt die vierdte Tinctura. 


R&# Vitrioli Romani, Salis nitri ana, anderhalb pfundt / 


Salarmoniac viij. Loth / geſtoſſen Ziegel ein pfundt / darauß 


brenn ein Aqua fort nach rechtem brauch. Nimb viij. Loth Mer⸗ 


curij Sublimati / wie man den zu Venedig macht / huͤt dich vor 
ſeinem gifftigen Rauch / thu ſolches in ein cucurbitam / vnd geuß 
das gemacht Aqua fort darauff / zeuchs ſtarck darvon ab / daß ſich 
gis bereyt. | 

Jetzundt nimb viij. Loth klein gefeylet O / vnnd vier Loth ge 
meynen Zinober / ſetz jn auff Blatten zu reuerberirn / biß der Zino⸗ 


der Z wol mit dem Aqua fort vermiſchen thu / ſo iſt das Aqua re- 


ber darvon verꝛochen vnd verbꝛunnen iſt / dann nimb friſchen Zi⸗ 
nober / thus noch ein mal / ſo wirdt das O geoͤffnet / das nimb / thus 
in ein Cucurbitam vnd gieß das Aqua fort darauff / das wol dar⸗ 
über gang / vnnd zeuchs im Sandt fein lindt biß auff halben they! 
ab. Darnach geuß das abzogen Waſſer wider daran / diſtiliers wi⸗ 
der darvon ab / das an vnd abziehen reiterirs zu 34. malen / treibs zu 


letſt ſehr ſtarck / daß es ſich præcipitier⸗ | { | 
Difes præ cipitatum reib flein/chu ihn in ein rein Glaß / vers 


machs oben wol / ſetz es in ein feuchten Roßmiſt auff zwoͤlff Tag 


vnd Nacht / 
* 


wid 


* 
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vnd Nacht / ſo ſoluiert ſich die Materia zu eim dicken Waſſer / das 
coagulier ein in eim Glaß in linder Waͤrme in der Eſchen zu einem 
Pulfer / das reib klein / thus wider in ein Violglaß / vnnd laß im 
Roß miſt ſoluieren / das thů ſo lang vnnd vil / biß es im Roßmiſt 
nim̃er ſoluieren wil / vnd bleibt ein klares Pulfer. Dann nimb die 
gantze Subſtantz klein geriben in einem cucurbit oben vermachs / 
ſetz in ein warmen Sandt / laß gemach im linden feür ſtehn / biß es 
braun vnd hernach rot gilblecht worden / leſtlich gar Rot / ſo iſt die 
Tinctur bereit / vnd wirt für ein Secre tum gebraucht. Diſer pro⸗ 
ceß ſol nach Cabaliſcher art angefangẽ werden / eben wan der Mon 
vol wirt / der ander Tag hernach / ſo iſt Maglogen ſehꝛ ſtarck diß 


werck zu volenden. 
| Alſo fahꝛ fort. | | 
Imb ein Erden cucurbitam, darein thu dife Tinetur / fo 
N vil du wilt / vermach den tigel oben wol / laß den 3 ſtundt 
zimentieren / brichs auff / fo findeſt du I vnd Y zum deſten 
O in ſehꝛ hohem grad / in allen Proben beſtendig / alſo fahr fort 
mit N vnnd ) zimentiers auch mit der Tinctur / iſt alweg wider 
gut zugebrauchen / probatum eſt. 


olgt die 5. Tinctur / vnd diſe Tinctur 
wirt von Luna gemacht. 

Tem nimb is lott fein Luna, ſoluier 8 fort im ſtarcken waſ⸗ 
ſer / zeüchs ab zu der oͤligkeit / thu anderhalb lott Salmiax 
derzu in das glaß / vnnd gieß wider friſch aquafort darauff / 

zeuchs abermalen ab in der eſchen zur oͤligkeit / dz thu mit friſchem 
zum vierten mal / zu letſt treibs gar ſtarck / ſo ſteigt die Luna, ſampt 
dem aquafort herüber / vnd iſt geiſtlich worden. Nun nimb 4 lott 
die du halbiert haft dauon klein gefeilt / thuͤs in ein Sinwels glaß/ 
vnnd gieß das abgeſtigen ) waſſer darauff / das ein wenig darüber 
gehe / vermach das glaß / ſetz in die aſchen mit linder werme / ſo wirts 
gemach trucken werden in anderhalben Tagen. Dann ſo geuß wi⸗ 
der ſopil) Waſſer daran / laß aber ſtehen 5 eintrucknet iſt⸗ eh 
5 | 15 thu a 
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ah alſo mit anfeuchtung DIE gar ein coaguliert haſt xv. mal / ſo iſt 
die Materia fix / diß laß ſtehn im Sandt / biß weyßlet wirt / das ges 
ſchicht baldt ſo iſt die Tinctur bereyt. 


Thingier mit diſer Tinctur wie folgt. 


In theyl auff z o. theyl 2 nimb / ſo wirdts alles Tinetur / 

2 von diſer Tinctur nim ein theyl / auff p c. p. A vñ & jedes 

5o. theyl flieſſen in einem Digel / trags darauff taß gehn ein 
halb ſtundt / fo iſt es das beſte Y mit vil O / probatum eſt. Diß 
Werck ſoll nach Cabaliſcher art ij. Tag zuvor / ehe der Mon vol 
woꝛden / im Zeichen Nogalas angefangen werden. N 


Die ſech ſte Tinctur auff alle Metall / mit 


kurtzem Weg. | 


Woͤlff Loth Mereurium ſublimatum nimb / diſen reib klein 
25 auff einem Marmolſtein / huͤte dich voꝛ ſeinẽ gifftigen Rauch 
oder Staub / deñ er toͤdt bald / du ſollt zuvor vngeſaltzen But⸗ 
ter eſſen. Diſen ſublimat thu in ein Violglaß / diß Glaß in ein wars 


Bar mol / vnd er ſul 
miert fich vberſich an den Violen ſo kehꝛ vmb das thu fo lang ⸗ 
fen nimb auß dem Violen / reibs ſehr 
Glaß das vnden rundt ſey / vermach das 
r feucht Erdrich laß ſtehen xxinj Tag vnd 
Nacht / fo wirdt er zu lauterm Waſſer. Nun nimb vj. Loth gemeyn / 
nen Zinober / diſen reib per ſe / auff einem glatten Marmolſtein 
zer Stundt / thus in ein Sinwels Glaß / daß das Waſ⸗ 


* 


as brauch wie folgt. 
Nimb diſer Tinctur ein Loth auff xo. Loth fein O / darvon 
4 | nimb 
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nimb ein theyl / vnd thingier welches Metall du willt xxx. theyl / ꝛc. 
Die Werck ſoll geſch ehẽ nach Cabaliſcher art / am newen Mon / ꝛc. 
diſe Conſtellation regiert ebẽ in pleiadibus / iſt ebẽ zu dem & werck 
ſek ꝛ fuͤrderlich / vnd geht das Werck mit ſonderlichem Gluͤck auß⸗ 
mehꝛ dann manch er meynen ſollt / vnd fehlt gar nicht. 


Die ſibendte Tinctue geht allein auff bleich © / fo 
du die Tinctur darauff wirffeſt / wirdt das beſte O 
auff 28. Gradt. 


Ecipe Mercurium ſublimatum schen Loth / guten Salmiax 
Ri Loth / reibs beede zuſammen / legs auff einen ſoluierſtein 
an ein kalt och oder Keller / feucht jhn an mit Spiritu vini, fo wirt 
ſich die Materi zu Waſſer ſoluieren in einer Glaßſchalen. Diß 
Waſſer behalt zur nothturfft. 

Nimb ein Loth Spongruͤn / ij. Loth Antimonij Glaß/iij. Loth 
Zinober. Diſe drey ſtuck reib ſehꝛ klein / auff ein gute Stundt / thus 
in ein Simbeltsglaß / geuß das abgeruñen Waſſer darauff / oben 
wol vermacht / vnd laß gemach auff dem Sandt eincoagulieren zu 
einem Pulfer / daſſelb Pulfer reib gar klein / thus in ein friſch Glaß / 


darauff ein friſch Aquafort, das wol daruͤber gang / vermach oben 
das Glaß / ſetz in ſehs linde Waͤrme / laß ſtehen Tag vnd Nacht / 
dann geuß das Waſſer ſittlic ab in ein ander Glaß / vnnd laß ge⸗ 


mach abrauchen / ſo bleibt ein Pulfer daß 
gendt. Diſes nimb ij. Loth / laß ein Marck bleich O inn ein Digel 
flieſſen / gar ſtarck triben / trag das Pulffer darauff / ein halb ſtundt 
gehen laſſen / vnnd außgoſſen. Diß O iſt hoch am Grad 28. 
auff Lunam fixam mit denſelben ein p. c. p. mit fein O gemach 
flieſſen laſſen / vnd darauff geworffen / auff ein Marck drey Loth 
deß Pulfers / laß ein halb ſtundt flieſſen / das außgoſſen iſt 
auff xxx. Grad hoch / in allen Proben be⸗ | 
ſtaͤndig. 
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Die achte Tinctur mit Zinoben, | 

Ecipe Sulphur viij. Loth Ofol. von Goltſchlagern / ü. Loth) 
S xxiiij. Loth / mach ein Amalgama / mach es wie man gemey⸗ 

nen Zinober macht / vñ ſublimiers fo lang biß zu eine Zinober wirt. 
Diſen Zinober reib klein / thus inn ein Cucurbitglaß oben wol 
vermacht / in einen warmen Sandt / laß xij. Tag figiren / doch 
das nicht riech oder auffſteig.Diſes Zinober nim anderhalb Loth / 
vnd laß in eim Tigel vier Loth B/ fein Y vier Loth treiben / werff 
im fluß deß Zinobers anderhalb Loth darauff / laß treiben biß der 
N verſchwindt / vnd nicht mehr reucht / ſo iſt die D gut / vnnd der 

halb theyl E zu) woꝛden / die gradier wie im voꝛgemeld⸗ 
ten Capitel ſtehet oder vermel 1 


Finis libri Moratoſan 


IN 
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Denn weg / See Zrimo- 
ini. 


Ch thu ein jeden Chriſten der mit 
8 1 diſer Kun vmbgehen will / in trewen ermah⸗ 
s nen vñ warnen / daß er ſich aller üppigkeit end» 
“a 4 halte /zuvoꝛan vor Zoꝛn vnd allen andern boͤ⸗ 
& fen ſtucken / das einige Arcanum bey ſich vor 
15 allen groſſen Herꝛen verboꝛgen halte / vmb vi⸗ 
ler Vrſachen willen / das groſſes vbel dardurch 


gest ha: n id. | 

Das Nefolon iſt nicht meß dann auff den Albucheſt zufuͤh⸗ 
ren / vnnd kein ander Metall zu Ithingieren. So iſt diſer Weg inn 
ſich einfaͤttig vnnd ſchlecht in der Arbeyt / dargegen andere groſſe 


incturen bil muͤße vnd arbeyt mit jhꝛem arbeyten nemmen / vnd 


vnder vil tauſen 15 aum einer gefunden mag werden / ſo der⸗ 
Ä gleichen Schen ymnuß treffen.“ Dann bierinnen fihet der gutherkige 
990 getrewe GOnim Himmel ie Perſon an / vnnd das Hertz 


darzu es qualificiert iſt / die jhn da gern in dem Gebett anruffen / 
vnnd hertzlich anhalten / daß er jh nen zu diſem Werck das Stück 
geben woͤlle / nicht jhnen allein / ſonder dem Armen vnnd Duͤrff⸗ 


tigen zu gutem / daß er damit den Schatz der groſſen Weißheit ver⸗ 


ſtehen moͤcht. Ich hab mit Rhuͤm diſen Schatz gehabt / vnnd in der 

Reiteration der Multiplication mit eim theyl 100 o. theyl thin⸗ 

giert / hab darbey nicht vil Freuden gehabt / nur allein mit den Ar⸗ 

men die zeyt vertriben / wann ich jhnen was außſpendiert / da iſt die 
Danckſagung zu Gott dem hoͤchſten von jhnen gehört worden. 

Ich hab auch wol zwen kaleieekeke diſe e gehabt haben / 

die 
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bie hal GStt ihnen / als boͤſen Menſchen auch geben / die triben 
allen böfen Luft damit / dann ihr Hertz ward voller Schelmenſtuck / 
vnd redien wider jhꝛen Naͤchſten alles boͤß. O wehe dir deines fal⸗ 
chen Mauls / du gibſt eim gar gute glatte Woꝛt under Augẽ / vnd 
dein Hertz iſt voll aller arger Liſt. Diſe fein vmb jhꝛer Hoffart vnnd 
den falſchen Duͤck willen / vnnd der fleiſchlichen Begirden durch 

den Teuffel in vil tauſendt ſtuck zerꝛiſſen worden. | | 

Derhalben ſag ich euch allen / welche mit diſer Kunſt zu Werck 

gehen woͤllen / jhꝛ Gelubdt nicht halten / ſonder Hoffart / Falſch / 
Geitz / Vnzucht / Buͤberey / Truͤg damit zu treibẽ / die fein verflucht / 
vnd der Fluͤch gehe vber ſie / biß auff das hoͤchſte / daß fie inn das 
groͤßte Vngluͤck damit fallen / darzu in die Raach Gottes. Wehe 
dir / wann du nichts guts damit außzurichten gedenckeſt / was iſt 
dein freud mit ſolchem Schatz ? Der getrewe Gott in deß Him̃els 
Thron / laßt dich inn deinem fuͤrnemmen diſen Schatz außarbey⸗ 
ten / auch damit etlichmahlen thingieren / dein boͤſen Luſt zu buͤſſen / 
hernach vnverſehens fo ſchlecht er dich in Fluch zu gehem Todt / 
dardurch du Leib vnd Seel verſchertzt haſt. Dargegen wo die wer⸗ 
cker diſer Kunſt fleiſſig zu dem heiligen gerechten Gott / zu deß Her⸗ 
ren Jeſu Chꝛiſti Namen betten / daß er jhnen den groſſen Schatz 
geben woͤlle / vnnd diß Geh eymnuß verborgen halten / den Armen 
diſe Gab mitzutheylẽ / kein Hoffart noch üppig keit damit zugebrau⸗ 
chen / Abgoͤtterey zufliehen / vnnd nur allein den einigen Gott / der 
Himmel vnd Erden geſchaffen hat / anruffen / fo fahe / wer du nun 
biſt / mit deiner Handarbeyt diſe Kunſt an / in dem Namen Jeſu ⸗ 
vnd arbeyte mit veſtem Glauben getroͤſt / du wirft ein groß Wun⸗ 
der nach dem andern erfahren / nicht allein inn Metallen / beſonder 
auch in der Artzney deß Menſchen zum langen Leben / Amen. 


A 
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* Wirſt du die Metallen nicht ſoluiern / 2 
In vanum thuſt du laborirv. | 


N | 
4 
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verſteh das fir muß fluͤchtig werdn / 
Sich wider Fochen in ſein Erdn. 
Odr muß bleibn ein fir Liquor rein. 


So thingiert ern & fein. 
"Quinta eſſentia vini. 


En aller ſtaͤrckeſten Spiritum vini nimb auff zwo Maß⸗ 
D diſen diſtilier durch Venediſch vierfach Pappier / biß 
I 


auff den halben theyl / So haſt du die Eſlentiam voll⸗ 
Sonnen zun nothlurfft | 


Sal N n be 


D As allerſchaͤrpffeſt Weinſteinſaltz nimb/ſo auff das beſt 
calcionirt vñ filtrirt ſey zwoͤlff theyl / darunder reib Chꝛi⸗ 

EI fiatien von Spiritu vini vier theyl mit einem Aufffchlag 
der Weg wol gewogen. Darnach nimb O bletter von Goltſchlaͤ⸗ 
gern auff das reineſt den vierdten theyl wol gewogen. Nimb deß 
obern Saltz zweymal ſovil ſo ſchwer mit einem auff ſchlag. Diſe 
Stuck reib auff einem Marmor ſechs ſtundt lang / darnach thů die 
Subſtantz in ein ſauber Glaß / vnd gieß den obern Spiritum vini 
a rauff das zween Finger hoch darüber gang / ſetz ein Helm auff 
in Bal Mar. vnd 9 den Spiri tum vini xv Fingerſchlaͤg dar⸗ 
den Spiritum vini wider daran / das an vnnd abzie⸗ 


von / vnnd gieß 8 . 
hen thu / biß das O volatile wird Mies auff die Prob / auff ein gluͤ⸗ 
So es ſpiritualiſch iſt 


ende Kol / ſchaw obs flüchtig ſey / obs reuch 
woꝛden fo zeuch die Eſſentz trucken darvon / vnnd perſigillier das 
Glaß / ſetz in linde waͤrme / das wol coagulier zu einem Stein / doch 
nit auffſteige. Vnd ſo iſt zuwiſſen / das die Arbeyt in einem Glaß⸗/ 
wo daſſe big gut / allein beſchehen kan vñ muß Nimb diſen Stein 
mit dem Glas / ſetz zu putrificiern in Roßmiſt / laß fliehen biß der 
Stein zu Waſſer wirdt / vnnd ſich reſoluiert / das Glas nimb / ſetz 
wider in gefegte Eſchen auff drey Tag / mit ſehꝛ linder waͤrme / biß 
ſichs wider zů eim Stein coaguliert / diß wider in imü equinũ zu 


vejolsiert gethan / biß Waſſer wirt. Das coagulieren vnd ſoluieren 
thu zu 
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thu zu dreyſſig mahlen / oder ſo lang biß ſichs nicht mehr coagulia⸗ 
ren laßt / ſo bleibt ein vnverbrenlicher Liquor, vnd iſt ein Tinctur 
in ſeinem Weſen vollkom̃en bereyt. Darumb ſollt du Gott in dei⸗ 
nem Hertzen trewlichen Dancken vnd hoch loben. f 

NB. Iſt zu mercken / ſo es xv. mahl reſoluiert vnnd coa zuliert / 
ſo beginnt der Stein nicht mehr auffzuſteigen. e 


Zu thingieren. 


ünffzehen theyl nimb purgiert S/ diß thu inn ein Glaͤßlin / 
darauff gieß diſer zubereyten Tinctur ein theyl / vermach 
a das Glaß oben wol zu / ſetz in gefegte Eſchẽ auff acht Tag / 
mit linder waͤrm / ſo coagulierts den F in lauter Tinceur. 
Nimb deß coagulierten & ein halb theyl auff ro o. theyl rohen 
A purgatum, wann er rauchen will / laß ein weyl miteinander trei⸗ 
ben / gieß darnach auß / das iſt das beſte O. 1 
Ich ſage den Beſchluß / wann du den Stein weiſſeſten Nefo⸗ 
fon wol calcionierſt / vnd brenſt mit zweymal ſovil Tartaro auß / 
vnd geſchehe mit friſchem Tartaro zum drittenmal / vnd allwegen 
wider reſoluiert / biß ein vnverbrinnlicher Liquor wirdt. Diſen 
l.iquor magſt du mit einem Metalliſchen Sulphun 
coagulieren / vnd ferꝛner zur Tineturt 


5 


Pbiloſophi itrumoſo⸗ 
his eines Adee An auß Engel⸗ 


So durch den Philoſophiſchen Serien 
Ma“ Sale CHEMEN in beſchriben 


worden. 


P̃ büoſophus Pitrumoſon ein ordens 
Mann in Engellandt / hat diſe volgende Tinctur 
vom Antimonio beſchriben / Diſer hat vil inn der 
Chymiſchen Kunſt geſucht / vnnd die Tinctur auß 
mancherley Materien machen woͤllen / hat ſich gar 
nichts erzeygt / nur allein in einẽ einigẽ Ding / dar⸗ 

inn ſteckt das Subiectum mit ſeinẽ Floribus. Der 
mit diſen Sachen vmbgehẽ will / ſoll die alten Phi⸗ 
loſophos leſen / vnd beſchribene Tincturen durchs 
ſehen / fo wirdt er finden / d Falle Philoſophi nur 


Philoſophus ein kuͤrtzern Weg: arbeyten hat als 
der ander / fo brauchen fie doch ein eini⸗ 
1 ges Weſen in diſen 
Kunſt. 
In ſuperiora ſphera, eſt in medio fontis vena, 


quæ eſt Philoſo phorum Regula 
prima. 


* 
„* 4 
Alſo 
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Alſo ſchreibt der Philoſopus Pitrumoſon 
ein Teutſcher ordens Mann. 
VDndet vber Wunder hab ich geſe⸗ 
ben / bey groben vnverſtaͤndigen Kuͤnſtlern vnd 
Luaaboꝛanten inn diſer Chymiſchen Kunſt / daß 
ie Tincturen geſucht haben inn gemegnem 
Salt / außgezognen Weinſtein Saltz / auß 
2 V'Viech ond Menſchen Bainen / auch mancher 
ey Erden vnd Schweſeln / auß Bley / Zinn 
Kupfer, Cyjen / & vñ was die rauchende Metall ſein / da iſt niehts 
gefunden woꝛden / das ſich ein Tinctur erzeygte / vnd das Silber 
zu Golt thing ieren woͤllen. Im Spießglaß / der Antimonium ge⸗ 
nannt / ein glitzender Stein / graw vnnd ſchwartzlecht im Geſicht / 
inwendig weyß / vnd ein groſſe rote / darinn iſt vil O zufinden / vnd 
wer es durch Kunſt von dem Annimoniſchen Schwefel ſcheyden 
kan / der hat fein Nahꝛung ſich zu vnderhalten / vnnd wirdt fol ob⸗ 
ſcurum genannt / darumb daß es im Antimonium viſibilicer nit 
gemerckt wirdt / vrſach die Menge deß Schwefels ſo im Antimo⸗ 
nio / bedeckt das O / vnd wo ſich das Antimomum im Few br 
hebet / reiſſet es allweg das ſol obſcurum mit fich/ vnd wirdt auch 
von vilen Philoſophis ſol eleuatum genannt. B 

Ich ſag weytter / wann der Antimonium mit Golt nicht ver⸗ 
miſcht were / ſo wurde das Bergkgolt / wann mans dardurch gießt / 
nicht ſo rein vnd lauter / nicht ſo hoch am Gradt / dann das eleua⸗ 
tiſche O thingiert neben dem Sulphur Antimonij das gemeyn 
Bergkgolt ſo hoch / das jhm nichts abgehet in allen Pꝛoben / vnnd 
ſtehet in aller ſeiner macht. . 

Derhalben kan wol auß dem Antimonio ein Tinctur gezo⸗ 
gen werden / weyl das O darinnen 6 ſonſten wurde auß jhme / 
oder feinem Schwefel / wann das Golt nicht da were / wenig zu 
hoffen ſein. { / | 


* 


2 
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Vnd wiß / daß das Golt in der geheyme Kunſt iſt das größte 
Weſen in der Welt / daß auch gemeyne ſchlechte vnvolkommne 
Schwefel thingiert / daß ſie goͤldiſcher Art werden / mehr dann zu 
glauben iſt. Ich habs erfahꝛen mit groſſer muͤhe vnnd groſſem 
Koſten. | | 

Gas aber Heyntz oder Cuntz den rechten griff im Golt nicht 
treffen kan / das es thingier wie er gern wolt / da ligt nicht vil an / 
vnd wann du auch xx. mal das O vber den Helm fuͤhreſt / oder 
geiſtlich macheſt / vnnd ſagt Philoſophus Trißmoſin / das nichts 
damit außzurichten ſein werde. 

Die groben Kuͤnſtler ſagen / wann ſie das O zur geiſtlichheit 
gefuͤhꝛt haben / ſo ſey es prima materia / ja weyt gefehlt / mach dar⸗ 
auß zuvor ein Philoſophiſch O / dann wirdt die prima materia 
erſcheinen / wann du ſie aber recht verſteheſt ſagt Trißmoſin. 
Nun auß dem Antimonio wirdt ein Tinctur gezogen / doch 
nicht ſo vollkommen / als im Golt fuͤr ſich allein / vnnd wirdt ge⸗ 
meynlich ein Oeliſche Tinctur / auff den lauffenden 2 gericht / 
vnd nicht auff alle Mecall / wie etliche vermeynen / darmit fie vil 
Centner ander Metall thingierẽ wollen. Doch thingiert diſe Tin⸗ 
ctur looo. theyl / mit eim theyl lauffenden 3 zum beſten O in al⸗ 
len Proben beſtaͤndig. Ich hab derhalden ein Tincturiſchen Pro⸗ 

ceß mit dem Antimonio hernach beſchriben / das man ſehen vnd er⸗ 
kennen kan / das im Antimonio ein Tinctur ſey / das geſchicht vmb 
deß Golts willen / ſo darinn left. 


Alſo richt das Spieß glaß zum extra⸗ 


hieren zu. ö 


Imb zwey pfundt Antimonium auffs beſte / ſo du geha⸗ 
ben magſt / der auch wol zufinden ſey / darauß mach ein 
ſchoͤn rot Glaß / nach dem gemeynen Brauch / deſſen 
Glaß nimb ein pfundt / das reib ſehr klein / auff vier Stundt / 
auff einem Stein / dann reibe darunder einen wol ir Sr 


I 
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Salmiax viij. Loth / thu alles in ein Harnglaß / oben vermacht / ſetz 
in gemeynen Roßmiſt / der ein Dunſt gibt auff sehen Tag vnnd 
Nacht / ſo wirt es fich ſoluieren / vnd das Antimonij Glaß oͤffnen / 
darnach laß auff einer linden Waͤrme coagulieren gemach / zer⸗ 
ſchlag das Glaß / reibs klein / thu es wider in ein Vrinalglaß / gieß 
den volgenden ſcharpffen Eſſig darauff / laß ſtehen vilf. Tag vnnd 
Nacht / darnach gieß den Eſſig ab in ein ander Glaß / gieß mehꝛ 
friſchen Eſſig darauff / laß aber extrahieren ij. Tag vnnd Nacht / 
das thu mit friſchem Eſſig biß nichts mehꝛ rot außzeucht. Nimb die 
abgoßne Eſſig all in ein Glaß / zeuch ſie in Eſchen ab biß zur druͤck⸗ 
ne / ſo haſt du die flores Antimonij im Glaß. 
Die flores Antimonij thu in ein friſch Glaß / darauff du ein 
Helm ſetzen moͤgeſt / vnd gieß den helliſchen brennenden zugerich⸗ 
ten Geiſt Salmiax darauff / wie er hernach volgt / das er zimblich 
Darüber gange / das ſetz zu putrificieren mit linder Waͤrme / in Bal⸗ 
neum Mariæ auff drey Tag vnnd Nacht / dann diſtiliers in ein 
Fuͤrlegglaß / Erſtlich gemach / darnach je lenger je ſtaͤrcker / ſo ſteigt 
der brennende Spiritus Salmiax erſtlich / darnach kompt ein Blut 
rot Oel mit vilen Farben / treib ſo lang / biß gar kein rote Tropffen 
mehr gehn / dann nimb die Subſtantz im Fuͤrlegglaß / vnd diſtilier 


den Spiritus auß dem Baln. Mar. ſehr lindt darvon / ſo bleibt das 
Dleum Antimonij im Glaß braun rotlecht / oder dunckel rot. 
Das Glaß nimb oben wol verſiglet / ſetz auff ſehr linde Waͤr⸗ 
me in Eſchen / laß es gemach coagulieren / zu einem Stein / dar⸗ 
nach nimb das Glaß / ſetz wider mit der Materien in feuchtẽ Roß⸗ 
miſt / oder Baln. Mar. das es ſich reſoluiere / darnach coaguliers wi⸗ 
der / das thu alſo lang mit ſoluieren vnd coagulieren / biß ſichs nicht 
mehꝛ coagulieren will / vnd ein vnverbꝛennlich Oel bleibt. Diſe ars | 
beyt geſchicht inner xxx. Tagen vnd Naͤcht / vnd iſt das Oel bereyt. 
Nun nimb ein halb pfundt lauffendem 3 der zuvoꝛ durch Ey⸗ 
ſinſinter vnnd gemeyn Saltz ſublimiert ſey / das heißt purgiert / 
diſen thun inn ein reinen Oigel / laß föllichen erhitzen / wann er 
anhebt zu rauchen / fo laß auß einem ſubtielen Glaͤßlin ſechs tropf⸗ 
5 


fen deß 


i 
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fen deß Oels darauff fallen / vñ ruͤrs flucks mit einem haͤßlin Holtz 
vmbher / ſo wirdt es lauter Tinctur. 5 

Von diſer Tinctur nimb ein theyl / laß xx. theyl Feingolde 
flieſſen in einem Diegel/ trags darauff / ſo wirdt es die rechte Tin⸗ 
ctur. Von diſer Tinctur nimb ein theyl laß 1 000. theyl lauffen⸗ 

den ð in einem Digel wol erhitzen / vnd trag das theyl darauff / wol 
vmbgeruͤrt vnd außgoſſen / das iſt das beſte O das je geſehen won 
den / ſehꝛ geſchmeydig / vnd hoch am Gradt. 


Volgt der Eßig. 


Eß allerbeſten weiß caleinierten Weinſteins nimb ein 
pfundt / denſelben reib klein / thu ſolchen in ein Glaß⸗ 
gieß deß allerbeſten ſtaͤrckiſten Weineſſig darauff fuͤnff 
ierling / der rein lauter ſey / diſtilier den Eſſig in ein Fuͤrleaglaß 
auß der Eſchen / vnnd gieß den Eſſig widerumb auff den Wein⸗ 
ſtein / diſtilier den abermals ab / das thu mit auff vnd ab vier ma⸗ 
len / ſo wirdt der Eſſig ſeht ſcharpff. 1 


Nun folgt der helliſch brennendt Geiſt 
„„ OR, 


es 


* 


gemeyn gefloſſen Salt / di e bende reib klein zuſam̃en / ſub⸗ 


5, * 


limier ſolchen in ein Sublimator 


2 In pfundt gerechten Salmiax nimb / vnd anderhalb pfund 


orio / vnnd was ſich ſubtil 
auff ſublimiert / das kehꝛ ab / vnd reibs wider vnder gleich fo ſchwer 
ſaltz / laß es aber ſublimieren / das thu alſo / biß der Salmiax ein zar⸗ 
ter vnbegrifflicher Geiſt werde / deſſen ſamle vnd reib in auff einẽ 
glatten ſtien / darnach in ein glaß gethan / vnd beſpreng in mit ſtar⸗ 
ckem Branten wein / der durch 7 fach venediſch Papier prepariert 
iſt / vermach das glaß oben woll / ſetz in Bal. Mar. biß ſich der Geiſt 
woll Sublimiert hat / das ſig ab / das nicht ſoluiert iſt / das Putri⸗ 
ficjer wider / biß ſich alles ſoluiert / dann fig es ab / vnd waß iR nit 
3 . ſoluie⸗ 


51 Seß Phil. Petr. Tinetm / durch H. Salomon Trißmoſin beſchr. 
ſoluieren wolte / fo ſublimiers widerumb durch Hoffen Saltz / vnd 
dann widerumb in Bal. Mar. ſoluiert. is 7 
Wann nun alles zu Waſſer ſoluiert iſt / fo thu das Waſſer in 
ein hohes Kolbenglaß / vnd diſtiliers in Bal. Max. biß auff den hal⸗ 
ben theyl / gieß das diſtilierte Waſſer wider daran / zeuchs abermals 
ab / dann treibs ſtarck / biß alles ober den Helm kompt / dann recti⸗ 
ſſiciers biß es keine leces mehr gibt oder ſetzt / ſo iſt das 
helliſche brennende Salmiaxrwa : 
| ſer bereyt. e 
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a ee, . N „ 7 . v 
Diſe T inttur iſt mit jrer 
Solution dahin zubringen / daß fie letſt⸗ 
lich ooo. vnvollkommne Metall thingiert / in das 
beſte O / vnnd gehet die auffloͤſung mit ſchlechten dingen 
zu zur Geiſtligkeit / allein ein fertiger Arbey⸗ 
ter gehoͤret darzu / der ſich auff die 
3 verſte⸗ 
et. 


„Ch will dir geſagt haben / der du 


R diſe Tinctur arbcyten willt / daß du Gotts⸗ 


1% 
i 


IND 8 3 zu geben woͤlle / vnnd das rechte Fewr zu diſer 

2 . 3 * ® 
ein Huͤrer / vnd von deinem böfen fuͤrnemmen nicht abſtehen willt / 
vnd verꝛeden vnd verſch weren / die zeyt deines Lebens mit Huͤrerey 
nicht vmbzugehen / ſo rath ich dir nicht / das Tincturiſch Werck 
anzufahen / vnnd ob wol du es außarbeyten moͤchteſt / ſo wirſt du 
doch mit dem gehen Todt / in deiner Huͤrerey geſtrafft. Dann es ist 
ein ſolche groſſe Geheymnuß / daß es 2000. kaum durch den wil⸗ 
len Gottes finden / darunder einer iſt / dem es geben wirdt / . 
| zicht 


Pk 


e 
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ſchicht ſolche Geheymnuß vnd offenbarung / nur den Mn zu 
gut / wie dann diſe Geheymnus den Heydniſchen auch etlichen 
Thꝛiſtenlichen Koͤnigen die fromb geweßt / von dem hoͤchſten den 
Armen zu troſt geben woꝛden. Der gerechte Herꝛ Himmels vnnd 


der Erden / der kennt dein Huͤren vnd Buͤben Hertz / vnd Schalcks 


gemuͤt / was du damit anfahen wilt. Vnd ich rath dir trewlich / wo 
diß Werck erſtlich von Gott nicht erbitten wilt / ſoſſey damit inn 
Ruͤhen / du kaͤmeſt ja fuͤrwar vmb Leib vnd Seel / Er laßt ſich gern 
erbitten / dargegen ſo ers nicht recht gebraucht / dare hüct 


dich / ſag ich dir Trißmoſin. 


Zu dem muſt du in der erſten coagulation mit den Farben / die 
zuwiſſen verſtaͤndig ſein / vnd ſonderlich mit der erſten Farb / caput 
corui genannt / welche ſich vilmals ſo ſrrige erzeygt / das es * * 
nen erfahrnen Philoſophum narꝛet macht. Ja man ſagt e /s werde 
ſchwartz / ja lieber ſag mir / ſo du ein Tinctur außgearbeytet haſt / ob 
die erſte Farb ſey ſchwartz / grau / Erdfarb bleibt / mit Augen roͤtlich⸗ 
weyß / ſchecket geſehen woꝛden / Summarum wo du in diſen Far⸗ 
ben fehleſt / ſo iſt das gantz Werck e das ſey dir Rn man 


| kan nicht alte beſchraben. 


Alſo au nun * vnd wu of | 
Be 


Mer len / vnnd fü enſelben auß 3 das beſt / gantz drucken / 
Nimb diſen Kalch / vnd zweymal fo ſchwer Chybur verꝛiben auff 
einer flachen Blatten / laß den darvon verbreñen / reib ein friſchen 
darunder / laß jhn aber mit diſem Gewicht mit geringem Fewr da⸗ 
von verbꝛennen / das thu mit friſchem ſiben mal. Diſen Kalch nu 
reib jhn auff einem glatten oder harten Marmor / mit einem Reib⸗ 


ſtein / auff zwo groß Stunden / diſen thu in ein Kolbenglas / dar⸗ 
au gieß das folgendt Salmiaxwaſſer / das wol darüber gang / ſetz 


in Baln. Mar. laß tropffen / auff v. Finger ſchlaͤg⸗ Dann 10 0 
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friſch Waſſer / gieß aber darauff / das wol darüber gang / vñ zeuchs 
abermals auff xv. Fingerſchlaͤg ab / das thu alſo mit friſchem ſiben 
mal / ſo iſt das Corpus ſpiritualiſch vnd viſcoſiſch woꝛden / das ab» 
luuier fein ſitlich mit laulechtem Waſſer etlich mal / darnach nim̃ 
diſe fein gedrucknet in einem ſolchen Glaß vnden zugeſpitzt / 
das es gleich halb in der mitte deß Glaß lige / perſigiliers 
oben auff / ſetz in reine Buoch Eſchen / die ſo heyß ſey / als 
die Sonn in Hundstagen ſcheinet / laß arbeytten biß das caput 
corui / ſo du es aber recht erkenneſt / verſchwint / in die weiß graue 
Farb / halt das Fewr vmb ein Grad ſtaͤrcker zur gilb / vnd fahꝛ alfo 
fort / biß zu der ſchoͤnen weiſſe / vnd darnach per gradus / biß zu der 
Salamanderiſchen roͤte. So iſt das erſt Werck fir vnd bereit / vnd 

Merck wann du die Viſcoſa oben einſetzt / ſo reib zuvoꝛ halb 
fo ſchwer als fi wigt / blat O von Goltſchlaͤgern darunder. 


Nun volgt das ander Werck. 
Vs nimb das erſte fire Werck / das theyl in zwen theyl / 


as ein behalt / das ander reib klein / thu es in ein Glaß / 
darauff gieß das Sal miaxwaſſer wie zuvoꝛ / das wol daruͤ⸗ 
ber gang / 1 N auff 1 5. Finger ſchleg / das ge⸗ 
ſchehe auff vier mal mit friſche Salmiaxwaſſer / fo iſts wider Viſ⸗ 
toſiert / das nimb mit dem obern behaltenen theil klein zerꝛiben inn 
ein Glaß wie zuvoꝛ / laß es coagulieren / alſo mit linder Waͤrme⸗ 
wie zum erſten / ſo gehet diſe Coagulation nicht mehꝛ in die ſchwer⸗ 
tze / ſonder in gelb weiß vnd rot / vnd geſchicht mit kurtzer zeyt / vnd 
iſt die ware Tinctur alſo bereyt. Davon nim̃ ein Theyl auff fuͤnff⸗ 
zig theyl Feingoldt laß flieſſen / ſo haſt du lauter Tinctur / darvon 
nimb ein theyl auff fuͤnfftzig theyl Feinſilber / das wirdt das beſte 
O. Vnd wiß wo du Diſe Tinctur widerumb theylſt / vnd ein they! 
auff ſoluierſ / vnd mit den andern wider ein coaguljerſt / ſo haſt du 
Ales in duplo auff alle Nix. 
| Das 


| & 
| 
12 


98 Tinctura Beroron Salomonis Trißmoſini. E 
Das Salarmoniac Waſſer. a 
W Imb ij. pfundt Salarmoniac / diſen loͤß auff in einem 
* N Wein / laß ſtehen vber Nacht / ſo findeſt du Chriſtallen am 
Boden / diſen theyl in zwen theyl / doch zuvoꝛ laß zu Waſ⸗ 
fer werden / thu ein theyl in ein Fuͤriegglaß / das ander theyl treib 
in den Fuͤrlag auß einem Kolbenglaß / das rectificier / das 
iſt einſehr ſcharpff Salmiax⸗ 550 
Nee, (117 
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Barafeton Teifu- 
im. 


Arcanum aufflauffenden Mercurium. 


e Er diſe Solution brauchen will / 
1 orr ſoll den vberfluß deß Silbers auß dem lauf⸗ 
NT, fenden nicht machen / oder die kunſt wirdt 
9 jhm zu Waſſer werden. Zur nothturfft ſoll 
om einer auff CC. gulden / daruͤber nicht mas 
> = chen / zu einer Zehrung / vnnd armen Leuthen / 
\ O wilt du ein vbriger Freſſer oder Sauffer ſein / 
dich mit Wolluſt / Huͤrerey zuergetzen. Diß Arcanum verſchwinnt 
dir zu einem vergenglichen Waſſer / das in einer ſtarcken Hitz E⸗ 
fumiert / Offt iſt nicht gut vil hundert Guldin zumachen / das 
Gelt vnnd der Teuffel verfuͤhret die Menſchen. Zu deiner Hauß⸗ 
nahrung thu dich nicht verfuͤren / ſonſt wirdt dir der Teuffel hof⸗ 
eren. 

Scchauw wol auff / daß du das Arcanum verbergeſt / vnnd 
ni emandt offenbareſt / du biſt ſonſt lebendig todt / vnnd haſt kein 
rhů bey diſer boͤſen Welt / halt dein Maul / vnnd ſtoltzier dich mit 
Kleydern nicht an Tag / dann Gott die Hoffart nicht leyden 
mag. | 5 | | 


— 


Diſe Solution wirdt paraſeton genannt auff ein 
flüchtiges Metall / das in Palbale iſt zuge⸗ 
brauchen. 


es inn ein verglaſurtes Geſchirꝛ / Darauff gu ſſe einen 
alten ſtarcken fuͤrnen Wein / das er wol daruͤber gang / 
5 — n 0 


V Imb Salmiax anderhalb pfundt / das ſtoß kein / thu 


Ds 
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der ſoll warm ſein / ſo wirdt ſich der Geiſt in Wein ziehen / der Ruß 
in fundo ſitzen auff zwoͤlff ſtunden / den Wein gie ſittlich ab in 
ein an ders verglafiert Geſchirꝛ / diſen ſehꝛ lindiglichen / nicht gar 
auff den halben theyl einſiden / vnnd in ein kalte ſtatt vbernacht ſe⸗ 


tzen / darnach den Wein abgoſſen / fo findeſt du Ehryffallen / die 


. 


. 
Joh S 


brauch wie folge. Ten‘ 
Alſo richt den Spiritum vini zur Hande. 
In ſtarcken Oſterbrandwein nimb / anderhalb maß in ein 
Er Stab, darauff ein vierfachs Venediſch Pappier/ diſtilier 


D den Spiritum nach gemeinẽ brauch darvon / daß das Waſ⸗ 
fer vber den halben theyl dahinden bleibe / fo iſt er bereyt. 5 


i Alſo practicier. 


Elch folion zwey Loth nimb / der oberen Chꝛiſtallen drey 

8 Loth / diſe zwey ſtuck reib auff einem Marmoꝛ ſehꝛ klein⸗ 
mit einandern auff zwo ſtundt / darnach thu diſe inn ein 

Kolbenglaß / oder flachen Crutibel / vnnd gieß den obern Spiritum 
vini darauff / das er wol darüber gang / zeuch jhn ſehꝛ lindt ab / vnd 
ſchuͤt jhn wider daran / vnd aber abzogen / das muß geſchehen mit 
friſchem / biß ſich die fluͤchtigkeit allenthalben auff einem gluͤenden 
Kol erſcheint / darnach den Spiritum abzogen / biß zur druͤckne / das 


muß alles geſchehen in Bal. Mar. Nun nimb das Glas mit der ſub. 


ſtantz / das iſt noch nicht gar trucken / ſonder ein dicker Liquoꝛ / ſetz 
in ein ſauber e laß ſichs ſehr lindt coagulieren⸗ 
zu einem weiſſen Salz / diß hab in groſſer hut / das es nicht auff⸗ 
ſteige / ſonder halt es in gleicher waͤrme / auff 18. Tag vnd Nacht / 
biß du entpfindeſt / das nicht begert auffzuſteigen / darnach ſterck 
das Fewr noch fo ſtarck / ſo wirdt es inn diſem Gradt zur grau 
Fan den, enn ſterck das Fewr noch ſo ſtarck / vnd halts 
fo wirt es ſchoͤn weyß / vnd darnach vberweiß / als ein! 2 
* Se Br 17° 
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glisender Zucker / vnnd IR alſo bereyt zum & zu coagulieren 

Diſes Caudeuoꝛiſchen Saltz nimb ein halben vierling / vnnd 
vj. Loth & purgatum in ein Simbelts glas / thu das Caudeuor. 
Saltz darauff / ſetz in ein Sandt / den mach gluͤend vnnd laß auff 
zwo ſtundt gluͤendt flieſſen / zimblich ſtarck / darnach zerſchlag das 
Glaß vnd treib die harte Materia durchs Bley ab / zu dem beſten 
Silder. Das geheyme Paraſeton behalt verboꝛgẽ / das Arcanum 
laßt ſich auff kein ander Metall brauchen. 


Arcanum Lufani auff Jumelon Mercurij. 


Itruat Thybuꝛ nimb / jedes ein halb pfundt / Follaum fg yl. 
| das caleiniert iſt / vnd Spongruͤn vier Loth / alles ſubtil zu⸗ 77 . 
ſammen geriben / vnd in einem Erdint Suplimatorio auff. . 5, 5 

ſublimiert. Diſen Chybur eingeſetzt / vnnd mit ſubtiliſten Sal Al. F. 
cul Laugen / vnd oben vom Weinſtein mit ein andern figiert / biß lun 
kein Rauch / bey dem Schwefel gemerckt werde / ſo iſt er bereyt dar⸗ ae 
mit zu operieren. | 

Dn ſollt nemen Jumelon vier Loth / vnd N acht Loth / das es 


1 
’ 
* 
J A m ꝙũ„ T8 


Amalgtert werde / laß gehn in einem Digel in rauchender Hitz / tag 


doeß vorbereyten Pulfers darauff ij. Loth / laß flieſſen drit⸗ 
ac halb ſtundt / das E Silbey mit 
| vi Soldt. | 


1 0 2 


Sarona Doap Auri, 


Een . Ne 


alle Arcanen. 


a IE Arcanum halt BEN) wor 
Rn Grau chs dem Armizu gut / du ſeyſt ſonſt von 
einem beſtellten Teuffel vbel geplagt / vnd ich 
gag hoffertige Gemuͤter ſollen diſe Kunſt kei⸗ 
ner haben / ſie kommen doch dardurch inn das 
| I größte vngluͤck / ſihe dich für. Nimb ij. Loth 
deß beſten fein O vnnd mach mit ii. Loth d 
ein Amaig ei thu in ein flachen Tribſcherben / feg inn linde 
Glut biß der Z darvon raucht / fo bleibt ein braun Pulfer / vnder 


= diß reib abermal ein Ducaten ſchwer Vſifur / laß diſen abrauchen / 


das thu zum dritten mal / dann reibs auffs ſubtileſt in ein Glaß ge⸗ 
than / darauff ein ſtarcken Spiritum vini goſſen / laß auff vj. Tag 
vnnd Nacht ertrahieren / geuß den Spiritum vini ab in eine nd r 
2 das laß abrauchen zur Feen thu wol purgier⸗ 
gen gemeynen & auff vj. quintle es die animam deß 
oaps empfahen. Deſſen numb allein vnd ein qnintle © ſchlager 
Doap/rcibs zu ſamen / vnd in ein Kolbenglaß⸗ ſetz in linde Aſchen / 
vnd luͤg wol / ſo wirdt ein Gewaͤchs herfuͤrwachſen mit kleinẽ gul⸗ 
dinen Haͤrlein / oder kleinen braunen Blümlein / wann fie zeyttig 
ſindt / ſo falen 10 nider / vnd wirdt ein braun Pulfer vnd frůe fix⸗ 
diß ni id eib wider darunder r mit der Anima ein halb Loth / 
ſetz ab ein zu wachſen / ſo erſcheinen abermals braune Koͤrnlein 
auff cingöldifche art / vñ fallẽ nider / alſo iſt zu augmentirẽ ohn end. 
Darvon j. iheyl laß ro. theyl Feinfelch flieſſen / daß darüber zutra⸗ 
gen / iſt dz beſte fein O auff den purgiertẽ & xx.theyl / j. theyl tragen / 
iſt gut Oyauch thingieris das weiß corpus darauß die Anima deß 
Doaps außgezogen / dgo m merck wol in deiner arbept. Pars 


— 


Heimligke it ober alle Arcanen; 4263 | 
* | | Pars cum parte, | rer 
Item Gruͤnſpon vnd Bitruat ſedes iii. Loth / Eyſenſinter vie? 49 de 
dot / Chybur anderhalb pfund zufarfien geriben vñ ſublimiert / von (dr Le 
diſem Chybur mim̃ wiij. Lot in ein Glaß / geuß ein Jaſoron einen . ;z A 
zwerch Finger Darüber / abzogen fo wirdt es ſchwartz / vnnd herna⸗ . 
cher gelb / diſen Chybur in ein friſch Glaß eingeſetzt / figiert inn E⸗ 
ſchen biß der Chybur auff einen gluͤenden Kol nicht raucht / ſo iſt er 
bereyt. Sim fein Doapj. Loth / laß flitſſen mit dem firen Chybur 
ij. Loch / auff acht ſtunden / fo iſts augiert zu Kupfferfard. Nun 
Vſifur vnd gemeynen Chybur / jedes vier Loth vnd reib damit ge. 
kürnt Felch auff ij. Loth / ſtratum ſuper ſtratum / vnd calcioniren 
laſſen gemach anderhalb ſtundt / darnach abtriben per H/ vñ dar⸗ 
nach wider talcioniert mit dem Vſifur vnd abtriben / das zum dꝛit⸗ 
tenmal gethan / nimb das ober Doap vnd diſe) gleich ſchwer / deß 
firen Chybur fo ſchwer als p. c. p. gewegẽ/flieſſen laſſen vij. ſtund / 
vnd darnach abtriben per N / das iſt alles gut O. | 


O Augment Triß moſin mit einem Amalgam 
Iß Augment hab Salomon Trißmoſin ich meinem lie 
ben Vettern / meiner Schweſter Sohn Rudolffen / als 
O einem armen krumgeboꝛnen Menſchen verehrt / ſich die 
zeyt feines Lebens damit zuerhalten / vnd war in feinem Gebett ein 
frommer Menſch . Nimb dep allerbeſten Vngeriſchen Weinſteins 
auß den Faſſen alſo rohe der roͤtlet iſt auff ij. pfundt / diſen in ein 
rauchen newen Hafen gethan perlutiert / vnd diſen in ein Haffners 
Ofen wol bꝛennen laſſen / biß er ſchnee weiß wirdt / diſen foluier in 
einem warmen Aqua / daß laß alſo durch cine Filtz lauffen / daſſelb 
Aqua coagulier zu einem Saltz. n 
Da von nimb vii. Lot / vnd ij. Lot außgezognen Salmiax von 
feiner ſchwertz durch ſubtil ſaltz ſublimiert / durcheinander geriben 
auff ein? ſtein gelegt in keller / mit einẽ ſtarckt Branten wein ange 
feucht ein wenig / ſo riñt ein waſſer herunder / dz niit auff vj. Lot vñ 
leg darein j. Lot Oſchlager bletle O in ein glaß kolbẽ obẽ er 
‚Di | etz in 


FG 
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fegin ein feuchten Rosmiſt auff ein Monat / fo putriffciert ſich 
das Metall O in ein lebendigen L. Diſen nimb alſo geiſtlich auff⸗ 


geloͤſt / druck jhn durch ein Barchet / ſo laufft er wie ein gemeyner 


& / doch etwas laͤnger vnd langſamer / das iſt ein traͤfflichen S zum 
Oaugment. | - | | 


Zum anfang nimb⸗daß das Werck baldt werde / ein guintle | 


GBlätle O von Oſchlagern / vnd nimb des lauffenden N vij. quint⸗ 


le / vnd reib alles auff einem glatten harten Marmoꝛ / das gleich zu 
tinem dicken Amalgama werd / als ein dicker Brey / dis thu inn ein 
Simbeltsglas / oben mit einem guten Luto perſigilliret / in gefegte 
Eſchen geſetzt mit linder waͤrme / biß ſichs ſchwertzt / darnach wider 
grau farb / weis vnnd rot werde wie ein Zinober / vnnd nicht mehr 
auff einem Kolen rauche. | A 
Nun nimb des obren gemachten lauffenden & von O ein halb 
Loth purgierten gemeynen & vj. Loth in ein Digel vñ den figier⸗ 
ten & der ein Zinober woꝛden / ein halb quintle / laß im Digel den 
erhitzen / trag das halb quintle darauff / ſo macht es den I gar 
zu einem Pulffer / das nimb alles klein geriben / vnd ſetze es der gan⸗ 
tzen ſubſtantz in ein Glaß zu / darvon du das halb quintel genom⸗ 
men haſt / vnd ſetz wider ein in die heiſſe Eſchen / fo wirt ſichs nich 
mehꝛ ſchwertzen / ſondern wirdt graufarb Ne ach wann 
das Fewr geſterckt / weis farb / vnnd letſtlich blutrot / darvon nim 
das halb / vnd reduciers zu dem beſten O / iſt dem Arabiſchen gleich / 
von der roten materia nimb ein halb Loth vnnd laß wider ein pur⸗ 
gierten gemeynen N rij. Loth im Digel erhitzen / wirff das halb 
Loth darauff / ſo haſt du es aber zu Pulfer gemacht / ſo vil du dar⸗ 
von genommen / ſetz jm deſſen wider zu / laß aber ſtehn biß 
starr / weiß vnd rot / das thu alſo ohn 
Fi endt / Amen. 


4 25 
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Viatolon Trißmoſint / 
Darınn ſindes liche parcicular 


ger * | e . 6 0 mus 
Ein geheym Stuͤcklin mit dem Ju⸗ 
melon ſehr gut. 
es Imb Bitrua lon / jedes 571 O 
N 
N BLZ. ein prunds/ f ieſſen nie mand 3 
i ſtarck / gieß ein Koͤnig / Diſen behalt / den Je 70 
22 5 Schlacke gieß widerumb / ſo fallt mehr ein Koͤ⸗ 
F nig / das thu mit gieſſen / biß kein Koͤnig mehr 
e fallt. Dañ nimb diſe alle / laß auff einem Trib⸗ 
> Ira ſcherben abrauchen / das ein Gruͤben da bllibt / 
diſe Hep klein / vnd behalt dieſelbẽ / den Schlackẽ reib klein / davon 
die Koͤnige goſſen ſein / legs auff ein ſoluier ſtein / ſo wirdt ein Waſ⸗ 
ſer herunder rinnen / das Loagulier zu einem Pulfer. Du ſollt aber 
weiſſen Weinſtein nemmen / vnd procedieren wie oben vermeldet. 
Deſſen Pulfer nimb mehr dann ein quintlin / laß ein Feinſil⸗ x 
ber flieſſen ſtarck / trag das Pulfer darauff / das thu ſo lang / bti ß 
oben der Schlackẽ gefchen wirt / dann iſt das Silber purgiert / das 
bchalt alſo / vnd treibs per hnum nicht ab. 
Nun nimb Bitruat vij. Loth / Stahelfeylet ij. Loth / Sat 
miax ij. Loth / lauffenden & xvj. Loth / Vngeriſchẽ Vitriol ij. Loth. 
Diſe Stuck reib alle klein auffs ſudtieleſt zuſammen / thu es in ein 
Venediſch Glaß / darauff gieß ein ſtarcken Weineſſig / das er wol 
daruͤber gang / laß ſiedẽ auff acht ſtund / mit zugieſſung friſchẽ ER 
ſig / ſo wirdt ſich der & coagulieren Diſen nimb / vnd eben gleich ſo 
ſchwer der Gruͤben / von dem gemachten Koͤnig zuſammen / thu 
ces in ein Digel / laß im Sandt den Mercurij darvon rauchen / dar⸗ 
O nach 


er 
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BB: Faferon nach nimb deß Pulfer / in ein Venediſch Glaß / gieß ein Jaſoron⸗ 
5a . vnd prætipitiers zu einem Stein fo iſt das Pulfer bereyt / diß nimb 
mit einem ſchnellen fluß / halb ſo ſchwer / laß ſtarck in einem Digel 
flieſſen / ſo fest ſich ein Koͤnig / den treid per H num ab / das iſt Luna 

fir / beſtaͤndig / in allen Proben treffenlich im pondus. | 


Das Ziment darauff. 
N Imb gemeyn Saltz / vnd rohen Bittruat / vnd Stahelfey⸗ 


— 


1 let / jedes ein halb pfundt / reibs klein zuſammen / thu es in 
7 ein Digel / laß in einem Kol fewr macerieren / auff ij. ſtund / 
reibs wider klein / ertrahiers mit gutem Weineſſig / biß nichts mehr 
herauß zeucht. Diſe Eſſig alle Euaporier / oder Zeuchs ab zur De 
ligkeit. Nimb Zigelmel iij. theyl / Vngeriſchen Vitriol ein theyl / 
Salmiax ij. theyl / vnnd gieß die Oeligkeit darauff / laß eindruck⸗ 
nen zu einem Pulfer / mit diſem Zimentier Luna fix. 


Ein ſehr bewert Stuck mit einem x Coagulat der 
| | im Fewr lang ſteht auff etliche 
kundt. 


lech je Vmelon vnd Bitruat nimb⸗/ jedes ein pfundt / darinn ſiedt 
ein Vrin auff iii. mal / darnach thu die Materi in ein Du 
gel / laß ſtarck flieſſen / vnnd wirff auff ein Loih gemeynen 
Schwebel darein / bey eynzig / darnach gieß den Koͤnig / diſen laß 
abrauchen / biß auff die Gruͤben / ſtoß ihn ſehr klein. Darunder reib 
halb fo ſchwer einẽ lauffenden & / der zuvor in gemeynꝰ Schwefel 
ein paſtirt ſey / vnd zimentier den & verſchloſſen gemach darvon / 
in einem Kolfewr / diſen Jumelon nimb / vnnd zweymal ſo ſchwer 
einen & Coagulat / der ohne Metall coaguliert ſey / vnd vil ſtundt 
im Fewr hellt / diſen kuͤrn klein / vnd miſch denſelben vnder das Ju⸗ 
melon / ihu es zuſammen in ein gut Glaß / darauff geh ein Jaſo⸗ 
ron / dannn mij. they! Feinſilber ſoluiert ſey / vnd præcipitiers zu 
| einem 
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einem Stein / vnd reib jhn klein / vnnd deß folgenden Fluß gleich fo 
ſchwer / thu es zuſammen in ein Digel / laß im Windoffen gemach 
angehen / vnd darnach ſtercker / ſo wirdt ſich ein Koͤnig ſetzen. Di⸗ 
ſen ſetz auff ein Treibſcherben mit zwey mal ſo ſchwer Bley / laß 
gehen biß zu den Silberblůmen / vnd treibs auff der Capella zum 
blick / das iſt ein ſehr treffenlich O in allen Pꝛoben / Probatum, 


ar Imb rohen Weinſtein / vnd Saliter / jedes vier Loth /bufs 


oder brenns auß / nimb den außgebranten Weinſtein / vnd 
wider ſovil friſchen Saliter / vnd abermals außbrennt / das 


geſchehe zum drittenmal. Dann mmb halb fo ſchwer frifchen Sa⸗ 15 


liter alß der außgebrennte Weinſtein wigt / vnnd auch ſovil Arſe⸗ 
nicum / vnd ein halb Loth Eyſenfeylet / alles klein vnder einander 
geriben / ſo iſt der Fluß bereyt. 1 723 


Noch ein ſchnellere Arbeyt mit dem fixen 
A Schwefel. an: 


Vrgiert Feinſilber nimb/ wie es inn dem erſten ſtuck fies 
het / deß abgerauchten Zins mit dem Antimonio / vnd dafs 
ſelb mit J vnnd Schwefel zimentiert / auch einen & Coa⸗ 


gulat ohne Metall / der vil ſtundt im Fewr beſtehet / jedes viij Loth / 


laß ſtarck zuſammen flieſſen / vnnd trag ii. Loth firen Schwefel 


darauff laß vier Stundt im fluß / darnach treibs zum blick / das iſt 


ein treffenlich Golt. | | 
Es wäre ſehr gut / das ein fixer Schwefel per fe mit feiner eig⸗ 
nen feiſtigkeit gemacht wurde / vñ nit vil frembder Species darzu 
kemen / diſer wer ſehr gut zu ſolchen Sachen. Es woͤllen etlich fixen 
Schwefel machen / nemmen grobe onflüffige Species darzu / die 
EA bringen 


— —ů— — 1 


* 
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bringen ihne dahin / das man nicht mehꝛ in Fluß bringen kan / ſon⸗ 


derlich der mit Kalch vnd Eſchen ein Laugen gemacht wirdt. 


Mit dem folgenden Schwefel kan fuͤnff Loth 
| Oindie Marck Süber gebracht werden. | 


Rſenicum Album nimb/gemeynen Schwefel / vnnd Anti⸗ 


A monium / jedes vier Loth / laß fie in einem Glaß zuſammen 


flieſſen (Hüte dich vor dem Rauch) Diſe laß kalten / nimb darvon 


den halben tbeyl / diſen thu in ein Glaß / darauff gieß ein ſtarcken 


Jaſoron / precipitiers / das behalt zur nothturfft / biß du ſein be⸗ 


darffſt. 6 | 
Das ander halb theyl nimb / vnnd gleich fo ſchwer Jumelon / 
das gut iſt / vnnd calcioniers mit dem Schwefel / in einem reinen 
Hafen / zwiſchen zwey Zigelſteinen / in einer Kolglůt / biß das Ziñ 
allda ligt wie ein Gruͤben / das vermiſch mit halb ſovil Zinober / laß 
denſelbẽ davon raucht. Diß Ziñ nim̃ / vñ gleich fo ſchwer deß obern 
præcipitats / dariñ impaſtier rohen Z gleich fo ſchwer als der eins ⸗ 


laß mit einandern ſtarck flieſſen / vnd trag vier Loth N darein / ſo 


wirdt ſich ein Koͤnig ſetzen. Diſen treib mit gleich fo ſchwer Feinſil⸗ 
der / auffm Scherben / vnd darnach zum blicken / das Silber halt 


in die Marck fünff Loth Golt. Probatum. 
Das geheyme Ziment Jumelothon. 


Imb Zinober / Arſenicum / rohen Chybur / Antimonium / je. 
des ij. Loth / reib ſie alle zuſammen. 1 
NMimb xxiiij. Loth weiſſen calcinierten Weinſtein / gut Enge⸗ 


liſch Zinn / vnd Bitruat / jedes ein pfundt / Gruͤnſpan iiij. Loth / das 
laß alſo mit einanderen ſtarck flieſſen / vnnd gieß den Koͤnig auß. 
Diſen behalt / den Schlackẽ laß widerumb flieſſen / dañ gieß mehr 


ein Koͤnig / vnd thu ihn zu dem voꝛigen / laß flieſſen / das ihu mit 
Die 


dem Schlacken / biß kein Koͤnig mehr ſetzt. 


| 
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Die Koͤnig laß alle ſampt wol abrauchen / biß ein Gräben da 
bleſbt / diſe reib klein / vñ behalts zur notthurfft / den Schlackẽ nim̃ 
klein verꝛiben / leg jhn auff ein Soluierſtein / vnnd feucht jhn mit 
Brantenwein an / ſo wirdt an einer kalten ſtatt ein Waſſer herun⸗ 
der tinnen / in etlich Tagen. Nun nimb die obern vier Schwefel 
klein zuſammen geriben / vnnd darunder die Gruͤben vom Koͤnig⸗ 
thu alles in ein Glaß /vnd gieß das herunder gerunnen Waſſer al⸗ 
les darauff / laß gemach im Sandt eincoagulieren zur druͤckne / 
dann wirdts anheben zu flieſſen / laß ein weyl gehen laß kalt wer⸗ 
den / dann reibs klein / behalts in einem jrꝛdinen Geſchirꝛ⸗ doch das 
es ſtets in einer Waͤrme ſtandt. 

Ich will aber hierinn einen jeden gewarnet haben / das er ſich 
wol fuͤr diſen gifftigen dingen fuͤrſehe / ſonderlich wann ſie im Fewr 
rauchen / vnd wann mans reibt / gehet ein ſolcher Rauch in dich / du 
Fanft das Gifft auß dem Leib ſchwerlich bringen / der Arſenicum 
legt ſich alſo baldt an die Leber / vnd kreucht zum Hertzen / jnner⸗ 
halb xvj. ſtunden haſt du kein Leben mehr. Derhalben die Bergk⸗ 
leuth / wo gute Bergkwee cker ſein / wañ fie zur Arbeyt gehen woͤllen / 
friſchen Butter eſſen / Wermut wein der bitter iſt trincken / ſey ge⸗ 
warnet. 5 
Nimb deß Ziment Pulffers zwey Loth / klein gekirnt elch „ 77 D 
ein Loth / thu es zuſamen in ein Digel / laß gehen neun Stunden ⸗ +6 i 
drey gemach mit linden Kolfewr⸗ vnd alſo fort ſtarck / vnnd noch 
ſtaͤrcker / darnach trag die Materi inns Bley / treibs zum 

blicken / das iſt ein treffenlich O in allen 
8 e ERDE 


9 „ 
0 m, 
n 
1 A 15 


110 


5 Trißmoſiniſcher Trackat 


Von allerley Schſpefe⸗ 


liſche Kiß / auch vom Fewr oder Büchfen- 
ſtein / wie die zugebrauchen ſein / zur Chymiſchen 


Runſt / vnd was ſie nutz ſchaffen / damit in etlichen vil O erhalten 


werden / das ſich ein armer Geſell wol damit ernehren vnnd 
binbringen mag / darinnen etliche Partieu⸗ 
laria ſindt. P 


Das iſt ein ſtuͤcklin zur Prob wie folgt. 
De Imb Schwefeliſchen Buch ſenkiß / 


ER N den rößt rot / vnd nimb rohen Antimonium/ 
i. 8 rohen tartarum, jedes vierthalb Loth / j. Lot) 


4 


In ſolchen Marcaſit nimb / diſen roͤßt auff ein pfundt / thu | 
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fern P/ darauff zuvor im fluß 2 geworffen / das laminier vnd fac 
fratum ſuper ſtratum mit der P / zim entiers auff 7. ſtundt / fo 
wirdt es halo O. N N 


2. Mit dem Goldt ſchlicht. 


In Goldſchlicht nimb / der nicht geroͤßt ſey / nach dem Au⸗ 
A genmaͤß / calcionier 2 blechlin damit / Diſen nimb vnnd 
I gleich fo ſchwer fein Y darinn kein O ſey / jedes auff ij. Loth 
Salpeter vnd rohẽ Tartarum⸗/ jedes ein Loth / diſe zuvoꝛ mit Vrin 
imbibiert / diß alles flieſſen laſſen / ein ſtundt / darnach abtriben per 
H / das gibt in die Marck ij. Loth hoch O. 


30 Vom Zin vnd Wifmat. ns 


Iſe beyde ſollen calcioniert werden mit einem Sulphur 
| a von Vitriol vnd außzogen mit einem Aquafort / vnd ei⸗ 

nem calcinierten H apliciert / das ſelb flieſſen laſſen zwen 
theyl mit zwen theyl / es gibt ſeine O Proben. 


| 4. Dom Antimonio vnd Arſenico. 
| S Iſer beyder ſollen genommen werden / jedes inij. Loth vers 


| riben & blechlin / mach ſtratum ſuper ſtratum in einem 
| Digel / diſer Calcinier / vnd dann ſolche klein verꝛiben / ein 
Aquaf ort darauff goſſen / Tag vnd Nacht außziehen laſſen / dar 
nach klein gekuͤrnt J inn ein Glaß gethan / ana vier Loth / das 
Aquafort darauff goſſen / vnd præcipitiert / diſem mit gleichem fo 
ſehwer dep folgenden floß ſtreſſen laſſen den Koͤnig abtriben / Die 
Mar ) haltet vier lo O | | 


Rn Ne 


FÜR, Erißmofinifcher Tractat / 
Der Fluß. 10K 
In doth Y glett nimb / vier Loth. Sal commune / zwey doth 
rohen tartarum/ein halb Loth Eyſenfeylet / Ich ſag dir di⸗ 
ſer Fluß ſey nicht zubezahlen / er ſchafft vil nue in Antimo⸗ 
aſſchen S achen. 

5. Ein Kunſtſtuck mit dem D. 
Chwefeliſchen Buͤchſenkiß nimb / vnd gemein Kramſchwe⸗ 
fel / miſch es zuſammen jedes auff iiij. Loth / calcinier damit 
fein ) die kein D halt / diß laß zu eine corpus werden / inn 

Buͤchſenkiß per fe flieſſen auff ein ſtundt / der Sulphur muß calci⸗ 
niert ſein. Darnach ſtoß die P klein vnnd zeuchs mit einem Aqua- 
fort ab ſtarck / das reducier mit dem obgemeldtẽ 2 Zu haſt du ij. 
Loth Oin der Marck D. 


6. Ein pars cum parte. 


In Loth O das per Quartam gefallen iſt nimb / diſen Kalch 
S füß auß / vnd truͤckne denſelben / darunder reib ein halb Lot) 
gemeinen Sulphur, laß den darvon verbrennen / das thu 0 
mit friſchem Sulphur vier mahlen / ſo iſt das O bereyt. A 
Nun nimd Suginol mit Vitriol vnnd & Sinter geſotten ⸗ 
ein halb Loth ⸗ Büchſenkiß ij quintlin / Diſe beyde reib zuſammen f 
Kein / thus in ein Glaß / darauff gieß ein Jaſaron darinn ein Lot) 
fein ) ſoluiert ſey / vnd zeuchs auff vnnd an / biß das aqua darauff 1 
bleybt / das thu mit friſchem Jaſaron zum drittenmal. Dien precis 
pitat laß flieſſen mit dem voꝛgemeldten Fluß / der ) glette / vnnd 
abtreiben zum blicken / diſem Y ſchlag deß obern Ozu / in gleicher 


ſchwere / vnd zimentiers mit dem folgenden Ziment. 


Nimb rot calcionierten Vitriol / Salmiax vnnd Zigelmehl / | 
ſedes iii. Loth / ſo iſt es bereyt / das wirt auch ein hoch p. c. p. | 


7: in 9 
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7. Ein ander fürtreffenlich p. c. p. vnnd iſt auff 


xv. mahl recht befunden worden. 
Ri: Schwefel / Buͤchſenkiß / vnd rohen Antimonium allen 
klein geſtoſſen / jedes vier Lot / mach mit 2 Blechlin / ſtratum 
ſuper ſtratum, laß gemach calcinierẽ auff fünff ſtund / Diſe blech⸗ 
lin nimb⸗/ reib fie klein / vnd darunder gleich fo ſchwer rot caleinier⸗ 
ten Buͤchſenkiß / Diß ihu in ein Koldenglaß / darauff gieß ein ſtar⸗ 


cken Jaſoron dz er wol daruͤber gang / ij zwerch Finger / laß ſtehen 


in linder wärme 26. ſtund / ſo iſt der Außzug bereyt. 


Nun nimb O kalch der durch den Jaſoron gefallen / vnnd mit Za fe 
Schwefel zubereyt iſt / wie obgemelt j. Loih / Suginol d iu. quint. jo 5 


vnder den O kalch geriben / thu es zuſamen inn ein Kolben Cucur⸗ 
bit / darauff gieß den Außzug / der Schwefel j. Loth / vnd ſoluier ein 
Loth fein Y im Jaſoron / gies es auch darzu / vnd zeuchs auff neun 
Fingerſchlaͤg ab / gieß das Waſſer wider daran / vnd abzogen / daß 
hu biß das Waſſer alles darauff bleibt vnd die Materi zu einem 
Præcipitat wirdt. Diſen reib klein / vnd mit einer groſſen außſchlag 
der Wag gleich ſchwer / deß Fluß mit der Glett dal cõmune, vnd 
Tartaro, laß gemach angehen ein viertel ſtundt / vnd treib den Koͤ⸗ 
nigab / ſo iſt das pars cum parte alles O / ein Aqua regis, iſt beſſer 
zum erſten Außzug daher. { NN 


8. Das dritt pars cum parte. 
| D Iſen Außzug nimb / gieß ſolchen vber ein ſublimierten 


Zinober / præcipitier ſolchen mit diſem Zimentier p. c. p- 
O vnd ) das bleibt auch zu O was zu ſich nimpt / das 
ander findet man im Pulfer / das reducier mit dem fluß der Glette. 


9. Ein anders drucken Stuck / laut alſo. 


üchſenkiß vnd roten Bittruat nimb / jedes vier Loth / calei⸗ B. 
nier 2 blechlin / diſe reib zum calcinierten Buͤchſenſtein je 


auff roih halb ſo ſchwer/ Davon nimb iij. Loth / vnnd ein 
MR Loch 


mit friſchem alſo durchgoſſen / fo bleibt es halb O / wann es zum 


114 | Trißmoftniſcher Tractat. 

Loth fein) rohen Tartarum / der mit Saliter außbrennt ein halb 
Loth / vnd ein quintle Eyſenfeylet. Diſes alles zuvoꝛ mit Vrin im⸗ 
bibiert etlich mal / ſolches ſtarck flieſſen laſſen / den rohen König 


£ 


drittenmal geſchicht. 
Ro | 10. Aliud. 


Je & Blechlin nimb wie oben caleiniert woꝛden / vnnd 
roten calcinierten Kiß zugeſchlagen / auch ſolch Pulfer 
> mit Vrin angefeuchtet drey mal / laß ein Loth fein) 


„ 


. 
— 


auff dem Treibſcherben mit dem treiben / vnd wañ das N hald 
vertriben / ſo trag dep Pulfers bey einzig zwey mal darauff / das ia 


biß das ) nichts mehr annimpt / das treib zum blick / 
vnd ſcheyds. Laus Deo gloria ſemper, 
ö Amen. | 
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Deß von Gagenthurn 


figterung auff den Vſifur mit oleo Satur⸗ 


ni zur fixation beſtaͤndig / auch einem Chy⸗ 
bur alſo n Trißmo⸗ 
1 


a8 Diff den Teuffel hab acht / das er 
W) dich nicht mit Feuſten ſchlage / brauch diß ale 
4 f les 80 Hoͤchſten zu Lob / vnd dem Armen. 

| ! 


thu auff ein glatten reibſtein / vnd feucht diſen 
. 7 8 mit Jaſoron an / das er wol feucht werde / vnd 

x Le reib ihn auff gute vier ſtundt / darnach nimb 
jhn in ein Glaß / darauff gieß das folgendt Oleum / laß wol darinn 
kochen zur Druͤckne / vñ widerumb ein friſch Oel darüber geſchuͤt / 
vnd zum drittenmal einkocht / darnach figiers auff etlich Wochen 
biß nichts mehr auff einer gluͤenden Roten weg raucht / vnd fir ſey / 
diſen nimb ein Loth / Feinfelch anderhalb Loth / laß flieſſen mit ein⸗ 


ander zwo ſtundt / das iſt Pa fixa / laß p. OD c. p. mit gleicher 


ſchwer dep firen Vſifur fliegen ij. ſtundt / beſteht all Proben. 


Das Oel. 


1 Cht Loth oder mehr H Glett nimb / das reib klein vnd ſub⸗ 
tiel / in ein Glaß gethan / darauff geuß ein ſtarcken Weineſ⸗ 
ſig / laß auß ziehen etlich ſtunden / diſen Eſſig ziehe davon ab / 

ſo bleibt ein Pulfer / das reib widerumb / in ein Glaß gethan / vnnd 

ein ſtarcken Brantenwein darauff goſſen / der kein Waſſer halte / 
vnnd etliche ſtunden wol außziehen laſſen / diſen abzogen biß zur 

Delig keit / fo iſts bereyt zum Vſifur / auch zu einẽ ſtren Chybur⸗ 

wit hernach folgt. ER, | 

| - v 2 Nimb 


mb gemeynen Vſifur 8. Loth / diſen 
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Fallen, Nimb ein gemeynen Chybur ſehr klein mit Jaſoron vereiben/ 
es in ein Glaß gethan / daß Oel darauff goſſen zwey mal / vnnd ſich 

ſigieren laſſen auff vier Wochen / biß kein rauch mehr gibt. Mach 
ein Amalgama mit einem Loth Doap / vnd vier Loth Z / daß laß in 

Doap gen jo V ein Digel rauchen / vnd diſes Chnbur ein Loth darauff gethan / vnd 

gehen laſſen zwo ſtunden im fluß / vnd hernach abtriben im Bley / 

| das iſt weiß O im Gewicht ſehr ſchwer vnd gut. Alſo mach mit 

fars 67 Seinfelch ein Amalgama vnd flieſſen laſſen mit dem Chybur / das 

mr iſt Luna fıxa. € ae 

| ui , Verſtande / nimb ein Chybut mit Spongrün vñ Antimonio 

2 Eu 6 ſublimiert / vnd mit Jaſoron auff die gilb abzogen / diſen Chnbur 

96-5917? mit dem obern Bleyoͤll gefigiert / das iſt ein wunder Ehnbur auff 
p· c. p · vnd Feinfelch. | N) 


Pars cum parte, mit dem groſſen Fewr Salo⸗ 50 


monis Trißmoſini. 


viij. Loth A. /v. Loth Realgar / vnnd anderhalb Loth ge⸗ 
meyn Saltz / beede klein geriben / das zin inn ein Hafen 
zwiſchen zwen Ziegelſtein mit dem Realgar vnnd dal calcioniert / 
das reib in Eyſenfeylet / darunder gleich ſch wer Spongruͤn / nun 
laß auff etlich Loth Bley angehen in einem Scherben / trag das 
Pulffer darein / laß ſichs verſchlacken in einem Glaß / das Glaß 
nimb vnnd widerumb gleich ſchwer Spongruͤn / reibs vnder das 
Glaß / vnd trags wider in ein treybents Bley / laß ſichs aber vers 
ſchlacken zu einem Glaß / das thu alſo zum drittenmal / fo iſts bes 


S Iß p · c. p. mit dem langen Fewr iſt gar gewiß. Nimb 
D 


reyt. | 1 
Nun nimb ein halb pfundt Staßelfeylet/ v. Lot Spongräny 
iij. Loth rohen Vitriol / diſe beede reib zu voꝛ klein / miſch vnder den 
Stahelfeylet / laß mit groſſer Glut in einem Digel maceriren auff 
zwo ſtundt. Darnach walch den Vitriol vnd Spongruͤn was nit 
verꝛochen iſt / darvon / druͤckne den Stahelfeylet / vnd dab oe mal 
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ſo vil rohen Antimonium darunder / als deß Otis / auch vj. Loth 
Saliter / laß in ſtarcker Glut macerieren dritthalb ſtunden / dar⸗ 
nach laß es Bley angehn / vnd trag diſen Antimonium mit dem 
Saliter vnd & darein / laß ſichs verſchlacken zu einem Glaß. 
Nimb deß ober Glaß mit dem Spongrün / vnd diß Glaß reibs 
beyde zuſammen / ſo wirdt es ein Glaß vnd iſt alſo bereyr. 5 
Wann du wilt mit Lothen arbeyten / ſon mb deß Glaß zwe 
Lot fein) das fein O haͤlt Lot / gemein Saltz ir. quintſe / laß das 
J corporaliter dormit flieffen xxx. ſtunden / darnach nisi alei 
ſchwer O als def.) ſchmelns zuſamen /vñ deß obern friſck ẽ Era 
driethalb mal ſo ſchwer als O vnd) wigt⸗ehn es in ein Digel das 
f p. c. p. in die mitte perlutiert/ la ß mit groſſem Fewr vier T ag vnd 
8 acht ſchmeltzen / darnach treib das corpus zum blick ab / das 

iſt alles gut O / in allen Proben gerecht. Das 
groſſe dene figiert die 
lange. 888 


3 3 Lectori- 


Bißhero in diſem erſten Tractat fein die gar alte 
vnd vralte Schrifften in einen Tractatum zuſam⸗ 
men verfaſt / deren Autographa mit deß Salomo⸗ 

nis Triß moſini Yandt vnnd Buchſtaben geſchri⸗ 

ben / noch faſt alle beyhanden ſein vnnd reſeruiert 
werden. Darbey auch die vniuerſal Tinctura Cri⸗ 
noti in der alten Schrifft mit verborgnen Buch⸗ 
ſtaben geſchriben / welche vmb der incommoditet 

willen deß Trucks nur alleinig teutſch an Tag ge⸗ 

ben / deßgleichen die Egyptiſche Tinctur (ob wol 

derſelben Original wegkommen) wer dieſelbige 

zuſehen begehrt / wirdt ſie bey mir 

finden. e 
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ARACTATLVS II. 


Darinn erſtlich deß Sd⸗ 


len Hochgelehrten vnd bewehrten P bo de 
phi vnd 255 Philippi Theophraſti / 
ſti von e Paracelſi genannt / Fuͤrnembſte Er- 
miſche Schꝛifften / Tincturen vnd Proccß / ſo biß⸗ 
hero in keinem e noch nie ge⸗ 
ehen. 


Dann zum andern / de auch Edlen vnnd 
fürtreffenlichen Philoſophi Bartholomei Korn⸗ 
dorffers Schrifften / ſovil deren an jetzo beyhanden geweſen / vnd 
ha zuſaſmen der Ordnung halber gefügt / auß den Ori: 
ginalien 1 ein Volumen ge⸗ 
racht. 
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Das guldin zelüß The⸗ 


ophraſti Paracelſt / iſt ein Geſpraͤch von 
der Alchimey / da der Theophraſtus den Chriſo⸗ 
philum (das iſt / den Gol macher / oder der gern vil Golt 
haben wolt) aller Sachen vnderꝛichtet. 


Chriſophilus redet erſtlich mit fi) felbs/ 
ſprechende. 
wi. Ch Fan nicht genugſam verklagen / 


ond bewehnen diſes jmmerwerende vñ gemen⸗ 
ne ellendt der Menſchen / ſo ich ſihe das alle 
Ni al die Ding / in welchem kaum der Schatten deß 
Rauten iſt / dermaſſen ſeh wer vnd verwirn fein? 

NEN: daß fir kaum der tauſendt bekommen kan / vnd 
wann ſie ſchon ſeindt zuwegen bracht worden 


fo entrinnen ſie vns doch gar geſchwindt / hergegen aber die boͤſen 


vnd gefahilichen Ding / liegen ons mit allem vdel / dermaſſen be- 
harꝛlich ob / das wir nicht anderſt koͤnden ſchetzen / dann daß ſie zu 


vnßym verderben gericht ſein / dann in einem Augenblick gehen 


wir zu grund das Elendt, die Armut / die Kranckheit / d Schmer⸗ 
tzen vberfaͤllt vns hauffenweyß / das wir aber gluͤckſelig ſeyen / das 
wir reich ſeyen / oder das wir geſundt werden / da doͤrffen wir vil 
Jahr darzu / vnd das vns nichts mangle / das geſchicht uns kaum 


in hundert jahꝛen dann als vil meine Sachen belangt / ſo bin ich 


gantz vnd gar im ſelbigen Stand vnd Weſen / vnd dieweyl ich von 


jugendt auff mir nicht mehr ehers (deſſen ich mich doch feheme 
offenbarlich zubekommen) gewuͤndſcht hab / dann das ich gewal⸗ 
ti reich wurde / ſo hat mich derſelbig Durſt fo ich auffs Golt hab / 


gaͤntzlich verhafft vnd verderbt / vnd hab doch daſſelbig zuerlangen 
bißher noch keinẽ vollkom̃enlichen bericht erlanget / vñ dieweyl ich 
gezweyffelt hab das es mir einmal nach meinem Wundſch erge⸗ 
Dal 2 2 geben 


1 Ein Geſpraͤch von der Alchimey. 

hen moͤchte / ſo muß ich doch alle ding noch verſuchen / will auch 
jene Kunſt / welche das gemeine Boͤfelvolck Alchimey nennet / die 
ich ein zeytlang her vnderlaſſen hab / durch hilff & wider angrif⸗ 
fen / vñ angefangẽ / Aber ich ſihe doꝛt ſpatzierenden Theophraſtum 
von Hohenheim / der diſer Kunſt ein ſolcher vollkom̃ener Meyſter 
iſt / deſſen gleichen das Teutſchlandt je hat moͤgen haben / wollt ich 
(ſo ich jhne auff die Meynung moͤcht bringen) das er mir in diſer 
meiner noth / in meinem ſchwuͤrmen zu hilff kaͤme / ſo wurd ich ohn 
zweyffel der allergluͤckſeligiſte Men ſch ſein / ich will jhn anſpꝛe⸗ 
chen erſtiich mit groſſen herꝛlichen verheiſſur gen / darnach will ich 
auch mit Trewwoꝛten an ihn fahꝛen / Gott gruͤß dich O Theo- 
phraſte du mein beſter Freundt. | — 


Theophraſtus. 


Ey Gott danck dir / vnd geb dir auch vil Heyl vnd Geſundt⸗ 
zeit / du holdfeliger Mann / aber was ſchaffeſt du einſamer hin vnd 
wider / was iſt das für ein Handel / daß du fo angſthafftig mit dir 
ſelbſt murmbleſt vnd brum̃leſt / ich ſahe dich jetzt lang an / nicht ohn 
groſſes Gelaͤchter / daß du hin vnd wider warffeſt / jetz die Arm / jetz 
das Haupt / vnd das du alſo mit den Fingern ſchnalleſt / vnd mit 
den Fuͤſſen ſtampffeteſt / ich hab vermeynt du ſeyeſt in der vnſinni⸗ 


gen Faßnacht. 
ö Chriſophilus. 


Nicht von der Faßnacht / ſonder von deß Pluti vnſinnigkeit 
hin ich alſo entruͤſt. | | 1 
10 Theophraftus; 


Was murmbleſt du ober Plutum wir begehꝛen das der Plu⸗ 
tus jener gantz vnrhuige Teuffel in die Goͤtter deß heluſchen Plu⸗ 
tonis verſchluckt werde / vñ wir wollen uns vil mehr eines rhuigen 
Lebens befleyſſen⸗ LEE us: BR, 
| N n 
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Chrifophilus. | 
Durch dein hilff zwar verhoffet ich / dieſelbig rhuͤ zuerlangen 
in deiner Handt ſiehet mein Heyl vnnd Seligkeit / ſo du mir nun 
will: hilfflich ſein / ſo hoff ich oder weyß / das ich will machen / das 
wir beyde in kurtzer zeyt / die Obꝛiſten im Volck ſein woͤllen. 


Theophraſtus. 


— — — — ——ẽ — 


Ich zwar mein lieber Chriſophile / will als vil an mir gelegen 
iſt / mit allem rath vnd meiner hilff (doch das ſolches nicht mit of- 
fenbarticher meiner Gefahr verleibt ſey) dir beyzuſtehen / nicht abs 
geſchlagen haben / erklaͤr aber kuͤrtzlich / was die Handlung vnd die 
Sachen ſein. 


Chriſophilus. 


Du wirſt ohn zweyffel wol gehoͤrt haben / wie groſſen verlurſt 
vnd Schaden ich nicht allein an Reichthumben vnnd an Geldt / 
ſonder auch an der Zeyt (welches das koſtbarlichiſte iſt) diſer 
Kunſt halben verlohꝛen / welche die Gelehꝛten Chymiam nennen / 
angewendt vnd verlohꝛen hab. Ich ſchaͤme mich auch zubekennen / 
das ich nicht laugnen kan / wie elendigklich ich von jener verkehr 
teſten arth oder Leuthen / ja der Schelmen / welche ſich Alchimiſten 
vnd Juͤnger der Philoſophorum rhuͤmen / vndgeiden / bin betro- 
gen woꝛden / vnnd das allerſchwereſte am meyſten iſt / wie faſt ich 

meiner Geſundheit vom ſtinckenden Ruͤß vnnd greulichſten Ge- | 
ſchmack welche ich in den vnderſten Hoͤlinen vñ Gewoͤlbern / dar⸗ 
innen ich wie die Tragloditer verboꝛgne Arbeyt erlitten vnnd ein 
genommen hab, bin ſchaͤdlich geweſen / deren aller verlurſt vñ fcha- 
den ſo groß iſt / das auch die jenigen Nutzbar keiten / die auß diſer 
Kunſt moͤchten zuſammen geklaubt werden / wann ſchon alle Sa⸗ 
chen vollbracht waͤren / gegen dem verlurſt nicht zu rech nen iſt. 


IN 


— — EEE 


Zu — un 


& Ein Geſpraͤch von der Alchimey. 
| Theophraſtus. 
Haha / ha/moͤcht mich zu Franck lachen / wann ich nicht eben 
das / wiewol ich aller Sachen vnbewußt wer / geſch meckt haͤtt / dañ 
da ich im vergangnen Monat fuͤr dein Haͤußlin / das du im Gar⸗ 
ten haſt / gieng / da namb ich war / wie ſo gar ein ſtinckender vnnd 
Kolſchwartzer Rauch auß einem Gewoͤlblin / das du vnder dem 
Erdrich haſt / herauß gieng / das ich hett mögen vermeynen / vnnd 
glauben / es were der helliſche Schlundt daſelbſt / in welcher deß 
Teuffels Mutter jhꝛen Kinderen das Muͤß kochet / aber darmit 
ich nicht ein vnrechte Meynung von deiner Fuͤrſichtigkeit ſchoͤpf⸗ 
fet / ſo ſtuͤnden wir entgegen. Erſtlich dein anſehenliche Authoritet / 
darnach das du allhie vom hoͤchſten ſtammen geboꝛen biſt / hernach 
auch dein betagtes Alter / das viler Dingen erfahꝛnuß hat / Letſt⸗ 
lich ſo oil augenſcheinliche Exempel vnd Beyſpil / bey welchen ich 
nimmermehꝛ haͤt gezweyffelt / du wareſt von der Gefahꝛ vñ Scha⸗ 
den / vnd anderleut witzig vnd behůtſamb woꝛden / derwegen kondt 
ich mich ſelbſt nicht bereden / daß du deine Sinn auff ſolche Ding 
welche offenbarlich mit Schaden vnd verlurſt / verfuͤgt ſein / ſollteſt 
legen / vil minder zuhoͤren / den ſchaͤdlich ſten Betriegern vñ Schel⸗ 
men / welche der rechten Kunſt feld Schender vñ Schmeher ſein. 


Chriſophilus. 4 


Joch bin aber in dem ding fuͤrſichtig vnd behuͤtſamb geweſen / 
als faſt ich hab ſollen / vnd aber wie haͤtt ich auch vnverſucht hin⸗ 
gehen laſſen das jenig daß durch gemeyne erwegung / vnd genauße 
außſtoͤrung fo viler gelehrten Authoꝛen für vnzweyffelhafftig iſt ö 
gemacht vnd gehalten worden / zuvoꝛauß dieweyl alle Ding welche 
zu dieſem Handel gehoͤren / von ſo vil alten on newen Philoſophis 
die eines groſſen Namens ſein / auffs allerfleyßigeſt fein beſchꝛiben 
woꝛden / Letfilich auch / dieweyl mir weder ſinnreicher Verſtandt 
noch Reichthumben / weder weyl noch zeyt / noch andere Gelegen ⸗ 
heiten / die Sachen wol auß zurichten mangleten / was fol 15 aber 
e f agen 
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ſagen von Exempeln vnd Beyſpiln / dieweyl du allein von dem alle 
Menſchen außſchꝛeyen vnd ſagen / daß du diſer Kunſt Ende erlan⸗ 
get habeſt / vnd von deßwegen dich alle Voͤlcker gluͤckſelig ſpꝛechen / 
mir gleichſamb an viler andern ſtatt ſolches Exempel erſtatteſt 
vnd vergnuͤgeſt. So du nun meinen verlaßnen vnnd ellenden Sa⸗ 
chen willſt verhilfflich ſein / vnd mein Schiffart / die in vngeſtuͤm⸗ 
men Wellen vmbſchwimmen / zum Landt in die Schifflaͤnde willſt 
fuͤhꝛen / ſo will ich machen / das du von ſtundt an ſelbſt mercken ſol⸗ 
leſt / wievil ehren / zierd vnd wuͤrdigkeit / die auß meiner Freund⸗ 
ſchafft / auß meiner anſehenlichen Authoritet / Macht vnd gewalt 
widerfahren wirdt. x 


Theophraſtus. 


Theophraftus wendet ſich ein wenig vmb / vnnd ſpeiche mit 
heimlichen Woꝛten zu ſich ſelbſt / O ich kenn wol deß Crocodile 
warnen. 

Chriſophilus. 


Was ſageſt du. e 
Theophraftus- 


Ich hab geſagt / ich erkenne wol dein geneygten willen / aber 
doch auß diſer deiner Rede merck ich wol / das ich (den du dir zu 
rathen haſt erwehlt) in diſer Sach kein vernuͤgen wirdt thun koͤn⸗ 
den / dann das du deines wundſchs moͤgeſt gewehꝛt werden / nemb⸗ 
lich das du dir Rhu deß Lebens vnd deß Gemuͤts / auß dem / das 
du im Sinn haſt / koͤndeſt erlangen / das reimbt vnd ſchickt ſich der 
Erbarkeit / ja auch der Vernunfft ſelbſt / dermaſſen als wann die 
zeiſtlichen Jungkfrawen wolten das vnverſchembte Huͤrenfeſt be- 
zehren / oder halten. Vnd damit du diſe Ding heyter dañ den Tag 
var nemmeſt/ fo will ich das thun / fo ſich je gebuͤrt von der Alchi⸗ 
niſfiſchen Kunſt / Krafft vnd Natur (als vil es in mein e 
| | 2 nu 


N 
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nuß kommen iſt) etliche Ding etwas thieffers vnnd gruͤndlichers 


zu repetieren. | 
Chrifophilus. 
Ja auff daſſelb wart ich jetzt lang / ſag hero⸗ 
Theophraſtus. | 


Erſtlich ſollt du gedencken vnd ſchaͤtzen / daß die Alchimiſtiſche 
Kunſt vnder allen Kuͤnſten / die aller ſiñreichiſte Kunſt iſt / deßglei⸗ 
chen auch dem Menſchlichen Geſchlecht am allermeyſten nutz / ja 
auch nothwendig / alſo das ſey ( wie du hernach wirft verſtehen) 
nicht vnwuͤrdigeſt / das einer ſein gantzes Leben mit jhr / vnd in jhr 
verbraͤchte / dieſelbig aber iſt vil weytſchwaiffiger dan du vermeyn⸗ 
teſt / der wegen ſollen wir halten vnnd ſchaͤtzen / daß die gantze Kunſt 
gleich fo wol die / welche mit den Metallen handlet / als die / welche 
mit andern Mineralien vmdgehet / in zwyfacher Differentz oder 
Vnderſcheydt beſtche / vnd ſeye dir tineſt auß natürlichen princi⸗ 
pijs oder anfang entſpꝛungen / vnnd kompt auß Vrſach gleicher 
mittheylung oder zuſamen reymenden vereinbarung / vnd auß wi⸗ 
derwertigkeit zweyer Naturen / die wider einandern ſein / welche 
hoch zu loben vnd zuverwundern iſt. ö 

Die andere aber will zwar fuͤr ein ſolche geacht werden / ſie will 
ſa lieber darfuͤr gehalten werden / dann daß fie die ſey / darumb ſo iſt 
die Sophiſtiſch vnd triegeriſch / deren außgang vnd endt / weyl es 
betrieglich iſt / ſo iſt ſie nie von keim Weyſen begehꝛt woꝛden / von 
denen aber / die mit dem gemeynen Boͤfel gleichen Verſtandt ha- 
ben / ſchier allen fuͤr gut angenommen. Die ander Alchimey pflegt 
auß den Geheymnuſſen der Natur (wie ich gemeldt) wunderbare 
liche / gar ſchoͤne auch heylſame / ich will geſchweygen / Göttliche: 
Wauͤrckungen herfuͤr zubringen. Etliche ding ſindt durch dieſelbi⸗ 
gen Kunſt / von finnreichen Leuthen erobert vnd erfunden / finde 
aber dermaſſen in die Gemeyn kom̃en / daß ſie nit mehr wuͤrdig ſein 
das fie ſollten Kunſt geneñt werden / etliche Wuͤrckungen aber diſer 
Kunſſ dein zwar noch nit erfunden / deren ein groſſe Anzahl 5 
ie geglaubt 
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geglaubt werden / Vnd alſo ſindt ſie noch billich Arcana vnd Ge⸗ 
heymnuſſen zu nennen. | Beer 
Zaum dritten / ſeindt etliche zwar wol erfunden / aber Diefelbi- 
gen Ding ſeindt durch vil tauſendt Jahr her / gar wenig Leuthen 
vnd ſchier niemandt (nur allein dem es der hoͤch ſte Regierer der 
Natur zeygt hat) bewuͤßt vnnd offenbar / auß welchem allein iſt / 
jenes einige fuͤrnembliche / Nemblich das Ziell / vnnd das rechte 
Endt / der gantzen Alchimiſtiſchen Kunſt / das Warlich mit wun⸗ 
de baͤrlicher Kunſt / vnd hohen ſtillſchweygen allzeyt iſt verborgen 
bliben / das es noch vnder ſene Arcana ſoll gezehlet werden. Dan⸗ 
nenhero iſt es geſchehen / daß die meyſten Leuth ſolches in der Na⸗ 
tur nicht zu ſein / vil mehꝛ hartnaͤckig / dann warhafftig beſtaͤtten 
doͤrffen / dieweyl ſovil ſinnreiche Koͤpff diſes Ende oder Ziel zuer⸗ 
langen vergebens gearbeytet / vnd allenthalben gerett haben / nnd 
damit fie bey dem gemeynen Boͤfel geacht wurden / ſie haͤtten et. 
was gemacht / da fein ſie der Menſchen Weyßheit angehangen / 
vnnd haben für gut gehalten / daß fie zu jener andern Alchemey / 
welche ich Sophiſtiſch genennt hab / jhr zuflucht haͤtten / vnnd 
2 alſo wie ich hernach will ſagen / mit guldin Anglen ge⸗ 
ſiſchet. 


Chriſophilus- 


Erklaͤr mir das beffer / dann ich weyß nicht / welche du diſer 
Kunſt erfindung nemeſt / vnd welche noch nicht erfunden ſeyen. 


Theophraſtus. 


Die Alchimiſtiſchen erfindungen (damit ich nur die fuͤrnemb⸗ 
ſten anzeyge) zum theyl an den Metallen ſelbſt / oder andern Mei⸗ 
neraliſchen oder Metalliſchen Dingen. Bey den Metalliſchen 
mögen die fuͤrgenommen werden / etliche auß den Metallen zus 
ſammen vermiſchen / daß ſie etwas anders zu ſein erſcheinen / deren 

| J Te er Exempel 


1 | Ein Befprädp von dor Alchimey. 
Exempel in der gemeyn genug ſamb offenbar ſein / etliche auch zu⸗ 
verendern geſchmeydig zumachen / in dem maiſten die Farben zu. 
verkehꝛen / das Gewicht oder die ſchwere zuvermehꝛen (oder das 
leichter iſt) zu mindern vnd abzuziehen / etliche haͤrter / etliche wey⸗ 
cher zumachen / vnd doch ſolches ohn allen betrug. Etliche Kuͤnſt 
werden bey den Mineralien verſtanden / welche gleich ſowol mit 
den Metalliſchen koͤnden vermiſcht werden / als da ſein verguldun⸗ 
gen / verſilberungen (ich muß da die groben Woꝛt brauchen) die 
ſcheydungen / zu welchen braucht man die ſtaͤrckeſten zugerichten 
Waſſer / auß welchen erkuͤndigt vnd erkennt ſein woꝛden / die wun⸗ 
derbarlichen Kraͤfft der Mineralien / daher iſt man jnnen woꝛden / 
was fuͤr Freundſchafft vnd Feindſchafft der Mineralien mit den 
Metallen haben / welches wir recht Simpatiam nennen / als deß 
Antimoni/ Queckſilbers / Schwefels / Contorfet / Berckgruͤns⸗/ 
Bley / Zins / vnnd ander dergleichen Ding / mit Goldt / Silber⸗ 
Moͤßing / zu denen gehoͤrt auch der Fundt deß Büchſenpulffers / 
daß mit feiner wunderbarlichen Krafft / dem Tonder vnnd Blitz 
nachthut / vnd iſt jetz dahin kommen / daß es auch am krachen eben 
ſelben gewalt behalt / daher gehoͤrt auch die Kunſt / mit welchem 
das Glaß in die laͤngſten ſtuck hinauß gezogen wirdt. Item die 
Spiegel zumachen / aber welche vom Electro die außerleßneſten 
gemacht worden / wiewol auch etliche auß der Philoſophiſchen 
Kunſt / welche erſtlich Artimetiſch erfunden woꝛden / vnd fein kom⸗ 
en / als die man Fewrſpiegel nennet / ich vnderlaß zumelden die 
Ding / welche zu mancherley Artzneyen gehoͤren / dieweyl ſchier 
kein Artzney ohn diſe Kunſt bereyt iſt / ſeindt alle auß dem erſprun⸗ 
gen / welche fie Diftilationes nennen (deren das hoͤchſte iſt die 
quinta eſſentia / von den newen Doctoribus alſo genennet) der 
Alchimey vnderwoꝛffen / koͤnden nicht die fuͤrnembſten Farben auß 
der Kunſt kommen / dann nicht die edleſten / vnd geſuͤndeſtẽ Rauch 
werck / vnd die gar koͤſtlichen Geſchmack auß jhr ich will nicht ſa⸗ 
gen / daß alle Simplicia denen fie in die ſubtiliſtẽ Geyſter reduciert 
erden / doch geburt ſich nicht zuverſchweygen / die e 
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Guͤß / vber welche nicht ſinreichers oder kuͤnſtlich ers iſt. Letſt Pr 
iſt auch billich zu melden jener fundt / damm die Tiſchthücher vnd 
Handthuͤcher / deßale ichen auch Diſchzwaͤhelin gemacht worben/ 
welche nicht mit Waſſer ſonder mit Fewr geweſchen vnd geſaͤubert 
worden / doch nicht verderbt / welche alle durch Gutthat der herꝛli- 
chiſten Kanſt der Alchimey jetzt We zu Be Erkanntnuß 
kommen hein. 
f chin 

ch verfiche wol alle Ding durchauß/ bey ben eee 
du ſageſt / Welches ſeindt aber die ding / von welchen du ſagſt⸗ daß 
ſie noch Wide erfunden ſeyen. . 


Tbeophraſtus 


Gerad als ob ſich gebuͤerte zureden / von den Dingen welche 
in der Natur noch nicht ſeyendt / doch ſo zweyffelt mir nicht / es 
koͤnden noch vil mehr Ding erfunden werden / als die waichma⸗ 
chung der Glaͤſern ohn Fewr / die compoſition deß Electri / dis 
ſchmidung deß allerhaͤrtiſten Steins / bereytung der zaͤrteſten 
Waſſer / dardurch man wunderbarliche Ding machen kundt / vnd 
l Sei meh: ding verboꝛgen kin. | 


| Chriſophilus. | 
Jetzt iſt noch äberigybaß du vns her erzeh leſt die ding / von wel⸗ 8 
Fr on geſagt haſt / das wol in der Alchimey erfunden ſein / aber ſis 
ſchen gar wenig Leuthen bewußt vnd offenbar. 
Theophraſtut 


Diſe bus bes Glaß in ein Damantiich Bir dunn 


— 
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treffenlichiſte vnd gaͤhling wuͤrckende Artzneyen den verzweyffel⸗ 
ten Kranckheiten zubereyten vnnd zugeben / ja auch das vber alle 
verwunderung iſt / die Menſchliche Natur voꝛ allen Kranckheiten 
zuverwahren / vnd auch (alſo zu reden) das Alter außzuſchlieſſen / 
darzu auch die Jugendt wider zuerholen / auch ein außerleßneſte 
vnd gewuͤſſeſte Artzney wider alles Gifft / vnd wider alle Krafft 
der vergifften / deßgleichen newlich von einem ſchlechten Bauren 
oder Ertzknappen / vil mehr ohn alles gefehꝛde / damm auß Rath / 
auß dem aller ſchlechtiſten ding (wie ich hoͤr) gemacht / vnnd zuge⸗ 
richt iſt woꝛden / welches der Erfinder durch ſein ſelbſt erfahꝛenheit 
vilmals probiert hat / letſtlich das vber alle Ding die ich bißher 
erzehlt / jhr Krafft vnd Thugendt weyt vbertrifft / iſt das / nemblich 
ein gewiſſer vnd kurtzer bericht / wie die ſublilen vnd zaͤrtteſten Spi⸗ 
ritus bereyt werden / mit welchem die vollkommen Metall nicht 
allein mit vilfaͤltiger Preparation gemehꝛt / ſonder auch (ohn alle 
verſuchung oder verenderung der Subſtantz) vil ſubtiler gemacht 
werden koͤnden. | | | | 


| Chriſophilus. 


Ey lieber Theophraſte / auff das hab ich jetzt lang gewartet / 
daß du es ſageſt / darumb fo wollen wir all ander ding vnderlaſſen / 
die du geſagt haſt / allein das woͤllen wir deſto fleyſſiger eraminie⸗ 
ren vmb diſes Experiments willen / daſſelbig zuerfoꝛſchen / hab ich 
ſovil Vakoſten auffgehen laſſen / vnnd Schaden erlitten / auch 
ſovil Bucher / die mir mancherley d Endẽ der Welt fein zugebracht 
worden / durcbgeleſen / vnnd dieſelben zuverdolmetſchen ſovil ge. 
lehrten Leuthen vbergeben / aber ich bin (welches mir das ellen. 
diſte iſt) aller Hoffnung beraubt / vnd ſchwimb vmb / wie ich voꝛ⸗ 

gemeldt / mitten in den vngeſtuͤmmen Wellen / vnnd geſoꝛget faſt / 
ich muͤßte in denſelbigen gleichſamb bey den Syreniſchen Schꝛof⸗ 
fen veralten / derhalben ſo hab ich noch vberig auß vilen deren 
rath ich mich gebraucht hab / nur dich allein / der du mir kanſt Bin 
waste 8 a 5 allein 
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allein denſelbigen Bericht anzeygen / ſonder auch alles das zu di⸗ 
ſein Handel gehoͤrt / erklaren. Eee | 


Theophraſtus. R 


Daß du auß den jenigen deinen Buͤchern / ſie ſeyen gleich auß 
was Landt oder Sprach fie woͤllen koͤndeſt das / was ich jetzt letſt. 
lich geſagt hab / ergreiffen oder lehꝛnen / das iſt minder moͤglich / 
als wann du wolteſt auß den Tantaliſchen Gaͤrten inn der Hell 
vie Frucht abbrechen / oder aber ihenige deine Kathgeber/ oder 
weiche dir inn diſer Sachen jhr Hilff beweyſen koͤnden / das iſt ſo 
leicht / als Helffenbein mit Dinten weyß zu machen / ditweyl die 
ſelbigen ſchier alle mit einandern Betrieger ſein / oder Narꝛen / 
wolten fie ſelbſt vnd ander Leuth bereden / fie verſtehen die Ding / 
welche ſie nicht wiſſen / aber ſchier inn allen Buͤchern wirdt nichts 
anders begriffen dann lauter Raͤtherſchen / oder verboꝛgene Res 
den / lauter Vmbichwaiff vnd Finſternuſſen / die auch von keinem 
Adepto erꝛaihen / vnd auffgeloͤßt oder erklaͤrt koͤnden werden. 


4. 2. Kg hkilophilus | 
Warumd haben dann ( fo dem alſo iſt) dieſelben Maͤkꝛ 'in 


| oder Fablenſchꝛeiber / zu diſem thun ſovil Muͤhe vnd Arbeyr or ge⸗ 


wendet / warumb verheiſſen fie den Menſchen fo kaͤckuch die voll⸗ 
kommene Weypßheit vnd Vnde richtung. 
Theophraſtus. 


Diſes zwar wie du ſagſt⸗ iſt ſchier von allen geſchehen / vnnd 
damit ichs nicht laugne / ſo geduncket er, ſie ſolches 8 
n 3 au 
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auß vier vrſachen bewegt fein woꝛden / Erſtlich daß ſie der muͤſſt. 
gen Leuth Verſtandt vnd Sinn uͤbten. Zum andern / daß ſie den 
finnreichen Leuthen vrſach geben / die herꝛlichiſten vnd nutzbarlich⸗ 
ſten Ding / die darauß flieſſen / zuerfoꝛſchen / vnnd nachzuſuchen. 
Zum dritten / daß fie die fuͤrwitzigen Leuth / deßgleichen auch die ſe⸗ 
nigen / welche auch auffs Golt dermaſſen gierig ſein / ellendigklich 
(wie billich wäre) regierten / vnd daß fie jhꝛer Muͤhe vnnd Arbeyt 
(nicht ohn beſondere beluſtigung vñ gelaͤchter / jener Philoſopho⸗ 
rum) ſich alſo mißbrauchen. Nimbſt du nicht war das ſolches von 
ihnen ſo gar offt geſchehen ſey / dieweyl ſie eben haben einem Ding 
mehr Namen allenthalben geben. Letſtlichen damit fie den Nach 
koͤmlingen ein Gedechtnuß verlieſſen / vñ daß ſie der Natur heim⸗ 
ligkeit / vnd die natuͤrlichen wuͤrckungen / ſelbſt verſtanden haben. 


Chrifophilus. 


Warumb haben ſie dann nicht vil mehꝛ geſchwigen / dann al⸗ 
ſo mit geſchwetzigiſten Büchern die Ding welche niemandt vers - 
ſtehet / beſchꝛeiben woͤllen / welche Bücher fo ich recht beſihe / fa 

komm ich auff die Meynung / daß fie nichts anders dann Narꝛen- 
chaͤding / Schatten oder Figuren allerdingen ſeyen / die von den 
aue oder vil mehꝛ einem Plutoniſchen Teuffel erdacht 
ſeyendt / 2 5 N 


Theophraftus. | 


Das mußt du nun Chrifophile nicht in gemeyn von allen 
halten / doch hetten fie meynethalben woll alle ſtillſchweigen md= 
gen / daß du aber ſagſt / daß in etlichen Buͤchern nichts anderſt ſeye / 
das thuſt du nach Brauch jener Leuth / welche von einem Ding / 
daß ſie nicht verſtanden / noch jemals geſehen haben / vrtheylen vnd 
ſagen / wie die Blindẽ von Farben / Ich bekenne wol auch / daß der 
DBuͤcher ein groſſer Hauffeg ſein⸗ als vil ſßr mir nur bewißt 65 
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welche alle von diſen Dingen tractieren / deren der meyſte theyt 
nicht werth ſein / das fie von einem ſinnreichen Menſchen ſollten 
angeſehen werden / vnd werden doch in deß Hermetis, Auicennz, 
Auerrois, vnnd in dergleichen Philoſophorum Namen herumb 
getragen / von groben Leuthen auß vnſern Landen / als nemblich⸗ 
damit ich nur etlich anzeyge / von Reichardo Anglio / vom Gilg 
Ade / vom Phariſeheriſchẽ Chꝛiſtophoro / vom Morieno / Eraſmo / 
Stephans / welche fich alle Philoſophos (ſo es den Göttern ge⸗ 
fallt) nennen doͤrffen / zu denen gehören auch die Bücher / welche 
den erlangten Iitulum Maria der Schweſter Moyſis führen; 
Hergegen fo fein noch andere Buͤcher voꝛhanden / fo fie mit ver- 
ſtandt geleſen werden / ſo ſein ſie wol zu leyden / ſein auch nicht vn⸗ 
werdt zuleſen / aber doch daß du dich auß denſelbẽ wider außſchrau⸗ 
feſt / ſo mußt du der Theſer Faden haben / auß welchen der alten 
für die beſten gehalten werden / deß Gebri vnnd deß Simplicij 
Schrifften / vnder den newen aber fein der Ioannes de Rupeſciſſa/ 
der Rogerius Bachs / der Aloiſius Marlianus / das iſt der beſchꝛi⸗ 
ben hat das Aureum Vellus / deſſen auch der loannes Auguſti- 
nus Augerellus gedenkt. 


We Chrifophilu 


Ey du lieber Gott / warumb hab ich nur nicht ſovil voꝛ vil 
Jahꝛen verſtanden / vnd aber du Theophraſte hilff diſen meinen 
verzweyffelten Sach en. | | 


Theophraſtus. | 


Gleichſamb du mich zu einem Ratßgeber bꝛauchen koͤndteſt⸗ 
der ich von der Meynung aller deren die du jemals voꝛgenommen 
haſt / daß ſie was von diſer Sachen geſchriben haben / gantz vñ gar 
das widerſpit halte / doch nicht in dem / als vil die Ding belanget / 
die durch diſe Kunß erfunden / vnnd die gemeyn ſein Be 
h 3 * e worden / 
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worden / dann daß dieſelben war ſein / das hat die vndernichtende 
er fahꝛenheit pꝛobiert. So du nun mit denſelbigen magſt zuthun 
vn zuſchaffen haben / das kanſt du mit geringem Vnkoſten / mit 
chilichem Handel / nicht ohn manigfaltige beluſtigung deines Abs 
ters zeyt verzehren vnd vertreiben / als zum Exempel die Metalli⸗ 
ſchen gieſſungen / mit welchen nicht allein gantze Thierlein / ſon. 
der auch die Kraͤutter / Blumen / a auch ein jegklichs kleines Ding 
auff das allerfleyßigeſt vnd genauweſt kan geſtaltet vñ formieret 
werden / deßgleichen auch die Diſtellationes wie manns nennet / 
durch welche nicht allein die Kraͤuterſchafft / ſonder auch die Gum⸗ 
mi oder Bech / ja auch die Stein vnd Kiß ling ſelbſten zu Oel / 
zu Waſſer / vnd zu Spiritus koͤnnen gebracht werden / in diſem vnd 
dergleichen / fo du begehꝛeſt / will ich mich nicht beſchweren dir zu 
dienen. Faru mean | Mi: RN 


Chrifophilus. 


Mus ſagſt du mir von gieſſungen vnd diſtilierungen / Me 
ckeſt du mich was ich wolt / damit ich dirs mit einem Woꝛt ſage⸗ 
Das begehꝛe ich erſtlich zuwiſſen / ob die Metall koͤnden verwand. 
let werden / vnnd durch was mittel / ob die Vnedlen vnnd Edlen⸗ 
in das reineſte Goldt koͤnden verkehꝛet werden / vnnd fo du wirſt 
ſagen / das ſolches möglich ſey zubeſchehen fo iſt darnach vberig 
das du erklaͤreſt / welches dieſelben Spiritus oder principia ſeyen⸗ 
durch welche ſolche verwandlungen geſchehen / dann daß din diſe 
Ding bewußt ſeyen / das kanſt du nicht laugnen. 


Theophraſtusi 

Es iſt naͤrꝛiſch / das du die ding von mir wilt hoͤꝛen / wel⸗ 
che ich nie bekennt hab / das ichs wiſſe / welche ich ſelbs nie erfah⸗ 

ren habe / Daß du aber bißher vergebene Mühe vnnd Ame 177 

| 1 gezabt⸗ 
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gehabt / vnd noch hinfortan vergebenlich anwenden wurdeſt / das 
zeygt an dein vnwiſſenheit natürlicher dingen / welche du genug⸗ 
ſamb offenbareſt/ dann beyden Naturkuͤndigern / fein vnzweiffelte 
Spruͤch gewiß in gemeyn angenommen / das auß nichts / nichts 
koͤnde geboꝛen werden / die principia aber oder Vrſpꝛung einer je. 
den gebrauchung oder geberung / damit ichs ohnzweyffelhafftigen 
viñiſch val der Woꝛtẽ ſage / muͤſſen mit dem ding / daß ſie gebaͤren 
wollen / nicht mißhelligen / ſonder das es mit demſelben am aller⸗ 


meyſten (wie ich hernach will ſagen) gleichmaͤſſiger Eygenſchafft 


theylhafftig ſey / vnd alſo wirdt weder auß einem Ey ein Metall / 
noch auß dem Metall ein Crocodill / ſo doch im Widerſpil ein jed⸗ 
weders kan werden / vnd du haft dich doch vil naͤrꝛiſcher Ding vn⸗ 
derſtanden / zuverꝛichten. Vand damit ich auff dein Frag etwas 
klaͤrlichers antwoꝛten / fo kunden die Metall / voꝛauß die jenigen 
welche am Gewicht / vnd zaͤrtigkeit vngleich fein / nicht verwand- 
let werden / das Goldt aber iſt mit ſeiner ſchwere / vnnd kraͤfftiget 
den andern Metallen vngleich / darumb ſo will ich von den andern / 
welche in den gemeldten dingen nicht vil vnmoͤglich ſeindt / nicht 
ſagen / Es gehoͤꝛt auch daſſelbig nicht auff dein Frag. | 


| Chrifophilus, 
Saugnen doch auch die Eltiſten Arꝛabiſchen Meyſter ſelbſt 
nicht / das du fuͤr falſch p flegeſt zuſagen. 
Theophraſtus. 
Ja freylich haſt du fie vnd jhre Geſpraͤch noch nie verſtan⸗ 
den, warumb haſt du nicht einen Spꝛuch / der bey ihnen an Rate 
eines Gotts ſpꝛuch oder Goͤttlichen Raths pflegt zu fein / fleiſſiger 


craminiert / vnd erfoꝛſchet / da fie ſpꝛechen: Daß geboꝛne muß wie 
der in fein principium oder Vrſprung gebracht werden. 
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Gehe nun ſetzt hin vnnd bring herfuͤr deine Traͤum vnnd vn⸗ 
nuͤtze Geſchwetze / gleichſamb ſey ein kuͤnſtliche verwandlung oder 
geberung aller Dingen / oder auß nicht durch die Kunſt / welche 
gar vngereimbt / vnnd dem Geſatz der Natur vngewohnt ſey / inn 
welchem auch kein eynige vergleichung oder Freundſchafft iſt⸗ 
Hieher gehoͤren auch die Spruͤch / die offtermals repetiert / das 
mich gleich verdreußt / dieſelben zu widerholen. 

Es ſey aller dingen ein prima materia / welche fie Hyſe oder 
Plech nennen / vnd auß derſelben ſey ein jmmerwerende gebehrung / 
aber dieſelbige prima materia / ſo fie zur gebehꝛung geſchicht / vnnd 
zugericht iſt / ſo iſt ein potentia oder Macht / in jhr ſelbſten aber 
iſts ein Wuͤrckung / vnnd hergegen im Widerſpil gegen welchen 
Dingen angeſehen es kein Potentz nicht iſt / dieſelben wirt ſie nim⸗ 
mermehꝛ nemmen / wie in obgemeldten Exempel offenbar iſt / wie 
fie aber von der Form welcher fie alsdann vnderwoꝛffen / geliebt 
vnd begriffen wirdt / ſo bekompt ſie die Oberkeit / vnnd (das auch 
gehoͤrt) das dieſelbige prima materia nicht vergebenlich alle Ding 
versicht behalte auch in jhꝛ ſelbſt ein gewiſſe Quantitet / welche 
die Philoſophi vnendlich genennt haben / vnnd diſe Ding zwar⸗ 
wiewol ſie gar offenbar fein / ſo haſt du doch ſampt deinen Thrie⸗ 
gern lieber wöllen vnbeſinnet bleiben / vnd was die natürliche vers 
nunfft der prima materia taugenlich zuſeyn geoꝛdnet hat / das 
ordneſt du zum Fewr zu brennen / vnnd zu braten / ſo du doch nicht 
laugnen kanſt / daß du alle diſe gebehꝛungen auß dem Fewr wiltſt 
zuwegen bringen / ſo doch weder das Fewr noch ſein Element hie⸗ 
her zu richten iſt / kan oder mag auch nicht gebehren / ſon dern ein 
Ar tiſt allein auſſerhalb ſich entpfindlich zuſtellen / ſo doch die pri⸗ 
a materia allein inwendig / alle ding erweckt vnd erholet. 


| 1 Nang Chriſophilus: 2 
0 Ich kan dir nicht zu ſtimmen / ſo du das durchauß abſchlegſt⸗ | 

das auch den Arabiſchen Philofophis feibft am ane 
1 | ſten iſt/ 
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ſten iſt / Nemblich / daß ſie nicht allein die Mretall / ſondern auch die 
andern Mincralia auff manigfaltige weyß / mit dem Fewr be⸗ 


reyten. 
ER: Theophraftus. 


Du jrꝛeſt vnnd ſingeſt gleich ſtets auff einer Saiten / ich rede 
fetzt nicht mehꝛ von Metalliſchen Wercken / ſonder von der wider- 
bringung der geboꝛnen Dingen / zu jhꝛem erſten vrſprung oder 
principium / die Arabiſchen zwar / daß fie mir nicht mißge ling 
ſcyen / oder ſonſt wider mein Meynung. So haben fie vom To⸗ 
roaſtre gelehꝛnet deß Fewrs Natur vnd Eygenſchafft ſey / daß es 
alle ding verzehꝛe / vnd wanns alles verzehꝛet hat / daß es ſampt dem 
ſelben vergehe / die Him̃eliſche Waͤrme zwar / hat die Eygenſchafft 
vnd Natur zugebehren / nicht die fewrige Waͤrme. | 


Ä Chrifophilus. 


Es fagen aber dieſelben Arabiſchen Philoſophi daß die ge⸗ 
beßrung aller Metallen geſchehe auß diſen principijs oder Vr⸗ 
ſprung / nemblich auß dem Queck ſilber vnd Schweffel / derwegen 
jo kan auß dem Queck ſilber vnd Schweffel / Goldt vnd Silbes 
gemacht werden. f | 


N Theophraflus, 


Wann du Zinober g ſagt hetteſt / ſo moͤcht ich dir villeicht zuge⸗ 
ſtimpt haben / ſichſt du aber nicht das fie ein anders ding machen / 
vnd ein anders gebehren / durch ein Exempel ſoll dir diſe Sach 
deutlicher vnd leichter werden / vnnd ſolches will ich dir durch ein 
grobes Beyß il andeuttẽ / Wañ dir einer 10. Waitzẽ Koͤrnlin fürs 
braͤchte / vñ ſpꝛeche / daß auß jnen koͤndte gemacht werdẽ ein Brot ⸗ 
mit einer vnentlichẽ groſſen Pꝛopoꝛtion / ſo du daſſelbig verſteheſt / 
ſo glaubſt du es leichtlich / dann du * darbey die 
ö 2 6 
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deß Getreyds auff dem Feldt / welche darzu gehoͤꝛt / vnnd die lange 
zeyt darzu / dieweyl nicht der Acker / ſondern die zeyt (wie das 
Sprichwort lautet) Eher bringet / Wann du aber einem Mens 
ſchen auß dem ferꝛeſten Indianern / oder einen der auß Iflandia 
biirtig waͤre / wolteſt diſe ding vnderꝛichten / der weder ſeyen noch 
ſchneiden jemals hätt geſehen / vnnd du wolteſt mit jhm nicht of⸗ 
fenbarlich handlen / ſonder wolteſt jhme lauter verboꝛgene Reden 
fuͤrhalten / als wie das Erdtrich erſtlichen muͤſſe caleioniert wer- 
den / zer hauwen oder gepuͤlffert werden / die Koͤrnlin aber muͤſſen 
ſoluiert / eingraben / ſublimiert / darnach coaguliert mich dun⸗ 
cket du erkenneſt / vnnd verſtandeſt deine Woͤrtlin wol) vnnd auß⸗ 
gekocht werden / er muͤſſe ohn zweyffel verſtehen / wie das Erd⸗ 
rich mit dem Pflug muͤſſe gekochet / geackert / oder auff gebrochen / 
vnnd die Erdſchollen vmbgekehꝛt / vnnd die Saat nach gewiſſer 
Ordnung vnd quantitet eingewoꝛffen werden / daß man auch die 
zeyꝛtigung der Dingen die da wachſen / erwarten muͤſſe / vnnd 
wann jetzt das Gerraidt vilfaltig iſt / eingeſchnitten / daß es als⸗ 
dann nicht ohn groſſe Mühe vnnd Arbeyt zu Brod koͤnde ver⸗ 
wandlet werden. Band dieſelbige verboꝛgene Reden welche in den 
Büchern verfaßt ſein / finde vil vndeutlicher vnnd minder auß⸗ 
zulegen. | 


Chrifophilus. ; 
| Du ſagſt warlich warhafftige Ding / vnnd aber komm wider 
auff das / darvon du jetzt zu weit kommen biſt / Du haſt geſagt / 
wie das die geboꝛnen / oder gewachßnen Ding wider müſſen inn 
ihre principia / oder anfang / vnnd vrſprung gebracht werden / 
vnnd ſolches ſey der Natur gemeß / es duncket mich aber ſolches 
vnmoͤglich ſein. e Pe iu ee | 
Sr en! Theophraſtus. 


Aber mich (wiewol ichs nie erfahꝛen hab) gedunckt es gar 
| | leicht 
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leichtlich zuſein / doch nit ohn ein gehilfflichen Theſeum / das ſey 
dir zu einem Exempel. Welche Wermuͤt Wein wolten kuͤnſtlich 
machen / die moͤgen ein ſolche Kunſt brauchen / wann ſie das Kraut 
ſelbſt inn dem zaͤrteſten Spiritu brauchten / inn welchem ein ſolche 
Krafft ſein kan / daß ein einige halbe Maß / ſo es in ein gantze Maß 
Weins goſſen wirdt / denſelben allen in fein Natur vnnd Eygen⸗ 
ſchafften verkehrt / mit ſampt dem Geſetz mack vnnd Geruch deß 
Wermuts warumb nicht etwas dem gleich bey / oder mit den Me⸗ 
tallen geſchehen koͤndte / weyß ich nicht. | 


Chrifophilus. 


Es iſt dem alfo wie du ſagſt / das nicht anders fein kan / du 
haſt alſo diſe Sachen erfahren als offt duͤß willſt / wiewol du ſol⸗ 
ches mit aller macht laugneſt / darumb wart ich jetzt nicht anders / 

dann daß du die Fedier nemeſt / vnd mir alle Sachen beſchreibeſt. 


Theophraſtus. 


Ey was iſt das daß du von mir willſt haben / dann wann ich 
ſchon due Ding durch auß wol wüſſet / ſo weyßt du doch wol / daß 
die Geheym muſſen diß Geſetz in ſich halten / das nicht iſt zuvber⸗ 
tretten Niemdtich die Geheymnuſſen / die geſagt werden ſollten / 
nicht offenbar gemacht werden / darnach fo ich etwas dergleichen 
verſucht· oder hat er fahren woͤllen / vnd wurde ſolches offenlich be⸗ 

keñen / fo folgt darauff / das eintweder fo das Werck nit geriete / ſo 
wurde jederman meiner ſpottẽ / vñ muͤß ie den Landſtreichern gleich 
geacht werdẽ / Jo ich aber jagen wurde / es were mir wol gerathen / 
vnd es ſey mir gluͤck lich ergangen / fo wurdt das jederman verſte⸗ 
hen / jetzt verſteheſt du / das ſolches ohn offenbarliche meiner Ge- 
fahr nicht fein förde / dieweyl auch diſer Handel alſo geſchaffen 
iſt / daß ſeine Wuͤrckungen ſchier keinen ſonderbaren Menſchen 
E 3 jemals 
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jemals ohn ſchaden fen hingangen / den Koͤnigen aber haben ſie 


offt zum verderben gereych:. Vnd derwegen iſt diſe Kunſt auch 
einem Weyſen nicht zu wuͤndſchen / er ſey dann dermaſſen voll⸗ 
kommen / das er auch den vberfluß aller Reichthmb verachten / 


vnd aller dings manglen koͤndie / vnd jetzt verſteheſt du (als mich 


dunckt) woher es geſthehe / daß die Arcana diſer Kunſt in ſovil Ja⸗ 
ren zu ſo gar wenig Leuthen kommen fürn, | | 


 Chrifophilus. 
Ich aber vermeyn daß diſe Arcana in feinen Schꝛifften oder 
Büchern jemals ſein verfaſt worden / ſonder das der elben / wie 
man auch ſolches von der obern Cabal ia ſagt / allein durch münd- 
liche vnderꝛichtung den Nachkoͤmblingen ſey verbliben. 


Theophraftus. 
Wiewol ſolches der Warheit gemeß iſt / doch fo iſts auch ge⸗ 


wiß lich war / das diſe Kunſt voꝛzeytten ohn alle verduncklung vnd 
verboꝛgenheit auffs deutlicheſt in den Buͤchern verfaßt geweſen / 


vnd iſt von den Aſiatiſten zu den Europiſchen Griechen gebracht 


Chriſophilus- 


en‘ 


Gleichſamb ob dife Kunſt von den Griechen / als von den 
liederlichſten Leuthen / mit einer ſolchen Finſternuß ein vertrochen 
vnd vergraben werden / haͤt koͤnden verboꝛgen bleiben / welche kaum 


bey den Cimmerijs in den dickeſten Finfternuffen hass koͤnden ver⸗ 


borgen bleiben. N 
| 12 Theophraftus, 


4. Du ſagſt zwar recht vnd wol von den Cimmerijs / Es iſt aber | 
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ſchwerlich zubehuͤtten / was jedermann begehꝛet / welches du wol 
kanſt war nemmen auß den Schaͤtzen / welche mit fo groſſer Gefahꝛ 
außgraben werden / deßgleichen ſichſt du an den allerſchoͤneſten 
Weibern / wievil Buͤler oder Nachſteller haben fie? Haſt aber nit 
bey den Posten geleſen / von der Kriegsruͤſtung der Argonauta- 


zum in der Landſchafft Colchis. 
Chriſophilus. 


Jaa jpßr ruͤſtung vnd verꝛeyſung hab ich gelehꝛnet auß dem 
Apollonio Rodio, „ | 


Theophraſtus. 


Haſt du auch daſelbſt war genommen / daß darinnen ver⸗ 
boꝛgen iſt die gantze Hiſtori von der erfindungen der Alchimiſti⸗ 
ſchen Kunſt. | | 


Chriſophilus. 
Gar nicht das wenigeſt. 


Theophraſtus. 


Eben das gedunckt mich / hab der Aloiſius Marlianus ge- 
— war genommen / welcher feine Buͤcher / die er von di⸗ 
ſer Kunſt geſchꝛiben hat / Die Guldin Fluͤß genannt / vnnd int i tu⸗ 
liert hat / dann es iſt zu glauben / das etwas groͤſſers geweſen ſey⸗ 
daß von deſſen wegen alle die Herꝛen vnd Edelleuth deß Griechen 
lands jhꝛen Hertzogen Jaſonem / ein ſolche groſſe Reyß verdrieß⸗ 
ligkeit außzuſtehen / vnd das mehr am erſtẽ zuverfucht onderflan- 
den / vñ gewagt haben / Derhalben iſt zuglauben / daß der wider das 
Guldin d iüß nichts anders geweſen ſen / dañ die Haut vñ N | 

| weiche 
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welche hernach mit guldinen Buchftaben vberſchriben / in wel. 
chen verfaßt waren alle Arcana diſer Kuͤnſt. Daſſelbige Berga⸗ 
mente Bich aber war auffgehengt inn der innerſten Gemaͤchern 
As tæ deß Königs der Calhiſchen / vnnd daſſelbige war in ſeinem 
Tempel ſelbſt mit ewiger Hat vnd Wacht / der Menſchen verwa⸗ 
ret / vnd verhuͤtet da nun Dirielbig onaußſprech lich Schatz von 
der Medea deſſelben Konigs Tochter (die da auß Liebe gegen dem 
Hirzozen Jaſon fo fat entzuͤndel war) den frembden Geſten ge. 
zey get war / iſt zu glauben / daß ſie nicht allein vnentliche groſſe 
Reichthumben gehabt / ſonder auch andere wunderbarliche Din- 
gen gethan habe / voꝛauß / die weyl ſie mit fo kleiner Muͤhe (wel. 
ches ſonſt mit kein andern Artznehen geſchehd kan) Fun Schwer 
her Jaſon / der nun ger alt vnnd ſchwich war / ſiarck / geſunde / 
vnd gleichſamb wider jung gemacht. Du ſolteſt auch diſe Ding 
nicht als ein Maͤhrlin / oerlachen / dieweyl je das Alter nichts an- 
ders iſt / dann ein minderung der natuͤrlichen Warme / fie wirdt 
aber gemindert jo fie durch die bewegung verhindert wirt. Wz nun 
die Krafft der bewegung kan erhalten / das kan die Minderung 
wehren / oder dieſelbige verhindern. Erwege / oder ermiß auch bey 
dir ſelbſten / ob nicht der bemeldte Appollonius feld allentyalben in 
ſeinem Gedicht der Metallen meldung that. | 


es 


Chriſophilus 


Ey du frommer GO TT / Warlich / warlich / wie ſo fein 
artlich verꝛatheſt du dich ſelbſten gegen mir / auß diſen deinen 
Woꝛten / bin ich jetzundt vergewüͤßt / daß du in dem innerſten 
Grunde diſer vollkommenen Kunſt / vnd Wiſſenheit erfahren biſt / 
haſt du nicht auch eben daſſelbige / daß die Medea gethan hat / zum 
offtermaln bewiſen / vnnd laugneſt du jetzt alſo von Bauch vnnd 
Boden auß / haſt du nit den aller edleſten vnd ellendeſten Kranck. 
heiten hulff bewiſen / ſo du doch in der Artzet Schul gangen / vnnd 

Mi 14 | pyhertriffſt 
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vbertriffſt doch allein mit jinen deinen Himliſchen vnd ab zogenen 
Qualiteten in der Artzney / alle Artzet im gantzen Europa / ſie ha⸗ 
ben dir auch jetzt laͤngerſt den Sieg vnnd das Lob allezeyt geben ⸗ 
derwegen ſo kanſt du ohn mein groſſe verletzung vnd widerwillen 
nicht wider hinderſich hauffen / oder auß flucht ſuchen. 


Theophraftus: 


Wann ich ſchon dife Ding gewiß koͤndte / ſo weyßt du doch 
wol / das von den Alten geſagt iſt / was du wiltſt das da ſoll heim 
lich bleiben / das ſollt du niemandt ſagen / Ich bekenne zwar das 
ich durch hilff der Natur auß der en Metallen vnnd Mineralien / 
Krafft vnd Thugendte / vil Ding begriffen / vnd gelehꝛnet hab / des 
ren Practie zum gemeynen Nutz / vnnd zur Kunſt der Artzney am 
allermey ſten erſchießlich tft / das aber ich etwas meines eygnen 
oder beſonderbaren Nutzes halben erſucht habe / das kan keinem 
bewußt ſein / di: weyl ich verſtehe / daß daſſelbige den Koͤnigen / vnd 
dem bemeldten Jaſoni ſelbſt zum verderben gereicht hat / welch es 
von feinem eygnen Weib (darumb daß er diſe Geheymnuß vil⸗ 

leicht zu verſichte / vnd minder huͤtſamb getractiert vnnd gebraucht 
hat) mit ſampt den Kindern in Grundt iſt verderbt / vnnd zerſtoͤrt 

woꝛdẽ / die Kinder aber fein im Königliche Hoff verbꝛuñen. Er. 

miß nun jetzt / bitt ich durch Gott / bey dir ſelbſt / ob ein Weyſer 

etwas ſolches wuͤndſchen ſoll / erwige auch jetzt / wie faſt du mir 

heut fuͤr meine vermahnung / damit du anfangeſt weyß zuwerden / 

zu dancken ſchuldig ſeyeſt / zuvoꝛauß / dieweyl die uͤber den Tag 
heitterer vnnd klaͤrlicher bewißt vnnd kundt iſt / wie ellendigklich 

du in der Sophiſterey der Alchimey geſtanden ſeyeſt / vnnd habeſt 

mit einem guldinem Angel geſiſchet / vnnd dieweyl ſolches vil an⸗ 

dern / deren kein Zahl (als vil jhr nun ich weyß (eben das ſich hat 

begeben / als die da jhr Geſundheit vnd alle Guͤter verlohꝛen ha⸗ 

ben / ſich jetzt deſſen vnderſtanden / vil mehꝛ etwas gracht zuwer⸗ 

den / dann das fir fa Meyſter diſer Kunſt waren / daß ſie auch 

| 7 D glaubem 
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glauben beſſer zu fein, Mo idt zu liegen / dann Goldt zubefitzen / ſie 
hahen mit allen ellenden eden diſen Troſt / daß fie ſoiches Jamers 
vnd ſolcher Seraff Geſellen haben / die fie nur bekommen koͤnden / 
damit ſie nicht allein ſeyen / daß ſie dieſelben Geſellen verfuͤhꝛen / 
vnd in die offenbarlichiſte Gefaͤhꝛligkeit einbringen. 


in; 2 Chriſophilus. | 9 
Ein ſolche ſchaͤrpffe deiner Argumenten haſt du gebraucht 
daß fie mein Gemuͤt von den Dingen denen es ergeben war / gaͤntz⸗ 
lich abgewendt haden / Derwegen fo will ich nit ein Woꝛt mehꝛ von 
den Dingen reden / wann ich nur in einer Sach noch von dir on. 
derꝛicht wurde / darumb fo bitt ich dich / daß du mir wolleſt klar ⸗ 
vnd offentlich anzeygen / bey welchem Warzeychen / oder wie ich 
nicht allein die Sophiſtiſchen keinnuͤtzen / vnnd Banckhartiſchen 
Buͤchern / ſonder auch die Betrieger ſelbſt / vnd der Run Schme⸗ 
her von ſtundan / in anfang erkennen / vnd vnderſcheyden koͤnde. 
| Theophraftus Ä 
Das will ich dir zu Dienſt auffs aller ärgeft erklaͤren / vnnd 
als vil es die Buͤcher belangt / ſo ſollt du wiſſen / das nichts Peſti⸗ 
ſentziſchers in diſers Kunſt iſt eingeriſſen / dann etliche Geſchwetz 
der jenigen / welche ſich im anfang verſpꝛochen / vnd außthan / das 
fie wollen der Alten Schꝛifften auß legen vnd geiden ſich fuͤr Doll 
metſchen vnnd Außleger / mit welchem Namen ſich der Lullius 
wehblich geuͤbet hat / welcher wie er gemeynlich allen Kuͤnſten ge⸗ 
than / alſo hat er auch diſe Kunſt vnflaͤtig angeſchmaiſt / vnd da er 
ſich vnderſtehet alle Kuͤnſt zu lehꝛnen / hat er ſeibſt nicht eine koͤn⸗ 
den / er iſt in ſolche Vnſinnigkeit kommen / das er voꝛ hat wollen 
lehꝛen dann lehꝛnen / vnd alſo hat er auch diſer Sophiſterey vnnd 
Betriegerey obriſter Raͤdlinfuͤhꝛer fein wollen / ſolches Geſchmeyß 
ir auch jenes Buͤchlin / deſſen anfang iſt / Ale Weyß heit iſt von 
Gott / ꝛc. In welchem derſelbig Schwetzer (damit ichs mit ſeinen 
teygnen Worten fage ) alle verboꝛgne Reden der Philoſophey auff 
zuloͤſen / vnnd das er woll dieſelbigen auß der Finſternuß m 1 | 
4 0 weht 
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echt bringen. Lerſt lich nachdem er mit grober Baͤuriſcher / vnnd 
angechebter R de ein lange Rede gethan hat / fo fuͤhret er den Leſer 
nach in jtꝛigere Labin vnd jrꝛung / vnangeſeßen das er da ſſelbig 
Did einen richtigen Fuͤßſteig nennet / Iſt ein ding fuͤrwar wol 
her ens werth / das ſich einer ſelbſt berett / er kuͤnde ein Kunſt wel⸗ 
che er nie gelehrnet hat / vermeynet alle Menſchen ſeyen folche 
ſtock Narꝛen wie er iſt / biß er letſtlichen ein eygne vnwiſſenheit bey 
den Gelebnen mit hochſter Schmach offenbaret / diſes hat mich 
für vunoih gedeucht / das ich ſolches weydſchweyffig fol widerte- 
gen / damis ich daſſelbige Maͤndel / das ſich einen Philo ſophum 
nennet / vnd ſpricht : Die Weyßheyt ſey jm von Gott gegeben / 
feiner Narthen oder Vnſinnigkeit halben ſtraffet / in den alten 
Büchern vnd Schꝛifften iſt nicht ſovil Gefahr. Zum andern fo 
kauſt du den Betritger von ſtundt an / auß feiner Rede erkennen / 
wehne er von ſtund an in der erſten Rede den Hermetiſchen Stein / 
fa den Lapidem Philoſophorum / der heiligen Stein hoͤren don 
dern / bann ſolches iſt das erſte anzeygen feiner vn ſinnigkeit / Dar. 
na ij fe wirdt er ſprechen von Vnkoſten anzuwenden auff etlich t 
Jahr / ſo er von Hoͤlinen vnder der Erden / von auffrechten einge⸗ 
bogenen Oefen verboꝛgnen Kruͤmmen / oder hangenden Oefen / 
wir de vil Voꝛt machen / ſo er vombrennen/ vom jmmerwerenden 
oder doch taͤglichen Fewr / wirdt ſagen / fo er von Roten auß den 
Thaͤlern / ad den Bergen / ſo er von Glaͤſern auß den Baumen / ſo 
er von der uͤbu ng ond Arbeyt deß groͤſſern onnd kleinern Wercks⸗ 
fo er vom Philoſophiſchen Mercurio / vom Koͤnig deß Antimonij⸗ 
vom Luto ſapientiæ / von den 2. Waſfern / darumb demſelbigen 
Menſchen der alſo ſich hoͤren laßt vnnd ſpricht / daß dieſelbigen ein 
Ding zu ſolchem foͤnnemmen nothwendig ſeyen / denſelben ſag ich 
Schaͤtz das er ein tweder vnſinnig / oder ein betruͤbter / oder die bey⸗ 
de mit inandern ſey / vnnd ſo du wirft fortfahren / mit jhme etwas 
zuverſuchen / ſo wirft du baldt ſpꝛechen / der Teuffel hat mich 
mit dem Menſchen betrogen / denſelbigen Menſchen ſteß du in 
dein Krufft / die du inn dem Garten haſt / vnnd zwinge jhn das 
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Queckſilder vnnd den Arfenic zukochen / das er jhm ſelbſt alſo in 
der bung die ſonſt der Menſchlichen nothturfft nutzlich iſt / den 
Kchnellen Todt fuͤr fein Beſoldung anthu / oder zuwegen bringe 
ſo du etwann einen / dem alle Geheymnuſſen diſer Kunſt moͤchten 
offenbar feinx deſſen gleichen ich niendert glaub zu fein) wurdeſt 
antreffen / ſo dunckts mich niergendt mit der Warheit gleich / das 
er dich die rechte Geheymnuſſen der Kunſt lehꝛnen werde / die⸗ 
weyls genugſam offenbar iſt / was die maͤchtigen Herzen gegen de⸗ 
nen / von welchen fie verborgene Kuͤnſt lehꝛnen / letſtlich für Arg⸗ 
liſtigkeit gebrauchen / vnd was für einen Lohn ſie jhnen für vnmeß⸗ 
liche groſſe Muͤhe vnnd Arbeyt bezahlen vnnd vergelten / Es wers 
dann / daß fie lieber wolten prachtig vnd herꝛlich Ellendt ſein / vnd 
allezeyt was loͤbliches in guldinen Fuͤßeyſen verzehꝛen / das will 
ich nicht gelaugnet haben / daß durch beywohnung erfahꝛner vnnd 
geleh ꝛter Leuth / als vil allerley herzliche Kuͤnſt belanget / die Fin⸗ 
ſternuß deß Gemuͤts kan abgewendet werden / Welches auch den 
Socrates ſelbſt bekennet / uemblichen / das er niemandts keinen je⸗ 
malen die Kunſt gelehꝛnet hab / ſondern hab allein gethan / wie ein 
Artzet / welcher dem Blinden das Geſicht nicht gibt / ſonder jhm 
allein die Finſternuß hat abgewiſcht / ſo aber ihn die ſchaͤrpffe deß 
Geſichts / in ſhꝛem Gegenwurff gericht / vnd geſchickt / alſo begibt 
es ſich auch mit andern Kuͤnſten / vnnd daß ſolches in der vollkom. 
men Erkanntnuß vnſerer Alchimiſtiſchen Kunſt auch ſtatt habe / 
vnnd gelte / das iſt den Weyſen bewußt / welches zwar / wie es gar 
leicht iſt( fo fie anderſt woͤllẽ reich werden / alſo dent die jnen nichts 
hoͤhers / dann Reichthumb wuͤndſchen) am ſchwaͤrſten / daß aben 
die Reichthumb der Weyßheit Belohnungen ſeyen / welche Reichs 
thumben mit wunderbarlichen manigfaltigen Truͤbſeligkeiten 
verfuͤgt / vnd dem Spoit oder Fatzung deß Gluͤcks vnderworffen 
ſein / das wirdt kein beſinnter Menſch bekennen / derwegen ſo ſein 
ſie auch nicht zu wändfchen. Vnd wiewols dem alſo iſt / fo fing 
doch die Vnmaͤßigkeit der Menſchen vnd der Mängel der Weiß⸗ 
geit / die Hartnaͤckigkeit der Begierden / ja wie die wütenden Roß⸗ 
a alles 
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alter begierden ſelbſt / wie ſie der Sophocles nennet / villeicht der 
ma ſſen zu Boden / das fie diſes ellendigkliche vnnd entlehnete Le⸗ 
ben ſampt ſeinen Nutzbarkeiten / vil höher dann alle rechte gluͤck⸗ 
ſeligkeit halten oder achten / vnnd darumb geſchicht jhnen das / daß 
ſie / ehe ſie anfangen weyß zuwerden / das letſte Vngluͤck / ond der 
Teufel ſelbe mit dem ervaͤrmlichſten Fall / vnd ſchnoͤdeßen 

| vndergang zu Boden wirffet / zertritt vnd 172 
zerknitſchet / 6. 
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Curtert Cepram / Po⸗ 
dagram / Hydropiſin / Schlag / vnd al. 
lerley zufallende Kranckheyten. ö 


Nun fanget an das Werck der 
u Elixier. 

Sag: Ib ein guten Wein / den thu in ein Tucur⸗ 
dis/ das es nicht hald voll ſey onnd ſetz darauff 
ein Alembicum / wol vermacht mit Wiytzen⸗ 
A meel vnd Eyer klar laß drucken werden / vnnd 
A ſetzin Balneum mit Haar vnd Bleyſcheiben / 
e das es nicht vmbfall/ darnach Ka 
ten darooꝛ / vñ vermach dz Glaß mit Wachs/ 


* 
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chů das Receptacut auch herab / vnd behalt es auch beſonder / vnnd 
thu es nicht zu den erſten / dann es nicht zu der Arbeyt nutz / vnn d 
leg ein anders Receptacul fuͤr / ſo gehet ein ſchlecht Waſſer / aber 
mit groſſen Tropffen / das diſtilier ab mit lindem Fewr / ſo lang 
biß am grundt bliben ein Materi als ein duͤnn zerlaſſen Honig/ 
dann laß das Fewrabdgehen / vnd nimb das Glaß mit der Materi 
hetauß / vnnd thu es in ein ander Glaß / vnnd bewar es mit fleyß / 
das iſt die Erden deß Weins / biß du haſt der Erden vier Maß / 
vnnd ſollt ſie allemal zuſammen thun / vnnd deß guten ſo hernach 
kompt auch zuſammen thun / das taugt zu diſer Arbeyt nicht / vnd 
das ſollt du diſtilieren / biß du der Erden gute Spiritus haſt / dey 
acht Maſſen / den ſollt du diß iliren / biß er kein Waſſer mehr bey 
Ihm habe / vnd gantz darron geicheyden iſt / ſo iſt er recht. 


Item waͤre die Erden noch nieht ſo dick / als ein zergangen 
Honig wann fie alſo zuſammen kommen iſt/ſo thu ſie in ein weyt 
Glaß / vnd ſetz ſie in ein Balneum Mariæ biß fie dick wirdt. 


Item nun forth zukommen zu der rechten Kunſt / du ſollt 
nemmen der Terra mortua ein Maß / vnnd ſchuͤtten daruͤber den 
Spiritum rectificatum in ein Kolbenglaß / vnd ſchleuß das oben 
zu / mit Sigillo Hermetis vnd ſetz das zu putrificieren in Balneo 
Matiæ oder Equin o/ der warm ſey / vier Tag vnnd Nacht / biß der 
Spiritus gantz dick geferbt iſt / dann nimb es auß dem Equino / vnd 
gieß den Spititum gantz ſubtil ab / daß kein Terra mitlaufft / aber 
wind der ſicherheit willen / diſtiliers per Filtrum / daſſelb ihu inn 
ein Diſtillatorium / vnd ſetz es in Balneo Mariæ / vnd diſtiſier den 

Spiritum durch das Balneum Mariæ ab / das die Terra dick 
bleibe wie Honig / von diſer ſoll man diſtilie⸗ 8 
| ren die Lufft. 


i ; i 
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3 Zu machen die Lufft. 2 
Teinddile obgemeldte Terram / thu ſie in ein Scheydkruͤg⸗ 
vnd ſetz ſie in ein Sandt / vnd diſtilter ein Oleum / das ichwimmet 
ob allen Waſſern / das ſollt alſo lang diſtilieren / biß du ſichſt das 
dein Terra Nigra fix / das ſollt alſo lang thun / biß dein Terra wol 
doͤrꝛ wirdt / vt lequitur. Vnd auß diſem Oleo wirdt gemacht die 
Lufft / durch deß Oels rectificieren. 3 


Zu machen das Fewr. 


Du ſollt nemmen Terram Nigram fixam / vnnd ſchuͤtt dar 
auff feinen Spiritum der vorhin diſtiliert / wañ du willt coagulier⸗ 
te quintam eſſentiam haben / willt du aber allein das Fewr diſtilie ⸗ 
ren voꝛhin / ſo thu dein diſtiliert Oleum darauff / vnnd putrificien 
das 4. Tag in Equino auff das ſich darauf ziehe was von dem 
Fewr in der Erden iſt. Dann ſo diſtilier aber ein Oleum / das iſt 
gar feyßt / vnnd ſchwi met aber oben / daſſelb gieß wider auff die 
Erden / vnnd ſetz es zu putrificteren in fung. Tag als voꝛ⸗ 
dann diſtilier das Fewrauß der Erden / druͤ kun es als 00% / vnnd 
ſetz es an die Lufft deß Himmels / vnn d ſichſt u das ſich die Erden 
in der Lufft wolte ſoluieren / ſo gieß den Spi:itum der zuvor iſt di⸗ 
ſtiliert / wider darauff / oder daruͤber / vnd diſtinier aber eins / ein O 
leum das iſt Fewr / vnnd die Erden behalt / die tau zu der voꝛdern 
Erden / vnd zu einem jegklichen mal ſollt du dein Erden verſuchen 
in der Lufft / od fie feucht werde / vnd doch nicht ſoluieren / fo mußt 
du darauff gieſſen allemal das diſtiltert Fewr / vnnd das alſo lang 
thun / biß das du ſiheſt / daß die Terra gantz drucken bliben in dem 
Lufft ſo iſt ſie recht. T——. f 
Item das Dleum das zu dem erſten mal diſtiliert wirdt von 
der Erden / darvon ſoll man rectifteieren die Lufft / daß ſie fluͤchtigg 
wirdt als ein Rauch / vnd in dem Oleo wirdt O gemacht zu einem 
Oleo / das auff demſelben Oleo ſchwimbt / vnd wirt genannt Phi⸗ 
loſophorum. * 
wu Item 


Elixier und Tinctura Theophraſti. 38 
Item mit dem Fewr jegundt gemacht / calciniert man Goldt 
alſo / Niſſt die Limatur vom O die alſo klein geftylet ſey als Meel / 
vnnd gluͤe ſie in einem Scherben / vnd thu ſie in das gediſlierte 
Fewr/gluͤendig / vnd wiß / daß das Fewr alſo muß rectiſiciert ſein / 
dae es kein Erden laßt hinder ihm ligen / vnd dann fo ſichſt du wie 
fich das O rot ferben wirdt / ſo ſoll man deß Kalchs auß dem gedi⸗ 
ſtil erten Fewrnemmen / vnd ſoll es reuerberieren ein Tag / ſo heiſt 
der Rauch Solis / vnd wirdt rot als Blut / vnnd wann das alſo ge⸗ 
macht iſt / ſo gieß quintam eflentiam darauff / fo ſoluiert ſich das 
Goldt vnd wirdt gelb / als wer es rot / iſt deß Golds and erſt vil / iſt 
fie aber wenig / ſo wirdt es gelb / vnd iſt aurum potabile / nicht das 
mindſte voꝛ dem Menſchen. | | 
Item wilt du nun quintam eflentiam coagulieren in der Er- 
den / ſo muß die Erden ſo doͤrꝛ gemacht ſein / daß du nimmer etwas 
darauß gezichen magſt / weder durch das Fewr / oder durch die 
Lufft / oder durch den Spiritum ſondern das fie alles gleich allda 
bleibet / das nichts darvon ſoluieren mag / oder auch nicht naß 
wirdt in dem Lufft / vnnd dann thu ſie in ein Reuerberofen / vnnd 
calcinier ſie / biß fie weyß wirdt / vnnd gib jhꝛ nicht zuheyß / daß fie 
nicht fließ / ſo wirft du ſehen die Farben in jhꝛ / aber du ſollt ſie cal⸗ 
cio nieren biß fie weyß wirt vnd alſo bleibt / derſelben mußt du zum 
erſten alle Saltzigkeit auß ziehen mit dem gerectificierten Fewr / al⸗ 
fo ſetz es inns balneum 14. Tag / biß alle Saltzigkeit außzogen 
wirdt. | = 
Item die Erden / welche alſo bereyt iſt / derſelben ſollt du nem- 
men ein Loth vnd der quinta eflentia 5. Loiß / aber wilt du ſie bald 
in acht Tagen coagulieren / fo nimb ſovil quinta eſſentia als du 
der Erden haſt / vnnd ſetz das alles zuſammen in ein Pellican / ver⸗ 
ſiglet cum ſigillo hermetis / vnd laß dann ſtehen in einem Ofen / 
den man nennet Athanar / vnd das Glaß ſoll oben auß gehen / die 
Hitz ſoll ſein / daß du dein Hand darinn erleyden magſt / wann d 
du die Handt in den Ofen ſtoſſeſt / daß du die Handt in der Hig 
erleyden magſt / ſo iſt das Fewr gerecht. In der Hitz magſt du auch 
n goaguliern 


7 Elixier vnd Tinctura Theopkraftie | 
coaquliern ohn enut/ die quinta eſſentia ehe du ſie vber die Erden 
ſchuͤtteſt / in der Hitz laß ſie coagulteren / aber ich ſage / wann du 
haſt ein Loth der Erden / vnd ein Loth quintæ eſſentiæ/ fo dag 
liert fie ſich in acht Tagen / iſt hr aber niche / ſo gehoͤrt auch groſſe⸗ 
xe zeyt darzu. ee | 555 5 
Item auff dein Elixier / ſo nimb die quintam eſſentiam / coas 
gulier ſie alſo / vnd ſoluier / die in der quinta ellentia nicht coagu⸗ 
liert iſt / vnd thu darinn calcem Solis der gecaleiniert / mit dem ge- 
diſtilierten Waſſer / vnd darnach reuerberiert / vnnd den Kalch ge⸗ 
Schutt auß dem Fewr in die quintam eſſentiam / vnnd ſetz das alſo 
zu oluierẽ in einem Balneo auff ein Tag / ſo ſoluiert ſich der Kalch 
O vnnd wirdt ein Oel gelohafft / dann fo diſtilier dein quintam 
eſſentiam / die . San nicht coaguliert iſt geweßt/ auff das der drit⸗ 
te theyl da bleibe. Dann fo nimb das gantze Werck/ vnnd ihn das 
Oel in ein rundes Glaß mit der quinca eflentia zutoagulieren/ 
vnd verſigiliers Hermetice / das kein Dampff darauß moge ge⸗ 
hen / dann ſo fer in ein Balneum Mariæ ein Monat / alsdann ſeg 
vnder ein Lampenliecht / ſo coaguliert ſich Das Oel vnd die quinta 
eſſentia in ein Stein /gelb rot / als Saffran braun / vnd weyß Das 
binn iſt ond fleußt in einem Fewr als ein Wachs / vnd der Medi⸗ 
cin thingiert ein theyl oo. theyl zum erſten auff Silber / auf 4 


oder & aber auff & iſt ſie zur Handt ſchmeltzig. 
Soluiert man fie aber zum andern mal / vnnd coaguliert fie 

wider / ſo thingiert ein theyl 200. theyl / darumb fo thu diſe So⸗ 

lution io. mal / ſo thingiert ein theyl 1 06000. theyl in gut fein be⸗ 


bandig Goldt. eee 

Item wann du die Tinctur machen willt / vnd willt das Ooll 
vnd quintam eſſentiam coagulatam zuſammen bringen / als voꝛ⸗ 

geſchꝛiben ſtehet / ſo ſollt du nemmen ein theyl calcem Solis / vnnd 
zwen theylcoagulierte quinta eſſentia / vñthu darzu andere quin- 
tam eſſentiam / vnd thu in aller maß wie voꝛgeſchꝛiben ſtehet. 
Item wann du von dem vorgefchribnen Aurum potabile ein 
Elixier machen willt auff 3 / ſo iſt noth wann dein Goldt zu eim 
V ee 

— 
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Croco woꝛden iſt / daß du den Kalch O widerumb in das aereenifi- 
tiert Fewr thuſt vnd laß darin ſoluferen / ſo wir dt er rot als Blut / 
vnd wann du darinn & thuſt / ſo coaguliert ſich der J / vnnd wirdt 
rot als Zinober vnd iſt ſix / den magß du reducieren in fein O. 


1 Aurum Dotabile/ bor den 
Menſchen. c 


Tem wañ du das hoͤch ſte Aurum potabile fuͤr den NMen⸗ 
ſchen machen willt / ſo ſollt du den Spiritum noch mehr re⸗ 

Vo ctificieren / biß er fo leicht vnnd ſubtil wirdt / wann du fie 
auff die Erden gieffen willt / das er nicht darauff faͤllt / vnnd ver 
ſchwindt als ein Rauch / vnnd das er auch ſo leicht iſt / daß du jhn 
auß einem Glaß in das ander nicht mehꝛ gieſfen magſt / das man 
jdn von einem Glaß in das ander diſtilieren muß / das iſt ein ge- 
recht zeychen / du ſollt auch jhne ſo ſubtil machen / das er diſe Prob 
thut. Du ſollt nemmen ein groß Kolbenglaß / auff ſechs oder acht 
Maſſen / vnd diſtilier dep ſubtilen Spiritus darein / ein halbe Maß / 
vnd vermach den Kolben wol zu mit Wachs / vnnd ſetz das Glaß 
mitten in die Handt / vnd laß alſo ein kleine zeyt in der Handt ſte⸗ 
hen / al ſo das es die Warme empfindet / das es ſich dann ſelbſt inn 
dem Glaß auff hebt / vnd gehe in dem Glaß alſo / daß dich bedunckt 
das es gantz voll ſey / vnnd gehet durch einandern als die Spiritus 
Aquæ fortis / vnd gibt ein Schein vnd ein Farb / als der Regen ⸗ 
bogen / dann iſt es genug. 

Dial ſetz es auff ein lindt Kuͤſſin zuraſten / ſo gehet es wider zu 
grundt / das bewar mit fleyß / vnnd ſollt wiſſen / leme ein Tropffen 
darauß in einem Hauß / oder in ein Kirchen / ſo wurde das Hauß 
oder Kirchẽ durchhin ſo wol riecht, das kein Menſch vff Erdẽ / nte 
beſſers gerochẽ haͤt / vnd wirt geheiſſen ein Huũliſcher geruch / dar⸗ 
piñ bewar dein Arbeyt mit fleyß/ das es 3 hierauß 
0 5 * | E 2 | euer a wirds 
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wirdt gemacht die quinta eſſentia inn diſer maß / damit man Aus 
rum potabile macht/fuͤr den Menſchen. . \ 
Item du ſollt den voꝛgeſchꝛibnen Spiritum vini in ein Diſti⸗ 
lier Kolben thun / vnnd ſetz darauff von ſtundt an ein Alembicum 
mit zweyen Roͤren / als hernach entwoꝛffen iſt / vnnd leg an ein jeg⸗ 
lich Rohꝛ ein Receptacul vnd in das Receptacul deß obꝛiſten Rohres 
darinn ſoll ſein Goldoͤl / das du voꝛhin gemacht haſt mit dem recti⸗ 
ficierten Fewr / vnd in den vnderſten Receptacul darinn ſoll nichts 
ſein / vnd vermach jeden Receptacul wol / vnnd gib jhm dann ein 
klein Fewr per Balneum / fo ſteigt die quinta eſſentia ober ſich/ 
durch die kruͤmme deß Rohꝛs / in das Goldoͤll / vnnd vereinigt ſich 
mit einandern / vnnd wirdt ein ding / das nimmermehꝛ zu ſcheiden 
iſt / vnd wirt ein guldin Waſſer / vnd gibt groſſe guldin lange ſtrei⸗ 
men / oder Stralen von ſich/ vnd einen groſſen liechten ſchein / als 
wer es in einer finſtern Kammer / daß die gantze Kammer darvon 
her leuchtet wirdt / vnd der Spiritus gehet in das vnderſte Reccpta⸗ 
cul / vnnd dauget nicht mehr zu diſer Arbeyt / darumb es in ſeiner 
quinta eſſentia bereyt. 5 * 
Item dann nimb das guldin Waſſer vnd thu es in ein ſchlech⸗ 
ten Glaͤſin Diſtilatorium vnd diſtilier es einmal ab / ſo iſt es gelb 
rot / vnd gibt noch groͤſſern ſchein / dann voꝛ / vnnd laßt ein b. 


ſchwartzes hinderſich / das thu hinweg / darumb es taugt nicht / vnd 
bewar dein Wſſer mit fleyß / darumb es iſt das hoͤch ſte Aurum 
otabile / damit man den Menſchen geſundt machet / von aller 

| en eee, einer ſtundt / wem du es 
eingibſt zu trincken / ſo groß als ein kleiner Tropff iſt / vnnd danck 
Gott darumb. 3 RA EN 
Hierinn haſt du alle beyde Weg / das Aurum potabile / vnnd 
auff die Elixier / vnd auch auff deß Menſchen geſundheit / vnd bitt 
euch das jhꝛ diſe Kunſt bey euch behaltet / vnnd iſt miemandt zu of⸗ 
fenbaren. „ e 
Item jhꝛ ſollt wiſſen / ſo die quinta eſſentia ſich ſcheydet / von 
dem Spiritus / das ſich dann etwas darvon coaguliert oben im 
, 


Elixier vnd Tinetura Theophraſti. — 375 
Alemdie / vnd in dem krummen Rohꝛ / vnd fo es kalt wirdt / ſo iſt es 
geſtaltet als ein Milch / das thu ſauber zuſamen in ein klein Glaͤß⸗ 
lin / vnnd behalt es mit fleyß. Vnd wann jhr von diſer Milch ein 
Tropffen in vier Maß gemeyn Waſſer thut / das wirdt der 
aller beſte Wein / den jhr je getruncken habt / 
vnd bleibt alſo. 5 
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Die Arth zu ſeyen den 
Samen in die Erd. | 


Das iſt der Proceß auß Theophraſti Hande 
ſchrißft verteutſcht. 
deß Leibs 
Die reinigung beſchehe 5 Ente} ein jegkliths für ſich 
der Sea ſelbſt. 


Darnach vereynige ſie vnd 
a eim pfundt Vi rioli Nomani. 
Mit Ae Zam balben pfundt Salpeter. 


Pourgiers mit Mercurium wie du weyft. 


DODiß Waſſers nimb ein halb pfundt / vnnd if eyls in vier CTu⸗ 
eur bit / in ein jeden Cucu. bit thu vier Loth / nach der auffloſung 
thu die Waſſer allzuſammen / darnach ſetz es zu digeriren auff ſechs 
Tag / darnach zeuch das Waſſer per Alembicum darvon / vnnd? 
ſublimier den Mercurium / dann laß kalten / vnd nimb den & her⸗ 
auß. Nota. Du ſollt den 3 fo offt ſublimieren⸗ biß er keine Feces 
mehꝛ hinder ihm laßt / vnnd gantz rein bleibet. Diſes Sublimats 
nimb g. Loth / vnd rein purgiert Goldt ein Loth / vnd vereynige ſie 
zuhauff in einem Digel / beweg fie in ein Digel mit einem Spon / 
vnnd werden zuſammen geſent Mercurij vnd O/ vnnd wird ein 


Aae 


i | * 
Nimd 


Die art zu ſeyen den Samen in die Erd 757 
Nimd die Amalgama & vnd O / ſetz ſie in ein Cucurbit / wol 
verluttiert / in warme Eſchen / darnath zeuch das Waſſer ab per 
Alem bicum/vndthu es hinweg / dann es gilt nichts / das thu jo 
lang biß kein Waſſerig keit mehr im & gefunden wirdt / dann if 
er bereyt zu diſer Kunſt. 


Nimb von dem waſſer oder Fewr / in welchem dis 
ſer x pꝛepariert wirdt zur Tic ur⸗ vnd von der Erdt. 


Warm 
Kalt 
Dis Fewr iſt eintweders \ Naß 
| oder drucken. 

Das bleibende Fewr iſt die Seti / thingiert vnnd macht den 
Mercurium ffuͤſſig / vnd dur chtringendt in die Metallen auch 
vereinigt er den Mercurium O alſo das ſie nit mihꝛ zu ſehey⸗ 
den / vnd diſe drey ding werden ein Ding, 

Der Leib Solis 
Spiritus Mercurij. 
8 Anımaxini x iſt die Seel deß 
Weins. 

Das bleibende Fewr mchꝛt die Metallen / vnnd ohn diß F e 

wwirdt die Kunſt nicht vernicht. 


Bereytung deß Waſſers. 


Nimb den beſten Wein vnd diſtilier ihn fo offt / ſo ein Thuch 
Bas genetzt vnd angezindet wirdt / das es gang verbrenne / vnnd 
diſer Wein wirdt genannt das Waſſer⸗ vnnd die fuͤnffte Weſen⸗ 

hei diſem Waſſer gib feinen Geiſt. N 
Der Geiſt deß brennenden Weſſeis if der ee Adus- 


forus, 


N Nr Die 
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Die Seel Tartari. ee 

Nimb zwey pfundt Vitriol / ein theyl Salpeter / von diſem 
mach ein Aquafort / die Spiritus vom Aquafort diſtillier in das 
vorig Waſſer / alſo das es eins werde / vnd laß 10. Tag in der Di⸗ 
geſtion. Aiſo haſt du ein brennendt Fewr in dem Geiſt Vitrioli. 
Nun gib diſem corpoꝛaliſchen Waſſer fein Seel alſo. Nimb Tar⸗ 
tarum vnd mach ein Waſſer Tartari. — 

Vermiſch alſo / Nimb ein halb pfundt von dem brennenden 
Waſfer mit dem Geiſt / ein pfundt vom Fewr Tartari. Setz inn 
Eichen acht Tag / biß die Seel vnnd der Geiſt vereinigt werden 
Darnach diſtilier die erſte Tugendt deß Weins / den behalt beſon⸗ 
der / nachdem gehet daß Waſſer / das thu hinweg / letſtlichen der 
Spiritus / den thu zu der Tugendt deß Weins / darnach laß kalt 
werden / ſo wirſt du finden im grundt deß Gefaͤß ein Erdt / welches 
die Seel genannt wirdt / vnnd diſe Terra wirdt genannt die Erde i 
der Philofophorumjin welche du ſeyen ſollt deinen Samen. 


Die Seel die Erdt. 


Diſe Erd loͤß auff mit dem gemachten Waſſer / ſo wirdt ſie 
- fich geſchwindt ſoluieren / vermachs wol / ſetz inn die Eſchen vier 


Tag / alſo iſt die Mediein bereyt. 
Die Art zu ſeyen den Samen in die Erdt. 


Nimb die vorige Preparation oder Amalgama derſelben / 
nimb 9. Loth x / vnd ein Loth Golt wol vermiſcht / vnd ſetz ihm zu 
3. Loth purgierten & / das thu alles in ein Cucurbit / vnd gieß dar⸗ 
über das vorige Waſſer / das es ein Finger daruͤber gang / vers 
machs vnd ſetz in Eſchen 10. Tag / vnd es werde ein miſchung ge 
macht der vier Elementen. e 0 


. An dem 


Die Art zu ſeyen den Samen in die Erd. 39 
An dem 10. Tag ſtaͤrck das Fewr / vnd dann zeuch das A- 
quam per Alembicum ad / mit lindem Fewr / vnd ſublimier den 
Mercurium vnnd was ſich nicht ſublimiert / wirt geſprochen fix / 
vnd vereynige oder vermiſchs darnach / gieß vber die gantze Mate. 
ni wider deß voꝛbeſagten Weins / wie voꝛgeſagt iſt / vñ ſetz in Eſchen 
20. Tag / darnach zeuchs wider per Alembicum ab / vnd thu es zu 
dem andern Wein / darnach ſublimier vnd diſtilier / wie zuvoꝛ / 
biß der Z ſich nicht mehꝛ ſublimiert / alſo wirt es fir geſpꝛochen / 
was ſich ſublimiert / thu wider zum firen / vnd procedier wie zum er⸗ 
ſten / biß er aller ſix / vnd nicht mehr auffſteigt. 


Die Art der Tinckur. 


Tem ſetz jm wider dꝛey Loth d zu / vnd gieß wider von dem 
preparirten Wein daruber / alſo daß er eines Fingers dar⸗ 
L über gange / laß in der Digeſtion 20. Tag ſtehen / darnach 
zeuch den Wein darvon per Alembicum, vñ thu es zu dem andern 
Wein / darnach ſterck das Fewr vnd ſublimier den & / vnd was ſich 
ſublimiert / thu es zu dem der in funds bliben / vnd ſetz im wider 34 
dꝛey Loth wie zuvoꝛ / das thu ſo lang / biß du vil firen Mercurium 
haſt. Von diſen vier un ſetz wider zu degerierẽ 2 o. Tag / vnd thu 
wider wie zu voꝛ mit der Diſtilation / Sublimation / Fixation biß 
der Mercuri aller figiert iſt / vnd nicht mehr auffſteigt / wirt genañt 
ixus. Alſo wirt er genañt ein preparierte Tinctur. Diſer Tin⸗ 
ctur ein Loth thingiert 0. Loth Z in O vnd & in lunam. 


| Coagulatio Ain O per Salia metallorum. se 
Das Saltz der Mecallen diſtiltert / loͤßt auff 
PHRCORBHICHESIBEB OLE heit altem 1 
| | WER DiGcl. 4. an: % 
N Ota, Daß die Saltz der Metallen alfo außgezogen / auß 
1 een calcionierten Corpern durch en Lie e 


440 Die Art zu ſeyen den Satnen i n die Erd. | 
durch das aquam vitæ eindꝛenckende / coagulierende / vnd reduel⸗ 
bendt mit dem andern Saltz deß & / das thingiert vollf om̃enlich⸗ 
vnd nemblich der & der tranßmutiert gleich wie er ttanßmutiert 
wirdt / das iſt ein kurtzer Weg nach deinem Verſtandt. | 
Elixier wirt genannt ein jedes Corpus / durch das aqua Mer⸗ 
euriall auffgeloͤßt / nach feiner Solution. i N 
AZ OT H. Spiritus Animatus ex eo Extrahitur. Seoye 
Golt in die weiſſe fluͤchtige Erden / fo wirt ſie herfuͤr bringen bun- 
dert faͤltige Frucht. N | | 
Recipe. Rebis dr. | Be 
Azoth Aquaphilofophorum purgatLatonem Aurosters 
ca Nigra. Re 


Fixatio durch den Morgenſtern. 


Nimb den Moꝛgenſtern / mach ſtuͤcklin darauß / vnnd arbeyt 
per deſcen ſum, wie du waiſt / Vnd es ſoll fein im vnderſten Gefeß 
rauher Wein / fo wirft du finden ein roten Schweffel / den ſoluien 
im aqua fort alſo gemacht. 1 

timb vier pfundt Vitriol / zwey pfundt Salpeter / Es werd 
gemacht ein Aquafort, dann nimb zwoͤlff Loth gemeyn Zinober, 
ſtoß auff einem Reibſtein / vnnd gieß das vorige Waſſer darüber, 
vnd diſtiliers widerumb alſo / daß die Spiritus gantz darein gehen. 
| 25 diſem Waſſer loͤß auff den voꝛigen Sulphur / vnnd ſeyhe 
das Waſſer ab vnd behalts. . 
In diſem ſoluier Z wievil du wilt / vnd ſeyhe das Waſſer ab 
das thu zu drey malen / oder ſo lang biß der Mercurius rot wirdt. 
Jetzt nimb ein theyl Schweffel / vnnd ein theyl Mercurium 
præcipitatum / reibs auff das kleineſt auff einem Reibſtein / vnd 
gieß darüber das hievoꝛig abdiſtilierte Waſſer vom Mercurio vnd 
Sulphur / laß davon abrauchen / ſo haſt du den Sulphur vñ Mer⸗ 
surium zu einem theyl bereyt. e 
Diſe Materi reib klein / ihu fie wider ö ein Glaß / laß fiber | 
A | 1 wol ver. 


5 


— 


Die Art den Samen zu ſeyen in die Erd. 4 
wol verluttiert vier Tag mit linden Fewr / darnach fo ſtercks an 
dem vierdten Tag / darnach zerbꝛich das Glaß oder Gefaͤß / vnnd 
zerꝛeib die Materi/ vnd ihus in ein new Gefaͤß wie zuvoꝛ / vnd vers 
ſigiliers / vnd gib jm dꝛey Tag lindt Fewr / vnd andere dꝛey Tag 
gar nach den vier Gꝛaden / dañ iſt das ſix / vollkommen vnd bereyt. 

Nun loͤtz auff in dem vorgefchribnen aquafort fermileonem 
Lunæ, vnd thu die geribne Materiam darein zwey Loth / oder wies. 
vil du haſt / von der auffgeloͤßten Luna / vnd ſetz in heiſſen Sandt / 
ſo ſetzt ſich O im grundt deß Glaß / das ſchmeltz zum corpus / vnd 
die vberbleidende Luna im Waſſer ſollt du widerumb werffen von 
der geribnen Mediein / biß es alles verkehrt iſt in O vnd reduciers 
mit Borꝛas wie ander O. ’ 


Tinctura alia Mercurij in Solem. 

Recipe. Goltkalch der gar ſubtil ſey ein theyl / vnnd roten 
Sul phur ein theyl / aquam fixam Salis armoniaci ein theyl / vnd 
die Pulfer imbibier mit dem Waſſer / biß dz ſie gar eingetrucknet / 
dann in ein ſtarck Glaß in feuchte ſtatt ſiben Tag / ſo ſoluiert ſichs 
in ein rot Waſſer als ein Bluͤt / dann nimb Mercurium fublima- 
tum der fix ſey zwen theyl / vnd imbibirs offt mit dem Waſſer / vnd 
allwegen eingetrucknet / vnd muß offt getrucknet werden auff lin- 
der Waͤrme / ſo lang biß ein Pulfer wirdt / vnd fo rot vnd fir woꝛ⸗ 
den / ſo figiers widerumb mit Salmiaxwaſſer / vñ legs in ein feuch⸗ 
te ſtatt / fo ſoluiert es ſich zu Waſſer / das coaguliere auff linder 
Waͤrme / ſo wirdt darauß ein rot Pulffer / alſo nimb das / wirff ein 
theyl auff oo theyl C im fluß vnd laß wol flieſſen / ſo iſts fir O. 


Vom gruͤnen Loͤwen. 


g Ach ein diſtilierten Eſſig / darinnen ſoluier den grünen Loͤ⸗ 
wen / ſetz in die Puterfaction / dann nimbs herauß vnd vil- 

S nis / darnach ſetz es zu diſtilierẽ ins B. vnd zeug das Waſ⸗ 
fer darvon / biß auff Dis Olitet / dañ thu 5 Remanentz oder Die- 
* \ 2 um⸗ 


— 


42 | vom grünen Löwen. Ba 
um in ein Retoꝛten / ſetz in ein Sandcapel / gib jhm lind Fewr biß 
die Feuchtigkeit vergehet / dann fortificier das Fewr / fo gibt der 
gruͤne Loͤw durch diſe Hitz deß Fewrs ſein Gluten von ſich / das 
wirt genañt die Lufft / vder das caput mortuum geuß fein Phleg⸗ 
ma / ſetz in fimo zu putrificieren / dann diſtiliers wie am erſten / ſo 
gehen noch mehꝛ Spiritus / treibs ſtaͤrcker / ſo geht ein Citrinfarb 
dicklet Oel vber das bleibendt caput mortuum / geuß wider ſein 
erſt abdiſtiliert Waſſer / ſetz zu putrificieren / dañ widerum̃ viltrirt / 
vñ wie am erſten diſtiliert / letſtlich mit der allerſtaͤrckiſten Hitz im 
offnen Fewr / fo gehet ein blutrot oͤll / vnnd das wirdt genannt das 

Fewr / Die bleibende Erde ſetz in ein Reuerber / calcionier ſie biß fie 
gantz weiß wir dt / ſo iſt ſie bereyt. 105 3 

Nun nim der Erden ein theyl / deß weiſſen Sulphurs ein theil / 
vnd ſeines erſten Waſſers zwen theyl / ſetz in ein Viol im Athanar / 
damit ſichs incoꝛpoꝛier / vnd coagulier / dañ wider ſeines Sulphurs 
ein theyl zugoſſen / vnd zwen theyl Waſſers wie zuvoꝛ / biß du den 
weiſſen Sulphur / oder die Lufft alle in die weiſſe Erden oder in fein 
eygen Ferment bracht vnd figiert haſt / ſo findeſt du ein weiſſen 
Stein durchſichtig wie ein Chꝛiſtall / thingiert ein jedes Metall in 
das beſte ( beſtaͤndig in cineritio. 1 
Wilt du mein Sohn aber zu der hoͤchſten a 
bingen / nemblich zu der hoͤchſten Rothe / ſo nimb das ander Oel 
auff das hoͤchſte rectificiert / vnnd geuß es vber die weißgemachte 
glantzige Erden die fol auff einem glatten Marmel wol zerziben 
ſein / ſetz in ein Viol / geuß den dütten theyl deß Oels daruͤber / co⸗ 
aguliers im Athanar / wie am erſten von dem weiſſen Stein ge⸗ 
lehꝛnet / die Arbeyt verꝛichte biß du das Oel alles darein gebꝛacht / 
wie du nun gehandlet mit der Lufft / alſo handle mit dem Fewr / 
mit dem blutroten Oel auffs hoͤchſte rectiftciert / fo wirft du mad 
chen den aller roͤtiſtẽ Stein / wie ein Rubin durchleuchtend / durch 
tringendt / flieſſend / vnd feine Natur ſich vergleichende eim rechten 
Karfunckel vnd Rubin / thingiert ein jegliches Metall in das beſte 
O / vnd deß Menſchen Coͤꝛper auff ſein hoͤchſte n 


Deo gratias. AVGME N- 
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AVGMENIVM 
Mit dem Mercurio Saturm / Johanns 
Trithemij Abbts in Sponheim / ſo Doctori Paz 

racelſo zukommen / vnd auß feiner eygnen Handſchꝛifft 
abgeſchꝛiben woꝛden. 


Diß volgendt Augment unnd machung 
Mercurij Saturni / hat der Her: Abbt zu Spon⸗ 
heim / Johannes Trithemius ſeinem Bluts freund 
einem verehꝛet / ſich darmit zu ernehꝛen / welches 
Stuck deß Trithemij Freundts Weib / nach jhꝛes 
Manns Todt vmb ein groſſe Summa Gelds ver⸗ 
kaufft / vnd iſt alſo offenbar worden. Iſt ein Aug⸗ 
ment nach Colophoniſchem weſen / das Botꝛas⸗ 
waſſer genannt / vnd ſolcher Mercurius Saturni / 
wirt mit Vngeriſchem Goldt eingeſetzt 
zum Augment der figie⸗ 0 
sung» 


44 Ein Augment mit dem Mercutio Saturni. 


u PROC ESS VS, 

NJImb ſechs Loh Saturn Menig / vñ vier Loth 
gemeyn Salt / reib die beyde klein zuſammen / 
chu es in ein groſſen Digel/ thu es in ein Kol⸗ 


rung bey acht oder viertzehen Tagen putrificiert werden / alsdann 
beruͤber gediſtiliret / ſo ſteigt das heruͤber / gieß die vbergeſtigne Ma⸗ 
teri wider zuruck / vnd diſtiliers noch einmal heruͤber / das es alles 
heruͤber ſteige / ſo iſt die gantze Materi in die vier Element kommen / 
vnd 175 das helliſch Porꝛaswaſſer / welches H zu einer Viſcoſm 
wirfft. | | 17 . 
Nun nimb dünn geſchlagen H / thu diß in ein Kolbenglaß⸗ 
gieß deß jetztgemeldten Porꝛaswaſſer darauff / das zimblich dar⸗ 
über gang / ſetz in ein warme Eſchen / oben wol vermacht / laß ſte⸗ 
hen auff vier ſtundt / ſo verkehꝛet das Porꝛaswaſſer den E in Bis“ 
e /// u 


Ein Augment mit dem Merenrio Saturn. Ey: 
ſcoſiſchen Kalch ſehꝛ fluͤchtig / gieß darnach das Scheid waſſer ſit⸗ 
lich darvon / den Kalch ſuͤß auß / vnd fo du wilt / kanſt du ein leben- 
digen & darauß machen. Reib diſen mit einem gerechte Weinſtein. 
oͤl/auff einem Stein / ſo laufft er / hat keine Fuͤß. | 


Augmentatio. 


Nimb gemeynen B Menig / ſchlag Vngeriſch O duͤnn / mach 
ſtratum ſuper ſtratum mit dem N Menig in ein Digel / ſetz in ein 
Kolfewr ſo calciniert der h Menig Rauch das O. 5 

Nimb deß Golds ein theyl / der Viſcoſa Saturni dꝛey theyl 
oder noch ſovil / reib alles klein zuſammen / thu es zugleich in ein 
Kolbenglaß / verluttiert mit dem Sigillo Hermetis oder ſonſt / ſetz 
es in Sandt / regier das Fewr nach Philoſophiſchem bꝛauch auff 
vier Wochẽ / ſo gehẽ die Farbẽ / letſtlich wirts graulecht / gelblacht 
vnd bꝛaun. Dañ nimb vñ ſetz jm mehꝛ Viſcoſa zu auff ein hal- 
ben theyl / arbeyt wie zuvoꝛ / ſo werden ſich etlich Farben erzeygen / 
vnd ſolches auff 24. Tag / fo wirdt das ſix werden / ſetz jhm aben 
der Viſcoſa zu / pꝛocedier wie zuvor. ; 

Nimb darvon den halbẽ theyl / reducier ſolchs mit dem ſchnel⸗ 
len Fluß / ſo haſt du ein ſehꝛ hoch Goldt / das je geſehen woꝛden / 
ſchlag jhm mehꝛ Viſcoſa H zu / als du hinweg genommen haſt / 
vnd pꝛocedier allwegen nur auff 1 6. Taͤg vnd Naͤcht / ſo iſt es ſchon 
fir / ſo Haft du ein figierung quæ ſemper durabit & manebit, vers 
ſteheſt du das Porꝛas waſſer fo haſt du die Tinctur voꝛ der Handt. 


Ein Mercur ium zu figieren zu einem precipitäte 


Nimb ein Vütriololl/caleinier Mercurium darinn / laß in den 
Digeſtion 24. ſtundt / dann gieß das aquam fixatiuam darein / 
vnd laß in der Digeſtion ſtehen neun Tag vnd Nacht / zeuch das 
Waſſer darvon ſo haſt du es. 


Bag: „ „ 
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Das Figierwaſſer wirdt alſo. 
Nimdo rectiſicierten Spiritus vini dꝛey pfundt / Vitrioli ein 
pfundt / Salpeter ein pfundt / treib die Spiritus vom aquafort inn 
das bemelt aqua vitæ / vnd laß ſteden acht Taͤg vnd Naͤcht / Alß⸗ 
dann thu darein ein halb pfandt Weinſteinoͤll/ vnd laß wider acht 
Tag ond Naͤcht in der Digeſtion / darnach zeuch das Aqua vit 
darvon / ſo wirſt du in fundo finden ein waffe Erden / das iſt das 
Fewr der philo ſophorum / dañ das Fewr zey get Geiſt vnd Seel 
dieſe Erd thu in das abgezogen Aqua vitæ / ſo wirdt es ſich als⸗ 
baldt ſoluieren / vnd wirdt genannt ein Figierwaſſer. 7 


* 
N 
. 
1 
0 


Mehr ein gerechte vnd warbafftefigie 
hes rung Mercurij Satu ran. 


RNecipe. Acht Loth Mereurij Saturni/laß im Digel wol er 
warmen / thu darein zwey Loth dünn geſchlagen Goldt / mach ein 
Amalgama / Nimd vier Loth Schwefel / laß den flieſſen / wann er 
fleußt / ſo gieß es ober das voꝛgemeldte Amalgama / vnd ruͤrs ſtetig 
mit einem Holtz / ſo wirdts ein ſch wartzer Stein / diſen reib klein / 
thus in ein Violglaß / Sigiliers mit Sigillo Hermetis, vnnd dat 
Glaß wol mit Leym beſchlagen / legs in ein Sandtcapell / das vn. 
der vberſich / nach den vier Wochen nimbs herauß / fo findeft di 
A rot Pulffer / darnach figiers in dem nachbeſchribenen 
Wafer. 5 f 0 it MUT 
Kecipe. Auripigmentum vnd Salarmoniac der jedes ach 
Loth / Salpeter vnd Alaun / der jedes 12. Loth / vier Loth Zinober / 
diß miſch alles wol durch ein andern / vnd mach ein Scheydwaſ⸗ 
ſer / wie der brauch iſt / darnach nimb den gefigierten Mercurium/ 
mit dem Golt oder deß Steins klein geriben / thu es in ein beſchla⸗ 
gen Kolbenalaß / vnd gieß das vorige Waſſer daran / vnnd ſetz es 
auff linder Warme ein Tag ond Nacht / alsdann zeuchs Waſſer 
ab / zu dꝛey malen an vnd abgoſſen / zuletſt mit ſtarckem 25 die 
‚SER N N Spiritus 


3 
— 
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u Ein Augment mit dem Satur no vnd Mereurio!: 47 
Spiritus darvon getriben / laß kalt werden / reibs zu Pulffer / laß 
in Luna flieſſen / vñ im Fluß fo trags mit dem folgende Fluß ge- 
ſchwind hinein / vñ geſchwind in ein gelb Saturnumglaß / darauff 
laß acht Stunden im Fluß / dann ſcheyds ſo haſt du die Warheyt. 


Das gelb Bleyglaß mach alſo. 


Nimb zwey Loth Menig / vnd ein halb Loth weiſſen Kißling⸗ 
ſtein/reibs wol onder einandern / laß im Windtofen wol ffieſſen⸗ 
vnd außgoſſen / ſo haſt du das Glaß zum Werck 

zugebꝛauchen. 4 


* 


e 
TESTAMENTVM THEOPHRASTI 


- Paracelfvdarinn wirdt die Tranßmutatio an⸗ 


gezeygt der ſiben Metall / wie dieſelben i 
wandlet werden ſollen. a 4 


49 
Numero 
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ſcheydt die Elementa / das Fewr behalt auff ein theyl / deß ſchwa . 


8 Leſtamentum Theophraſti Paracelſt. 


Hierinn difhlier das du wol weft nd 
durch eines erfahrnen Arttiſten 


Handgriff. 


P R A CT 1 0 * 


Nimb deß Liquoris F. 
Solis viui ı Theyl 
Deß roten Loͤben (4. 


Coaguliers zuſammen /i in vier Alchtmiſtiſchen Tagen / fin- 
def du die Maſſam gleich wie ein Jacinth / diſes ein theyl auff o 
theyl / wirdt ein Pulffer / wirff wider ein theyl auff 300. thingiert 
in gut beſtaͤndig Golt vnd Luna / nach dem Ferment Mercurij So- 
As / die Coagulation ſoll beſchehen in einem ſolchen Glaß / wie hie 
mit Numero 2. gezeychnet ſtehet / vnd laß ſhm fein Lufft. 

Mache deinen Leo nem auß Marte / ſampt feiner Schwede 
Venere. | 

Dein Pꝛoiection geſchehe/ ſo es ſtarck im Fluß ſtehet / im va 
ſchen Fluß / in der Erden. 


Auff das erſte waſſer Veneris. 


einige dein Waſſer zum hoͤchſten mit feinem eygnen Coꝛpus 
Veneris / vnd ſoluier Venerem ex Marte / putrificiers auff o. tag 


‚gen. capitis mortui zubereyt im Reuerber / auff den erſten G ö 
weyß / auff den andern gelb / auff den dꝛitten rot / bꝛaunfard / fi 1 
uiers in feinem obgeſchꝛibnen Waſſer / putriſtciers auff fein zeyt / 
das Zey chen du ſehen wirſt/ fein Tinctur ſcheydt von einandern⸗ 
diſe Rote iſt das / welches die Artiſten nie gedacht haben / noch 


verſtandencau 5 der Erden deß ace igen Fewrs. 


- 


85 Praxis, 
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pr; Praxis. | | 
Nimb dep erſten Elementfewr zween theyl / Kalch Solis rot 
Golt ein theyl / Alcaliers zuſammen per putrefactionem viertzig 
Tag / das Ferment Goldt alſo. | 

Soluier Goldt in feinem Waſſer / laß verꝛiechen biß auff die 
Olitet / aber ein friſches Waſſer darauff vnd abzogen / zum fuͤnff⸗ 
ten mal / ſetz es ad putrefactionem auff ſein zeyt / deß du ſehen wirft 
im anfang ſeiner Tinctur / deß vndern iſt weiß / Reduciers in ein 
Coꝛpus. Diſe Tincturam Solis ſollt du gradieren ober 24. oder 28 
biß in die 34 Gꝛad. 

Diſes roten Loͤwẽ ein halb theyl / vñ ſeiner Schweſter Sulphu- 
ris dꝛey mal als vildas ander iſt / das iſt deß onverbzenliche Fewrs 
Mereurij / vnd coaguliers in ſeinem Leone / in ſeinem Glaß / mit 
Numero 3. 


N O T, A. 


So diſe Tinctura Veneris vnd Martis pꝛepariert ſeindt / der 
nimb ein theyl auff hundert theyl primæ materiæ / vnnd daß es 
ſtarck auff der Erden fein offen Coꝛpus erzeygen / in einem augen- 
blick / nach dem Cabaliſchen gebꝛauch / fo coaguliert es ſich in ein 
Pulffer / braunfarb / deſſen ein theyl auff 3 00. theyl coꝛpus / 
thingierts an gut Goldt. r 
Das corpus louis / diſtilier ſein eygen Waſſer / auffgeloͤßt / 
vnd ſoluiert in das Fewr / als fein Tinctur herfuͤr gebracht / vnnd 
mit dem Sulphur Solis fermentirt wirdt / diſe zubereyte Tinctur 
wider auff ſein eygen corpus / ſo es in ſtarckem / vnnd aller ſtaͤrcke⸗ 

ſtem helliſchen Fewr auff der Erden ſtehet / halt ſein Gewicht / wie 
hernach folgt / verſtehe fein engen primam materiam / daß es lauff 
ohn Feier / das iſt den Iouem in der aufferſtend / oder in der newen 
Geburt wider lebendig gemacht / zum ewigen Leben / die iſt Sol vnd 
Luna warhafftig / deß alle examina im abtreiben beſte get. 


8 5; Die 
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Die Practica. | 


Nimb das corpus louis / caleiniers vnd reuerberiers auff en 
| Fübtifes Alculi / ſoluiers in feinem eygnen Waſſer / putriſichers auff 
einen Philoſophiſchen Monat / ſcheydt die Elementa / das Ele 
ment Fewr Goldtfarb / rectiſiciers durch ſeins gleichen Retoꝛten / 
diß Fewr louis ein theyl / Sul phur Solis ein halben theyl / ſein ey. 5 
gen aquam viuam Mercurij dꝛeymal als vil / im Gewicht / als der 
obern / alles im Gewicht iſt / zuſammen coaguliert in einen Stein / 
im Glaß Numero 3. Die prepariert Tinctur louis ein theyl auff ’ 
loo. theyl A / wirdt ein gelber precipitat. Diſes precipitats ein 
theyl auff das corpus lupiters 300: theyl⸗ thingierts in gut Sole 
jedoch ringer am Gewicht / deß erſtatte mit ſeinem Os. 


— * 
W. 1 


Auff den Satur num Venereis:. 


Schaff vnd gebiet dem Saturno daß er ein Venus werde / 
N 7 mache zu einem Vitriol/ diſen Vitriol ſoluier in: 
ein 

Nimb den Saturnum taleinier jhn / ſoluier jhn darauff in eis: 

nem aqua Aluminis/zeuchs auff die Olitet / das behalt auff ein 
theyl / nimb ein guten gelben S chwefel auß Venus Ertz gemacht / 
ſublimier den mit Vitriolo calcinato etlich mal / daß er ſich wol 
reinige / vnd ſchoͤn weiſſe Flores gebe / oder werde. | 1 
Die reuerberier auff rot braun Farb / loͤß mit Een 2 fo 
uiers zu Oel / ſcheydt den Eſſig darvon / das behalt. 


Compoſition. > 5 1 


Das geſoluierte Koͤl nach der ſcheydung der Clanalt xen 
deß Fewrs für ſich ſelbs / rectificiers ein zum hoͤchſten / In diſem 
oleo Ignis Bein theyl! oleo Vitrioli:zuvoꝛ auch auß Vitriolo 
Saturn gemacht sin Laien theyl / Sulphur auri den eben 

ein 


3 Teſta mentum Theophraſti Paracelſi. ö 33 
fein engen Mercurialwaſſer den denten theyl oder dꝛeymal als vil / 
coaguliers in ein Stein / deſſen ein theyl auff oo. theyl Venus 
H/ wirdt ein roter pꝛecipitat / deß ein theyl auff 300. deß corpus 
H wirdt ein gu . a | 
Coagullers in ſolchem Glaß wie mit Numero z. oder 4. ge- 
zeychnet / diſe Coagulation wirdt in 40. Alchimiſtiſchen Tagen 
vollbꝛacht / ſo iſt ſein Stein Robinfarb. 
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Die geiſtlich Soũ / auß 
dem Buch Carneſon Bartholomei 
f FVorndorffers. 


Tinctura mi dem Venus / Mars 
vnd Mercurio. | 


RE: Sind acht Loiß deß beſten Huͤttenbergiſchen 
Scahels / den ſoluier ins Vit⸗ioloͤl / vnd wañ 


eeenſchoͤne Chriſtcallen / diſe ſein gar ſuͤß / die heb 
auff das Waſſer laß aber am Oel abrauchen / das thu ſo lang biß 
keine Chꝛiſtallen medꝛ flieſſen/die ſamb le alle zuſam̃en / acht Loth 
vnd behalts. 5 Ba . 
Zum andern Nimb ein halb pfundt Antimonium, ein halb 
pfundt Mercuri fublimatum, diſe zwey ſtuck reib auffs kleineſt 
vnder ctnandern / vnd diſtiliers durch den Retoꝛten das Oel dar⸗ 
von / zum letſten gib jhm ſtarck Fewr / ſo ſublimiert es ſich im Re- 
toꝛten zu einem Zinober / den behalt beſonder auff / vnd am Boden 
bleibt ein Pulfer das reib wider klein / vnd nimb wider ſovil Mer 
curi ſublimatum darunder wie zuvor / biß daß du die gantz Sub- 
ſtantz deß Antimonij haſt diſtiliert vnd ſublimiert / ſo gehet auch 
im diſtilieren ein lebendiger Mercuri heruͤber / den ſcheyd von dem 
Del thu es wider in ein Retoꝛten ſampt dem lebendigen Mercurio 
vnd diſtillers allein / Merck wanns ſchier nicht mehꝛ gehen will / ſo 
‚hör auff / ſonſten ſteigt der Mercuri wider herber in das Oel / das 
ſoll nicht ſein / vnd das thu biß es ſich alles pereynt / fo wirft er 
1771 3 9 der 


7 Die geiſtlich Sonn / Barthelemei Rorndor fers. N 


der erſten Diſtilation ein ſchon zn Zinober im Kragen deß Re 2 | 
sun finden / in der ſchwere wie Bley / den behalte. 
Juſammenſetzung. 


Nimb die acht Loth deß Stahels Chuſtallen / vnnd acht Lorß 
deß Zinobers / wie vermeldt / reibs auff das kleineſt zuſammen / thu 
es in ein Glaß das nicht zu groß ſey / vnd imbibiers mit dem voꝛge⸗ 
meldten Oel acht oder zehen Loth ſes ein Helm darauff / vnd Dis 
geriers alſo gemach ein doch leg ein Glaß fuͤr / vnd was faͤr Feiß⸗ 
tigkeit heraber gehet / das gieß wider darauff / diß imbibieren vnnd 
digirieren thu fo lang / biß die acht oder 10. Loth deß Oels von d- 
Chꝛiſtallen vnnd Zinober in fundo bleiben / vnnd ſich nun in ein 
braunen Stein ver kehꝛt haben / diſes Steins nimb ein wenig / ver 

ſuchs auff einem Kupfferblech / fleußt es ſchnell oyn Se e 
es gerecht / wo nicht ſo reibs wider / vnd thus in ein Viol in Roß 
mift 14. Tag · ſo ſoluiert es ſich zu einem blutroten Oel / das co⸗ 
agulier wider auff linder Eschen eyn das thu biß es fir wirdt Dani 
nimb diſes Steins ein Loth / trags auff vier Loch Got / ſo wirde 
es bꝛuͤchig / vnd iſt ein Tinctur / diſer trag auff cin Loth ı 0. Loth | 
gefloſſen Silber / ſo haft du Goldt / in aller Prob beſtaͤndig. Nota. 
Ehe du den Stein auff O traͤgſt fo iſt es ein Medicin / eingenom. 
men in Leib deß Menſchen / für alle Rranskheit dem gib ein Gran 


im Wein ein. 


Diß Waſſer wirdt genannt die Geiſtlich Sonn / 

105 darinn das Silber in 16. Tagen zu Got wirdt. 
Nimb vier Loth Golt / das ſchlag dünn / vnd nimb dꝛey Lotß 

Zinober / reib diſen klein / vnd mach in einem ſauberen Digel ſtra⸗ 

tum ſuper ſtratum, vnd caleiniers / oben den Digel wol vermacht / 

mit lindem Fewr auff ein halb ſtundt / daß die Kolen nicht weyt 

vom Digel ſeyen im Zirckelfewr / darnach nimb das Golt Pin 
en LE | in 


it 


Die geiſtlich Sonn? Bartholomei Rorndorffers: 47 
klein auff or ſtundt auff einem Marmoꝛ / nimb ſolches nach dem 
reiben vnd wig es / vnd nimb zwey mal ſovil friſchen Zinober / vnd 
reid jhn vnder das Goldt auff ein halbe ſtundt / vnd thu es in ein 


ſolch Sublimatorium wie allhie verzeichnet iſt / Pr abgeſetzt 
mit einem Faltz in der mitte perlutiert / vnnd mach da 
runder ein ſubtil Fewr / doch mit zimblichem 0 Kol inn 
einem Oefelein / fo wirdt der Zinober auffſtei 1 gen / vnd 


zum iheyl das Golt mit jhm fuͤren / diß ſublimieren ſoll auff fiber: 
ſtundt beſchehen. eee sie, 

Darnach nimb das Sublimatorium / welches oben inwendig 
verglaßſt ſein ſoll / machs auff / vnd kehꝛ den auffgeſtignen Zinober 
fein ſauber ab / vnd nimb was vnden bliben iſt vom Goldt, reib di⸗ 
fe beyde /oder impaſtier ſolche auff einem Stein wider zufammen/ 
vnd ihu ſie wider in das Sublimatorium vnd pꝛocedier wie zuvoꝛ. 
Es will ſolche Arbeyt ein fleiſſigen Laboꝛanten haben / daß die Ma⸗ 


teria nicht zuſammen fließ / vnd merck ob ſich das Goldt nicht ala 


les mit dem Zinober auff ſublimier / ſo verſuch doch was da bleibt 
in fundo ligen / ob es flächtig ſey auff einem glůenden Kolen. 
Item nunb alles fluͤchtig / wie es dann ſein muß / vnd reib dar⸗ 
vnder dꝛey Loth Mercurijſublimatum/ vnd gieß ein ſtarck Aqua- 
fort darauff / das es ein zwerch Handt darüber gang / vñ zeuch das 
Waſſer allweg auff den halben theyl ab / in Eſchẽ mit linder Waͤr⸗ 
me / gieß es wider daran / zeuchs wider ab / das thu alſo lang mit 
| auff vnd abzichen vier mal / das letſt mal treibs ſtarck / ſo wirdt das 
flaͤchtig Goldi alles heruͤber ſteigen ſampt dem Waſſer. 
Wann es nun heruͤber geſtigen iſt / ſo zeuchs in Balnco Mariæ 
gar lind ein wenig ab / biß die Phlegma darvon kompt / fo iſt das 
Oel die Geiſtlich Sonn bereyt. 


Nimb Bolus Armeni 4. Loth / gemeyn Saltz 6. Lot /reibs klein 
zuſa men / vñ 8. Lat Silber das Fein iſt / leg dz Puifer in ein Digel / 
vnd das Silber in die mitte / perlutier den Digel / das Silber muß 
corporaliter gantz dar iñ ligen / laß ſtarck auff 2. Funde in einem 
Win vofen ſuieſſen / darnach mimb⸗ n per ſe in einem * 
14 . f 2 2 4 9 4 


33 Sie geiſtlich Sonn / Bartholomei Kor ndor ffers. 
gel flieſſen / trag darauff ein wenig Porꝛas / gieß auß / ſchlags dünn 
zu Rollen / thus in ein Glaß / daß ſie nicht auff einanderen ligen / 
gieß die geiſtliche Sonn gar darauff / perlutier das Glaß / ſetz es in 
ein lind Aer eue wie die Sonn ſcheinet / auff 16. Tag / ſo 7 
wirds das Silber gang ſchwartz braun werden / vnd fich durch vnd 
durch zu Goldt gradieren / auff den beſten vnd hoͤchſten Gradt. 
Darnach gieß das helliſch Waſſer ab / daß du nichts verſehuͤtteſt / 
das Silber ſo zu Goldt woꝛden / weſch mit ſauberem Waſſer etlich 
mal ab / laß mit gleich ſchwer gemeyn Goldt flieſſen fo haft du das 
beſte Goldt vnd ſehꝛ treffenlich / im pondus hoch gradiert / in der 
Coloꝛitz beſtehet es examina. a , e 
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Wann du merckeſt daß das Aquafort von der geiſtlichen 
Sonn verꝛochen wer / vnd etwann dꝛucken erſcheint / ſo feuchte es 
allweg mit ſechs Loth ſtarckem Aquafortwnd leg aber fuͤnff Loth 
purgiert Silber darein / laß 16. Tag ſtehen ! das kanſt du fuͤr vnd 
ö für thun / dann es nimbt jhm fein Krafft micht ad. 

Bartholomeus Koꝛndoꝛffer. 0 | 
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Partitular mit dem bꝛen 
nenden Himmel / auß dem Buch Kar⸗ 

| neſon vnd Parleſon. DRS 


Ich Bartholomeus Korndorffer ſag / daß 
im Mercurio coagulato / der ohn Metall vnd ohne 
Schwefel vnnd Arſenic coaguliert / darinn iſt ein 
groſſe Warheit auffs Silber vnd weiß Golt / Es 
mag auch in den gemeynen Particularien was ge⸗ 
funden werdẽ / es iſt aber gefaͤhrlich biß einer was 
trifft. In meinem Buch Carneſon darinnen ſtehen 
Particularia / wer dieſelbige atbeytet / vnd kan der 
Fixation erwarten / der kan ein guter reicher Geſell 
ſein / doch Gott fleißig bitten / das rath ich einem je⸗ 
den jungen angehenden Alchymiſten / das er nach⸗ 
frag der Geiſtlichheit / der fewrigen Metallen / vnd 
Ihree Solution / der ſelbigen Seelen / ſo wirdt er 
zu gutem End kommen / das hab ich auß ge⸗ 
trewen Herten vermelden 
woͤllen. 


5 Det 


Particular mit dem bꝛennenden Himmel. 


on Proceß folget darauff zum eremycl / 
vnd iſt ein Augmentum. 
N Imb Luna vier Loth / ſoluiers in gemepnem 


5 gieß wider Darüber, zeuchs wider biß vff die dpi 
2 ritus heruͤber / gieß wider daruͤber / das an vnd 
at 25 abziehẽ thu ſiben malen / ſo iſt das Luna Oel 
. . bereyt / Diß Oleum Lunæ nimb / thus in ein 
RC Kötbiinrond feg es ein zu coagulieren / vnd gib 
ihm fein ſanfft . vnd figiers biß es fir wirdt / das verſuch auff 
einem kuͤpfferin Blech / wann es nicht mehr raucht ſo iſt es recht / 
wann es aber noch raucht fo figiers noch langer / diſen Fixenſtein 
ſetz zu mit Oleo Lunæ / vnd figiers widerumb / dep Juen ſieins 
magſt du machen ſovil du wilt / alſo magſt du es augmentieren 
ohn endt / vnd machen als vil du wilt Wan du jetzt deß Fir 
ein guten theyl haſt / ſo nimb darvon als vil du wilt / vnnd laß im 
Soldt flieſſen / vnd trag diſen Firenſtein darein mit einem ſchnel⸗ 
ten Fluß / vnd felles durch den Antimonium vnd da es in colore 
nicht hoch genug were ſo gib jm die Farb durchs Ziment Regal 
es muß im anfang der Fixigkeit erwartet werden in diſem Werd, i 
Alſo a een een Handſchufft/ wie waage, 


0 aß fumnbtes am andern Blat wie her⸗ vw 4 
b nach geſchuben iſt. | 0 
B. arcanvm. 
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| Particular mit dem brennenden Himmel. er 

28 Du ſollt O vnd ( fellen mit dem brennenden Himmel / durch 

800 ſchwartzen Adler / ſo bleibt der Himmel im O vnd die C wirdt 
MON. | | 


Pars cum parte fo mit dem bꝛenaenden Himmel zugeßer / IR 
acht zu haben / daß er mit diſen beyden Metallen coaguliert werde / 
vnd ſtets im Fluß werbe / vnnd bevoꝛ auß / wann er einmal durch 
den Saturnum im abtreiben beſtehet / fo brennt er / vnd vereiniget 
mit einem heimblichen auffſchluß Sol vnd Luna / das fie beyde Co⸗ 
louoniſcher art werdẽn / vnd wer nicht gut / daß die Landſtreicher / 
die Geitzhaͤlß / die hoffertige Teuffels Kinder wißten / was in diſem 
bꝛennenden Him mel ſteckte / fie lieſſen all ihr ſudlen vnnd bꝛudlen 
ſtehen / vnnd folgten diſem nach. Darmit ſollt du wiſſen / das mit 
diſem Himmel ohne ſpott ſag ich B. 5 K. vil pfundt Silber / 
nach feiner Application alle Tag kan gemacht werden / zu dem al⸗ 
ler beſten Golt / hoch in pondere beſtaͤndig durch alle Examina 
wie dann im Paraleſon und anderſtwo in meinen Schꝛifften mchs 
zufinden / vnd iſt nur dahin zuſehen / Das ſolcher Himmel in ſein 
coagulation falle / vnd beſtaͤndigklich bey diſen Metallen erhalten 


werde. . . 


Ein warer vnd gerechter Proceß / oder einbringen 
vier Loth O in die Marek (/ wie ich ſelbs ( ſagt Koꝛn⸗ 
© fer) geſehen hab. 
Nimb Antimonium ein pfundt / vnd anderhalb pfundt Safi- 
ter / vnd ein halb pfundt ungeisjchte Kalch / ſtoß es alles wol durch 


Be 


6: Particular mit dem brennenden Gimmel. 


inandern / thus in ein newen Hafen / ſetz es in ein Fewr / laß j wol 
gluͤen / vnd ruͤrs wol durch einanderen / das es ſich wol caſeinier / 
dann gieß es in ein warm Waſſer / vnd laß es vber Nacht ſitzen⸗ 
den andern Tag gieß es herab was rot iſt / die grobe Materiam 
Boden thu hinwegk / nimb ein Bürſten netz die im Eſſig vñ ſprütz 
es in das rote Waſſer / ſo fallt die Note gehn Bodẽ / gieß das Waſ⸗ 
ſer ab / die Roͤte laß dꝛuckẽ werden / fo iſt die Antimonij rote bereyt. 
Dien Blattſchlicht mach alſo / Nimb Stakelbicch einer zwerch 
Handt bꝛeyt / nimb ein groſſen Hafen / leg O kiß vnden an Bo⸗ 
den / vnd Stahelblechlin dar auff / vnd widerumb ein Glegk Golt⸗ 
kiß vnd Stahelblechlin / alſo biß der Hafen voll iſt / als dann in ein 
Fewr geſetzt / Erſtlich lindt Fewr geben / darnach letſtlich das es 
bꝛaun gluͤe / dann laß kalt werden / thus herauß / ſo hat ſich ein Ma⸗ 
teri in die Stahelblechlin angehengt / die ſch lag herab / reibs klein / 
das iſt das rechte Blatſchlicht. Mann heißt es auch die Staͤhlen 
Arbeyt / an den Orthẽ da es Bergkwerck hat / iſt es faſt im brauch. 
Jetzt nimb der erſten zubereyten Antimonij roͤte ein Loth’ deß 
zubereyten Blattſchlichts zwey Loth / roten Arſenie ein Loth / das 
ſtoß alles klein vndereinandern / vnnd feucht es mit diſem Salar⸗ 
moniacoͤl oder Waſſer an / vnd laß wol dꝛucken werden / vnnd wis 
derumb angefeuchtet / das eintrucknen vnd anfeuchten thu zu etli⸗ 
chen mahlen. i 8 * 
Das Salarmoniacoͤl oder Waſſer bereyt alſo / Bindt den 
Salarmoniac in ein Thuch / vnd nimb ein Hafen den fuͤll mit le. 
bendigem Kalch an / vnd in die mitte ein Hafen in den Kalch / le 0 
den Salarmoniac im Thuch eingebunden / den Hafen wol zuver⸗ 
lutiert / vnnd zimentiers bey ı 2. ſtunden / letſtlich zimblich ſtarck 
ond wanns kalt iſt woꝛden / ſo nimb den Salarmoniac heraus dem 
Kalch / reib jhn klein / thu denſelben in ein Keſſel oder Pfann mit 
Weaſſer / las ſieden ein wenig / das Waſſer eingeſotten fo fin deſt du 
den Salarmoniac vnden in der Pfannen. Diſen Salarmoniae 
feucht ein wenig an mit gemeynem Waſſer / leg jhn alsdann auff 
ein Glas tafel laß diß zu Oel oder Waſſer ſoluieren / ſo ha os | 
ne, 41 
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ndeſt du in einem Loth 


Goldis / das 
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Particulat nut dem brennenden Himmel. 
das Salarmontacol oder Wafſer zum anfeuchten / ſo iſt das Pul⸗ 


erent wie recht iſt. 


Di Dulffers ein Loth auff ein wol flieſſende Luna getragen 


ol eingehen / treibs ab vnd ſcheyds / Jo fi 


fert 
laß w 


quimtlin deß beſten. 
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Luna anderbalb 


hab ich ſelbſt geſehen. 
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Auf die coagulation Mercuri daß dere b 
Zn gutem Silber ſir vnd juſt bleibt ⸗ * 1 
allen Zuſatz vnd Metall. 


Diß Silber iſt zu Saſtzburg in die 
babe N N, Pig 
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Der Almächtlg Gott ſey mein gans daß diſe Kur ER 
Antimonio warhafftig iſt. Darinn haſt du / was dem Mercurio 
ſein Hertz dure end darffſt kein ander toagulapon auff dan 
diſe / hu ſhm alſo. 

Nimm Aktien vnd geuch ihn nach gemeynem brauch vu 
roͤte auß / die nimb vnd reib ſie klein / thu ſie in ein ſtar ck es Bi: 
vnnd gieß ein ſtarcken Weineſſig darauff / der nach Alchymiſli⸗ 
ſchem brauch per le abzo gen zum andern mal / vermach das G Gla 
wol / ſetze es inn die Digeſtion auff 5 Tag mit linden Few. 
Darnach nimb das Glaß herauf vnnd diſtilier den Eſſig in Bal⸗ 
neo Mariæ / abtruckne die Roͤte / reibe ſie aber klein / ihu fs wider 
in das Glaß / vnnd gieß Salarmoniac Waſſer das der Salar⸗ 
moniac per ſal commune ſublimiert ſey / vnnd an der Kälte 34 
Waſſer ſoluiertvermach das Glaß wol / ſetz es wider in die Dige 

ag Rn N es herauß / ſetz ban ein De jr | 
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Warhaffter Proceß. ER 
vnd diſtiliers / ſo gehen erjtuch ein wenig Phlegma / dann treibs / 
ſo gehen heruͤber rote Tropffen wie Blut / das iſt der rechte Safft / 

nimb denſelben allein per fe in ein Glaß / ſetz es zu eoagulieren inn 
© Eichen biß es zu Pulffer wirdt / vnd diß Pulffer fleußt wie Wax / 
Diß Puffers mimb ein theyl/ auff zo. theyl Mercurij crudi/wañ 
er rauchen will darnach von diſem nimb ein theyl auff re. theyl / 
vnd wiß fuͤrwar / als mich Gott erſchaffen hat / daß in dem Anti- 
momo der hochſten Heimligkeit eine ſteckt / dann es darff nichts 
mch darzu genommen werden / dann nur allein diſer Antimo- 
nium / darinn ſteckt die gantze Tinetur / verzag vnnd verzweyffel 
nicht ob es gleich lang zugehet / darinn haft du was dem Mercu⸗ 
rio fein Hertz bꝛicht. Diſe Tinctur gehet voꝛ jhꝛer zeyt nicht in dis 
Erndt / das laß dir gefagi fein. | | 


Aufzug deß Antimonij Pulffers. 


Nimb Antimonium vnd Tartar / jedes gleich in ein Digel 
wol verluttiert / in einem zimdlichen Fewr / auff etliche Stundt / 
darnach das waͤrmeſt Waſſer darauff goſſen / daſſelb viltrier inn 
ein reines Geſchirꝛ / vnd dunck ein Buͤrſten inn ein guten Wein- 

Eſſſig / vnnd ſpruͤz es darauff / ſo fallt ein roͤte gehn Boden / die 
kr druckne fein ſauber auß / die precipitier wie du weyßt. 


Es iſt nichts auß zurichten was nicht fi- 
giert wirdt in den Spiritibus die in den Metallen 
ſein / ein groſſer Narr iſt der / welcher mit flüchtigen Dingen Lung 
fir machen will / dann er macht Sol vnd Luna mit ſoͤlchem 
bench flaͤchtig / verleurt das Hauß / darinnfih 
n . halten | 
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Ein geheim Sugino iſch ſtuck / oder ein⸗ 
bringen in die Marck Luna ſechs Loth Gol. 
D Ecipe, Suginol & mit V. V. gemacht vnd geſotten / wie jn 
R die Landſtreicher zu machen pflegen / fuͤnff Lolß Jaſec der 
ſudtil weyß / vnd Weinſtein Giniton genannt vier Loth / diſe diey 
ſtu E. klein zuſammen / das iſt das Mundierpulfer. 
Nimb Feinſilber auß der S. oder ſonſt dariun kein Goldt ſey 
auff zwey Loth / vnd ſchmeltz zu einer Kugel / vnd thu das vbgemelt 
Mundierpulffer in ein reinen Digel / ſechs Loth wol eingetruckt / 
vnd in die mitten leg die Kugel / den Digel wol vermacht / ſetz es in 
ein Windofen dꝛey ſtundt mit lindem Fewr / daß die gluenden Ko⸗ 
len nur ſolches verdeckt / darnach zwo groſſer ſtundt mit groſſem 
Fewr das es flieſſe. Darnach nimb friſch Mundierpulffer wie zu⸗ 
voꝛ / laß das corpus darinn agieren auff fuͤnff ſtundt / ſo iſt die 
Nigredo zimblich hinwegk. n;; Te 
Diß mundierte corpus nimb wie es auß dem Vulcano kom⸗ 
men iſt / kirn es klein / vnd ruch pluſiers mit Chybural commune, 
nach dem Augenmeß / daß es ſich ſtoſſen laßt zu Pulffer / darunder 
reib Suginol dꝛey Loth / ſehꝛ wol geriben / thu diß in ein einfachs 
Kolbenglaß / darauff gieß deß folgenden Waſſers / das es zimblich 3 
darüber gang / laß im Sandt mit linder Waͤrme ein coagulieren 
gantz trucken / darnach gieß ein friſch Waſſer wie voꝛgemelt daran 
laß es abermals eintrucknen / diß thu alſo mit dem gemeldten fri⸗ 


ſiglaren alſo ohne Waſſer tieff in Sandt geſetzt vier Tag vnnd 
Nacht / ſo iſts ein Precipitat. | RE a 


—— 4 


= Ein geheim Suginol Stuck. 5 
ret / ſo wirdt ſich ein rauhes Pulffer erzeygen / das reib klein / vn 

laß ein gemeyn auff einem Treibſcherben angchem / auff zwey 

groſſer Loch / das wol treib / vnd trag das Pulffer bey eyntzig dar⸗ 

ein / laß ein weyl treiben / dann ſetz es auff ein Capell / treibs flugks 

ab / ſcheyds / ſo haſt du die gelbe Nadel Solis auff 16. Gꝛad / ſehꝛ 

reich auff b. Loth / in der Marck auch wol halb / lo es ſixert wirt. 


Volget das Waſſer. 


K : 
Nimb rauwen Bitruat anderhalb Loth / Gꝛuͤnſpon / Suginol 
F / ſedes ein halb Loth / Stohelfeylet vnd Salmiax jedes ein halb 
Quin cle / ſtoß es alles gar klein thus in ein Kolbenglaß / der nicht 
hoch ſey / darauff gieß 12. Loth Jaſoron / Erſtlich ein wenig dar⸗ 

auff tropffenweyß biß es ſich vereiniget / darnach ſetz dem Kolben⸗ 
glaß ein Helm auff / vnd diſtiſiers auß heiſſem Sandt in ein ans. 

ders Glaß/ letſtlich treib es ſtaͤrcker / daß die Spiritus heruͤben 
En kommen / ſo iſt das Waſſer zu diſem Werk 
er 5 bereyt. le; = 


Coloffonische Figierungen a die 3 4 
3 open oder Mercurium Saturnum \ 


vnd Mercurium crudum. 


 Baloff: Pt: 0 


7 


In diſem Tractächnmwerden zwo She 


e Figierungen gefunden auff Sol vnd Lung 
Mi phifbe Sigierunge no Metallen / vnd auch den gemeyz 
nen Mercurium auß den Bergen figteꝛen N mt 
| groſſem Nutz. n 
B. K. 
l Laboꝛanten werden Befinden 
weiche in der Chymiſchen Kunſt auff die lauf⸗ 

5 Dee e auß Metall gemacht / laboꝛie⸗ 

L ren / vnd Bolt darauß zumachen ver meynen⸗/ 
N mit jhꝛen Landſtreicheriſchen figierungen / ſon⸗ 
ICE ER, derlich mit Mercurio Saturno den ſie mit ge⸗ 
e meynem Sufphur imbaſtieren / laß ihn auff 
Ihre kandfreicherifäe zeyt damit figieren / machen darzu ein Ge⸗ 
ſchꝛey ſolcher Mercurij auß Saturnı muß ohn alle andere Metall 
gemeynen Mercurij / Sulphur / Arſenie vnd was de dings mes 


* 


* 


* 


iſt / gemacht ſein / nur per ſs/aber er laßt fich nicht figieren. O du 
grober Sandflreichifcher vngelehꝛter Eſel / du weißt nicht was der 
Mercurius Saturnus ſeye den die Philoſophi ohn alle andere Me⸗ 
tall ond Zuſaͤtz haben heiſſen Spiritualiſch machen / vnd wirt auff 
den weg Metaphoricꝭ diß Geheymnuß dem Saturno Mereurio 


Langlackt vg "pP ihr? Bing verborgen gehalten. 51 
| Ogg 5 


| 
1 
1 


Zwo Philoſophiſche vnd Coloffoniſche Figlerbiſgen. 675 
Da du den Mercurtum auß dem gemeynen Saturnum figie- 
ken kanſt / fo wirft du den gemeynen Mercurium ſam̃t dem andern 
auß A A weicher auch lauffend ſey / gleichwol figieren koͤnden / ei 
ner iſt vin ein Haar nicht beſſer als der ander / ſie lauffen all / vnd 
haben boch kein Fluß / man will aber nicht bedencken / weyl der ge⸗ 
min Mercurius jetzundt fo reichlich in Bergen gefunden wirdt / 
was groſſe mühe manmi den Metallen haben muß / ehe man fie 
flͤch ig macht / Wolan ſolche Geſellen die nicht beſſer wiſſen / muß 
man ſhꝛen willen laſſen. 1 N | 
Derohalden hab ich zwey Nigierungen wie hernach folgt auff 
ſolche S geſetzt / nicht Landſtreicheriſche Figierungen / mit gemey⸗ 
nen ſchlechten Suiphurn vnd andern Narꝛenwerck / ſonder mit ei⸗ 
nem Philoſophiſchen fir Sulphur / der durch Himmeliſcht In- 
fluentz inuiſibiliter inuiſere terræ/zur firitet gekocht worden. 
Mit diſem Sulphur ein Loth kan vil hundert Loth gemeyner 
J oder auß Metall gemacht / dergleichen N zur fixitet zu dem beſten 
Metall O vnd q gebꝛacht werden / das hab ich auß getrewem Ge⸗ 
muͤt anzeygen wollen. —— 


Volgt hernach der Proceß mit dem Golt. 


Dass iſt die ware Philoſ firierung auff pleüſche Biftofa den 
die gemeynen Laboꝛanten 3 neñen / vñ iſt zuwiſſen das ſich das 
O jo baldt zur Viſcoſa nit maiſtern laßt / wie das Luna. 


Recipe. Zwey Loth Golt / das ſoluier auff eim ſtarcken Aqua 
regis / dar zu thu ein & oder Fiſcoſa vom Ecömuni 4. loih / ander⸗ 
hald loth Salmiax der zuvoꝛ durch Salgemme ſublimiert ſey auch 
darein / leg das Glaß nach der ſeyten in Sand / vnd ein Fuͤrlegglaß 
vor diſtiltiers Waſſer biß zur Olitet / geuß das Waſſer wider dar- 
auff / diſtiner wie zuvoꝛ / das hu 4. od F. mal / fo iſts alles mit dem 
leſtetu mal heruͤber geſtigen / zeuch darnach das aquä regis 3 
3 drück ne⸗ 


V ſcoſma mit einandern/abinier diſes mit varmem Waſſer vnd 


miax vnd Sulphur wie zuvoꝛ mit dem Gewicht / laß aber darvon 


7 Zwo poloſoppiſth a Co: phone Figierungen. 
truͤck ne / beſchlag das Glaß mit Lato / ond treibs aus friſchem Kol 
few / erſtlichen gem ich / vnd je langer je ſtaͤrcker / ſo ſteigen die zwe 


trück ge diſe ſauber / behalt diſes zue no Rurfft. ; N 9 

Nich diſem nimd ein halb Loth klein g fehle O damn 
reib Salmiax der zuvor durch Sale gefublüniert ſey / ander halb 
Loth / auch ein- Quintle Sulphur Crudum / laß diſe ſtuck gemach 
darvon riechen in einem Digel / Nimb darnach wider friſchen Sala 


rauchen / doch daß das Golt nicht fließ / das thu alſo mit friſchem 


Salmiax vnd Sulphur viermal ſo iſt prepariert. 


* 


reibs gar klein /thu es in ein Glaß auff 16. Tag ond Nicht, acht j 


ghaſt du aber dein gerecht‘ Golt. EER 


Diß O es ſey coꝛporaliter oder ein Pulffer worden) amalga⸗ 


miers mit den zweyẽ Viſcoſis der ſechs Loth / muß zuſamen in ein 


ſimboles Glaß wol verlutiert halten auff 8. Tag in einer ſolchen 
Werm / daß nit auffſteig / die andern 8. Tag ſtaͤrcker / die dutiẽ noch 
ſo ſtarck / alsdann ſich als ein verſtaͤndiger obs ſix / vnnd das ewe 
beſtaͤndig genug ſey / wo nicht / ſo ſetz wider ein / ond warte diſem auß 
zur firigkeit / du bedarffſt es nimmer mehr anfahen / du wo teſt dann 
ſolches alles gern reducie ren / vnd dir auffa newe Muͤße machen. 
Dann ſolt du merck. n. Nan nimb 6. Loth J oder Viſcoſam 

Pr laß erhitzen in einem ſaude ren Digel biß es rauchet ſo trag. der 
a ee machten Materia klein geriben ein Loth 
darauff denn coaguliers in puncto. Diß nimb alobaldt vnd ver⸗ 


Tag mit lindem / vier Tag mit ſtarckem Fewr / vnd aber vier Tag 
mit gar ſtarckem Fewr / ſoliſts alles zum beſten geftgiert⸗ 3 
nimb vier Loth die reducier mit Venediſchem Borꝛas zum beſten 


Golt / addier zu den anderen dꝛey Lothen widerumb vier Loth fri⸗ 


ſche Viſcoſam oder & N vnd pꝛocedier wie zuvor die 16. Baur 


N 


Sn ſchlag Aal fuͤr vnd für per bog zu/ — | 
dt: 0 


Zwo Philoſophiſche vnd Colophoni ſche Figierungen. 7 
Loth weg genommen haſt / daruͤber nicht / die Natur gedults nicht / 
das [oh du mit fleyß mercken / daß du hierinnen nicht jrꝛ werdet. 


Das merck. 


Wann du haſt der oberen gemachten Fewrbeſtaͤndigen Vi⸗ 
ſeoſam / die zu anfang gemacht wirdt ſechs Loth / fo kanſt du auff 
jede Loth rohe Viſcoſam oder & Hꝛeinſetzen ſechs Loth / darüber 
nicht vnd gehet dir aber in einer zeyt zu figieren auß / vnd kanſt mit 
ſechs Lothen der Fewrbeſtaͤndigen Viſcoſa alle 16. Tag 24. Loth. 
Golt haben / in aller pꝛob beſtaͤndig vnd gerecht. 25 a | 


So man ſo ſchnell die Viſcoſam H nicht machen kan / ſo nim 
gemeynen der da laufft ein pfundt zerſchlagen / mit ſechs Loth 


Grünſpon in einem Geſchirꝛ / thu diß alles in ein jrꝛdin ſublima- 
toriumun Boden / darauff einen Finger dick eyſen Sinther / vnd 
ſublimier ihn ſtarck durch ein Kolfewr / ſo ſteigt er auff / diſen kehr 


ab / vnd bꝛauch jhn wie den R/ Na ſoll zuvoꝛ alſo purgiert fein; 
per Gruͤnſpon. | | a! 


. 


Ein ander figierung auff Luna mit der Vi⸗ 
8 ſcoſa auß B oder . 


Nimb zwey Loth fein C das ſchlag ſehr duͤnn / vnd ſulpheriers 
mit einem Sulphur ſtratum ſuper ſtratum, nach der Augenmaß 
in einẽ Digel / das thu auff drey mal / daß der Sulphur wol durch⸗ 
gehe / dann reibs klein / vnd darunder ein Loth Salmiax / thu es in 
ein Kolbenglas / darauff geuß vier Loth eyntzig Jaſoron / biß ein 
wenig verſaußt / diſtiliers per latus auß dem Sandt in ein ander 


an. e 


Kolbenglaß biß zur Oligkeit / geuß das Waſſer widerum̃ darauff?/ 
a" 


zeuchs ab wie zu oꝛ / das thu dꝛeymal / ſo Rn e C per latus her⸗ 


b. 


— 


7 Soo Phlloſophiſche vnd caleſpalſt ggiebungen: 

uͤber / euch darnach von der Materia im Fürleg / das Waſſer lind 

ab zur trückne / dann beſchlag das Glaß mit Luto / treibs ſtarck mit 
Kolfewr / ſo hebt ſich das corpus ¶ auff mit dem Salmiax / kehrn 

ab in ein Glaßſchal / darauff geuß warm Waſſer / dz ſich der Sal⸗ 

miax darvon ſoluier / ſ fallt die viſcoſa zu grund diſe truͤckne. 558 


| Recipe, Der Viſcoſa auß » gemacht / die die (andſtreicher 
h nennen S. Loth / der nur verquickt vnd doch Spiritualiſch⸗ 
darff nit lauffendt ſein / leg jhn in ein jrꝛdin Sublimatorium au 
ein pfundt z. Loth Spong run in undo / vnd oben darauff Eofenn 
ſinther der ſauber geweſchen ſey eins Segen dick / fo ſteigt er Pul⸗ 
fers weiß auff / diſen kehꝛ ab / deſſen nimb 7. Loth vnd j. Loth der 7 
Viſcoſa / reib fie beyde zufaiien klein / ſo iſts ein ding woꝛdẽ. 


Nun nimb friſche Viſcoſam h oder d der verguickt zuvos 
ſauber abluiert / oder im friſchen Eſſig geſotten 4. Loth / mach ein 

Amalgama mit drey quintle fein C reib darunder ein Loih der 

obern beeden zuſamen geribnen V ſtoſina vom Luna / thu es zu⸗ 
ſammen in ein flach Glaß oben vertuctiert / ſetz in Sandt mit ge⸗ 
Asingem Fewr auff acht Tag vnnd Nacht das nichts auffſteige 
darvon / darnach acht Taz vnnd Nacht mit ſtarckem Fewr / die 
dritte acht Tag noch ſtaͤrcker / fo wirdt es alles fir vnd Fewrbeſtaͤn⸗ 
dig / darvon nimb 4. Loth / addier jhm wider wie zuvor 4. Loh fri⸗ 
ſchen SR /laß aber acht Tag gemach figieren vnd darnach mit 
Fewr ſtaͤrcken 12. Tag / ſo * abermalen die 4. Loth gefigiert / 
und Nacht vier Loth friſchen & H/ 


* 

auf ne weg die zwey Viſcoſs zuma uf 
vnd 8 man ſonſten von eines dannen. ö 

a heit machen muß. J 
Rs zwey fe n 4. Loth gemeynen W Sr sep 


| Wie man die fiben Metall darificieren folk 7 3 
Metall ſchmeltz zuſammen / vnd ſublimier fig auff vier mal / vier 
ſtundt / ſtratificieꝛs in einem Digel mit reinem gemeynem Sul⸗ 
phur / reib darnach die Metall klein / thn ſie in ein Kolbenglaß / dar⸗ 


zu Salmiax anderhalb Loeh / geuß darauff vier Loth Faforon eg 


zeuchs per latus auß dem Sandt auff / vnnd vier mal nimb diſe 
Materia ins Fuͤrlegglaß / zeuch das Waffer lind ab / darnach des 
ſchlag das Glaß / treibs ſtarck mit dem Kolfewr / fo ſteigen die Bis 
ſcoſma vber ſich auff / kehrs widerumb ab / wie oben gehoͤrt / vnd ab⸗ 


luiers mit warmem Waſſer / vnd truͤckne diſe wider / ſo ſeindt ſie be⸗ 


reyt / Amen. 1642 2285 | | 
Wie man die fiben Metall clarificieren ſoll / vnd die 
Auffgelopte cotpora ein jedes in das ander u 
RER precipitiern 

Eindringen / verwerffen vnd damit zu chingteren / alſo daß die 
vnrollkommenen Metall zu Sol vnnd Luna mogen gebracht wer⸗ 
den / Durch den Edlen Hoch gelehrten Herꝛn Theopßraſtum / dem 
Herzen Bartholomeo Korn dorffer mit eygner Handt zugefrhti- 
den / vnd diſe Geheymnuß der Metallen exoͤffnet / vnnd mir aber 
durch ein gar trewen Freundt M. E. trewlich commendiert vnd 
mittheylt worden . gi 


Hr begehren an mich lieber Herꝛ D. Bartholome auß 
Sy groffer bite / wie das ich nach der Imagination abnem⸗ 
nachgedenck n in diſer ſchnoͤden Welt nicht gezimen noch gebüren 
will / Ob ich wol meiner Kunſt halbẽ von ſederman geſchendt vnd 


e ee irdt doch mein Warheyt in leiſten zent ⸗· 
a Dae 


ten diſer Welt hillichh 


r 
Pe 
ER 


— e 8 im 
nn 


21 wie man die ſiben ketall clariftcieren ſoll OT 
Dass mir von euchetliche ſtuck zugeſchickt woꝛden vnnd mik 
groſſem bitten vnd anhalten mein ludictum darauff zugeben ⸗ So | 


Grunde diſer Warheit gern haben wolt / 
deß Allmacht gen Influentz darzu conſte 


ich euch nicht e e dene eee en / der 
e 


Pa 


Sb ſonder alefiben Metall auff kurtzen weg / eins in das ander 
damit auß zurich ten iſt. Wy jh nun den 
alle corpora der Metallen auffzuloͤſen vnd 
zu clariftciern / vnd in ein lauffend trucken Waſſer zubzingen wiſ⸗ 
ſendt / werden ihr hiemit zu end being | 
oracle erlärehäb. . ... : 
Wiewol elließe La 


4 


emehe den Metallen ſchadlich ſein Ihr be 
te Krafft dardurch verlieren / ſo iſt es doch nicht der Weg welcher 
auff diſe meine Fracticam præcipitatem der Metallen 


* 31 | 
4 


* Ey 82 
* 1145 u Wr ect Werl karren ſoll. N 7: 5 N 


Sonder ih: als ein getrewer Nachfolger diſer Kunſt / werden mei⸗ 

ne kurtze Weg reſtaurationem metallorum vngezweyfelt in mit⸗ 
ler weyl auch treffen / Diſer Grunde darvon vnſere alte Egypter 

geſchꝛ ben / hab ich euch geheymer vertrawter Meynung (welches 
ihr voꝛ allen Gottloſen verboꝛgen haben wolt) nicht bergen wol⸗ 
I . or ibu mich in wer r Geben befehlen. Beben: in dem 25 


Das erſte Metal 75 predipitiet ſi ch mit ſeinem darificirren 

. Keb mit ſeines gleichen / biß zu eim Pufffer ſchlecht / vnd dig Pul⸗ 
fer thingiert alsbaldt das ein Dlepifchen clarificierten Leib auch 
zum preetpitat oder Pulffer mit ſeiner fixation widerumb auff z o. 

; ſtundt eyngericht vnd precipitiert. So diſer Salamandriſch pre⸗ 
cipitat mit dem Waſſer deß clartficierten Leib eingetrenckt wirdt / 
ſo thingiert ein theyl zo. theyl C in O vnd tregt diſer pꝛecipitat den 
koſten vberall wol⸗ es Ben 8 ® h: imiegrofftmontofich 
N 1 „ e PR OR 


* 14 ie 47 ’- 85 5 


Dos ander Metall © preeipitiere eeihefeinen guachörtaen cla- 
he Leib / diſer precwitat ein theyl auff acht ot S 1 ber 
Cgewosffen thingiert n beste O. aten 2 
A eden INTER Ti FE a 

> Luna das dritte Metatöiferdanifititrdes net Hari. 


ren at psp any en en im aß 
in das beſte Luna auch 1 | | 


. 8 
Mars pas bleddte Metall precipitiert mit feinem zugehörigen 
dlarifiiereei 


tt Me e fein . gibt 
E a y x 7 37 . 
* „ 
\ Taken iffte Mer: Wdifer clarificiert leib mit einem an⸗ 
ern clari l Mete N 1 Miert di tbeyl ein 
Mark fankuna zug, nn 


ee ern 


Jupi⸗ 


7455 | Wie man die doe men bur farbt. BB... 
Jupiter das ſech Bte Metal bez darificiert eee 
zugehörigen ſublimiertẽ Metall precipitiert. Diſer Precipitat thin⸗ 


| 2 theyl 4. 77 5 purgirt * in de vnd ee a | 
Per le. 9 le, 


7 225 
Das ſtoendt Metall J mit e Ce brpern 5 
Elementen auß den Coͤrpern der Metallen gezogen / verwiſt vnn 
pretipitiert. Diſer Preeipitat . in ah 75 e Lu 
aa ene . 


Num n ieren) . ein 1 50 Wee 
Zolls / zu diſem thu ein Orth eins Gulden rein Goltkalch / zu eim ' 
Ferment oder Somen. Dan was du für ein Samen in denEſchen 
ſehen wirſt / das wirſt du haben. Diſes precipitier nach gebꝛauch in 
einer Violen / biß es zu einem firen precipitatem ſehlecht / ſet wi⸗ 
derumben ſovil Mereurij Saturni als der Precipitat wigt. Doch 
nimb allweg erſtlich ein wenig Goltkalch vnd precipitiers wider 
vmb zu einem firen Precipitat. Diſes magſt du alſo augmentieren 
ſo offt du wilt. Es thingiert aber nicht mehr das fech ie theyl inn 

Walke ſo aber diſer Preeipitat widerumb dem Mercurio Selig 15 
eingetruckt wirdt / vnd Baar jert es 
30. 1 28 ver 


Der Viſtoſiſch % 
oder Gradterw aſſer / darinnen das Feinfil⸗ 


ber in vier Stunden zu gutem Golt gras 
i DPiert wirdt. 0 N 


Warhafſter Proceß. 
Je man nach Chymiſchem gebꝛauch 


2 
EN 


ITEM a ein gerecht treffenlichs ſtarck Gradierwaſſer 


art im abtreiben deß Saturni feine Gradus nicht mehꝛ / vnd gehet 
Ihm in allen Examinihus nichts ab / ſonder iſt hoch / vnd vber hoch 
‚Gott. Es bat auch diß Gradierwaſſer ein ſchnelle Operation zu 
gradieren. Wem nun dif Gradierwaſſer beſchaffen / vnnd der es 

ekompt / der halt ſolches verboꝛgen / es fellt dir nicht / vnd haſt ein 
groſſen Schatz hier innen / vergiß der Armen nicht / laß dire lieb 
ſein / dann das war das Stuck das mich erfrewet / kein ſolche 
Warheit iſt inn allen Gradierwaſſern nicht zufinden / es iſt auch 
— Gradierwaſſer ohn auffhoͤꝛen zugebꝛauchen / wie hernach 


Nimb vier Loth Vngeriſch Goldt / darbey kein Zuſatz iſt / das 
kirn oder ſchlags dünn / vnnd nimb zwey Loth Zinober / den reib 
klein zu Pulffer / vnnd mach ſtratum ſuperſtratum/inn ein Zi- 
ment Digel / laß es verſchloſſen / in einer Kolglut caleinieren / 

b es derauß / ſo es ein halbe ſiundt geſſandẽ iſt / reibs auff einem 


* 


“ 


herten 


78 Orr viſcoßſch St 


N 


len / a 


vngeriſch Golt zu / laß flieſſen in einanderen / vnd wirff bey eyntzi 
anderhalb Quintle Mercurij ſublimatum darauff / kirn es/ Rd 
ſchlags auffs dünneſt / thu es in ein Kolbenglaß / das ein breytten f 
Boden hab / gieß vas gemacht Waſſer darauff / das wol daruͤber 
gang / vermachs oben / laß ſtehen vier Raft 
3 Bir „„ 8 denne, 


4 


Rz 5 Ir S 1 N 8 b — 
Der Diſcoſiſch Bronn oder Grad ier waſſer. 79 
je dünner / je weniger ſtundt / fo gradiert das Waſſer das Silber 
neben dem Goldt zum beſten Go dt / das Waſſer gieß ab / ſüeß es 
auß / eie Metall reducier zum corpus das Waſſer iſt ohn auff hoͤ⸗ 


x 


ten zagebꝛauchen / wañ du ihm das Mercurial Waſſer zuſchlaͤgſt. 
Das Mercurial Waſſer mach alſo. 


Numb vier Loth Mercurij ſublimatum / den thu in ein Kol⸗ 
benglaß klein geriben / darauff gieß ein halb pfundt Jaſoron. Nun 
mimdein dꝛeyſach Venediſch Papier / diſtiliers von dem Sublimat 
zum ditten mat, fo iſts in dem 4. Clement ſchwebendt / das ſoll in 
Eſchen beſchehen / vnd nicht all wegen dꝛucken. 

Das letſte merck am erſten was du fuͤr ein Eſſig ſollt brauchen. 


Gradier Waſſer. 
Das vierdte Spiritualiſch Goldt gradier 
Waſſer / auß dem Ungeriſchen Coagulat / welches 


das purgiert Fein ſilber zu gutem Goldt gradiert / iſt 
ein herꝛlichs gut Stuͤcklein. 


S Iß Schuler ſtücklin os ihm ein jeder Kuͤnſtler laſſen be⸗ 
fehlen ſein / weyl der Vngeriſche Coagulat / oder die 
O8 Sof ſelbſt / durch mittelding ein pur lauter Waſſer wirt / 
ſhꝛe Radios ſo ſie im Waſſer ſchwebet in das Silber eyngießt. Sch 
hab diß Stuck mit groſſem ernſt auff diſe Zedel eyngeſteckt / neben 
meinen Buͤchern / damit es zufinden ſey / vnd wo es die Natur ges 
laſſen / da ſollt du Kuͤnſtler anheben. 1 
Ergo / Der Coagulat Golt iſt perfect / darff nichts dann res 
folnieren in fpecie Germinis / wie dann in diſem folgenden Waſ⸗ 
Fall, ĩ u | 
* 2 Vim 
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2 Der Viſcoſiſch Bronn oder Grad ier waſſer. 1 
Nimb vier Loth Goldt / vnd vier Loth 2 crudum / mach ein 
Amalgama/ onder diß reib 5. Loth ſublimatum / das iſt volu⸗ 
cum ſantaſſon / vnnd ein Loth außgezognen Salarmoniac/ legs 
auff einen ſauberen Stein / an ein kalt oꝛth / oder Keller / feuchte es 

mit ſtarckem Aqua fort an / das es wie ein Muͤß werde / fein dick. 
lecht / laß alſo in der Neſſe Macerieren auff 5. Tag / was fich ſol⸗ 
uiert das fang in ein Glaßſchalen / vnd behalts auff / darnach nimd 
die gantze Subſtantz / thu diß in ein Kolbenglaß / vnd gieß das ab. 
genommen Waſſer darauff / ſetz es in Mar. Bal. zeuchs durch den 
Helm auff vnd an fuͤnff malen / ſo wirdt dir das Waſſer ſampt der 
gantzen Subſtantz herüber ſteigen / das putrificier auff 12. Tag 
in Bal. Mariæ oder Sandt / mit linder Waͤrme / darnach laß es zum 
andern mal heruͤber ſteigen / vnd treib darein Saliter vnd Vitriol / 
calciniers / jedes ein pfundt / Gruͤnſpon acht Loth / Eyſen feylet 2. 
Loth / ſo iſt das Waſſer bereyt. Darnach nimb vier Lot Feinſuiber / 
auß dem Aquafort / das ſüeß auß / vnd reuerb ners auff 24. ſtundt 
das nicht flieſſe / darnach nimb es / vnd reduciers mit Porꝛas zu ei⸗ 
nem corpus / das ſchlag ſubtil vnd diiñ / thu es in ein Kolbenglas / 
gieß deß obern Spiritualiſchen Waſſers daran / das zimblich dar⸗ 
über gang / laß alſo oben auff vermacht vier Tag vnnd Nacht ſte⸗ 
hen in linder Waͤrme / ſo werden die Blech ſchwartz braun / vnnd 
concoꝛdiert / das Waſſer gieß ab / den Kalch nimb herauß / abluier 
den ſauber mit reinem Waſſer auff etlich mal / vnd reduciers dann 
mit Porꝛas / ſo haft du das beſte O in alle Pꝛoben. Diß ſtuͤck lin iſt 
ein Schäfer ſtuͤcklin / vnd iſt wargafftig zu weiſen / Wann das O 
mit den andern nicht Spiritualiſch gemacht wirdt / ſo iſt nichts 
außzurichten / Es iſt dir kundt gethan / wo du willt ſo purgier das 
Silber / mit Polloton vnnd Malck / ſo iſt es wol reuerberiert auff 
fkurtzen Weg. Fuͤr den Raub / fol dem Silber O zugeſchla- 
5 gen werden darnach inn dass 
Waſſer. Ben. | 
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Proceß eines geheymen Gradierwaſſers. . 


Proceß eines geheymen Gradierwaſſers / 
dar innen das Silber auff den Rheiniſchen 
a Gꝛad gradiert wirdt / auff kurtzen 
i | Weg. 
N Wa ſern darinn Poad / das iſt / O zu einem Geiſt re⸗ 
A ſoluiert wirdt / iſt ein groſſe Geheymnuß / ob wol es ein zeyt 
Vs zugchet / fo richt es doch alles mit feiner penetrierung auß 
auff Silber. vnd hoch am Grad / daran nichts zuverſchlagen / wie⸗ 
wol hurtzen Weg das O ad viſcoſam zu ſoluieren / iſts doch nicht 
zu offenbaren bevor auß loſen hoffernigen Leuihen. 

Vnd folgt ein Paraſolon / das iſt ein ſtuck / daß das Golt ad 
Viſcoſam gebracht wirdt. Nunb drey Loth Goldt / das faminies 
dünn / machs mit drey Quintlin Albacheton Rubei / das iſt / mit 
Zinober / in ein Ziment Buͤchſen / laß macerieren inn gar heiſſem 
Sandt auff zwo ſtundt / reibs klein auff ein halb ſtundt / darnach 
reib darunder drey Loth volucum ſantaſſon / das iſt / N ſublima- 
tum / als ein Schluͤſſel / thu es in ein Viol verluttiers / laß im 
Sandt der heiß iſt auff vnd abſteigen von dem Poad auff dreyß ig 
mal / ſo Viſcoſiert ſich das Poad / das nimb ſampt dem auffgefli- 
genen 2 Sublimat / reib es alles klein zuſammen / thu es inn ein 
Kolbenglaß / gieß ein ſtarcken Jaſoron darauff / daß eines zwerch 
Fingers hoch daruͤber gange / zeuchs im Sandt auff vnnd an zur 
Olitet / zum dꝛitten mal ſtarck / ſo bleibt ein Precipitat / diſen nimb 
reib ihn klein / thu ſolchen in ein Glaß / Nimb deß volgenden Fluß 
dreh Loth wol gewegen / ſoluier denſelben in einer halben Maß 
Eſſig / gieß alles an den Precipitat / laß es gemach eynkochen / gar 
zur druͤckne / allweg geruͤrt. Darnach nimb den Precipitat / vnnd 
drey Loth Feinſilber das purgiert ſey / per Sulphur album/ klein 
gekirnet / mach ſtratum ſuper ſtratum / inn ein e Digel / diß 
deck zu / laß im Windofen gemach angehen / lerſtlich ſtarck auff ein 
halb ſtundt / ſo findeſt du das Fein ſilber auff Rheiniſch zu Soldt / 
Laus foli Deo, Amen. | 

880 E 2 Den 


proceß eines geheymen Gradierwaſſers. 
e Der Flaß , Be a 
dumb vier Loth Poloton / N Galmey ſechs Loth / Sälge, 

me / miſch es wol vnder einandern klein / auch Weinſtein. 
b 1 PETER 8 . 2 


Dter Sulphur Album iſt alſo. 
Retipe. Vier Loth Galmey / vnnd ſechs Loth Salgeme 
miſch es wol vnder einandern / In ſumma ich ſag dir / wo das Colt 
Viſtcoſiert wirt / vnd wider zum corpus bracht / da ſichſt du ein 
N wunder Sch ap ir sicht mehrAmeine andere Papcep und, 

Ki I ern mir zeuguß 
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23) 9 gebtpme fürtref⸗ 
fen! liche hohe Augment in der Geiſtlich⸗ ; 
. heit mit Sol vnd Luna. 


Diſe zwey Stuck volgendt mit Sol bi und 
Luna / ſeindt auff groben Weg gegẽ andern hohen 
Tin cturen nicht zuverachten / vnd kan ein frommer. 
Haußvatter ſein reiche Nahꝛung haben / da er fleiſ⸗ 
ſig zu Gott beitet / vnd jhm ſein Nahꝛung dardurch 
gedeyen laſſe . Man ſoll keinem loſen Menſchẽ der 
mit boͤſen Thaten beſchreyt iſt / diß mittheylẽ / auch 
keinem Meineydigen / der Gott dem Allmaͤchtigen 
zu zeugknuß zu gethanem Eydt angeruffen / vñ dar⸗ 
nach vor ſeinem heiligen Angeſicht gebrochen / di⸗ 
ſer hat betruͤbt vnnd in den heiligen Geiſt geſuͤndi⸗ 
get / diſem werdẽ ſeine Sünde weder hie noch dort 
vergeben / gar nicht. Ich wolt die gantze Welt nicht 
nemmen / das ich einen Eydt ſchwuͤr / vnd koͤndt jn 
nicht halten: Ich hab von zwey groſſen Herten ge⸗ 
ſehen / welche ſich gegen ein andern mit Eydt auff | 
den Namen Gottes verbunden / diſe wurden eins⸗ 
mals im Schlafftrunck zu vnfriden vor guten Leu⸗ 
ten / vnd der ein fuhꝛ bald mit Worten herauß vnd 
offenbaret die verbindung / was fie mit einanderen 
hatte / Da ſagt der ander / Nun Her: Gott laß dich 
' Fanefeee dann du hast 2 5 von Er Men⸗ 


ſchen 


— 


ein wenig daruͤber gang / das 
ſehꝛ lindt / ſo wirdt es gemach eindruͤcknen in anderhalben Tagen / 


2 Zoey ele füvereffliä hohe Bahar | 

ſchen zu einem Zeugen anruffen laffen: Da iſt Bahr 
Teuffel kommen / hat difen hinweg gefuͤhꝛt / vnnd 
feine andt zum Eydt / darmit er ſich ver ſchriben 
hat / ſie jhm abgeriſſen / vnd auff den Tiſch gewoꝛfe 
fen / hilff Gott das wir alles wol brauchen. | 


Von der fm. 0. 
R Ecipe. Ein Mare Feinfelch das ſoluier halb in einem Ja. | 


ſoron / das zeuch in einem furgen Glaß koͤlblin ab / biß zur 
Deligkeit / thu einẽ ſaubern Salmiac zu der Luna anderhalb Loth ⸗ 


es muß alles lindt abzogen fein in Eſchen / vnnd gieß ein friſchen 


Jaſoron darauff / zeuchs Waſſer abermals ab zur Olitet / das thu 
mit friſchem noch zum vierdten mal / das letſte mal treibs ſtarck/ ſo 
en das Silber ſampt dem Spiritu / vber den Helm / vnnd iſt 
Geiſtlie 
Nun nimb vier Loth raume Sun, die thu alſo klein gefeyelt 
in ein reed e ee Luna Waffer darauff / das 
laß oben vermacht / ſetz inn Eſchen 


dann gieß widerumb ſovil daran / laß ſtehen / biß abermals gar ein⸗ 
drucknet / gemach / das thu alſo mit Euapoꝛieren biß 24. Tag vnd 
Nacht verſchinen / vnd letſtlichen alles drucken bleibt / ſo iſt es fe. 
vnd gerecht / diß theyl in zwen theyl / vnnd reib darunder ein a 
friſch gefeylet Luna / ihu es abermals ins Glaß / vnd feuchts wider 
mit ſolchem Luna. Waſſer an / wie zuvoꝛ / alſo daß du zwolff Tag 
vnd Nacht damit zubꝛingeſt / ſo if es abermals ſir / dann 4 5 


purgierten Mercuri zu den dꝛitten theyt / der durch fubtil Eyſen⸗ 


ſinter purgiert iſt / vnnd feucht es abermals an mit Luna Waſſer / 
alſo daß du neun Tag vnd Piachebamnitzubängeife, fo baſt du ein 


Augment immer werendt. 


Wann du dit Gi. sata zu dungen BR Ha | 


Swe geheime fürtreſſenliche hohe Ang ment: Ya 
allweg die drey theyl & wider darzu / vnnd feuchts an mit Luna 
Waſſer wie vor / vnd gehet allweg in neun Tagen auß. BR 


Vom Goldt iſts alſo. 


Nimb acht Loth O / darvon nimb 5. Loth⸗ das ſoluier in dem 
Folgenden Waſſer / vnnd zeuchs auch ab biß zur Oeligkeit / oder 
dicke / brauch ein friſch Waſſer darauff / zeuchs abermals ab / das 
thu wie mie der Lunageſchehen / biß alles ober den Helm kompt / 
ſo haſt du O Waſſer. . 6 | 

Nimb die oberen drey Loth O feyhels klein / hu es auch in ein 
Glaß / imbibiers / oder feuchts an / mit dem Gold Waſſer / derge⸗ 
ſtalt / das du 18. Tag vnd Nacht darmit zubringeſt / ſo haſt du den 
Coͤrper ſampt dem Geiſtlichen fir gemacht. Jetzundt nimb purgier⸗ 
ten & durch Eyſenſinter / loͤß diſen auff in dem folgenden Waſſer 
acht Loih / vnnd imbibiers / thu das fir gemachte Werck auff acht 
Tag ond Nacht / ſo iſt der & auch fix / allwegen eingedrucknet 2514 
den acht Tagen / alſo fahꝛ foꝛt / ſo Haft du ein Augment / Wann du 
darvon nimbſt / ſo imbibier allwegen ſovil S im Waſſer wider dar⸗ 
von. Nimb diſe Fixritet / reib darunder ein ſaubern ſublimatum ge- 
meynen Sulphur halb fo ſchwer / laß denſelben darvon verbꝛeñen⸗ 
Von diſer firiret nimb ein theyl vnd wirffs auff vier theyl Fein⸗ 
ſilber in Fluß / ſo wirt es weiß O/blickend wie ein Meſſing⸗ tref⸗ 


fenlich im pondus / in allen Proben beſtaͤndig. Se | 8 | 
Das Waſſer iſt alſo. 


Nimb Zinober commune acht loth Salarmoniac drey lotß / 
Auripigment zwey loth / gemeyn Saltz anderhalb loth / diſe ſtuck 
reib klein /gieß 20. lolh ſtarcken Jaſoron darauff / zeuchs im Slaß 
gemach ab / zur Oeligkeit / gieß den Abzug wider daran / treibs 
ſtartt zum andern mal im Fuͤrlag / ſo haſt du das Waſſer bereyt. 


Tin - 
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mit dem ſchwartzen die, / Hai 1 
Banken en . ver ol 


Diß volgendt Stuck hat diſer Frcpherr wi wie 
er hat ſterben woͤllen / ſeinem Diener verehrt / ſein 
darbey zugeden cken: Vnd ob wol diß Stuck Lanud⸗ 
ſtreicheriſch anzuſehen iſt / ſo wirt doch der ſchwar⸗ 
tze Adler Stemo genandt / darinn ein groſſe Tin⸗ 
ctur iſt / alſe außgezogen vnd ſubtiliert / das wol zu 
hoffen! EN ſonderlich weyl er auff den Mercurium 
gebraucht wirdt / das ohne Nutz nit abgehen wer⸗ 
de. Es iſt mir diß ſtuck zugeſandt worde / mein rath 
daruber zugeben / Es iſt wol zuarbeyten vnd zuver⸗ 
ſuchen / weyl es nichts Tom: Ich hab ſelbſt offt mit 
einem Bitruatoͤl den lauffenden gemeynen Mercu⸗ 
rium figiert / das er mit auch das Silber hat thin⸗ 
giert zum beſten weiſſen Goldt. In diſem Bitruat 
oder ſchwartzẽ Adler ſteckt ein groſſe Geheymnuß / 
dann darinn wirdt das Golt Eleuatum gefunden 
darauff kein Landſtreicher ſein achtung hat / ſonder 
fie arbeyten drucke darmit / ſetzend vil ſtuck zu / rich⸗ 
ten wenig auß / wer will nit glauben wann ein ding 
ſubtilliert wirdt / das es nicht beſſer durchtringen 
| ſoll als wañ es in 0 einer E Erden Coͤrper i 
| Wo 


VBneturiſch Gra dleröl ven dem ſchwartzen Adler. 97 
wol ſonſten in gemeynen Particular wenig zuhof⸗ 
fen iſt / weyl aber der Stemo ſubtiliert wirdt / ſoll 
das zu arbeyten niche vnderlaſſen werden / dañ der 
| 3 Schwefel Mercurij vnd der Bitruat ha⸗ 
en 2 groſſe Simpathiam mit einandern / das 
merck. | ARE 8 


Allſo mach ein Laugen. 

Nimb zwey pfundt Weyde ſchen / Buchin oder ſonſt von gu⸗ 
tem Holtz / vnd ein pfundt lebendigen Kalch / darauff gieß halb 
geleutterten Vrin vnd halb Waſſer / laß ſtehen / bißres ſcharpff 
wirdt. Nimb dꝛey pfundt Stemo klein geſtoffen / thu es in ein ver⸗ 
glaſurt Geſchirꝛ / gieß der Laugen darauff / ſiede es ein ſtundt / biß 
die Laugen gelb werde / dann gich es ab / in ein ſonder Geſchirꝛ / vnd 
gieß wider ein fiiſche Laug auff den Stemo / ſeud es ader alſo / vnd 
abgoſſen zu der andern / das ihu mit ſieden vnd abgieſſen / biß die 
Laugen nicht mehꝛ auß zeucht. Dann nimb dit abgoßnen Laugen: 
in ein Robin Becken / ond mmb ein ſauberc Buͤrſten / duncke ſol⸗ 
che in ein ſcharpffen Eſſig / vnd ſpruͤtz auff die Laugen / laß alſo 
vbernacht ſtehen / fo fallt die ſchoͤnſte roͤte zu grundt / die Laugen 
gieß ſittlich ab / vnd mach die Rote drucken / diſe behalt. | 


Nun mach ein Biteruatoͤl von diſem Auß zug. 


Nimb fuͤnff pfundt Vitriol / vnd die außgezogne Rote ſovil 
der iſt / ſtoß zuſammen / thu es in ein Erdinen Krug / vnnd brenne 
durch den Helm die Pßhlegma darvon / dann reib den Todtenkopff 
klein / und cdagulier die Phlegma alle wider darein / biß gues dru- 
cken wirdt / vnd vnder diß reid 24. Loth Saliter / ihus inan guten 
Krüuͤg der nicht hoch ſey/ fig: ein He 'm darauff wol perluliert / vnd 
ein Fuͤrleggle ß fuͤr/ vnnd hrenns auff einem Kolfewr/ erſtlich ge⸗ 
Ba 5 5 5 M. R. ach⸗ 


wi. - Nas a LER, 1 8 Ay } Nu 
a Cineturifhlsräbierälnondemfhärsenziäten 
mach / biß die Phlegma herüber kommen / dann nimb ein ander 
Fuͤrlegglaß / perlutiers / vnd ſterck das Fewr gemach / biß die role 


Tropffen gehen / dann treibs Ichı ſtarck / biß die Spiritus vergetzend / 
ſo haſt du ein Dell vom Bitruat / das behalt zur noihtur ffn 
re enen 3 2 „ee AAN. 2 * 


Jietzundt mach ein Aquam Regis zu Auf >" 
8 loͤfung deß geincynen J. 7 „ 


Nimb drey Loth rauwen. Vitriol 24- loth Crocum martis? 
der zuvoꝛ mit Vrin zu Noſt gefreſſ en iſt / vñ ein pfund deß ſchwar⸗ 


tzen Adlers / darvon die Roͤte oben außzogen if ſtoß alles klein zu⸗ 
ſammen / in ein Krug gethan / ſetz ein Helm auff / vnnd auß 1 
Kol fewr die Phlegma in ein Recipienten gebrennt-reib den Tod⸗ 
tenkopff klein / vnd gieß die Phlegma daran / coaguliers ein zu ei 
nem drucknẽ Pulffer / darnach nimb gleich fo ſchwer als der Tod⸗ 
tenkepff wigt Saliter / vnd halb fo lch wer als der Todtenkopff 
wolgedoͤrt Saltz / hu es wider in ein friſchen Krug / alles wol pers 
luttiert / ein Fuͤrleg darfuͤr / vnd diſtiliet ein ſiarck Aqua regis dar⸗ 
Vin BEER dm ad ir 
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Nimb diß obgemeldten Waſſers ein pfundt / in ein Glaß / vn 
ſoluier darinn 24. Loih gemeynen S /auch ſoluier in acht Lothd 
Waſſers 4. Loih Vngeriſch Goldt / vnd gieß es zu den 24. pe 
I vnnd diſtilter erſtlichen gemach / biß zur Olitet / dann precipi⸗ 
tiers mit ſtarckem Fewr / zu einem Precipitat / diſen Precipitat reih 
klein. \ else ET A 1 e 
Diſen Precipitat nimb in ein Glaßkolben / der vnden flac 

ſey / gieß dep obgemachten Bitruatoͤls darauff / das es zim̃lich dar⸗ 
uͤder gang / wol vmbgeruͤrt / oden wol periuttiert/ ſetz in ein gefegle 
Eſchen / laß ſichs ein coagulieren mit linder Waͤrme zu ein m 
Stein arnach fen in Sand auff drey Tag vnd Nacht / den erſten 
Tag feure / daß du kein Handt im Sande leyden kanſt / den andern 
Tag zwey mal ſo ſtarck / den letſten das alles durchgluͤe⸗ be 17 
N Den a Kae RT / 
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Ducæurſſch Bradferöl'von dem ſchwartzen Adler, 25 

erkalt en / ſo findeſt du ein rot draunen Stein / diſer reib klein / vnnd 

nimb deß hernach folgenden Fluß gleich fo ſchwer als der Precipi⸗ 
tat wigt / zuſamen geriben vnd in ein Digel gethan / laß erſtlich ges 
mach / darnach ſtarck in einem Windto fen flieſſen / ſo fest ſich ein 
Koͤnig / diſen treib ab / auffm Scherbẽ vnd der Capellen ſo 
bleibe dir vom Mercurio zur ſtundt 18. Loth gut Goldt / inn allen 


Pꝛoben beſtaͤndig. A Ich ſag aber kurtze firatio thut daher 
nichts. u yy 974 5 


Der Kuß. 


Nimb ein halben vierling rauhen Weinſtein / vnd ein Vier⸗ 
ling gemeyn Saltz / vnd drey Vier ling ſilberglett / vnnd ein Loth 
Eyſenfeylet / reibe alles klein zuſammen / ſiede es auff vier malen 
lindt in Vrin / allwegen drucken / lo iſt der Fluß bereyt. 
Proceß mit dem Silber / vnd bleibt 10. Loth 
gut Luna vom Mercurio / darinn der vierdte 


i ee ee 


— m. 


1 | 
Nimb ein halb pfundt lauffenden F/ den thu inn ein enfene 
n einem flieſſenden Waſſer auff zwo Maß dar- 
kin / ſoluier vier Loth Gruͤnſpon Aeſuſtum / anderhalb Loth gelben 
Schwefel / ſechs Loth | gemeyn Saltz / alles klein zerſtoſſen / vnnd 
1 diſem Waſſer auff den Y das zimblich darüber gang 
vnd ſieds / vnnd gieß es ſtets / hernach ſeudts foꝛt / auff 5. ſtundt⸗ 
darnach nimb den Mercurium / laß jhn am Lufft hert wͤͤrden / 
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pur zierte Lunam / zedey Loth der außgezognen roͤte vom Bitruat 


9 Tincturiſe Stadierzl von dem ſchwartzen Adler. N: “ 
Nun ninib diſen coagulierten Mercurium 15. Loth / Ton 


diſe ſtuck reid alle klein zuſammen / auff ein gute Runde geen 
ein Kolbenglaß / daß vnden ein wenig flach lige / vnd gieß deß voꝛ⸗ 
deren Bitruatoͤls darauff / das wol angefeucht ſey / perlutier das 
Glaß / ſetz in warmen Sandt / das man kaum die Handt darinnen 
leyden mag / ein Tag vnd Nacht / die anderen Naͤcht ſtůrcker / die 
dritte / das alles durchglůe / Dann nimb die Materi herauß vnnd 
reduciers mit dem vorigen Fluß / im erſten ſtarck/ treibs per N ab⸗ 
fo bleibt von ſtundt vom Mercurio 10. Loth Luna/mit vier iheyl 
0 4 — ir tat | 170 5 
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Tintturiſch Ziment Pulffer / ſo ein Graff von Goͤr⸗ 


litz arbeyten laſſen. | 
Nimb deß obern Toagulats / außgezognen Bitruat / oder Ste⸗ 
mo / Zinober / diſe brey ſtuck reib fer klein / auff ein ſtundt / thu es 
in ein Glaß /gieß eee Setz es perlutiert in ein 
Sandt / laß zwen Tag vnd Nacht arbeyten / darnach drey Tag 


ſtaͤrcker / dann zwen Tag / daß das Glaß durchglüe / ſo wirdt die 


Materia fir ſein / Diſe reib klein / thu ſie wideran ein Baß / feudxts 
wider mit dem Bitruatöl an (laß es auff zwen Tag vnnd Nacht 
æinkoche v ſo tſtdas Pulffer berent t 

Nu auffo wentaſt z wen theyl Feinſilber / vnd das feyel klein / 
vnder diß reib neun ⸗Quintle deß zugerichten firen Bulffers / thu 
es in ein ſolch Erden Zimentbüchfen/ feg in Sandt 30. ſtunde⸗ 


Munde die Z ment buͤchſen mit dem Sandt bedeckt / vnd oben dar⸗ 


auff ein Kolſe vr ge macht / dann laß kalten / reib darunder de vot⸗ 
deren Fluß / reducters zu einem Konig diſen treib ab / ſo haſt du die 


gelbe Nadel vnd iſt l. una firedas iſthoch zu gradieren. Allbieens 


den ſich die Colofoniſchẽ ſtuck / ſchwartzer Adler iſt Antimonium / 


hat das Sol eleuatum in ſich. f Parti 


| 9% 11 81400 5 
Particularſtuck / ſoll ein 
armer Geſell laboriren. 
Anfaͤngklich wie ich anhuͤb zu laboꝛieren / hab ich 
mit dem folgenden Stuͤcklein ein lange zeyt mein 
Nahꝛung gehabt / Wie ich nun ein beſſers bekam / 
hab ich meinem Bꝛuder Onophero / Anno 1414. 
diß Stuͤcklein geſch enckt / welcher nit vil von der 

Alchemey hielt / da er aber die Warheit ſelbs ſahe / 
vñ arbeyts / da hett er voꝛ Lieb gern die Kunſt gar 
gefreſſen / wiewol die ware Particularia ſeltzam ge⸗ 
nug ſeindt / ſo findet ſich doch bißweylen / das / dem 
es Gott goͤnnet / vnnd der ſein reichen Segen hat / 
gibt / die ewige Gerechtigkeit GO Ttes will auch 
vmb die Nahrung gebetten ſein. | 

dee | ER 

Minen Loth guten Stemo / zwey Loth kleingefeylten 


kal den 
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9 Pertieular ſtuck ſoll ein armer Geſell taborierem⸗ 915 1 
Nimb ein Loth Feinſilber / Bergkfeder mach wurd gen \ 
Salt jedes ein halb roth wol gewegen / laß das Silber alſo ga 


_ >) 8 


f iſo gantz 
darinn flieſſen ein Stundt ſtarck / dann laß es per fe allein wideß 


flieſſen / das ſichs mundier / ſo iſt es bert. x 

Nun nimb ein Quintle deß zugerichten Metall in ein Papier 
klein geriben / mit einem Koͤrnlein Porꝛas / laß das Loth ſilber per 
de ſtarck flieſſen / das prepariert iſt / vnd wirffs darauff / laß ein vier 
thel ſtundt mit einanderen gehen / darnach treids per Saturnum x 
ab / ſo haſt du Lunam fixam / biß daher hab ichs meinen Bruder 
one Ich fagdir/fo ſich das Silber purgatum mit der gelben 
Nadel auff halb erzeygt / ſo nimb ein Loth Goldt / ſchlags derſel⸗ 
ben Lunz zu / laß flieſſen / rag ein Quintle der zugerichten Metall 
darauff / laß gehen ein viertel Stundt / trag noch ein Quintle 
darauff / ſo bleibt alles das beſte O / Allein ſchaw das der Stemo 
auff dem Scherben mit dem Metal ſtarck flieffe/ das der inoben 
hernach dem Metall eingreiffen kan 0.0... 
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Volgt ein anders Stuck habs warhaff· 


7 


iii gerecht funden. 
Nimb wol caleiniert Bley mit gemeynem gelben Schwefel 

acht Loth / Spongruͤn Aeſuſtum / vnd Zinober jedes 5. Loth / 
Sal commune ein Loth /reib diſe Stuck fehe klein zuſammen / iu 

ſolche in ein Erden Geſchirꝛ / gieß ein geleutterten Vrin darauff⸗ 
angefeuchtet / vnd diß drucken werden laſſen / vnd geriben / das auff 
ſechs mal gethan /ſo iſt das Pulffer bereht. 1 
Nimb von diſem Pulffer ein Loth / dus in ein Kolbenglaß 
gieß darauff zwey Loth Jaſoron / darinn 8. Loth Süber ſoluntte 
ſey / vnd ein ſechzehenden Theyl deß erſten zugerichten Martis mie 
dem Venus / precipitiers im Sandt zum Stein⸗ laß vier Tag 
vnd Nacht ſtehen in heiſſem Sandt / fo ſublimiert es was fluͤchtig 
iſt auff. Dann nimb im die Glaß die Materia inn ein Digel / laß 
fch: 1055 flieffen per le / in einem Windofen zugedeckt / ſo ſetzt fich _ 
sin König vnd was von dem Schlack da iſt / das trag antik | 


2 Particularftuch/folleinärmer Gefelllaborierem 53 
bens Bley / ſo findeſt du das uͤberig Siſber/ laß den Koͤnig auff der 
Capell abgehen / o haſt du ein warhafftige Lunam fixam. 


VDoolgt noch ein Stuck. | 
Nimb ein Vierling Stemo / vnd ein halb pfundt gemeynen 
Muffenden Merehrium / in Stemo inpaſtiert / vnnd darvon ſubli⸗ 

miert ſo ſteigt der Mercurij auff diſen Sublimatum Mercurij/thu 
ihn in ein Glockenſpeiſene Pfannen / Spongruͤn Aeſuſtum / vnd 
Saltz jedes ſo ſchwer als der Mercurij / ſeuds mit Waſſer vier 
Stundt / ſo wirdt es coaguliert. Diſen truck durch / laß jhn hart 
werden / zimentier ſolchen auff Landſtreicheriſch / mit Caleidonia⸗ 

Wurtz/ Alepatica / Tutia / die gelb Wurtz Cucumer / Dann nimb 
die Materi reducier ſie zu einem gelben Venus / das behalt. 

Nun ein Quintlin deß Venus / vnd ein Loth purgiert Sil⸗ 
ber laß mit einandern flieſſen vnd en wenig Porzas drey Stund. 
Vans ein eld O ondandatafb Eule dep Benne /.1ap auch 
drey ſtundt flieſſen / jedes allein / darnach treib ſie beyde miteinan⸗ 
dern durchs H/ vnd nimb beede / laß aber mit eim halben Loth deß 
gelben Veneris auff drey ſtundt flieſſen / vnd widerumb abtreiben⸗ 

oiſts alles zu Goldt. Diſe Stuck ſollendt beym Eyd niemandts 


8 Ar 


geben werden, ob es gleich Porticnlaria ſein. 
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Nimb ein Loth Feinſüber / ſetz es auff ein Treibſcherben / vnnd 
oben darauff ein halb Louh Stemo / laß diſen ſtarck darvon rau 
chen / das hu mit Stemo ein halb Loth / laß aber darvon rauchen⸗ 
gar duͤrꝛ / dann ſtoß das Silker zu Pulffer / > ein Glaß⸗ 

nim zwey Loth Jaſoron darein / ſoluiers gemach / das erfic prepa-. 

rierte Metall/ſtell Venus /gieß auff die cuna precipitier / vnd dar⸗ 
nach reduciers mit einanderen ſtarck / treibs per N ab / ſo haſt du 
Luna fir. % IE TEE. HWER 
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ſchrib. n 9955 ein nn Münch vor 
100. Jahren verlaſſen vnd gefunden woꝛden / das 
0 N ein. are M rcurial / darinn dit Luna in acht Bundax 1 
| in Q verwandlet wirdt. Be 


© Ind den: beſten Spiritum vini 8 goth Sit 
miax ein halb pfundt new Zigelmel / ein halb 
9 pfund/ſezin Bal. Mar: 2. Tag vñ Nacht / baun 
5 4 abzogen / vnd wider daruber goſſen / vnnd mehꝛ⸗ 
pn sun Tag ond Nacht pute iftciert / das ſo lang 
A Zehan⸗ biß der Salmiax herüber geſtigen iſt⸗ 
aher wol verluttiert. Dann mimb ein Mer 
sursfalch der Paget iſt/ alb ſovilals deß vorigen r 
putrificiers in Balneo Mariæ ein Tag vnd Nacht / vund zeuchs zu 
gaben an vnd ab / ſo ſteigt der Mercur ius 1 wee Waſſer 
heruͤber / vnd das wirdt ein Fewr. Nota. D aſſer loßt alle 
vollkommene C Srperauff/enfrmerberumie ihm vpüfem amm. 
So einer Antimonium pretipitiert/das er nicht mehr fluch 
tiz wirdt / ſoluier denſelben in dem Waſſer / laß jn Tag vnd Nacht 
putrificieren / vnnd zeuch das Waſſer ab / ſo bleibt ein Oel dahin 
den das iſt vnverbꝛennlich jmmer vndewig. Item ſo ein O das 
reſo luiert iſt/darinn reſotuiert wirdt das loͤßt es non ſtund an auff 
vnd wirt nimier mehr Metallic, Setz mil der ganzen Sub Ban 
rputsi fiieren auff ein Monat / zeurhs ab / ſo bleibt ein Ba das: 
hmden / das Wonverbzenllch. Indas Oel leg Jeinfilber 24 Fund | 


whoeee . Er: 

Item ſoluie EARTH mA bafort / ſiiß dann dem 
Kulch auß vnd drue e jh / das thu zu ſiben malen / aber gar wol 
drucknet vnd vermacht / ſo wirdt der Mereurius fr e 


e 


Ä Ein vralter Proceß. 8 95 
anderhalb Quintlin auff ein Loth Luna /ſo die im Fluß ſtehet / fo 
iſt die Luna O ſchwer / vnd fix / mit dem fewrigen Waſſer muß der 
Kalch imbibiert ſein / da werdt jhr ewer begeren vollbracht haben / 
das iſt der rechte Philoſophiſche Weg / das alle Philoſophi ver⸗ 
boꝛgen haben / vnd in keiner Geſchꝛifft nicht gefunden wirdt. Das 
iſt die ware Tinctur der Weyſen / darvon jhre Geſpraͤch reden vnd 
innhalten / dann es iſt ein einiges Ding das alles in jhm hat / vnnd 
iſt die ware Medicin auff den Menſchlichen Leib / die alle Kranck⸗ 
heit vertreibt / vnd erhalt jhn vor allem übel? biß zu der Stundt die 
jhm von Ga tt veroꝛdnet iſt / Es ſey Auſſatz / hinfallende Sucht / 
Peſtilentz / Waſſerſucht vñ Podagran / vñ alle dergleichen Kranck⸗ 
heiten / die in deß Menſchen Leib gefunden moͤgen werden. Wilt du 
aber diß vniuerſal brauchen auff die Tranßmutation der Metal- 
len / ſo nimb ein theyl diſer Mediein vnd obgemeldten Mercurium 
purgatum 30. theyl in einem Digel / wann er raucht / wirffs dar- 
auff / fo werdt jhr haben ein ewigs beſtaͤndigs O in allen Proben. 


Oleum Mercurij mach alſo. 


Nimb ð den ſublimier mit Vitriol vnd Saltz ſiben mal / fer 
des mal mit friſcher Materia / deſſen F ſublimat genommen ein 
theyl / vnd darauff goſſen ein theyl Brantenwein der fuͤnff mal her⸗ 
uͤber zogen iſt / das ſoll in ein ſtarcks Glaß zuſammen gethan wer⸗ 
den / vnd das Glaß wol vermacht / daß die Spiritus nicht darvon 
moͤgen / dann ſo ſetz ſolches alles in das Bal. Mar. vnd putriffciers 
20. Tag vnd Nacht / mit linden Fewr / fo zeuch die Phlegma dar⸗ 
von / dann ſo nimbs herauß / vnd ſetz in die Sandcapellen / vnd lu⸗ 
tier widerumb ein Glaß daran / vnd gib jhm von erſten ein lindt 
Jewr / biß das es inn Gang kompt / vnnd ſo es gehet / fo ſtaͤrck das 
Fewr jmmer zu baß / vnd am letſten das die Spiritus gehen / ſo gehet 
dann der 2 mit ſampt den Spiritus weiß vnd feyßt / vñ gantz Chꝛi⸗ 
ſtalliſch / vnnd das waſſer behalt das kein Spiritus nicht herauß 
kompt / wann es iſt ein lauterer Spiritus/ ar: ſo nimb widerumd 

x den 
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den hinderſtelligen T oder Todtenkopff / vnd reib ihn gar klein 
vnd geuß mehr einen Brantenwein daran / vnd fen es aber inns 
Bal. Mar. 20. Tag / wie voꝛ / dann fo zeuch den Wein herab wie 
voꝛ auff die Olitet / dann fo verluttier ihn vnnd diſtilier mehꝛ die 
Spiritus inden Sandt⸗ vnnd geuß das Waſſer zu dem andern 3 
Waſſer / dann fo reib abermalen den hinterſtelligen & vnnd calei⸗ 
nier jn / vnd zeuch jhm fein Saltz auß / vnnd das Saltz das du ber 
außgezogen / das thu in das oleum & / das es zergehet / dann 

nimd ein fein O Kalch / das iſt ſein Ferment / vnnd du ſollt den O 
Kalch gar wol außſieſſen / von ſeinen Spiritus / ehe du jhn in das 
MWaſſer thuſt / ſo loͤßt es jhn bald auff / vnnd wirdt ſo rot als ein 
Slut / dann fo ſetz diſe Solution widerumben inns Baln. Mar. zu 
putrificieren vngefehꝛlichen bey acht Tagen / darnach zeuch jhme 
fein Phlegma ab im Balg. Mar. biß auff das Oel / darnach fo ſetze 
ihm auff ein blinde Helm / vñ ſetz in ein Sandcapelln oder Eſchen / 
das es ſich coagulier zu einẽ Stein / dañ ſo haſt du die rechte Got. 
tesgaab / vnd derſelbig Stein thingiert ein theyl 10. theyl C inn 


gut O. 0 s / 


Ein vralter Pꝛoceß / beſchꝛiben durch ein Carthen⸗ 
fer Mönch vor 1 00. Jahꝛen verlaſſen vnd gefun- 
den worden. | 
Oo imb zwey pfundt 2 laß flieſſen / darein trag ein pfunde 
erudum) der auch warm ſey gieß es fein laulechtig zuſaimen / vnd 
rute vndereinandern / vnd laß erkalten / fo laßt ſich das Amalga⸗ 
ma reiben / das Pulffer welch mit Saltzwaſſer in einem Moͤrſel / 
wirdt es ſchwartz / das gieß hinweg / vnnd gieß mehꝛ ſauber geſol⸗ 
liert Saltzwaſſer darauff / vnnd reibs wider durcheinander wo 
ab das thu ſo lang / biß nicht mehr ſchwartz gibt. So jhme ſein 
vage ond auſſetzigkeit genommen wirt / ſo laß es gemach dru⸗ 
en fo iſt das Amalgama bereyt / das nimb vnd ſo vil ſchoͤ⸗ 
nen ercunſublimat / diſe zwey ſtuck eib gar wol auff einem Reib⸗ 
F e u). 


/ 


Ein vralter DroceB, | 87 
ſtein / das es ſich wol vndereinandern vermiſche / vnnd thu es alſo 
auff ein warmb Eyſenblech / das gar glat iſt gemacht / wie ein 

Loͤffel / dann ſetz es alfo warm in tin feuchten Keller / das er gar 
dünn geſtreut darauff lie / ſetz ein Glaß darunder / fo ſoluiert es 
den Mercuriſublimat aller auff zu einem Waſſer / vnnd bleibt das 
Am algama auff der Tafel liegen. Das Waſſer Mercurij nimb in 
ein Retoꝛten der in der Röhren was weyt ſey vnd nider heruͤber ge⸗ 
diſtiliert in fein Fuͤrleg / das kein Reſidentz ſetz / diß diſtilieren ge- 
ſchehe drey malen / vñ ſo du das Waſſer Mercurial ein pfundt haſt / 
ſo dreib darein wie hernach weytter beſchuben iſt. 

Nimb zwey pfundt Roͤmiſchen Vitriol der ealciniert iſt / auff 
die Gilbe / darzu thu ein pfundt Saliter klein zu Pulffer onder- 
einander gemiſcht / vnd treib die Spiritus in diß obgemelt Mercu⸗ 
rial waſſer / ſo wirdt es kraͤfftig vnd ſtarck / vnd ſoluiert alle corpo- 
ra / vnd gradiert Lunam fixam in acht ſtunden in war O zu 24. 
Gradt / deßgleichen gradiert es auch pars cum parte Solem & 
Lunam in drey diſtilationibus inn war O /in der erſten auff 16. 
Grad / in der 2. auff 20. Carat / vnd in der 3. auff 24. Gradt/ 

Item wañ du deß Mercurialwaſſers ein pfundt haſt fo magſt 
du es mehꝛen allwegen fuͤr ond fuͤr / ſo thu dañ darzu ein halb pfund 
Mercuriſublimat / das reib klein / vnd thu jhn in das Mercurial. 
waſſer / ſo ſoluiert es ſich / zeuchs per Alembicum ab / oder in Re 
Korte zwey oder dreymal / biß es kein Reſidentz meh: ſetzt / alſo magſt 
du das Waſſer mehꝛen vnd ſtercken / wievil du ſie haben willſt / alß⸗ 
dann aber die Spiritus vom Vitriol vnd Saliter nach ſeinem ge⸗ 
wicht / darein getriben / wie du jhm zuvoꝛ haſt gethan. 

Item wann du ein Loth Luna fix gradieren willt / ſo nimb all⸗ 
wegen zwey Loth deß Waſſers gradationis / das mit & rialwaſſer 
gemacht iſt / das gieß auff ein Loth granuliert / oder duͤñ geſchlagen 
Blechlin / ſetz in warme Eſchen / fo gradiert es ſich warhafftig inn 
acht ſtunden / wie voꝛgemeldt woꝛden / zeuch das Waſſer fänber- 
lich wider darvon / fo iſt daſſelbig Waſſer wider gut zugebrau⸗ 
chen / wie zuvoꝛ / ſo aber diß Waſſer zu ſchwach wer woꝛdẽ / ſo treib 
a n Widap 


98 Ein ander Tinctur eines Moͤnchs. | 
widerumb Spiritus darein / nach feinem Gewicht / wie zuvoꝛ / alſo 
weißt du es zu machen / vnd zu ſtercken / vnd das gradiert O redu⸗ 
cier ad corpus fo haſt du das O auff 24. Gradt auff alle Proben. 


Ein ander Tinctur eines Moͤnchs mit Namen 
Pater Gregorius der war ein Diſcipul M. Arnoldi de Villa 
Noua⸗thingiert ein theyl 5 o. theyl 5 
Q in O. 


Der hat genommen ein Vntz gefeylets oder geſchlagens O / 
vnd 6. vntz X / darauß hat er ein Amalgama gemacht / die hat er 
auff einen Marmoꝛſtein gelegt / vnd hat es wol geriben / vnnd hat 
jhm 4. vntz Anima N zugeſetzt / vnnd den gantzen Tag lang wol 
durcheinandern geriben / vnd hat es alles in ein Glaß gethan / wie 
allhie gefoꝛmieret / ff vnd hates mit einem Filtz / vnnd einer 
Dafel zugedeckt / vnd hat es in Sandt geſetzt / vber ein 
Lampenfewrauff, 30. Tag vnd Nacht / vnnd hat es alle 
Woch zwey mal auffgedeckt / was auffgeſtigen iſt / mit 
einem Haſenfuͤß wider hinabwerts getriben / nach den 
30. Tagen hat ers in ein ſolch Glaß f gethan / vber 0. Tag 

hat er ein Schwartz gefunden / dar nach ein weiſſe Farb / 
zum dritten ein gelbe / vnd zum vierd E \ ten ein Rote / darnach 
hat er das Pulffer in ein ander Glaß alſo gethan / TE. 
wol zu geluttiert / vnnd hat hm von erſt ein lindes l 
Fewr geben / von vnden vnd oben bey 1. Tagen / darnach 
hat er das Glaß zerbrochen / vnnd ein vollkommens rot 
Blut / rotes Mediein gefunden / der hat ein theyl auff o. f 
theyl rauhen 2 geworffen / in der Waͤrme iſt er von ſtundt an inn 

ein vollkommens corpus verwandlet woꝛden. Das Werck hab ie 

geſehen von dem obgemeldten Vatter Gregoꝛio vnd iſt ein 

N Warheit / dann er war ein Diſcipul M. Arnoldi 
de Villa Noua. e 


Zwey 


ee 
gwey ewigevnaußloͤſch⸗ 
iche breñende zeytliche Liechter / vom Her⸗ 
ren Trittemio Abt zu Sponheim / welche auß 


Bariholomei Koꝛndoꝛffers Handſchrifft abge⸗ 
ſchꝛiben worden, 


Maoerbrennliche ewige zwey Liechter werden 
bierinnen gefundẽ / welche ich Bartholomeus 

; 4 Koꝛndoꝛffer / von deß Herꝛen Trittemij Abts 
zu Sponheim Diſcipul einem abgeſchꝛiben 
hab / der hat mir bey feinem Eydt bedeuret / fie 
8 ſeyendt noch nie an das tag Liecht kom̃en / dan 
Die was ſein Herꝛ der Abt einem groſſen Poten- 
taten eines verehꝛet hat. Diſer hochberuͤmpter Magus Trittemius 
Abt zu Sponheim / ſo zu der zeyt deß groſſen Key ers Marimilia- 
ni deß erſten gelebt / im Teutſchlandt ſeines gleichen dazumals nit 
gefunden woꝛden / hat vil guts mit ſeinen Kuͤnſten angericht / vnd 
geſtifft / iſt nichts mit Teuffeliſchem Werck vermiſcht geweſen / 
wie etliche boͤſe Leuth jhne faͤlſchlich bezigen / vnd beſchuldiget ha⸗ 
den / ſonder auß dem Geſtirn der heymligkeit dardurch er alles was 
in der Welt geſchehẽ iſt / fo er gewoͤllt/ erfahren / hat auch vil mals 
kuͤnfftige Ding anzeygt. Einsmals als ich meinen vmbſchwaiff 
zu Ratſen nam / kam ich gehn ©. Moritz / vnd fandt vnverſchender 
ding einen Bekandten / von den Churfuͤrſtlichen Hoffſtaͤtten / den 
redt ich an / der war fro das er mich ſahe / der bathe mich mit jhm zu 
eſſen / er wolt noch einen zu mir laden / mit Namen Seruatius Ho⸗ 
hel / er war bey dem Abt zu Sponheim geweßt / hat jm in die zwoͤlff 
Jahꝛ gedienet / Ich ließ mirs wolgefallen / diſer mein Bekandter 
zeygt mir an / er wer einzogen / ſtill / bißweylen ließ er ein Schnall 
von den Kunſten. Wie wir nun zuſammen kamen / vnd das Maal 
vollhꝛacht / hat ey mich / Her Hochel mit ihm in fein Loſament zu. 
N 5 gehen 


Wa 


100 QZas erſt vn verbrennlich Liecht. 


gehen / das thaͤt ich / vnd redeten beyde vil von Kuͤnſten vnnd weyl 


ich ſahe / daß er ein betagter Mann ware / begerhte ich von jh me zu ⸗ 
gehen / aber er wollt mich von jhme nicht laſſen / beſtellt bey ſeiner 
Wuͤrtin ein Maal / das verzehrten wir beyde in feinem Loſament / 
Dazumal verehꝛet mir Seruatius Hochel deß Herzen Trittemij 


Handſchrifft / volgende zwey vnverbrennliche Liechter / vnd etliche 


Magiſche ſtuͤcklin / welche ich hernach inſonderheit verſucht vnnd 
prob iert / hab ſie warhafftig erfunden / Hochel ſagt mir auch / ſein 


Her Trittemij hab diſem groſſen Potentaten dem Keyſer / diß 
vnverbrennlich Liecht verehꝛt / vnd auff ein Glaß / in ſein Gemach 


gericht vnd geſetzt / welches derſelbe Potentat wol verwaren laſſen / 
alſo das man den Scheyn darvon geſehen hat. Nach mals iſt ein 


Sterbendt eingefallen / alſo das der Keyſer gewichen / vnd hieruͤber 


gemelts Orth auff 20. jahr nicht beſucht / wie er aber einmals da⸗ 


hin kommen / vnd der Abt von Sponheim laͤngerſt geſtoꝛben war / 


at er an diß Liecht gedacht / iſt alſo baldt gangen diß zubeſehen / iſt 
olches mit allen Zeychen wie es dazumalen von dem Herten Trit⸗ 


temio in das Gemach geſetzt / noch vnaußloͤſchlich gefunden wor. 


den / wie dann diſem groſſen Herzen / die Leuth deß Schloß geſagt 
haben / das fie ſtets einen Schein in diſem Orth geſehen haben / wie 


ein Ampel in einer Kirchen. Alſo hat diſer Her: diſes Liecht bren⸗ 
nen laſſen / vnd ſoll in diſem Orth noch ohn vnderlaß brennen / das 
iſt ein groß Arcanum in diſer Welt. Der Keyſer Maximilianus 


* 


ge Liechter verehꝛen laſſen. 


Hierauff folget der proceß vnd die 


Practica. 
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hat dem Abt von Sponheim 6000. Kronen für diſe zeytliche ewi⸗ 
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reib diſe zwey ſtuck zuſammen / thu es in Erden Sublima- 


Jab acht Loth Schwefel / auch ſovil caleinierten Alaun / 


toriũ / ſetz in ein Kolfewr / wol verluttiert / laß den Schwe⸗ 


fel durch den Alaun ſteigen / inner acht ſtunden iſt einge d | 
IR 2. 8 
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Bas ander vnverbrennlich Licht: 102 
Deſſen nimb auffs wenigſt fänff Loth / vnd zwey Loth guten 
Chꝛiſtalliſchen Venediſchen Porꝛas / reib diſe zwey klein zuſam⸗ 
men / thu es in ein flach Glaß / das flach lige / gieß ein ſcharpffen 
ſtarcken vier mal gediſtilierten Spiritum vini daruͤber / vnnd zeuch 
den in Eſchen fein gemach ab zur Oeligkeit / gieß jhn wider daran 
zeuch jhn abermals ab zur Oelig keit / gieß jhn wider daran / vnnd 
zeuchs noch ein mal ab / vnd nimd von dem Schwefel ein wenig / 
leg den auff ein gluͤendt Kupfferblech / fo er fleußt wie Wachs vnd 
raucht nicht / fo iſt er bereyt / wo nicht / fo mußt du noch mehr fri⸗ 
ſchen Spiritum vini darvon ziehen / biß er die Prob thut / ſo iſt er 
bereyt. | 
Nan nimb Federweiß darauß mach ein Zachen / nicht gar eins 
kleinen Fingers lang / vnd halb ſo dick / diſen vmbwickle mit weiſſer 
Seyden / thu jhn alſo gantz inn ein Venediſch Glaͤßlin / vnnd thu 
dar zu deß obern zugerichten Schwefels / ſetz diß Tag vnnd Nacht 
in heiſſen Sandt / daß der Zachen ſtets im Schwefel walhe. Nun 
nimb den Zachen herauß / vnnd mach denſelben in ein ſolch Glaß / 
das der Zachen ein wenig herauß ſehe / darzu thu deß zuge- 
5 richten vnverbꝛennlichen Chyburals / ſetz das Glaͤß lin in 


. einen warmen Sandt / biß der Schwefel ſchmiltzt / vnnd 
ſich oben vnnd vnden vmb den Zachen anlegt / das er nur 
ein wenig oben gefehen wirdt / vnnd zuͤndt den Zachen mit 
einem gemeynen Liecht an / fo hebt er als baldt an zu brin⸗ 
nen / vnd bleibt der Schwefel fort im Fluß / vnnd nimb das Liecht 
vnd ſetz das an ein Orth wohin du willt / fo brinnt es für vnd für/ 
zu ewigen zeytten. 


9 


Das ander vnverbrennliche Liecht. 


Nimb ein pfundt deß Antimonijglaß / reibs ſehr klein / thu es 
in ein Glaß / darauff gieß den folgenden Eſſig / ſetz inn ein warme 
Eſchen / oben vermacht / laß ſechs ſtundt ſtehen / ſo zeucht der ßig 

0111 ein 


a RE r er era Liecht. 
iſen gieß ab / vnd ein frifchen darauff / zeuch jh 
auff ſechs ſtundt auß / das thu biß du die Roͤte en a 
nun laß das abrauchen biß zur Oeligkeit. 12 
Diſe Oeligkeit rectificier zur laͤutterung in Bal. Mar. nim̃ das 
corpus Antimonij / darauß du die Oeligkeit zogen haſt / drucks / 
reibs klein / thu es in ein Glaß / darauff thu deß rectifierten Oels / 
zeuchs darvon ab / auff vnd an ſiben malen / ſo wirdt ſich das cor- 
pus erzeygen / vñ daß Oel in ſich verſchlucken / gantz drucken. Nun 
nimb das dꝛucken corpus / thu es in ein ſauber Glaß / gieß ein Spiri- 
tum vini darauff / laß Extrahieren ſo lang mit friſchem / biß alles 
außgezogen hat / das nimb in ein Venediſch Glaß / gieß darauff ein 
fuͤnfffachs Papier / zeuch den Spiritum vini darvon / fo bleibt das 
vnverbrennlich Del in fan do / diß Oel ſoll ander ſt nit gebraucht 
werden / wie voꝛher mit dem Schweffeloͤl gemacht woꝛden / ſo haft 
du auch ein vnverbꝛennlich Liecht / daß briñt weyl die Welt ſtehet. 


x Der Eßig. | 
Nimb wol gedoͤrꝛt Saltz auff ein pfundt / daruͤber gieß ein ſehꝛ 
ſtarcken Weineßig / zeuch den ab / gieß jhn wider daran / zeuch jhn 
wider ab / allweg zur Oeligkeit / das thu vier mal / ſo iſt er bereyt. 
Form deß Glaß zum Seychen iſt alſo. 
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ever / 
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Spiendor SofismitTei- 


nen Figuren darinn alle Anzeigung vonn 


dem Lapide Ppueſorba um beſchuben wirt / 
Der wirdt e Theyl ge⸗ 


Ich bin der Weeg vnnd die Ebene 
Straſſen / der mich kan gehn vnge⸗ 
ſtrauchlet ohn Raſten / der trifft gute 
Herberg bey Tag vnd bey Nacht / ich 

Hoch von jhm geacht / vu 

wel cher ſeinem Weeg volget / d kompt 

zu einem guten End / AN EN. 


A Vorzꝛede: 


8 98 der Alten weiſen eis 
ner Spricht / wie einer ð jme nicht 
n waß fürmalen kan in der Kunſt / 
deß ſtains der Philoſophen / dem iſt 
mehr nutz / dz er ſich nichts darin je⸗ 
be dan — er etwaß verſuche / derglichẽ Redt Raſis 
im Buoch Lumen. Luminum. es iſt ſich mit fleiß zu 
verhieten / ich ermane fie auch hiemit am hoͤchſten / 
daß ſich niemandt vermeſſe zu vnderſten / die vner⸗ 
kante vermiſchung der Element / vnd das will auch 
Roſinus / ſprechende / alle die ſich einlaſſen inn diſe 
kunſt / vnd manglen ð verſtaͤndtnus / vñ erkantnus / 
der dinge / welche die Philoſophen in jren büechern 
geſchriben haben / die ſeind vnuerſtentlich / dañ die 
philoſophi haben diſer kunſt grund geſetzt / in einem 
Natürlichen anfang / aber verborgner würckhung / 
wiewol es iſt offenbar daß alle leibliche ding jhrẽ 
vrſprung auß der Erden nem̃en / deßgleichẽ auch jr 
weſen / nach Ordnung der zeit / ſo der influentz deß 
geſtirns oder Planeten / als da ſein Soñ vnd Mon 
vnnd die anderen / mit ſambt den 4 Qualiteten der 
Element / die ſie ohne vnderlaß bewegen / dardurch 
herfür gebracht werden / aller vnd jeder wachſend / 
vñ geberender ding mit einẽ HM onderlichen Bihler) 


vnnd 


5 
vnd geſtalt in eygner Subſtantz / alß ſolches im an⸗ 
fang der beſchaffung / von Gott dem Schoͤpffer / 
beſchaffen / vnd geſetzt iſt. Demnach ſo nemen auch 
alle Metall jhren begin auß der Erden / inn einer 
ſondern vnd eygnen Materi zuſamen gefloſſen auß 
den 4 aigenſchafften der 4 Elementẽ mit einpflan⸗ 
tzung der metalliſchen krefften / vnd jhꝛer verſam⸗ 
lungẽ von einflieſſung der Planetẽ darauff dienet / 
als ſolches wol beſchreibet der Natürliche Neiſter 
Arles jhm 4 Buoch Metheorum / da er redt / wie daß 
Queckſilber ſey ein gemeine Materi aller Metallen / 
aber es iſt zu wiſen daß in der Natur das erſte iſt / 
die Materien zuſamẽ geheufft / auß den 4 Elemen⸗ 
ten / allein nach erkantnuß vnnd eygenſchafft der 
Natur / dieſelbige Materiam heiſen die PHiloſophi 
Mercurium / oð Queckfilber / es ſey nit ein gemeiner 
Mercurius durch wurckung ð Natur zu einer vol⸗ 
komnẽ Form / def Goldts / Sübers / oder der beder 
Metallen kompt / iſt nit not / alhie zuwiſſen / es be⸗ 
ſchreibens die Natürlichen Lehrer ganntz klaͤrlich 
vnnd gnugſamb in jhren Büchern / auff ſolches iſt 
geſetzt vnd gegründet die kunſt deß Steins ð wei⸗ 
ſen / dañ ſie hat jren anfang ind Natur / darauß vol⸗ 
get auch ein Natürlich End / in gerechter 
Form / durch gerechte natürlich 
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ſpꝛung deß Steins der Alten weiſen / vnd 


wie das mit Runſt volbracht 
wirdt. 


TRAC TAT VS PRIMVS. 
„ "fer ſtein ð Weiſen wirt für gebracht 


durch den Weeg der Gruͤnennden Natur / dar⸗ 
von redet Hali der Philoſophus / ſpꝛechende / 
diſer Stein gehet auff fein wachſende vnnd gruͤ⸗ 
} nende Ding / wann warumb grünen ift wider 
hinderſich gebracht / auff die Natur / dar durch 
NUDE = ein ding beſſer / volkomner vnd gruͤnder wirt / 
zu ſeiner fart geoꝛdneter zeyt / auff das muß man auff den weeg vnd 
heymbligkeit der Kunſt kochen vnnd faͤulen / alſo daß man durch 
Kunſt der Natur hilff erzeyge / die kocht dann / vnnd faͤulet für ſich 
ſelber /ſo lang biß das jhꝛ zeit die rechte Form gibt vnd die Kunſt iſt 
nichts dann ein Werckzeug vnd bereitterin der Materien / die Ma⸗ 
teri welche die Natur auff ein ſolches werck gezimmet / darzu auch 
die zimbliche gefeſſe / vnnd maß der wuͤrckung / mit Fuͤrbetrachter 
kluͤgheyt / dann als wenig die Kunſt fuͤrnimbt vor neuwen anfang 
O vnnd ( zumachen / ſo fie den erſten anfang den dingen nicht ge⸗ 
ben mag / alſo iſt auch nicht vonnoͤtten das man die Kunſt der Na⸗ 
tůrlichen Secret / vnnd griffe der Mineralien / als ſie haben inn der 
Erden / jhꝛen erſten Anfang / die Kunſt hat einen andern weeg / der 
Natur / vnnd darumb hat ſie auch einen andern vnderſchidlichen 
Werckzeug / vnd darnach gebuͤrt auch die Kunſt auß den voꝛgehen⸗ 
den Natuͤrlichen Wurtzlen / im anfang der Natur ſonderliche 
ding / welches die Natur durch ſich ſelbſt / nimmermehꝛ gebaͤh⸗ 
ren möcht, dann die Natur mag durch fich ſelbſt nicht gebaͤß⸗ 


ren 


8 SplendorSolis. 


ren / die ding / durch welche die Metallen vonn der Natur vnvoll⸗ 
kom̃en moͤchten geboren werden / koͤnden eyllendt Augenſcheinlich 
volkommen gemacht werden / aber durch heymbligkeit der Kunſt⸗ 
auß zeitlicher Materia geboren / durch die Natur / dienet die Natur 
der Kunſt / vnnd hin widerumb die Kunſt der Natur / mit zeytli⸗ 
chem Werckzeug / vnd mit was ſolcher wuͤrckung vnd weyß / wel⸗ 
che der Natur bequem iſt / das ein ſolche Form gemacht wurde / 
vnd wie wol das mit Kunſt muß zugehn / das der obgemelte Stein 
zu feiner Form durch Kunſt kompt / nachdem iſt die Form von den 
Natur / dann ein jede weſentliche Form eines jeden dings Thierlich 
wachſent / oder Metalliſch / die entſteht auß jnnerlicher macht / der 
Materia / allein die Menſchliche Seel nicht. Aber es iſt zu mercken / 
das die weſentliche Form nicht entſtehn mag / inn der Materi / es 
geſchehe dann mit würckung einer zufaͤlligen Form / nicht auß 
Krafft derſelben / ſonder auß Krafft einer andern würcklichen ſub⸗ 
ſtantz welche iſt das Feur / oder ein andere zufellige waͤrme / die da 
wuͤrcket / deß neim̃en wir ein gleichnuß an einem Ey / einer Hennen 
in dem entſteht die weſentliche Form der putrefaction ohn die zu⸗ 
fellige Forma / die da iſt ein vermiſchung deß Rotten vnd weiſſen / 
in Krafft der wärme, ſo in das Ey würcket / daß iſt vonn der Bruͤt⸗ 
heñen vnd wiewol das Ey iſt die Materia der Heñen / dennocht 
ſtehet nicht darinn die Form / die weſentlich oder zufellig / dann 
durch die feulung / die geſchicht mit hilff der waͤrme alſo auch inn 
der Natuͤrlichen Materia deß gemelten Steins enſtehn nicht die 
zufelligen / oder die weſentliche Form / ohn die feulung / oder koch⸗ 
ung / wie aber die feulung ein geſtalt hab / volget hernach. 8 
Die Feulung oder putrifaction geſchicht etwann mit auß⸗ 
wendiger hitz / in einem ding / ſo die Natur hitz / oder waͤrm eines 
dings / daß da feucht iſt außgezogen / es geſchicht auch die feulung 
gleichermaß von vberiger Keltin ſo die Natuͤrliche Hitz vonn vbe⸗ 
riger Kelte zerſtoͤꝛt wirt / daß iſt eygentlich ein Ertoͤdtung / dann ein 
jeglich ding enthalt ſich von Natuͤrlicher Waͤrme / vnnd geſchicht 
gewiß ſolche Feulung / in feuchten dingen. Von der feulung Er 
nicht die 


u Splendor Solis. | E 
nicht die Philoſophi ſonder jhꝛ feulung iſt ein befeuchtigung oder 
eintruckung dardurch die druͤckene ding / zu jhꝛem Feurigen ſtandt 
kommen / auff daß fie grünen vnd wach ſen koͤnnen / oder moͤgen / in 
der feulung wirt die feuchtigkeit mit der truckenheit vereiniget / vnd 
nicht zerſtoͤꝛt / alſo daß die feuchte / die trucknen theyl zuſammen 
halt / vnd daß iſt eygentlich ein zerreibung / ſo aber die Feuchte gantz 
vnnd gar von der truͤckne geſcheyden wirdt / fo iſt vonnoͤtten / die 
truͤckene theyl abzuſcheyden / vnnd in Eſchen verwandelt. Difein- 
cernation woͤllen auch die Philoſophi nicht habẽ / ſonder fie woͤllen 
daß jhꝛe feulung / jhꝛ eindruckung / zerreibung / vnd caleinierung als 
fo geſchehe / das die Naͤluͤrliche Feuchte vnd druckne miteinandern 
von vberfluſſiger feuchtigkeit vereiniget werden / geſündert / vnnd 
druͤcknet / die zer ſtoͤrlich fein außgezogen worden / gleich als die 
ſpeyſſe / ſo ins Thicini Bauch kompt gekocht vnd zerſtoͤꝛt wirt vnd 
daraußgezogen die Noͤrende Krafft vnnd feutigkeit / darvon die 
Natur Erhalten vnnd gemehꝛt wirt / vnnd jhꝛe vberflüſſige theyl 
abgeſundert werden / aber jedoch fo will ein jedes ding geſpeyſſet 

fein / der Eygenſchafft feiner Naturen / daß ſolle fürs 
auß inn dem voꝛgemelten Stein der 
Weyſen ohne gemercket 
werden. | 
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TRACT AT VS - SECVNDVS. 


1 Oriens ſpꝛicht / jhr ſolt wiſſen / daß ſich das gantze Werck 
0 diſer Kunſt in zweyen geſchicklichheiſe / Endet / die hangen 
an einandern alſo / wann das ein verricht iſt / daß das ana 
der anfange vnd daſſelbig vollende / dann fo iſt die gantze Meiſter⸗ 
fchafft volkommen / aber ſie begeben ſich nicht / dann inn jhꝛ eygen 
Materi / ſolches eygentlich zuvernemmen / iſt mit erſtem zuwiſſen / 
das die Natur als Geber ſpꝛicht / in feinem Mercurij ſeyn von den 
ſchoͤpffung der Metall / würcket die Metall auß 2 vnd Sulphurz 
vnd das will Serrarius in der Frag von der Alchımia im 25 Cap. 
Das die Natur von anbegin der Natuͤrlichen Metallen gebuͤhrt / 
nimbt im Feur ein ſchleimig ſchwerwaſſer / vermiſtch / mit gar weiſ⸗ 
fer behender ſchwerlicher Erden / die reſoluiert das inn ein Pꝛodem / 
oder dunſt / vnnd erhebet das in den Adern / oder Klufften der Er⸗ 
den / kocht / oder dunſtet fie zuhauffe / feſtigklich die Feuchtigkeit / 
vnnd druͤcknet alſo mit einandern vereyniget / biß darauß wirt ein 
Subſtantz / die man nennet Queck ſilber / vnnd das iſt nun das be⸗ 
gin vnd aller Erſte Materia der Metallen / als auch oben gemeldet 
iſt / darumb redet er abermal in dem 26 Capitull. da er ſyꝛicht die 
da woͤllen nachvolgen der Natur / die ſollen nicht nemen Queckſil⸗ 
ber / allein / ſonder Queck ſilber vnd Schweffel miteinandern zu⸗ 
hauffe / gefuͤget nicht das gemeynẽ Queckſilbers vnd Schwaͤbels / 
ſonder dem / den die Natur zuhauff gefuͤget hat / wol bereyttet vnnd 
gekochet / in ſteter flüſſigkeit / in einem ſoͤlchen Queck ſülber/hat die 
Natur mit erſter Würckung angefangen / vnnd geendet inn ein 
Metalliſche Natur / vnnd hat darmit ſie auffgehoͤꝛt / dann ſie hat 
das jhꝛe volbꝛacht vñ alles der Kunſt gelaſſen / denſelben zuvollen⸗ 
den / in einem volkommnen Stein / der Philoſophen / in den Wor⸗ 
ten iſt einem kundtbar / das welcher will recht faren / in diſer Kunſt / 
als auch alle Philoſophi ſagen / der ſoll anheben / da die Natur het 
auffgehoͤꝛt / vnd ſoll nemen den Schwaͤbel vnnd das Oueckſilber / 
dann die Natur in der aber reinigiſten Form zu hauff gefügeth dan 
i | dann 


* 
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dann in dem iſt beſchehen / die gar geſchwinde Vereynigung / die 
ſonſt Niemandt / durch die Kunſt alſo bereytenmag / vnnd das hat 
die Natur alles vnd der Gebehꝛung der Metalliſchen Form ges 
thon / aber dieſelbige Materia die alſo von der Natur Informiert 
iſt/kompt der Kunſt zu gutem vmb der Uimpfahung willen der 
Krafft / die ſich dann behend in ſolche Materiam legen / vnnd dar⸗ 
nach Calcinieren etliche Alchimiſten das Oauff das ſie es bringen 
zum auffloͤſen / vnd abſoͤndern der Element / biß das fie es bringen 
in ein Heiſtliche ſubtile Natur / vnnd Reinigkeit deß Queck ſilbers 
vnd Schwaͤdels Natturen / vnd die iſt dann die aller negſte Mate⸗ 
ria die ſich mit dem Gold am aller negſten vergliychet / zuentpfa⸗ 
hen die Form deß verboꝛanen Steins / der Philoſophen / welche 
Materia genann wirt Mercurius Philoſophorum / vnnd das 
will Arles in der Rede zum Koͤnig Allexander / wolt jhꝛ zu vnſerm 
Stein nemmen das Bold, onnd damit die Koͤnige geziert / vnd ge⸗ 
khꝛoͤnet worden / wie wol diſer Mercurius allein di: Materia vnnd 
einiges din gs iſt / ſo iſt doch das ding fo Manigfaͤltig / inn feiner 
wurckung vnd in ſeinem Namen das ſich Niemand darauß richte 
kan / vnd das iſt darumb⸗/ als da Rondus ſpꝛicht / auff das da nicht 
ein jeder darzukommen moͤcht / es iſt auch zugleich erweiß ein werck / 
der wuͤeckung / vnd ein Faß welches ſich alles viluaͤltig / von wegen 
der vergleichung aller dingen / deren fo in der Natur begriffen wer⸗ 
den / dann alſo reden die Philo ſophi ſoluier das jenig / ſo jetzt ſubli⸗ 
miert iſt / vnd dann diſtiliers / vnd coagulicrs / machs auff vnd nie 
der ſteigent, truck es ein / drückne es ab vnd der geſchicklichheit die 
ſie nennen ſind vnzalbar vil / welche doch alle eines mals miteinan⸗ 
dern vnd in einem gefeß vollendet werden / das bewert Alphidius/ 
vnd ſpꝛicht / du ſolt wiſſen / wann wir ſoluieren fo ſublimieren / wir 
auch / vnd calcinieren ohne vnderlaß der zeit / wir Reinigen vnd zus 
fügen vnſer Werck / vnnd er redet weiter alſo / wann vnſer Corpus 
wirt gewoꝛffen in das Waſſer / das er auffgeloͤßt werde / ſo wirt es 
bald ſchwartz ond ſcheydet ſich / vnd wirt zu einem Kalch / vnd ſub⸗ 

limiert fc, wann es ſublimiert / vnnd ſoluiert wirt / mit . 
1 ARN ij o ver⸗ 
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Fo wereiniger es ſich / welches iſt ſein anfang vnnd geburt inn allen 
dingen der Welt verglichen wirt / es ſey ſichtbar / oder vnſichtbar / 
es habe Seel / oder Geiſt / oder nicht / Item den Corporlichen / vnd 
Thierlichen Todten / vnd Leben digen / dem Meineraliſchen / vnnd 
Wachſenden / den Elimenten vnnd jhꝛen Compoſitionen / den 
heiſſen vnnd kalten dingen / Item allen Voͤgeln / vnd in Summa 
allen dingen / die da moͤgen kein von der Erden / biß in den Himmel / 
vnder allen diſen feinen ſeindt diſer Kunſt / diſe zwo geſchicklichhey⸗ 
ten / welche oben gemelt / die bedeuten die Philoſophen in den zwey⸗ 
en Woꝛten / das Weib vnd der Man / die Milch / oder der Rohm 
welcher die nicht verſtet / der weiſt auch nichts / noch von der koch⸗ 

ung diſer Kunſt / das ſey nun alſo gnuͤg im anfang der 

N Erſten geſchickligkeit diſer Kun N 

geredt. | 
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16 1 

Nun volget dardurch das gantze Werck di⸗ 

ſer Kunſt oder Meyſterſchafft Endet / vnnd wirt 

durch Etliche Gleichnuſſen Figuren vmbrede 
vnd Mauigualtige Spꝛüch der Phi⸗ 

loſophi Philoſophorun 

angezeygt. 8 


TRACTATVS TERTIVS. 


8 Ermes ein Vatter der Philoſophey ſpꝛicht. Es iſt noch das 
2 ein Ende diſer Welt / Him̃el / vnd Erden zu hauffen kom̃en / 
es kan Niemandt durch den Himmel / vnnd die Erden / die 
obgemelten Zwo Geſchickligkeiten / aber es entſtehn vil zufaͤhl in 
der Arbeit / ehe ſie zum Ende gebracht / vnnd durch Gleich nus der 
Figuren verſtanden werden / wie hernach volget vnd iſt das die Er⸗ 
ſte Gleichnus / Gott hat erſchaffen Erſtlich die Erden / eben ſchlecht / 
vnnd Feiſt / vnd gar Fruchtbar / ohn Geiſt / vnnd Sand / Stein 
N Thal / durch die Influß der Planeten / vnd Wuͤrckung 
der Natur iſt nun die Erden verwand let woꝛden / inn mancherley 
geſtalt / außwendig vonn harten Steinen / hohen Bergen / vnnd 
thieffen Thaͤlern / inwendig von ſeltzamen dingen vnnd Farbe 
als nemblich ſein die Erg vnd ihre Begin / vnd mit ſolchen dingen 
iſt die Erden gantz auß erſter Form kommen vnnd daß hat ſich er⸗ 
geben auß ſollicher ſachen erſtlichen / ſo doch die Erde dick / groß / 
thieff / lang / weit / vnnd breit iſt gehauffet woꝛden / ſo iſt doch durch 
ſtete Würckung d Sonnen Hitz darinnẽ woꝛden / ein ſchwill Hitzi⸗ 
ge Dunſtige / vnd Dempffige Waͤrme / welche die gantze Erden biß 
zum abgrundt durch gangen / vnnd gemacht / inn der Kaͤlte vnnd 
Feuchtigkeit der Erden / ein ſtarcker Thunſt / auch Naͤblig / vnnd 
Lufftig / welche alle ſeind inn der Erden beſchloſſen / geweſen / vnnd 
nach laͤnge der zeyt / fein jhꝛ vil woꝛden / vnnd auffs letſte fo ſtarck⸗ 
das die Erden ſolche in die laͤnge / in jhꝛ nicht moͤgen / * e, 
8 chalten / 
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behaltẽ / nach dem ſie Natuͤrlich begert vber ſich zubringen / vñ auff 
das leſſte an der Enden der Erden / da jhꝛ vil bey einander ſeind 
woꝛdẽ / haben fie ein theyl Erdtrichs da zu hauffen gewoꝛffen / den 
andern doꝛt / vnd als manchen Bühel vnd Berge / thieffe Thal ge⸗ 
macht / vnd an den Enden / da ſolche Buͤhel vnd Berge / ſeyn wer⸗ 
den / da ſelbſten iſt die Erden am aller beſten / mit der Hitz / Kaͤlte⸗ 
Feuchte vnd Druͤckne gekocht / geſotten / vnnd gemengt woꝛden / 
vñ da ſelbſt wirt auch dz beſte Ertz gefundẽ / wo aber die Erden eben 
iſt / da haben ſie nichtes gehauffet ſolliche Dunſt / vñ Rauch derſel⸗ 
ben / darumb gefunden wirt / vnnd das auſſerhalb das Erdtrich / 
ſonderlich da es ſchleymig / Laͤttig / vnd Feyſt iſt / geweſen / hat ſich 
die Feuchtigkeit vonn oben herunder getrungen / dar von ſie dann 
wider weych werden / vnnd hat ſich teyg weyß veſt vbereinandern 
geſetzt / vnd durch ein drücknung der Soüen Hitz / vnd durch länge 
der zeit immer vnd mehr gefeſtet / gehaͤrttet vnd gebachen / welches 
Erdtrich aber brüchig / vnd Moͤrb / als kleiner grieß / vnd ſand / 
vnnd noch weych iſt / hanget an einandern als Trauben / dieſelbige 
Erden iſt Feyſtigkeit halben zu Mager / vnd zuſpoͤrꝛ / vnd hat der 
Feuchtigkeit zuwenig gehabt / darumb iſt ſie jetzund nicht genug⸗ 
ſamb vbereinandern gebachen / vnnd alſo knollaͤchtig / wie ein vn⸗ 
zertriben muß bliben / oder als ein maͤlbiger Teyg / der zu wenig 
begoſſen iſt / dann kein Erdtrich kan nicht zu ſtein werden / es ſey 
dann von Feiſter ſchleymigkeiten / oder ſchleymiger Erden vnd wol 
mit Feuchtigkeit begoſſen / vnnd vermenget / dann noch außdruck⸗ 
ung deß Waſſers von der Sonnen Hitz / muß die Feuchtigkeit der 
Erden bey eynandern behalten / ſonſten bleibt es moꝛb / vñ bꝛüchig⸗ 
vñ fuͤl wider voneinandern / was auch noch nit vollkom̃en hart iſt 
woꝛdẽ / mag noch heut zu Tag / durch ſtete wuͤrckung der Natur / vnd 
Sonnen Hitz / zu harten / vnd veſten ſteinen werden / auch werden 
die obgemelten Rauch vnd Dunſte / die fich erſtmals ergeben / auß 
den eygenſchafften der Element / in dieffe der Erden beſchloſſen⸗ 
durch die Natur vnd Influß der Sonnen / vnd andern Planeten 
wirkung gekochet / vnd wann ſie ergreiffen die Waͤſſerige Dunſt 

C. mit einer 
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mit einer Reynen Subtilen Erdtrichs Subſtantz / ſo wirt gewuͤr⸗ 
cket der Philoſophen Queckſilber / ſouil aber zeitigen / vnnd zu ey⸗ 
ner Feurigen Erdigen ſubtilen haͤrtigkeit gebracht werden / ſo wirt 
gewüͤrcket der Philoſophen ſchwaͤbel / von dem ſchwaͤbel beſchleuſt 
wol Hermes alſo ſprechende / es wirt empfangen die Krafft der ober⸗ 

pen vnd vnderſten Planeten / vnd mit feiner Krafft durch 

geht er ſtarcke ding / er vberwindet alle ding / vnd 
alle Koſtliſche Steine. 


1 
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Die Ander Gleichnus. 


Ermes der erſte Meiſter diſer Kunſt ſpꝛicht alſo / das Waſ⸗ 


fer deß Luffts / der da iſt zwiſchen Himmel vnd Erden / das 
iſt eines jeden dings Leben / dann durch ſein Feuchtigkeit 
vnd Waͤrme iſt diß das Mittel der zweyen widerwertigen / als Feur / 
vnnd Waſſer / vnnd daſſelbige Waſſer hat abgeregnet auff die Er⸗ 
den / der Himmel hat ſich auff gethon / vnnd Thauwet auff die Er⸗ 


den / daruon ſie iſt ſuͤß worden / wie ein Honig / vnnd befeuchtet / 
daſſelbige Blůt bringet mancherley Farben / vnnd Fruͤcht / vnd in 
jhrem Mittel iſt gewachfen ein groſſer Baum mit einem Silbernen 


Stammen / der ſich auſſpꝛeytet auff die Det der Welt / auff feinen 
Eſten ſeindt geſeſſen mancherley Voͤgel / die alle gegen dem Tag 
ſeindt abgeflogen vñ das Rappen Haupt iſt Weiß woꝛden / derſel⸗ 
bige Baum bringet vilerley F ruͤchte / die erſtẽ find die aller Feineſten 
Berlein / die ander wirt genañt von den Philoſophis Terra folia- 
ta / die dritte iſt das aller feineſte Goldt / diſer Baum gibt auch 
Fruͤchte der Geſundheit / machet Warm das Kalt iſt / vnnd das 
Warm macht er Kalt/ vnnd das Trucken macht er Feucht / vnnd 
das Feucht Trucken / das Hart macht weych / vnd das weych Hart / 
vnnd iſt das Ende der gantzen Kunſt / daruon redet Actor der 


dꝛeyen Woꝛt / die drey Feuchte Stein / dꝛey Koſtliche Woꝛt der 


gantzen Meiſterſchafft / das meinet auch Salienus da er redet / von 


dem Kraut Lunafica oder Bera feine Wurtzel iſt ein Metalliſche 
Erdt / hat einen Roten Stengel / mit einer ſchwertze belegt / oder 
befleckt weſſentlich / vnd nimbt auch leichtlich ab / gewint oder be⸗ 
kombt auch zeitlich Blumen / nach 3 Tagen fo man das thut inn 
Mercurium / ſo verendert es ſich in ein vollkommen Silber / vnnd 


ſo man das weiter ſeut ſo verkert es ſich in Goldt / daſſelbig Goldt 
verkert 100 theyl in das aller Feinſte Goldt. Vonn diſem Baum 


meldet Vergilius im 6 Buch Eney ſo er redet inn feiner Fabel wie 
das Eneas vnnd Siluius giengen zu einem Baum / fo wuͤchs ein 
anders an derſelben Statt. : 
Ei | | 


E ij Figur 


260 Splendor Solis. 


eee ebe de Nel ev D 
e e 
TTTTTTTITITEITTTLLELTITT 3 


2 
7 $ 
a ’ 
* — * r ee, 5 
= . 
I 4 


e —— 
II IR 2 
2 — a 7 —— 
— wer 


„ &- 4 


Splendor Solis. 21 
Die Dritte Gleichnus. 


| Vicena ſpꝛicht inn dem Capitel vonn der Feuchtigkeit / die 
A Hitz fo fie wuͤrcket in einem Feuchten Coͤrper / ſo gebuͤhꝛt fie 
am erſten ein Schwertze / auß der Vrſachen / die Alten haben geſe⸗ 
hen vonn weitem außgehn einen Nebel der vberzog vnnd Feuchtet 
die gantze Erden vnnd ſie ſahen auch die vngeſtimme des Meers 
vnd der Waſſer Fluſſen / vber das Angeſicht der Erden / vnnd die⸗ 
ſelbigen Faul vnnd Stinckend werden in der Finſternuß / auch ſe⸗ 
hen ſie ſincken den Koͤnig der Erden / vnnd hoͤrten denſelben mit 
begirlicher ſtim Ruͤffen / der mich Erloͤßt / wirt mit mir Ewig⸗ 
klich Leben / vnd Regieren in meiner Klarheit / auff meinem Koͤnig⸗ 
lichen Stůl / vnnd. die Nacht vmbgaab alle ding / deß andern Tags 
ſahen ſie vber dem Koͤnig auffgeen ein ſcheindarn Morgenſtern / 
vnnd das Liecht des Tags / die Finſternuß Erleuchten / die Klare 
Sonne durch die Wolcken mancherley geſtalt der Farben / mit 
ihrem Sternen vnd glantzen Tringen / vnd einem wolriechenden 
Geſchmack / vber allen Biſem / von der Erden auffgehn / vnnd die 
Schoͤn Klar Erglantzen / vnnd inn dem was volkommen das der 
Koͤnig aller Ehren Erluſt / vnd Erneuwert / vnd was wol geziert 
vñ gantz Hüpſch / deſſen ſchoͤnheit ſich verwundert Son vnd Mon / 
er was Gekꝛoͤnet mit dꝛeyen koſtbarlichen Kronẽ gemacht / eine von 

Eiſen / die ander von Silber / die dutte von Goldt / fie ſahen in ſei⸗ 
ner Rechten Hand ein Corper / darinn 7 Sternen / die gaben all 
einen gluͤenden Glantz / vnnd zu ſeiner Lincken Hand ein en guldi⸗ 
nen Apffel / vnd darauff ſitzen ein weiße Tauben / welcher Feuriger 
Natur / vberſilbert / vnd jre Flügel von Goldt farben von deren hat 
Arles alſo die Zerſtoͤrung eines jeden dings iſt ein gebaͤrung eines 
andern / das iſt ſouil geredt / auff die Meiſterliche Kunſt / vñ Berei⸗ 
tung der zerſtoͤꝛlichen Feuchtigkeiten / vñ Verneuwert in mit ſei⸗ 

ner weſentlichẽ Feuchtigkeit / welches ſein vollkom⸗ 
menheyt vnnd Leben ſein 
| wirt. 7 

iij | Figur 
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Die Viertte Gleichnus. 


Enaldus Philoſophus ſpꝛicht alſo / ich gebeut allen mei: 
W nen Nachkumblingẽ / das ſie die Coͤrper Geiſtlich machen / 
SA durch die Auffloͤſung / vnnd herwider die Geiſtlichen ding 

Corporaliſch / durch ein Linde Kochung / von dem redet Senior 

alſo der Geiſt loͤſet auff / den Coͤrper / vnd in diſer Auffloͤſung zeucht 

er auß die Seel des Coͤrpers / vnd verkoͤhꝛt den Coͤrper in die See 

ie/ vnd dyie Seele wirt verwandlet in den Geiſt / vnnd der l 

| wider 


N f 
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wider zugefuͤgt werden dem Coͤꝛper / dañ fo iſt er beſtendig mit dem 
Coͤrper vnnd hin widerumb der Coͤrper Geiſtlich inn Karfftdeß 
Geiſtes / das geben die Philofophi zuverſtehn / die in einer ſolchen 


geſtalt / Ich ſahe. 
Einen Menſchen der Ward ſchwartz als ein Mor / der 
ſtecket inn einer Letten / oder fchwargen vnſaubern ſchleim / vbel 


ſchmeckende / dem kam zu Hilff ein junges Weib / Schoͤn von An⸗ 
geſicht / noch ſchoͤner vonn Leibe / vnnd auffs ſchoͤnſte geziert mit 
Kleydern die waren mit mancherley Farben / ſie was mit weiſſen 
Flüglen geziert / auff ſhrem Rucken / die Federen waren gleich / dem 
aller ſchoͤneſten weiſſen Pfauwen / vnd hetten guldine Flügel / vnd 
die Feder Küll waren geziert mit ſchoͤnen Berlin/ ſie hat ein Kron 


2 


auff ihrem Haupt / von Reinem Goldt / vnd auff det Kronen einen 


Silbern Stern / vmb jhren Hal ee ee Air 1 
Edleſten Robin / den kein 


nem Goldt. darinn iſt perſetzt den g 


König vermag zubezalen / ſie hat an jhꝛen Fuͤſſen Guldine Schuch / 


vnnd vonn jhꝛ gieng auß / der aller Edleſte Geſchmack / vber alle 


Armato fie bekleydet den Menſchen mit einem Purpur kleydt / vnd 
fuͤrt jhn mit jhꝛ gehn Himmel / daruon redt 375 alſo/ es 


iſt ein Lebendiges Ding / das nit mehꝛ ſtirbt / dann 


daas iſt mit einet Ewigen Vermeh⸗ 
tung beſtaͤ t. 
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7 Die Fünffte Gleichnus. 
| S Iꝛ Philoſophi geben zu diſer Kunſt Zween Toͤrper na 


lich Sonn vnnd Mon / welches iſt die Erde / vnnd 
das Waſſer / Sie haiſſens auch Man vnnd Weib vnnd 

die Geberen 4 Kinder / Zwey Maͤndlin/ das ſeind Hitz vnd Kite 
vnnd Zwey Weiblein / das ſeindt Feuchte vnnd Druͤckne/ 
das ſeindt die 4 Element / vnnd die machen das Funffte weſen / das 
iſt die weiſſe Magneſia / die nit Falſch iſt / das beſchleuſt Senior alſo 
ſpꝛechende / wann diſe Fünffe verſamblet ſeindt / ſo werden ſie 
ein ding ſein / darauß der Natuͤrliche Stein gemacht iſt / Auicena 5 
ſpꝛicht / ſo wir zů dem Feunfften kommen moͤgen / ſo iſt das end 
kommen vnſerer Meynung / ſolcher Gleichnus anzuzeygen? 
beſchꝛeiben die Philoſophi ein Ay / dann darinn ſeindt 4 zuſam⸗ 
men gefuͤgte ding / das erſte Oberſte iſt die Schal / die Erde/ 
vnnd das weiſſe iſt Waſſer / aber die Haut zwiſchen dem Waffe 
vnnd der ſchalen iſt der Lufft / vnnd fehender die Erde vom Wap 
fer der Todter iſt das Feur / vnnd hat ein Subtiles Hentlein vmb 
ſich / das iſt aber der ſubtiler Lufft / der da war / inn dem innerſtẽ den 
ſubtilleſte / dann er neher iſt dann Feur / vnnd ſcheydet Feur vnnd 
Waſſer / mitten im Todter iſt der Funffte darauß das junge 
Huͤnlin wirt / vnnd wachſt / alſo fein in einem Ay alle Kraͤffte mit 
ſampt der Materi darauß die voll ommne Natur ge 
ſchhoͤpfft wurdt / vnnd daß muß auch 

EA ſein in diſer Edlen 
Kunſt. 


. Splendor Solis, 27 


e EEE EEE e e 285 
2 e e ee eee ee 
del. cel dl. diefe N., cf NU e ARE RR 


P 


3 


Kon eee eg 089 IND UT 


T 
| ER Die Sch 


28 FSplendor Solis. 


Die ſech ſte Gleichnus. I 
52 Dſinus ſpꝛicht / das er welle durch ein Geſicht anzeygen 4 
SH, das er hat geſehen vonn einem Menſchen / der was Todt | 
O vnnd was doch auffs hoͤchſte am Leib gantz weiß / wie ein 
Saltz/ dem waren ſeine Glider zertheylet / vnnd fein Haupt was 
fein Guldin / aber vom Leib abgeſcheyden / bey dem ſtuͤnd ein vn⸗ 
geſtalter Man / von Angeſicht grauſam vnnd ſchwartz / der hat ein 
zwey ſchneidig Schwerdt / inn feiner rechten Hand / mit Blut ver⸗ 
miſchet / vnd er was deß guͤten Menſchen Todtſchleger / zu ſeiner 
Lincken Hand hat er einen Zedel / daran flünd geſchuben: Ich hab 
dich darumb getoͤdtet / das du ein vberſtuſſiges Leben vberkom⸗ 
meſt / aber dein Haupt will ich verbergen / damit dich die Welt 
nicht ſoll ſehen / vnnd dein Leib in die Erde verwuͤſten / vnd denſel⸗ 
ben begraben / auff das er Faul werde / vnnd vermehꝛe 
ſich / vnnd bꝛing ein vnzalbare 
Frucht. 
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Vidius der Alt Poet hat dergleichen angezeygt / ſo er 
ſchreibt vonn der weiſſen allten / der ſich widerumb wolte 
r verfuͤngern / er ſolte ſich laſſen zertheylen / vnnd kochen / 
biß zu Reiner vollkommnen kochung / vnd nicht weitter / dann wur⸗ 
den ſich die Glider wider Vereinigen / vnnd widerumb verjuͤn⸗ 
gen in vil Kraͤfften. A 2 5 
r 1% Hernach 
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ſchaft der wol garen. fie * 
Würckung hat. 


TRACTATVS QYART V 


| 588 9 Kles im Buch vonn der Geburt ſpichtalſo⸗ 1 
der Sam vand der Menſch Gebaͤren einen 
| Menſchen / dann die Krafft vnnd Geiſt des 
SR Samens machen lebendig vnd das gefchicht 
ſibenfaltiger weiß / vnd Wuͤrckung der Son ⸗ 


nen Hitz / nach dem aber die Philoſophi inn 


vnd a geſchicht auch fibenfeltiger weiß. 


Erſtlich gezimmet ein ſolche Hitz / die da weych machet 8 5 1 | 
ſchmiltzt die dicke der Erden / die dick vnnd hart zufammengebachen 


leind / daruon redet Socrates alſo / es werden auffgethon die Lo⸗ 
cher vnnd Riß der theyl deß E dtreichs daß es anſich 
nemmen moͤge die Krafft deß Feurs 
vnd Waſſers. 


5 | förem Were der Natur mit Kunſt mäffen 1 
Hefen ſo halfen fie mit Kunſt ein Hitz Regieren / gemeß der 
Sonnen / auff das fie Gebehꝛen mögen den obberuͤrtten Stein⸗ BE 


— 
” 
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Vn Andern Gezimbt ſich der Hitz / das dann durch jhꝛe 
8 Krafft wirt von der Erden getriben / alle Finſternuß / vnd al 
les erleuchtet ſie auff das ſpꝛichwoꝛt Senior / es macht die 

Hitz ein jedes ding weiß / vnd ein jedes weiß ding rot / wann alſo 
auch das Waſſer weiß machet / alſo erleuchtet auch das Feur / als 
dann auch die Farbe / durchſcheinet die Subtilierte Erden / wie 

der Rubin / durch den Tingierenden Geiſt / deß Feurs / auff ſolches 
ſpricht Socrates / du wirft fehen ein wunderbarlichs Liecht der 
Finſternus. e 
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Figur. 


um E Bringet die Pie 5 jedeß N in ein asd Me 
Krafft / daruon ſteet geſchꝛiben / in der Turba / machet die 
Corpora gaiſtlich vnd daß Fir iſt machet flüchtig von ſoͤl⸗ 
licher wuͤrckung Redet Raſis im Büch vom Liecht / deß Liechtes / 
Man kan kein ding das ſchwer iſt / leicht machen / ohn hilff des 
Leichten dinges / auch moͤgen leichte ding / nit nider raubt 


\ werden/ ohn bey ſtanndt deß W 
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Vm Vierten reiniget die hitze / vnd ſcheidet ab / das vnrein / 
> dann es nimpt ab die Mineraliſchen zufchl / vnd allen boͤſen 
geſtanck / vnd ernewert das Elixir dauon ſpꝛicht Hermes / du 
ſoltſt abſoͤndern dz dick iſt / von dem Subtillen / die Erde von dem 
Feür /daruon redet Alphidius alſo / die Erde laßt ſich ſchmeltzen / 


vj, wirt Feür herauß entſpꝛingẽ / ſpꝛicht Raſis / etliche weichmach⸗ 


ung der Kunſt / welche muͤſſen voꝛgen / vo: d volkoſinen bereitung 
die da genant wirt Mundificatio dann allererſt iſt das werck vol⸗ 
bracht / wann die vnreinen theil hinweck ſindt. u 
1 * Zum Fünf⸗ 


* N z 


Vm Funfften erhoͤcht die hitz durch die Krafft des Feurs⸗ a 
wirt der verborgne Geiſt der erden in den lufft gebracht / nd 


deßhalben ſpꝛechen die hiloſophi welcher ein verborgẽ ding 
herfür bꝛingen kann / der iſt ein Meiſter der Kunſt / das will auch 
Morienes da er ſpꝛicht / welcher die Seel erquicken kan / der wires 

erfaren / Alphidius ſpꝛicht / Es ſey dann / das diſer dampff hinauff 
ſteige / ſonſten wirſtu nichts daruon haben eee 
| W, Zum Sech⸗ 
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Vm Sechſten / ſo iſt die krafft von der hitz deß Feuꝛs alſo ge⸗ 
mehꝛet in der Erden / dz ſie hat jhꝛe zuſam̃en getrungene theil 
ſoluiert / vnd leücht gemacht / das auch die andere Elament 

vbertrifft / vnd derhalben fol diſe hitz gemehꝛt werden / mit der kelte un 

deß Mans / daruon ſpꝛicht Calus alſo / erloͤſche das Fei eines din⸗ 

ges / mit der kelte eines andern dinges. 8 
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ſophi mit kurtzen woꝛten ſpꝛechen / diſtillier ſiben mal / ſo haſtu ab⸗ 


geſoͤndert die zerſtoꝛliche Feüchtigkeit / vnnd geſchicht alles in einer 


Dittellation, 
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Vm Sibenden / wann die hitz die kalte Erden getoͤdtethat / 
daruon redet Socrates, die hitze fo fie durch geht / macht ſubs⸗ 
til alle Irdiſche ding / die zu der Materien dienet / aber zu 
keiner entlichen Foꝛm / ſo lange ſie nicht aufhoͤꝛe in der Materien / 
zu wuͤrcken / die oberzehlten hitzen beſchloſſen / welches die Philo- 
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TRACTATVS WinTV Ber 
Der erſt Articul. 8 4 


As Erſt ſo ſich gebürt in 1055 Kunſt 
N Alchimiz iſt die auffloͤſung / dann es cle, 
derts die Ordnung der Natur / das der Coͤr⸗ 
ver inn einem waſſer gekocht werde / das iſt 
inn ein Queckſilber / vnnd ſouil geredt / das 
Lebendige Silber loͤſt auff den Schwaͤbel / 
welcher im zugefügt vnnd zu gegen iſt / vnd 
diſe auffifung iſt nichts dann ein Ordnung deß Feuchten / mit Y a 
dem Drucknen vnnd iſt eigentlich die Putrifaction, 
vnd daſſelbige wirt die Materaam 
far ae 0 N 
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Der ander Articoubb. 
As ander iſt Coagulation / die das waſſer widerumb ver 
kaͤrt in ein Corpus, vnd iſt ſouil geredt / das der fchwebel 7 
ſo vom laͤbendigen Silber widerumb auffgeloͤſt wirt / dass 
er das laͤbendige Silber widerumb holet / vnd zu jhm zeucht / auß 
dem waſſer der Erden / vnd Corpus, Es iſt von noͤthen / das ſich 
andere vnd villerley Farben erzeigen / dann ſo ſich verwandelt die 
eigenſchafft deß würckenden dinges / muͤß von der geſchicklichkeit 
des Laͤbendigen dinges gewandlet werden / dann darumb inn der 
auff loͤßung iſt das laͤbendig Silber gleich dem werckenden / aber 
inn der Coagulation iſt es das leydendte / darin gewürcket wirt / 
derhalben wirt diſe Kunſt vergleichet dem Spill der Kin⸗ 
der / die ſie Spillen / das / fo obgelegen iſt/⸗ FR 
ligt jetzunder vnden. 
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2.1.18, 0: Der det Artie. 
in Deen iſt die Sublimation, durch welche jetz obgemel⸗ 


0 


te Erden der Feuchtigkeit gediſtilliert wirt / dann fo das 
Waſſer in die Erd reduciert iſt / ſo gibt ſie in die flüffigs 

keit deß Luffts / vnnd erhebt ſich die Erden / als ein lawlechtigen 
Wulcken / gleich einem Ey / das iſt der Geiſt des fünfften weſens / 

fo genenndt wirt Tinctur, Permentum, Anima, oder das Oel“? 

vnd iſt die aller nechſte Materi deß Steins der Weiſen / dann durch 

die Sublimation entſteht die Aſchen / welche ſich auß eygnem Luft / 

von Gott eingegeben jhꝛe Maͤſſigung deß Feurs / vnnd alſo bleibt 

die Feürige Natur / vnd Cygenſchaßft⸗ vnd das iſt die rechte Phi⸗ 
loſophiſche Sublimation / durch welche die vollkomne weiſſe voll 

Pracht wirt / darumb vergleicht man diſe Kunſt der Weiber Arbeit 

das :iſt waͤſchen / das es Weiß werde / Kochen / vnnd 

Bꝛatten / 10 das es gnug | 
| m. 
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44 Jßplendor Soli. 
Der viert Articul. | 
As letſte / oder vierte / das ſich gebürt / iſt das diß waſſer / 
von der Erden abgeſoͤndert werde / vnnd widerumb von 
der Erden / oder mit der Erden vereiniget werd / das eins 
vmb das ander geſchehe / ſol anders der Stein vollendet werden⸗ 
dann darumb alles das in dem Natürlichen ding zu hauff / oder 
inn ein Corpus gefuͤgt iſt / das iſt darumd / das eineiniges ding 
das. Compoſitum ſey / inn den jetz gemelten vier Articuln 
iſt alles das begriffen / dauon die Philoſophi die 
gantz welt mit vnzalbarn vil Bir 
chern erfüllet haben. 
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Von Regierung deß Feurs. 


N Olget vonn Regierung des Feülrs / ſo ein ding der ER 
0 bereittet iſt / fo wirt kein VBewoͤglichkeit der fein We 
verwandlet ſich der Natur in der Sonne / das iſt ſouil ge⸗ 
redt⸗ das Geiſtlich iſt Leiblich gemacht / oder ſchoͤn / vnnd man 
fein zu hauffen koſſien / von diſen zweyen Planetẽ redet Senior al- | 
ſo / ich bin ein Heiſſevnd Druckne Sonn / vnd du Luna biſt Kale 
vnnd Feucht / vmid ſo wir auff ſteigen werden / in der Edleſten / ſo 
wirt vis eingoſſen ein bꝛinnendes Liecht / das iſt durch die Lehꝛ / 
vnd Meiſterſchafft / der Alten / wirt empfangen die Ernewerung? 
der Feuchtigkeit / vnnd Sonn / vnnd Mon werden durchleuchig 
in ſcala phiſicorum ſteht alſo vom F eur / die Hitz oder das Bene 
i deß gantzen Wercks iſt in einer einigen Form / dann es fprechen et⸗ 
4 7 gra) liche / das die Hitz deß erſten Regiments folle fein als die Hitz einer 
Brüttenden Hennen / ekliche ſpꝛechen als die Natürliche Hin 5 
der Deuwung der Speiß / vnd Narung deß Leibs etliche ſagen als 
die Hitz der Soñen⸗ ſo ſie im Wider iſt / wiewol der Stein auch oh⸗ | 
a 5 ne Würckung volbꝛacht wirt / nicht deſtominder vrrendert fich- die 
| geſchicklichheit / welche fein ſoll / ein linde vnd maͤſſtge High, die ſoll 
waͤrmen biß die Materia ſich ſchwertzt vnd ſich in die Weiſſe ver⸗ 
koͤhꝛt hat / vnnd die wirt verglichen der Sonnen Hit wann em 
eg Wider iſt / oñ anfachtz . die weiſſe erſcheint / ſoll ſie 
ch werden / biß auff die volkomne Außtruckung oder Eſchie⸗ i 
rung deß Steins / vnd die Hitz wirt zugleich der Sonnen Hitz ſo 
ſie im Stier / vnd auch zu fine! Zwyling / vnnd wann nun der 
1. 4 4 Stein gedꝛuͤcknet / vnd geelehiert ift, fo wirt das F eur widerum 
geſterckt / biß er volkommen Rot / vnnd mil koͤnisklichen Kleydern 
vom Feur gelediget iſt / vnd diſe Hitz wirt verglichen der Sonnen 
eee ſie im Loͤwen iſt/das fi in der hoͤchſten Wuͤ⸗⸗ 
| digkeit jhꝛes Hauſes / daß ey nun sung 
WG « grrebt / von der Regierung 
| we Veh 
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Von den Farben die ſich erzeygen inn der Be⸗ 
Ra | reithung deß Steins. BERN: 
Iraldus der Philofophus ſpꝛicht inn der Turba, cs 
W Schwertzet ſich zweymal / es gilbt ſich auch zwieymal vnd 
Y wirt zweymal Rot vñ bekompt mancherley Farben / oñ den 
Farben nach wirt die hitz verendert/ vnd wiewol alle Farben erſchei⸗ 
nen fo find doch allein drey die fürnembſten vſ alle als haubt Far⸗ 
ben / vñ daß ſind die ſelben als nemlich Schwartz / Weiß / vñ Rot/ 
zwiſchen denen erſcheynen mancherley Farben / vnd nach der weiß 
vnd erſter Roͤte / meldet Miraldus / nicht auß der ſachen / das ſie 
kein vollkomne Farb iſt / wie Ciliator ſagt / vnd beſichn in der Ma⸗ 
teria kaum fo lang / biß daß man fie ſehen mag / aber die ander gelb⸗ 
lechte Farb / die ſich ergibt / nach der vollkomnen weiß / vnnd voꝛ 
der letſten Roͤte / die erzeigt ſich ein zeitlang in der Materi, darumb 
habens etliche Philo ſophi auch für ein haubt Farb geachtet / Mi⸗ 
raldus ſpꝛicht wie oben gemeldet / ſie erzeigen ſich aber nit fo lang / 
als die Schwertze / weiſſe / vnd Rote / welche in der Materi ſtahn 
vber vier Tag / die Schwertze / vnnd Rote kommen zweymal / all⸗ 
weg die vollkom̃ene Farb iſt Schwartz / die ſich ergibt / in aller lin⸗ 
deſtehn hitz / daruon redet Senior vnd Ciliator alſo / ſo die kochung 
iſt geſchehen in der Linden waͤrme / biß ſhꝛ die Schwertz vergeht 
vnd darumb ſpꝛicht Lucas der Philoſophus, in der Turba, kuͤtet 
euch voꝛ ſtarckem Feüꝛ / dann ſo jhꝛ im anf ing ein vberiges Feu 
macht / ſo wirt es voꝛ ſeiner zeit Rot / vnd das iſt elich nit nutz / dañ 
darumb im anfang ſeiner regierung ſolt jhꝛ haben die Sch wertze⸗ 
darnach die weiſſe / vnd auff die letſte die Rote. | 5 
Bal dus der Philoſophus in der Turba ſagt alſo / koch dein 
Compoſition. ziß du ſie weiß ſteheſt / vnd loͤſch ſie ab / in dem Eſ⸗ 
ſig / vnd ſcheid die ſchwertze von der weiſſe / dañ die weiſſe iſt ein zei⸗ 
chen / vnd nahet ſich zu der Fixation, ſie bedarff auch / das ſie durch 
daß Fei der Calcinierung abzogen werde / von der ſchwertze / dañ 
ſie ſcheidet ſich alſo durch mehrung der Big, die vberflüſſigen theil 
vnnd bleibt ein grober Erde oder vater der Mater / daß wie ein 
a pa ſchwartze 


Ro 
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ſchwartze rowe Erden / die fich nicht mehr vermiſcht / mit der reinen 


vnd ſubtillen Materi deß Steins / vnd das iſt daß wort der Philo- 
ſophen, ſo fie ſpꝛechen dz die Roͤte von der weiſſe ſoll abgezogẽ wer ⸗ 
den dañ es iſt nichts vberffäſſigs in jm / es ſcheidet ſich auch nichts 


ab / ſonder alles wirt vol kom̃ en Rot / vnd darumb ſchaffen ſie da 


zeychen mit ſtarckem Feuꝛ / vnd das bezeuget Pitagros da er ſpꝛicht / 
fo ſich die Farben jhe mehr ver enderen / fo ſolt jhꝛ jhe mehꝛ das 
Feuꝛ ſteꝛcken / dan es iſt ſich nit mehꝛ zufürchten vor dem Feu ⸗ 
dan die Materia iſt Fix / von der weiſſen farbe / vnd die Spiritus 
fliüchen nicht von jhꝛ auff das Sprich woꝛt Lucas Philofophus, 
ſo vnſer Magneſia iſt weiß gemacht / ſo laſt ſie die Spiritus nicht 
von jhꝛ Riechen / ſo vil ſey geret von den Farben / der him̃eliſchen 1. 


Philoſophi vnd volget der Philoſophus darauff. 


Hermes der Vatter der Philoſophen ſpꝛicht / das Man die a 
weiſſe Magneſia nit moͤgẽ auß machen biß ſie all jhꝛe farben vollen 


det / welche ſich theilt in 4. andere waſſer / nam lich eine zu zweyẽ / vñ 
drey zu einem / welche d eine dritte theil zu der hitz gehoͤꝛt / aber zwey 
drittheil zu der Feüchtigkeit / diſe waſſer find die gewicht der weifen, 

Auch iſt zuwüſſen / das der weinſtock / der ein ſafft der weiſen 
iſt / wirt jm fein Funfft weſen außgezogen / aber fein Wein wirt 


zum dritten außgemacht nach rechter Proportion, dann inn der 
kochung vermehrt es ſich / vnnd in der zerꝛeibung Noꝛmiert es ſich? 
in dem allem iſt begriffen anfang vnd End / darumb ſagẽ die bhi⸗ 


Io ſophki das es vollkommen werde / in ſiben Tagen / die andern in 


vier Tagen / etliche zu dreymalen / etliche zu einem jahꝛ / Turba vñ hi | 
Alphidius inn der vier zeyten deß Jahꝛs / als Glentz / Sommer / 


Herbſt vnd Winter / Item in einem tag / in einer wochen / vnd in 
eintin Monat / Geber vnd Hortulanus, diſe Philoſophi ſpꝛechen 


in dreyen jahꝛen / welches alles mit einander nichts anders iſt / dan 
ein bing / in einem ding / dann fein geſchicklichkeit / die manig faltig 
iſt auch manigfaltig / ſich die zeit / gewicht / vnd namen / welches ein 


verſtendiger Künſtler alles erfaren muͤß / oder er 
| mag nichtsfchaffen.. 
| N Von 
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Vonder eigenſchafft der 
gantzen arbeit der Bereytung 

des Steins. 


TRACTATVS SEXTVS. 


«é Calcinierung wirt jm anfang 
nn deß wercks / geſetzt / als der Vaiter / in einem 
J geſchlecht / vnd iſt dreyerley / die zwo gehoͤꝛen 

zan das Corpus, vnnd die drit der Geiſt. Die 

ö 8 erſte iſt ein bereitung der kalten Feuͤchtigkeit / 
die das holtz verhuͤtet / damit es nit verbren⸗ 
* UF) vnd iſt ein anfang vnſers wercks. Die ander 
iſt ein Feiſte feuͤchtigkeit / die das holtz thut verbrennen. Vnd die 
dritte iſt einer Eſthierung / oder Incineration der trucknẽ Erden / 
vnnd gibt ein warhafftige Fire vnnd Subtille feuchtigkeit / jhꝛ iſt 
auch wenig / vnd gibt kein flam / vnd gibt ein Claren Corpus, als 
glaß / ſolchermaſſen gebieten die Philoſophi jhꝛe Calcinierung zu 
machen / vnd das wirt volbracht mit dem Aqua permanente oder 
Acceto acerrimla, deß gleichen feuͤch tigkeit iſt in den Metallen / 
dann ſie iſt ein anfang aller weichen ding / derhalben iſt die Calei⸗ 
nierung der Philoſophen ein anzeigung der zerſtoͤꝛung d feuͤchtig⸗ 
keit / vnd ein anbringung einer andern Feltrigen feüchtigkeit / dar⸗ 

uon die weſenlichhen oder Quinta Eſsentia vñ das leben entſten⸗ 
der halben heiſt es ein ſchmeitzung / beſchicht mit dem waſſer der 

Philoſophen, welches iſt eigenlich die Sublimation, od derPhilos 
ſophen Reſolution, dañ durch ſie wirt die harte druckenheit ver⸗ 
endert / vnd ein weichung darin die truckenheit iſt außgezogen / die 
| Quinta Eſsentia, oder abſoͤnderung der Elament, vnnd das ges 
ſchickt darumb / das die theil / die durch das Feür geihoͤtet / vnn d 
| R zůſam̃en 


—— 
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zuſamen gedruckt ſeind ſuben worden, durch den Geiſt / der da iſt 
ein Reſoluierends Waſſer / vnnd ein feuchtigkeit der zerſtoͤrten 
Coͤrpern / vnnd mit der zerſtoͤrten eingebrachten Hitz / ein luf⸗ 
tige Reſoluierung vnnd das iſt / die einpflantzigkeit der Element, 

Der halben heiſt die ſublimation / die grobe erdigkeit dunſt / 
oder ſubtil gemacht / vnd in ein feuchtitzkeit deß Waſſers / vnd die 
warme deß Luffts vnnd die feuchtigkeit deß Luffts / vnnd die Hig 
deß Feuͤrs gekoͤhꝛet iſt / vnnd das iſt ein verkoͤhꝛung der Element / 
vnnd die außgezogne Quinta Eisentia von den Clementen/ ge⸗ 
ſcheyden / von den Fecibus / vnd die Quinta Eſsentia ik ein würds 
liche feuchtigkeit einer gar hochen Natur / die da vnzerſtoͤrlich em 

iert / es ift auch die rechte Fixatıö dauon Geber redt / es wirt nichts 
Fu es werde dann erleuchtet / vnnd werde ein ſchoͤne durchſchei⸗ 


0 


nende Subſtantz / dann alda entſtehet der Sulphur philofophos 
rum / oder die Eſch die außge ogen iſt / ohne das dar die gantz 
Meiſterſchafft vmb lonſt / dann es iſt ein Metalliſch Waſſer das 
ſich erfroͤwt in dem Körper, vnd macht ihn lebendig / vnnd iſt ein 
Elixier der Weiſſen / vnd Roten Tinctur- vnnd ein Tingierendek 
Geiſt. Es geſchicht auch in diſer Ablut eo der ſchwaͤrtze vnnd deß 
geſtancks / darzu toͤdt / vnd widerumb lebendig gemacht / ſo darein 
gebracht wirdt ein Reine vnzerſtoͤꝛliche Hitz / vnnd Metalliſchs 
feuchtigkeit daruon es Tingierende Krafft hat. u. 
Dann wirdt auch vollbꝛacht die Philoſophiſche Putrifa- 
ſtion oder Feuͤlung dauon inn diſem Büchlein im anfang geredt 
iſt / ſo daſſelbig offenbar / als es zuuoꝛ geweſt iſt / zerſtoꝛet iſt / vñ das 
verboꝛgene herfuͤr gebracht iſt / daruon redet Turba. Die Feuͤlung 
iſt das erſte / vñ zeygt an / die aller groͤſten heimlich keit ſie iſt ud 5 
die rechte abſůnderung der Element / das iſt zuverkohꝛen / daruon 
redet Turba / verkoͤhꝛ die Element / was Feucht iſt das mach Dr 
cken / vnd was Feucht iſt mach Fix. Vnd ſpꝛicht weitter wann al⸗ 
les zu Puluer zerſtoſſen iſt / ſo iſt es mit fleyß bereytet / vnnd das i 
der Philoſophen Zerꝛeibung / vnd darumb ſpꝛicht Semor / es ſollt 
die Calcinierung nichts / es werde dann ein Pulucn waren 1 
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Es iſt auch die Kochung / dauon alle Philofopdireden/fons 
derlich Albertus Magnus / alſo ſpꝛechende / vnder allen Künſten 
iſt keine die der Natur alſo volget / als die Alehimia / vnd das von 
wegen der Kochung / vnnd Foꝛmierung / dann ſie wirt gekocht im 
feurigen / vnnd Roten Metalliſchen Waſſer / die aller meiſt haben 
von der Sonnen / vnd ein wenig von der Materi. Es iſt auch der 
Philoſophen Aſſation /oder Brattung / dann dieſelbige feuchtig⸗ 
keit wirt mit einem linden Feur verzert / vnd allermeiſt iſt zuhuͤten / 
das der Geiſt / der von dem Coͤꝛper außdꝛuͤcknet / vnd vom Coͤꝛper 
gedꝛuͤcknet iſt / oder wirt / dem Coꝛper nicht entgegen / oder es wirt / 
nicht vollkommen ſein. 1 N 
Es iſt auch der Philoſophen Diſtillation oder Elarificigs 
rung / weiches nichts anders iſt / dann ein Reinmachung eines 
dings mit ſeiner verſtendtlichen feuchtigkeit / vnd mit der Coagu⸗ 
ſierung beſchloſſen / die Philoſophi das gantze Werck. Daruon 
redet Hermes / ſein Zucht Mutter iſt die Sonn / das iſt ſouil / ſein 
Krafft iſt gantz / ſo es verendert iſt / inn ein beſtendige Erden / vnnd 
noch vnzellig vil Wuͤrckung / als auch hernach folget / darauff 
moͤgen werden / ſo iſt es doch nichts anders dann deß Luffts aller 
Natürliche vollbꝛacht werde / dann die Kunſt / welche der Natur 
in der Warheit / vnnd nicht in Gleichnuß / als andere Kuͤnſt nach 
volget / das bewaͤhꝛt Senior da er ſpꝛicht / er Laͤbet nicht / der die. 
Kunſt / ohne der Natur vollbꝛingen mag. Ja ſag ich / mit 
ſolcher Natur welche vom Himmel he: 
rab der Natur Eingo⸗ | 
En iſt. 
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8 Von deß gantzẽ were 
A tigen Würckungen / auch wie die pb. | 
loſophi ſouil Namen vnd Vergleichungen‘! n 


diſer Kunſt der Bereytung deß G⸗ 1 
benedeyten Steins de Bi 
haben. | Be 


TRACTATVS SEPTIMVS, 


4 W S if ein gemeynes Spiichwoit 
„aller Phitoſophe / welcherdas Lebendige Sil 
pe ber weyſt zu Toͤdten der iſt ein Meiſter in di. 
U ak Kunſt / es iſt aber mir groſſem fleyß ach? 
tung zu haben auff jh: Queckſüber dan fie 
deli chꝛeibens gar vn faltig Senior ſpꝛicht ab 
ſo / vnſer Feur iſt ein Waſſer / ſo du ein 
Wee 9255 geben kanſt / vnd einem Mercurio einen Mercus 
um ſo kanſt du deß gnug / dann weil er das Queckſilber heiſt ein 
Waſſer vnd ein Feur / vnd daß Feur / muß mit Feur gemacht wer⸗ 
den / Item er ſpꝛicht / die Seel wirt außgezogen durch die feuͤlung 
vnd ſo nichts mehꝛ dableibet / von der Seele / ſo haſt du ſchon den 
Coͤrper gewaͤſchen / das iſt ein Seel / vnd ein Coͤrper. 

Item er wirt genannt Quinta Eſsentia oder ein Geiſt 44 
permanens /oder Menftrum/ die redet alſo / nemet das Queck ſil⸗ 1 
ber / vñ Coꝛper Magneſia / oder ein Schwaͤbel der nicht verbrent / 
vnd zertreib es in dem aller ſchaͤrpffſten Cſſig / vnnd in dem Eſſig 

wirt es weder ſchwartz / noch weiß / oder rotfarb / vnnd alſo wirts 
ein getoͤdtet Queck ſiiber / vnnd iſt von Waſſerfarb / ehe das Feus 
darzu kompt / dann fo wirt es rot darinn / Alſo redi die Turba/ 
| legendis ins Goldt ſa mirt “ ein Elixier / vnd iſt ſeiner “onen 
vnd ein 
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vnd ein ſchoͤnes Waſſer außgezogen / von vilen Tincturen gibt 
es das Leben / vnnd die farbe / als denen / die es eingebracht wirt / 

Vrnach ſpꝛicht die Turba / das Colecitrinus iſt ein rote farb / die 
er beſte iſt / darnach kampt ein Koftbariche Purpiafard⸗ vnnd 
diſes iſt das aller beſte vnnd rechte Queck ſilber / das bringt ſuͤſſen 
geſchmack / vnd iſt ein warhafftige Tinckur / auß dem iſt gnugſam 
zuuerſtehn / das die Philoſophi nicht allein den anfang jrer Kunſt / 
ſonder auch das mittel / vnd das vollkomne / vnd dem Qneck ſilber 
zugeſchꝛiben haben. | Fe 
Hermes der Philoſaphiſch Vatter / redet alſo daruon: Ich 
habe achtung gehabt auff einẽ Vogel / welchen die Philoſophi nen⸗ 
nen Orſan / derſelbige fleuͤcht fo es im wider / im krebs / oder in der 
waag iſt / od im ſteinbock / vñ du wirſt du denſelben ewigklichen v⸗ 
berkoꝛmen auß reichen Mineralien / vñ koſtbarn gebuͤrgen / ſein theil 
ſoltu theilen / vñ beſonder das nach der theylung vberbleibt / vnd fo 
die Erd: Complexiomert iſt · vnd vil Farben in jhꝛ ſichſt / ſo neñt fie 
der weyſe Mañ Terram fapientiam & plumbum, von denẽ reden 
die Philoſophi / dieſelbige zu bratten / vnd erdiſtillierẽ / durch Tag / 
vnd zeit / nach der zalung / vnd theylung der theyl / vnnd geben den 
dingen vil Namen / ſpꝛechend: Sublimier, Rectificier, biß auff 
den Grundt / Item waſch ab / vnd mach es Rein / vnd Schoͤn / biß 
das es weiß wirt / Item mach es todt vnnd machs wider lebendig / 
Item feuls vñ zerꝛeids / biß das verboꝛgne offenbar / vñ das offen⸗ 
bar verboꝛgẽ wirt / Item ſoͤndere ab / die Element / vñ fuͤgſie wider 
zuſamẽ / Item zerꝛeibs / biß das Leiblich Geiſtlich wirt / Item zeuch 
ab die Seel vom Coͤꝛper / Item Rectificier die Körper vnd Geiſt / 
Item den Venus mach weiß / dem lupiter nimb ſein krachen / mach 
‚Hört dendaturnũ / vnd mach weych den Martem / vñ mach Zisrein⸗ 
farb die Luna vnd ſoluier alle Corpora in einem Waſſer weiches 
allen Coper die vollkom̃enheit gibt / ſie lehnen auch vil Bereytung 
| vber den ſchwartzen Schwebel / biß er Ros wirdt denſelben haysen 
ſie dañ ein Diſtillation biß ein weſſeriger durchſeheinender Gum⸗ 
mi wirt /gleich dem Corpus / daß doch hoch gebreyßet vnd Geehrt 
er» i wut ⸗ 
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wirt / vñ wirt genañt Lac Virginis dan vermengen ſie dz Waſſer / ſo 
abgezogen iſt / von der Junckfrawen Milch / vnd bringens in einen 
Roten guldin Gummi / vnd in ein durck ſichtiges dickes Waſſer / 
das ſoll man coagulieren / darnach fo nennen ſie es Tinduram 
Sapientiæ / vnd ein Feur der Farben / und ein Seel vnd Geiſt / den 
da weit gewandlet / wider heimziehen thut. — 


Sulphur Rubeum, Gummi Aurum, Aurum Aparens, | 

Item Corpus defideratum, Aurum ſingularum, Item Aqua 
Sapientiz, Terram Argentum, TertamAlbum,AeremSapıen- 
tiæ. Sonderlich ſo es ein groſſe weiſſe hat / daruon ſtehet inn den 
Turba alſo geſchꝛiben. Ihꝛ ſolt wiſſen / wa jhꝛ euwer Goldt fuͤros⸗ 
Bin nicht Weiß machet / ſo moͤgt jhꝛs auch nicht Rot machen? 
dann die zwey ſeindt einer Natur / das Weyß wirdt vom Roten 
Schwartz / vnd Reinem Waſſer / das Chꝛiſtallin wirt ſich erzeygen / 
von den Citrin Roten. Darumb ſpꝛicht Senior / es iſt ein wunder⸗ 
lich ding / wann du es wirffſt vber die andern dꝛey gemengten / ſo 
ilffts den Weyſſen / vber das Citrin vnnd das Rote macht es 
eyß wie Silber Farb / darnach hilfft es dem Roten / vber das 
Citrin / vnd macht daſſelbig Weyß farb / vnd Moriens redet alſo⸗ 
ſchauw das vollkomne Citrin / vnd das verendert ſich in feiner Ti⸗ 
trinitet / vnd das vollkomne Rot / vnd das foꝛmiert in ſeiner Roͤte⸗ 
vnd fordert das vollkomne Schwartz / in feiner Schwartzheit. 
Hierauß iſt klarlich zuuerſtehn / daß das Goldt der Philoſo⸗ 
phen ein anders / dann das gemeyne Goldt / oder Silber iſt / wie ⸗ 
wol ð Philoſophi Vergleichnus etliche zufaͤl habẽ / mit dem gemein 
nen Goldt / oder Silber / deß halben auch mit allen Metallen Senis 
or ſpꝛicht / ich bin ein hart vnnd dꝛucken Eyſen / vnnd iſt kein ding 
des mir gleichnet / Dann ich bin ein Coagulation dem Queck ſil⸗ 
ber der Philoſophi / Turba ſpꝛicht: Kupffer vnd Bley werden ein 
koſtlicher Stein der Philoſophi / welchen die Philoſophi nennen / 
der iſt Rot. Bley iſt ein anfang deß gantzen Wercks / ohn daſſel⸗ 
big wirt nichts gemacht / vnnd man redt alſo daruon / auß R er 0 


— 


\ 
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Bley mach ein Eyſen / oder Crocum Martis. Von Weyſſem 
Bley mach ein Weiſſe Tinctur / fo haſt du die weyß heit angefan⸗ 
gen. Wiewol der Philoſophus ſpꝛicht / es iſt dem Goldt nichts 
nehers als das Bley / dann in ſhm iſt das leben / vnnd alle heymb⸗ 
ligkeit zeucht es zu ſhme das iſt aber nicht von dem gemeine Bley 
geredt. Item der Mar coſit / von beß wegen / das die ſtinckende Er⸗ 
den gluͤende Fünckun gewinne / als Morienes ſagt⸗ wire auch ver⸗ 
gleichen dem Arſenico, Auripigmento, vñ Tutia. Item etlichen 
vilen dingen / die gar nicht Mineraliſch, feind auß den 4 Comple⸗ 
xionen, dem Bafılifeo dem blut / vnd dergleichen vilen vberfluſſi⸗ 
gen dingen / vnder Mineraliſchen dingen / das Saltz Alun, A. vñ 
andern / von vnlerley Eygenſchafften willen. 

Ader voꝛ allen dingen warnet one Alphidius/ vnd fpricht/ 
lieber Sohn hůt dich fuͤr den Geiſtern Coꝛpern / vnd ſtein die todt 
ſein dt als oben erzelt / dann in denselben iſt kein Weeg auch wirft 
du deinem Fuͤrſatz / vnnd anſchlag nicht finden dann ıhr Krafft 
mehꝛe s ſich nicht ſonder wirt zu nicht / aber der Philo ſophen Saltz / 
welches ein Tinctur iſt wie andere Salalculı außaezogen / vonn 
Korper der aiſo wir dt / das auch außagczogen von dem Coͤꝛper der 
Metallen / daruon ſag Senior alſo. Exſtlich wirt es wie ein Eſchẽ / 
darnach ein Saltz vnd durch vilfaltige Arbeit wirt es zu letſt / zu 
tinem Mercurio Ppiloſophotum, aber fuͤrnemblich iſt der Salar- 
moniac der beſte vnd edle / vnde allen das beſtehet. | 
Arles inn dem Buch von den 7 Gebotten der ſpꝛicht alſo / 
Almiſadier, das iſt / Salarmoniac ſoll dir allein dienen dann ders 
ſelbige ſoluierte Coꝛper vnnd machet fie Weych vnnd Geiſtlich / 
Das will auch die Turba mit diſen Woꝛten / Ihꝛ ſoit wiſſen / das 
2 die Coꝛper nicht tingiert / es ſey dann das der Geiſt weleher 
Inn keinem Bauch verborgen ligt / außgezogen werde / to wirdis 
ein Waſſer / vnnd ein Coꝛper / welcher Geiſtlicher Natur iſt / 
daru nd daß fie das Dicke Irꝛdiſche ding mebt Tingiert / 
aber das Gerecht iſt vonn dunner Natur / vnd Farbe aber der 
eiſt den Waͤſſerigen Natur iſt / Tingiert inn ein Elixier 
| | G mij vnd da⸗ 
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vnd darum das auß ihm gezogen wirt iſt ein Weyſſe⸗ Rote/ war 
hafftige Fixation vollkomner Farben / einer durchgehenden Tin 
ctur / die ſich vnder alle Metall vermiſcht. 

Die vollkommenheit der gantzen Meiſterſchafft / hanget an 0 
diſem einigen Puncten / das man den Schwaͤffel ſolle auß ziehen | 
von den vollkomnen Coͤrper / die haben den Fixen Mortem/ dann 
der Sch waͤffel iſt ihr elteſter / vnd ſub tilleſter theil an Chrifalin 
Saltz/ ſuͤß vnd ſchmackhafft / vnnd ein wurtzenliche feuchtigkeit / . 

welche fo fie ſeindt ein Jar im Feur / fo weren ſie allweg wie ein 
zergangen Wax / vnnd darumb ein kleiner theil erhoͤrtet / einen 
groſſen hauffen / das gemeine Queck ſilber / inn ein warhafftiges 
Goldt / darumb die feuchtigkeit oder Waſſer / des man auß zeucht / 
auß den Metalliſchen Coͤrpern / das wirt genañt die Seel / die Seel 
deß Steins / der Mercurius aber / oder fein Kraͤffte wirt genanndz 
der Geiſt / wann es ein ſchwaͤffeliſche Natur angreifft / vnnd die 
digen Erdt iſt der Leib / vñ das Corpus der Quinta Eſsentia/vnd 
die entliche Tinctur / vnnd diſe alle drey iſt ein einiges ding⸗ einer 
einigen Wurtzeln / allein vn derſchiedlicher wuͤrckung / vnnd 
Namen diſer ding ſeindt vnzalbar vil / vnnd gehet alles vber ein 
ding vnnd ſeindt wie ein Keitin / ineinander vergleichet / vnnd 7 | 
liebt /als wann eins auff hoͤret / ſo fangt ein anders an. 


Inn diſem Letſten theil ſeindt zu vermer⸗ 


cken / die Tugenden vnd Kraͤfften 1 
diſer edlen Tinctur. 7 

Je ein Tinctur der Rerste / wider pre einde / vnnd it 
ey willen daß die alten weiſen vier haupt Tugenden ie 
V loͤblichen Kunſt erfunden haben. N 
4 Zum erſten erhalt ſie den Menſchen voꝛ allriep Krand 2 
mem / ne 
Zum andern macht fie vollfommen die Metallif U 
Cs 9 105 a 
| h Zum dꝛit 
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Zum dꝛitten verendert ſie alle geſtein. 8 

— vierten macht fie geſchmeydig ein jedes Glaß. 

Von Erſten ſagen die Weyſen Philoſophi / fo man denſel⸗ 
ben einnimpt inn einem warmen Trunck / Wein / oder Waſſer⸗ 
fo macht es jhn geſundt / zu derſelbigen Stund / alsnamblich Pa- 
raliticum / Waſſerſucht / Auſſatz / Gelbſucht / Hertzittern / Darm⸗ 
gicht / Fieber / Fallendeſucht / Grimmen / vnd vil andere Paſſiones 
jnwendig dep Leibs / heylet auch außwendigs Leibs / fo man ſich 
darmit ſalbet. Dem vngeſunden Magen / nimbt es die ſchaͤdlichen 
Flüß hinwegk / vnd alle Melancoliam vnnd Schwaͤrmuͤtigkeit / 
es wendet auch alle Kranckheiten der Augen / ſterckt das Hertz / 
bꝛingt auch wider das Gehoͤꝛ / macht gute Zaͤn / bringe wider die 
verlambten Glider / heylet auch alle Apoſtemata, auch alle auß⸗ 
wendigen Schaͤden / Fiſteln / Krebs / Wolff / vnnd inn Summa 
man nemb es ein / oder being es in Puluer / oder in Salben. Senior 
ſpꝛicht / ſie macht den Menſchen froͤlich / vnnd Jung / vnnd behalt 
jhm feinen Leib / Friſch vnd Geſund/ für inwendig / vnd außwen⸗ 
dig Gebꝛeſten / darum iſt fie ein Artzney vber alle andere Artzney 
Hipocratis, Galleni, Conftantini, Alexandri, Auicennæ vnnd 
anderer Gelehꝛten mehr, welch ſie all vbertrifft. 


Ma ſoll auch diſe Artzney vermiſchen vnder andere Artz⸗ 
ney / oder Waſſer / die der Kranckheit entgegen ſeindt vñ kommen. 
Von der andern Tugendt ſtehet geſchꝛiben / daß ſie alle vn⸗ 
vollkomne Metal verendert / das iſt offenbar / dann es macht ein 
jedes Silber gantz Guldin / in der Farb / Subſtantz / vnnd an ſei⸗ 
nem Gwicht / beſtendig. | 
| Vom dꝛitten ſtehet geſchꝛiben / daß diſe Medicin macht auch 
andere Stein als Jaſpis / Jacinck / Weiß vnnd Rot Coꝛallen 
Schmarackten / Criſolitus / vnd Saphir / Item auß den Chꝛiſtal⸗ 
len Carfunckel / Robin / Theopaſius / die gar vil beſſer / vnnd kreff⸗ 
iger ſein / dann die Natuͤrlichen / vnnd diſe Medicin thut auch alle 
Edelgeſtein ſchmeltzen. | 713 
gi, Zum vier⸗ 
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um vierten wann man auch offtgemelte Medicin under 
gefchmelgt/gftoflen Glaß thut / ſo laſt es ſich ſchneiden vnd in all 
5 verkoͤhꝛen / daß vberig mag ein jeder klüger Kaͤnſtler durch 
tin ſelbſt Experiment erfahꝛen / vnd erkundigen. e 


Beſchlüß Rede. 


Jaealler theüreſte Kunſt vnnd Troͤſterin der Armen / die 
a edle Alchymia / vber alle natürliche Kuͤnſt / fo die Men⸗ 
ED chen jhe auff Erden * moͤgen / iſt ein Gab zu ach⸗ 
ten vonn Gott / dann ſie iſt auffs aller meiſt inn manigfaltigen 
Spꝛuͤchen / vnnd Figuͤrlichen vmbreden / vnnd Gleichnuſſen dee 
alten weiſen verboꝛgen. Dann es ſpꝛicht Senior der Philoſophus / 
Es wirt ein verſtendiger Menſch diſe Kunſt / fo er daran gedenckt 
bald vernemen oder verſtehn / wann fein Sinn vnnd Gemuͤt er⸗ 
leuchtet iſt / auß den Büchern der Erkandtnuß diſer Kunſt. 
Derhalben der Weyßlich will thun / der erſuch die Weyß⸗ 
heit der alten Weyſen / die ſich vbet vnnd gehet in behendig keit vil⸗ 
lerley Gleichnuſſen / vnderſcheydung / vnnd heimlich keiten / den 
ſpꝛicht dardurch jhꝛe handlung / vnnd beſchꝛeibung in verboꝛgnen 
Worten / vnd vmbreden / der Betrachtung / gegruͤndet / vnd veſti⸗ 
get iſt / dann nachgedencken iſt ein ſudtiler Sinn / vnd denen allein / 
ſo in diſen dingen verſtand haben / iſt er gantz leicht / vnnd Vacde 
lich daruon / aber ſo deren ding kein Verſtand haben / als auch Se⸗ 
nior ſpꝛicht / iſt nichts verächtlichers dann der / der die Kunſt hat / 
iſt alſo Reich / als einer mit Feur / der einen Feurſtein hat / daruon 
er Feur ſchlecht / vnnd gibt Feur / wann / wieuil / vnnd wem er will / 
ohn abgang deß Feurs / oder Feurſteins / allſo iſt es auch vberflüſ⸗ 
fa zugeben. Reiches Goldt / fo iſt es auch einem beſſer / dann aller 
elt gůt / Kauffmanſchatz / Goldt / vnd Silber / vnnd jhꝛe Fruͤch⸗ 
te ſeind beſſer dann aller Welt reichtumb / dann darumb / dann 
durch ſie wirt vollbꝛacht / das da erfordert langes Leben / vnnd Ge⸗ 
ſundheit / dann jhꝛ Juͤngſte Fruchte ſeind das warhafftige Aurum 
I . potabile 


plendor Solis. 


„ 
potabile vnd der aller Kraͤfftigiſte Balſam / vnnd die aller Koͤſt⸗ 
lichifte Gab Gottes / ſo die alten weyſen / der Natur / durch / vnnd 


mit Funſt gewuͤrcket haben. 


Gelobt ſey Gott in Ewigkeit. 
Welcher der Natur ſoͤlche Krafft vnnd 
Eigenſchafft geben hat. 
Amen / durch J ES VN Khuꝛiſtum / 
& ſis Adiutor mihi. 
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welchen Her: Birich Poyſelius beſchuben / 
der Anno M. CCCC LXXI geſtorben vnd ligt zu 
Mannßminſter in der alten Pfaltz begraben / er iſt ein Pꝛieſter am 
Beyeriſchen Hoff geweſen / hat den wahꝛen Stein Philoſophoꝛum 
gehabt / welcher vom Vꝛſpꝛung aller Metallen / vnnd von 

der Materia prima Lapidis Philo ſo- 
phorum tractiert. 


Vorꝛede. 


61 | Spiegel der Alchymey. 5 
Sonde 1. 
V vil vnnd mancherley weiß BR 


N DR ben die Philoſophi vor Zeiten he 
WERNE SH g geredt/ durch jhre Öefcheifft/ gleich als inn 
N = einer Dunckele / vnd mitnebelhoffriger ſtim̃ / 
85 haben ſie vns verdunckelt gelaſſen / ein Kun 
voꝛ allen andern Kuͤnſten / die Edleſte / vnnd 
| gleich als vnder einem Zweiffel / Das haben. 
fie nicht Bere) 1 pn Vꝛſach⸗ dann fie wolten nicht / daß jhꝛe 
Schufften zu theyl vnnd Nutz wurden / jhꝛen eygnen Kindern 
vnd Froͤmbden / denen da nicht vnwuͤſſendt wer / die Warheit 
wann fie hetten vorhin ſoͤlliche Ding Mundtlich miteinandern 
giredt / vnd auch ſolliche ding / in heimlichkeit deß 2 
einandern verdeckt / vnd verboꝛgen / vnnd alles das / wa fue | 
mehꝛ inn ihren Paraboln einandern begegneten / fo verſtuͤnden ſie 
in denſelben Paraboln einander / vnd ſie bedoͤꝛfften auch keiner 
offenbaren Rede / gegen einander / vnnd gegen an dern ſhꝛen lieben 
Freunden / vnd auch kein gewiſſers gewiſſen nicht 1 
Zum andern fo wolten ſie nickt / daß die Habe Gottes / vnd 
die heimlich keit der Kunſt / offenbar⸗ unnd entdeckt ſolt werden / 
vnnd habens alſo verſoꝛget / das die hoßhafftigen⸗ mmmermeht 
darzu ſolten kommen / Nur allein bie die Kunſt haben / denen es 
Gott ſonderbar offenbaret / vnnd ihnen 5 gibt. Wann 
die Kunſt wurde vmb ſonſt / oder vnutz gegeben / den vnweyſſen / vñ 
vnuerſtendigen Menſchen / vnnd datumden welche wollen / vnnd 
würdig ſeind / diſe Kunſt zu ar beiten denſelben woͤllen wir geben / 
vnnd ſchꝛeiben die gantze vollkomne Kunſt / in rechter Warheit / 
bloß / vnd vnbedeckt / vnd ohn einfahl vnd eintrag / der Nebelhaff⸗ 
tigen Rede / vnd fie durch ein nahen Weeg einfuͤren / vnd bꝛingen 
zu einer vnendtlichen Freud. # 
Vnd darumb ſo will ich das ſchꝛeiben / vnd theylen i in ſiben 
Capitel⸗ ade wenig / noch zun vberflaͤſſig / nur * — 


— > 
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Noth / vnnd Nutz iſt / zu wiſſen / Siben offenbare Capitel / will ich 
euch ſchꝛeiben / darinnen jhꝛ endtlich findet die Meiſterſchafft uns 
ſerer Meinung vnd Fuͤrnemmen / darinnen euwer Verſtendtnuß 
allwegen / in Subtilligkeit gemehꝛt wirt / ein Erklerte / vnd Sub⸗ 
tille Erleuchtung findet man allweg bey den Philoſophis vñ denn 
dey den Bauren ein beürigkeit / vnnd grobheit / inn diſen ſiben 
Capiteln / ob du fie wirſt fleiſſig anſehen / vnnd mit ſtettigem fla ſ⸗ 
ſigem ſtudieren vberlauffen / ſo wirſt du darinn finden / den Sinn 
vnd Meinung der Pßpiloſophey / die gantz Verſtendtnuß der Kunſt / 
warauff du dich fundieren vnnd gründen magſt / gar Kraͤfftiglich 
vñ ſtehtiglich darauff ruͤehren / als lang biß du die Meinung / vnd 
arbeit mit ſtehter Jedung / nach deinem gantzen willen herauß ge⸗ 
zogen gaſt. 5 | 
? ch hab verheiſſen die Kunſt ohn allen abgang / vnnd auch 
ohn alle vderfluͤſſigkeit / die ich allhie vollkommen vnnd offenbar 
ohn allen Zweiffel ſchꝛeiben will / denen / die zuuoꝛhin ein wenig 
m ſublimieren / deſtendieren / diſtillieren / figieren / taleinieren / 
olluicren / coazulieren / vnd incoꝛpoꝛitren / vnd in andern vmbfuͤh⸗ 
ungen / vñ vnentlichen betruͤgligkeiten gearbeit haben / wiewol es 
yberat in allen Buͤchern d Philoſophey vñ auch in andern betrüg⸗ 
ichen Büchern genannt vnnd geſchꝛiben wirt / vnndentlichen 
ag ich denſelbigen / die in den zu Ruck ziehenden vnd betruͤglichen 
Nünſten / arbeite / als in den 4 Spiritibus der Alchymey / vnnd inn 
en 7 Metallen / vnd auch in Saltz / Aluminibus, Borras / vnnd 
Atramenten, auch auff allen Geſchlechtern der Marcaſiten, Tu- 
ien, Magneten oder Magneſien, vnnd auch inn vilen andern 
Nineraliſchen dingen / vnd auch in vil Vegetabilibus / das iſt in 
vachſenden / vnnd in andern mehr vnentlichen dingen / daruon fie 
nit mogen kommen / zu einem gluͤcklichen Ende / vnd in dem find 
ie doch kommen / zu einer wahren Erkandtnuß / das iſt ein ding ⸗ 
in Stein / vnd ein Weeg / damit die gantz Meißerſchafft vollen⸗ 
het wirt. N 
Darumb ſo gebeut ich dir / das du dick Bürste vor allen ans 
| | | H ij dern 
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dern geſchꝛifften / vnnd dich koͤhꝛeſt zu diſen ſiben Capiteln / die da 
gentzlich in jhnen halten / die Verwandlung der Metallen / darauff 
du deinen Grundt krefftiglichen magſt gründen / vnnd jhꝛen an⸗ 
fang / Mittel vnnd End / offt inn deinem Hertzen betrachꝛeſt / ſo 
findſt du dariñen ein folliche Subtilitet / darinnen dein Gemüt 
Zum erſten wirdt gefragt / was doch ſey die Alchymey / vnnd 
warumb ſie doch erfunden ſey. Be 
Zum andern von dem anfang der Natuͤrlichen dingen / vnd 
auß was die Metal geſchaffen vnd geboꝛen werden. 
Zum dꝛitten auß welchem ding / die Materia deß Eliriers 
oder Tinctur / am aller meiſten zu erfoꝛſchen / vnnd zu machen 


di Zum vierten warumb die Meiſterſchafft deß Wercks u 
Zum fünfften von dem Faß oder Werckzelig darinnen die 
Kunſt gemacht ſoll werden / vnd auch von dem Offen / auß w 
oder welcherley ſie ſeind vnd werden ſollen. | N 
Zaum ſechſten von allen zufallenden Farben / die darinnen 
werden. 5 Be 
| Zum fibenden vonn dem Wecg / vnnd welcherley we 
die Mediein oder Tinctur / ſoll auffgewoꝛffen werden / daß ſie 
tingiere vnd auff welche. | | 


R 4. 
AT 
! 
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Das erſte Kapitel. 
Die Beſch reibung der Aunft vnnd Außlegung der 
Alctymeh/ was ſie doch ſey. | | 
m vil ond mehꝛ alten Büchern vnd Schriffe 
12 un, der Philoſophen wirt gefunden / gantz 
offenbar die beſchꝛeibung vnnd außlegung 
n derſelbigen Kunſt, darumb fo muͤſſen wir auch 
I mercken in diſem erſten Capitel auff dieſelbige 
SER IS, Meinung vnd außlegung. Daruon ſo ſchꝛeibt 
ons Hermes der Phitoſophus / vnnd leget ſie 
alſo auß / Alchymia iſt ein Kunſt / der Metal / oder Metalliſch 
auß einem / vnd duech eins gemacht / ſchlechtlich zuſamen geſetzt⸗ 
vnnd auch ein zuſamen Fiegung der aller edleſten Ding / die rin 
andern vberwinden / durch die Erkantnus / vnnd Wuͤrckligkeit 
zuſamen geſttzt oder gefuͤgt / vnd wirt mit derſelbigen Natuͤrlichen 
Vermiſchung ein geſchlecht der Metallen verwandlen / verkoͤh⸗ 
ren in ein beſſers. | 
| Ein ander Philoſophus ſchꝛeibt alſo / Alchymia iſt ein 
Kunſt die da lehꝛnet verwandlen / alles Geſchlecht der Metallen / 
eins in das ander, vnd das muß geſchehen durch fein eigene Medi- 
cinam/ oder Artzney / das dann offenbar iſt / vnnd in vil Büchern 
geſchꝛiden der Philoſophey / vnd daruon iſt zu wiſſen / das die Al⸗ 
chymey iſt ein ſoͤlliche Kunſt / die alſo genannt wirt / nach einem 
Philoſopho der hieß / vnnd ward genannt Achymus / vnnd die 
Kunſt lehꝛnet machen ein Medicin, das iſt ein Artzney die wirdt 
geheiſſen Elixir daſſelbig Elixir fo mans wuͤrfft auff die vnvoll⸗ 
kom̃en Metal / ſo macht ſie dieſelbigen vollkommen / vnd 
gůt / das iſt die Vꝛſach jhꝛer Er⸗ 
findung. 


3 Das an- 
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Das ander Kapitel. ü 
Von dem Anfang der Metaller: 


Cu Ton Zen geſchubnen Worten’ ſo hab ich erfuͤlet / vnd 
Se vollbꝛacht / das erſt Capitel / vnnd nun in dem andern / ſo 
dil ich vollkommenlich erklaͤren den Anfang der Mine⸗ 
rum oder Ertz der Bergkwerck / wie / vnnd warauß fie Naturlich 
an erſten entſpꝛungen / vnnd beſchaffen ſeindt / vnnd dauon ſo iſſ 
am erſten zumercken / das der Anfang der Mmeralium / Ertz / odex 
SGerghwerck / nichts anders iſt / dann 3 vnd Sulphur, auß denen 
zweyen Dingen werden alle Metalla erſchaffen / vnd geboꝛen. 
b Darumb ſeind vil vnnd mancherley geſtalt / vnd ſeind auch 
verkoͤhꝛt / eine anderſt dann die ander / aber die Natur hat allweg 
im willen gehabt / vnd jhꝛ voꝛgeſetzt / Goldt zumachen / aber die wi⸗ 
derwertige vnnd mancherley zu Faͤhl die darzukommen ſeind/ die 
machen mancherley / vnnd widerwärtige Metal inn verkoͤhrung ⸗ 
als dann inn vil Buͤchern der Philoſophen / gar offenbar geſche⸗ 
ben vnnd gefunden wirt. Wann nach dem vnnd die zwey voꝛge⸗ 
nannten Schweffel / vnnd 3 Rein vnnd Vnrein ſeind / darnach 
werden auch die Metal erſchaffen / oder geboꝛen / als da iſt Goldt / 
Silber / Kupffer / Bley/ Zin vnd Eiſen. . 
Nun vonn dem Goldt zuſchꝛeiben / das iſt ein vollkommen 
vnd Rein Metal / beſchaffen / vnd geboꝛen / auß einem Reinen vnd 
Fixen Sulphur / der klar vnd Rot iſt / hat auch kein gebꝛechligkeit 
nicht. Das Silber iſt ein Rein Metal vnnd nahendt vollkomen⸗ 
vnnd doch nicht gantz / vnd iſt geſchaffen auß einem reinen vnnd 
ſchier Firen & / vnnd auß einem klaren / weiſen vnnd ſchier Firen 
Schweffel / vnnd es gebꝛiſt ihm ein wenig Kochung / vnnd Figie ⸗ 
tung / auch fo gebꝛicht jm an der Farb / vñ am gewicht. Das Zis iſt 
ein vnrein Metal / vnd iſt beſchaffen auß einem Reinen Mercurio 
vnnd ein wenig oder eins theils / Fix vnnd Klar / vnnd auch auß 
tinem Sch webel / der da eins theils / oder ein iheil Rein / vnd Klar 
8 a vnnd 
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vnnd weiß iſt / vnnd dem Metal gebꝛicht / das es nicht gnug ge⸗ 
— iſt / vnnd jm gebꝛicht auch an der Deuwung / vnnd an der 

igierung. | ie 7 
* Daß Bley das iſt ein vnrein vnnd vnuollkommen Metal / 
vnd iſt beſchaffen auß einem ſtinckenden vnnd eins theils vnreinen 
vnd fixen T vnnd der vil Irꝛdiſche Materien in jhm hat / vnd auß 
einem groben vnnd eins theils roten Schwebel vnnd dem Metal 
gebꝛicht die Figierung / vnd reinigkeit / vnd der gluͤhung / vnnd es 
hat zuuil von der verbꝛenlichen / vnnd vnreinen Irdiſchheit. 

Das Kupffer iſt ein vnrein vnnd vnuollkommen Metal 
vnd iſt beſchaffen auß einem vnreinen vnnd nicht firen Mercurio 
der auch inn jhme hat ein Irdiſche / vnnd ein verbꝛenliche Klare 
Mater / iſt auch von einem föllichen roten vnnd vnuerbꝛenlichen 
Schwebel / vnnd dem Metal gebꝛicht die Figierung / die Reinige 
keit / vnd das Gewicht / es hat zuuil vnreiner Farb / vnd auch von 

verbꝛenlicher Materien vnd Irdiſchheit. 125 
Mars das iſt Eyſen iſt ein vnrein / vnd vnuolkommen Me 
tal / das iſt beſchaffen auß einem vnreinen vnnd firen Mercurio 
das auch in jhm hat eins theils / ein wenig ein weiſſe / vnd vnreine 
verbꝛenliche Irdiſchheit / vnd auß einem Schwebel / der zuuil Fix 
iſt / vnd Irdiſch / verbꝛenlich / vnd dem Metal gebꝛicht die flüſſig⸗ 
keit / vnd die vnreinigkeit / vnd auch das Gewicht / vnd das Metal 
hat zuuil vonn dem firen jrdiſchen / vnreinen vnnd verbꝛenlicher. 

Schwebel / vnd diſe Beſchaffung oder Geburt der Metalle 
vnnd auch jhꝛ Natur ſoll ein jegklicher Als 
chymiſt mercken / vnnd 
wiſſen. 


sh | Dasdiit- 
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Das dutt Capitel. 
Hierauff volget weitter warauß das Elixier 
e werden ſoll. * 1 


HU famblichen beſchuben / vnnd vollendet / von beſchaffung 
Jo der Metallen der vollkomnen vnnd vnuollkomnen/ ſo 
woͤllen wir vnns nun widerumb koͤhꝛen zumachen vnnd zuvoll⸗ 
bꝛingen / die Medicinas der Metallen ſo wir nun inn den vorge 
ſchꝛibnen Capiteln gnugſamb / vnnd offenbar Bericht ſeind / das 
alle Metalla beſchaffen / vnd gewachſen ſein / auß Mercurio v nd 
Schweffel/onnd der zweyen Reinigkeit / vnnd vnreinigkeit / volle 
bꝛinget / oder zerꝛit / die Metallen / vnnd macht fie volkomm N 
oder vnuolkommen / es iſt auch kein ding inn der Welt / das den 
Metallen anhangen kan / oder mag / oder ein dunckelheit in jhnen 
machen / nur allein / es fen von den zwey zuſamen geſetzt / oder auß 
ſbnen entſpꝛungen. Es iſt nun gnug / das kein außwendig ding 
vermag / oder gnugſamb iſt / die Metallen zubeſſern / volkommen 
oder einerley verwandlung inn jhnen zumachen vonn Neuwen 
dingen / darumb iſt zuuerwundern / das ein Subtiler Mann / vnd \ 
der fich gewiß dunckt zuſein / das derſelb feinen Grundt / vnnd 
Meinung ſetzt / auff die Vege tabilia, das ſeindt wachfende ding⸗ 
oder auff andere froͤmbde ding / ſo doch gnug Mineralien das i 
Ertz / oder Bergwerck funden werden / die der Metalliſchen Natur 
5 Ihꝛ wellen nur mit nichten glauben / oder bedencken / das 
die Philoſophi die Kunſt geſetzt / oder geſchꝛiben haben / inn den 
jetzt benennten froͤmbden dingen nun allein inn einer Gleichnus / 
wann auß den voꝛgemelten zweyen / das iſt 2 vnnd Schwebel / 
entſpꝛingen alle Metal / vnnd werden auß jhnen geboꝛen / vnnd 
nichts anders hangt jhnen an / vnd ſonſt nichts anders wirt jbnen 
zugefuͤgt / es kan auch ſonſt nichts kein Verwandlung inn jmen 
nr 9 r 7 machen / 


A N den obbemelten vnnd jetzt bewerten ſchꝛifften iſt ange 
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machen / nur allein / das auß jhnen den anfang empfangen hat / 
vnd auß den zweyen entſpꝛungen iſt / alſo muͤſſen wir vns darnach 
richten vnnd muͤſſen nemmen für die Materi vnſers Steins / x 
vnnd Schweffel / vnnd nichts anders / vnnd doch nicht allein auß 
Mercurio vnnd auch nicht allein auß Schwebel werden die Me⸗ 
talla geboꝛen / ſonder auß der zweyen Vermiſchung / darnach ſie 
Rein vnnd Vnrein ſeindt / alſo werden auch alle Metal / eins an⸗ 
derſt dann das ander / es werden auch darauß ſonſten vil ander / 
vnnd mancherley widerwertige Mineralien / vnnd Ertz / darumb 
auß der zweyer Vermiſchung / ſo iſt zuerwoͤhlen / die Materia/ 
vnſers Steins / aber vnſer entliche / vnd vbertreffenliche heimb⸗ 
lichkeit / vnnd verboꝛgenheit / iſt die / außwel chem Ertz / oder auß 
welckem ding doch vnſer Stein / ſoll gemacht werden. 
Darumb ſo iſt zuuermercken / das er ſoll gemacht werden / 
auß dem / das der Natur am aller nechſten vñ zimblichiſten iſt / daſ⸗ 
ſelbig füllen wir erwoͤhlen / fo ſetz ich nun alſo / ob wirs wolten 
machen / auß den Vegetabilien / das iſt auß den wachſenden 
dingen / als da ſeind plantæ, Kreuter / Graß/ Bluͤmen / oder alles 
das da wachſt auß der Erden das dann ein wachſende Scel hat / 
So muͤſſen wir doch vorhin darauß machen Mercuriam vnnd 
Sch webel / durch ein lange Kochung / deſſelben mögen wir wol 
entbaͤhꝛen / oder vberig ſein / vnnd mögen uns derſelben Kochung 
entſchuldigen / fo vnns doch die Natur 3 vnnd Schwoebel bereit / 

wol vnnd gemacht hat. Er 
Db wir nun aber vnſern Stein wolten erwoͤß len / auß Ani- 
malibus, das iſt auß den dingen / das vonn den Menſchen / oder 
von den Thieren kompt / als da iſt Menſchen Blut / vnnd Haar / 
oder Vrin / thün / vnd Subtil / vnd Rohe Hennen Eyer/ oder auß 
allen andern dingen / die entſpꝛingen auß den Thieren. So muͤſ⸗ 
fen doch vorhin darauß werden L vnnd dulphur, als dann bus 
2 iſt / datuon woͤllen wir vnns entſchuldigen⸗ wie obge⸗ 

melt iſt. | | 
Ob wir nun wolten vnſern Stein erwoͤhlen von den Mit⸗ 
| ij teln 
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teln Mineralien / als da ſeind alle Geſchlecht / der Marcaſtten / 
als da iſt wiſmat / Tutia, Atrament, Alaun, Borras, vnnd al⸗ 
lerley Saltz / ſo muͤſſen wir doch wie vor geſchuben iſt / daruon 
vnnd Schweffel machen / daruon woͤllen wir vns auch entſchul⸗ 
digen. Wolten wir dann vnſern Stein erwoͤhlen auß Mercurio 
vnd Schwelffel / vnnd wolten fie nemen / ein jedes nach feiner Nas 
tur / vnnd weſen / als ſie an jhnen ſelbſt ſeindt / fo moͤſſen wir die 
zwey gar Geſchicklichen vnnd rechter maß / vnnd Gewicht / zu ⸗ 
ſamenſetzen / vnd fügen’ dieſelb zuſamen Fuͤgung / vnnd u 4 
keit / iſt nicht in Menſchlicher Jebung oder Gebꝛauchung / vnn 
fo ſie nun zuſamen geſetzt oder vermiſcht woꝛden / fo müffen wi 
ſie darnach kochen / zu einer Dicknung / als lang / biß das ſie voll 
kommenlich miteinander vereint vnd verbunden werden. 

Darumb ſo entſchuldigen wir vnns / das wir ſie nicht ne 
men inn jhꝛer Natur / den & vnnd Sulphur, als ſie an ihm ſel 
ſeindt / inn jhꝛer eignen Natur / fo wir doch nicht wiſſen / jhꝛe; 
ſamen Schickung / vnnd Kochung. Wir ſoͤllen / vnnd muͤ 
nemmen ein Corpus oder Metal / darinnen wir die zwey vo 
melten finden wol geſchickt / vnnd in jhꝛer rechten Nati 

Maß / vnnd Foꝛm / zuſamen geſchickt / vermiſcht vnd Natürlich 
miteinandern vereint / vnnd verbunden ſein / das ſoltu behalte 
vnd . a fuͤr ein Secret, oder Heimlichkeit. 
Nun fur baß iſt weiter zu mercken daß die Soñ / daß PN as 

O iſt ein volkommen Corpus oder Metal / vnnd iſt Manicht 
geſchlechts vnd iſt ohn alle vberflüſſigkeit / vnd auch ohn alle v 
brechligkeit / vnnd ſo es allein im flieſſen die vnuolkomne Metal 
die ihm im Fluß zugefügt werden / mit im vol kom̃en ma ace v 
allein ein Elixier auf Rott. ar 
Nun iſt von der Luna / (das iſt Silber,) das iſt nahenndt zu N 
vñ auch ein volkomen Corpus / oder Metal / vñ iſt eins weiblichen 
geſchlechts / vnd ſo es die vnuolkommne Metal jm Fluß mit im 
kunt volkmoen machen / ſo wer es ein Elixier / auff weiß / dz doc 
nit iſt / vnnd nit ſein 1 dañ fi kind allein darzu kommen⸗ hir 
| abet 


a 
en 
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jaben nichts vberigs / oder zu vil / vnd wañ nun jhr volkom̃en heit 
ermiſchlich wer / mit den vnuolke menen Metallen / möchten nicht 
uch die vnuolkom̃ne Metalla mit den volkom̃nen geringere vnd 
erderbt worden / ſo ſie im Fluß zu ſam̃en vermiſt ſeind. 

Wann ſie aber nun weren mehr als vollkommen / oder 
weyer fo vollkom̃en / oder 4 mal / oder 1000 mal als offt / vñ vil 
nehr ſo moͤchten ſie die vnuollkommnen Corpora oder Metal 
zut / vnd vollkom nen machen / vnd ſo aber die Natur Einfeltig / 
nnd allweg in jhm hat gemehꝛt / vnnd gemacht / die vollkommen⸗ 
geit / die von jhm nicht geſchiden / oder miteinander vermiſcht 
mag werden / darumb fo koͤnden fie keinem andern Metal nicht 
ben / das fie ſelbſt deduͤrffen / Nur allein / es geſchehe das fie wer⸗ 
Jen auffgeloͤßt in jhꝛ erſte Materiam, das iſt ſouil geredt / das ſie 
flüchtig ſollen werden / mit dem flüchtigen / wann das mehꝛer = 
IB flüchtigen vbertrifft / Vnd fuͤhꝛet mit jhm auff dz mehꝛer Fir. 
Vnd fo aber nun Goldt iſt ein vollkommen Corpus, vnd 
ſt beſchaffen auß dem aller Reineſten Mercurio vnnd auß einem 
oͤllichen roten Schweffel / warumb erwoͤhlen wir / oder nemen es 
richt für die Materia / darauß wir ſollen machen / vnnſer Elixier, 
u dem roten / vnnd alſo auch von der Luna, das iſt vom Silber / 

varumb nemmen wir fie nicht zu dem weiſſen Elixier, darumb / 
ſo nemmen wir der zweyer keins wann ſie ſeindt ſchlechtlich / dit 
zwey Corpora oder Metal / alſo Krefftigklichen / vnnd vollkom⸗ 
nenlichen geſigiert / vnd ſeindt alſo ſtarck gekochet / vnd getheilt / 
nit gleichen Natürlichen feüren / das wirt nit wol / od gar kum̃en / 
mit vnſer Gedaͤchtnuß / vnd Meiſterſchafft koͤnden / oder moͤgen 
etwas in jhnen wuͤrcken / oder arbeiten. 
Vnnd ſo wir nun auß den zweyen volkomnen Metallen 
onſer Elixier machen wolten / fo müßten wir ſie bꝛingen in jhꝛ erſte 
Natur / das vnus gar ſchwer wer zuvolbꝛingen / vnnd wiewol die 
Natur etwas volbꝛingt / vnnd volkommen macht / fo kan ſie doch 
daſſelbig ding / in wendig / in ſeiner in nerſten Natur nicht heher 
hingen, vnd purgieren / dann es ſelbſt bedarff / vnd jhme noth iſt⸗ 
| wann 
| 
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warn die Natur wuͤrckt ſchlech tlich auff das / das ſie fuͤrgenom⸗ 
men hat / biß daß ſie daſſelbig volbꝛingt / zu einem Ende / vnnd da⸗ 
rumb auch / ob wir nun wolten erwoͤhlen Goldt / oder Silder / zu⸗ 
nemen/ fuͤr die Materien vnſer Elixier darauß sumach, en / ſo moͤch⸗ 
ten wir doch gar ſchwerlich vnnd kaum finden ein Feur / das 
ſeme Loͤch lein durch dꝛingen vnd etwas in jhm wüͤrcken ae \ 


Vnnd ob wir nun ein ſollich Feur erfunden⸗ ſo mogen wi vi 
de nicht kommen zu einer niderigiſten eee 0 
das darumb / von wegen ſeiner Natürlich envnd ſtarcken zuſame 
ſetzung / vnd darumben woͤllen wir vns entſchu digen vnd aq 
reden / das wir der obgenanter zweyer / keins doͤꝛffen nemen / man I 
wir moͤgen doch Corpora finden / darinnen wir finden jetz 
gereinigten & auch ſoͤllich gereinigitẽ S hweffel/darinn auch® 1 . 
Natur / ſo wenig / vnnd klein Gewuͤrckt hat / das wir mit vn 
Meiſterlich vnd zimblichẽ feuwren moͤgen kommen / zu feinerXe 
nigung / vnd Kochung / vnd auch zu ſeiner zimblichen Schidun 
oder Ertheilung vnnd Figierung / ſo wir mit vnſern Vernuͤn 
er vnnd ſo weiſen arbeit vnnd Wuͤrckung ſtettiglichen dat 
arbeiten. 

Dieſelbig Materi iſt zuerwoͤhlen / darumb das inn jt | 
ein Reiner Klarer / Lauterer / vnnd weifer Mercurius, der fi 5 fi 
nicht volbꝛacht iſt / zu feiner Volkommenheit / vnnd auch ne a 
nicht mit feinem Reinem Weiſen oder Roten Schwebel / gle 
vnd wolgeſchickt / vereint vnnd verbunden iſt / ſonder wir mog . 
noch mit vnſer Vernuͤnfftigen vnnd Meiſterlichen Arbeit / vnn 
Wuͤrckung kommen / zu jhꝛer nidꝛigiſten Reinigung / vnd mög r 
fie bꝛingen zu einer hochen vnnd groſſen 2 Bee 
Reinig keit / zu einer ſoͤllichen vnnd hochen Volkommenhe = 
das ſie / Nach dem vnd das Werck volbꝛacht wirt / vnnd zu 
Volkomnen Ende kompt / das fie rooo mal vnd ar neh 
volkomner vnd krefftiger moͤgen werden / dann die Cops 0 
mit ſchlechter / vnd Natürlicher Waͤrme gekocht ſeindt. 
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Nun nimb eben war / vnd merck / ob du auch anderſt in mei⸗ 
nen Capiteln gar Subtil in deiner Verſtaͤndtnus bꝛaucheſt / vnd 
übeſt / fo findeſt du ein offenbare / vnnd wolbedeckte Bewegung ⸗ 
vnnd Prob / das ich dir gewiſen vnnd gleich mit einem Finger die 
Materiam vnſers Steins gezeiget hab / vnnd ſo du luſtig vnnd 
lieblich werdeſt vberſuchen werden / ſo findeſt du darinnen die Mei⸗ 
nung gantz vnd gar / aller Natürlichen Philoſophen. 


Das viert Capitel. 


Warumb die Kunſt Zuarbeiten iſt. 


| B du mit ſo einer groben / vnd harten Verſtaͤndinus / 
0 vnnd mit vnwiſſenheit gar verdunckelt / fo ſindeſt du inn 
5 denen obgeſchribnen Capiteln / vnſer Wahꝛe vnnd offen⸗ 
bare Meinung / welches doch ſey die recht / vnnd wahre Materi 
vnſers Clixiers/auch die Meinung / aller Erleuchten vnd weiſen 
Philoſophen die all jhꝛ Meinung ſetzten auff die Materien / vnd 
auff das Werck der Alchymey / dardurch volkommenlich voll⸗ 
bꝛacht wirt / das Elixier, damit wir moͤgen volkommenlich mas 
en alle gebꝛechliche Metalla / fo muͤſſen wir auch die felbige 
Materien in den Capiteln nun wol erkant / mehꝛ dann volkom⸗ 
en machen / in vnſer Meiſterlichen Arbeit / vnnd Wuͤrckung / ſo 
muͤſſen wir fuͤr vns nemen / vnnd mercken / die Wuͤrckung / vnnd 
ſeiner Natur / darnach muͤſſen wir vns auch richten. | 
5 Wir ſehen / wol inn den Mineralien oder Ertz / das ſeind 
VBergwerck / das durch ein ſtete Waͤrm / die da iſt verſchloſſen inn 
den Bergen / dauon wirt das Waſſer Grob / vnnd Dick vnd dar⸗ 
nach inn langer Zeit / wirt auß dem ſelben dicken Waſſer / ein 
Mercurius vnnd auß der Feißtigkeit der Erden / vnd durch dieſel⸗ 
bige Kochung wachſt vnnd wirdt geboꝛen / der Schweffel / vnnd 
darnach vermiſcht ſichs zuſamen / derſelbig Mercurius vnnd 
Schwebel / demnach vnnd fie Aae des meln funde als vo 
werden 
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werden auß den zweyen gekocht / vnnd gebor en alle Metal / Rein 
vnnd Vnrein / vnnd fo nun die Natur macht Volkommen / vnnd 
Vnuolkommen Metallen / allein durch die Kochung / was woͤl⸗ 
len wir vns dann zeichen / vnnd vnderwinden / das wir durch an⸗ 
dere / Vnentliche vnnd Thoꝛaͤchtige Fantaſey vnnd Regierung 
vnſer Arbeit / vnnd Wuͤrckung woͤllen volbꝛingen / anderſt dann 


die Natur. | | | 0 
Wer auch das jhꝛ wolt vbertreffen die Natur / vnd die Me ⸗ 
tallen / mehr dann volkommen machen / vnd wolt das volbꝛingen 
mit einem Reinen Regiment / vnd mit einer beſondern Wuͤrckung / 
vnnd das iſt auß einem Thorächten ne Haupt ent⸗ 
ſpꝛungen / ſo doch Gott der Natur geben hat / ein ſchlechten vnnd 
rechten geraden Weeg / gleich als nach einer Linien / vnnd das ge 
ſchicht allein nur durch ein ſtehte / Wärme vnd Kochun. 
Ihꝛ vnweiſen thoꝛaͤchtigen Thoꝛen / ſchmeckt / vnnd „ 
nicht nachzuuolgen / der Natur / wißt jhꝛ nicht / das die Philof N 
phi ſpꝛechen / diß iſt gnug / der Mercurius vnnd das Feur / ſie 


3 


* 
* 


ſchꝛeiben auch die Waͤrme die volbringt alle ding / fie ſpꝛechen / 
Koch / vnd aber mehꝛ Koch / vnnd deß kochens laß dich nicht ver⸗ 
dꝛieſſen. Auch meh: ſpꝛechen ſie / Ewer Feur ſoll blind ſein / vnnd 
mittelmeſſig / das 2 in feinen Tagen / inn der Wurckung ſtettig⸗ 
klichen brennen / vnnd nicht Erloͤſchen / anderſt / es geſchicht 

Sie ſpꝛechen auch die Arbeit ſoll geſchehen gedultigklichen / 
vnnd das vnſer Materia ſol ſein / ein Ding / ein Stein / vnnd ein 
Wegcg / vnnd mit der Kochung in einem Vaß / oder Geſchir / ſol 
das gantz Werck vnnd Meiſterſchafft vollendet werden / als dann 
Hermes ſchꝛeibt / in einem Verß. Hzc Res eſt Vna, vaſs ſo- 
lum co&iofola. Das iſt ſouil geredt vnnd iſt ein einiges Ding / 
allein ein Vaß / vnd ein Kochung / auch ſpꝛechen die Philofophi, 
reib den & zu 70. malen / er wirt aber nicht geriben mit den Hans 
den / ſonder das Feur reibt jpn. 1 8 Pe: 
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Sie ſpꝛechen auch mehr/ das Werck oder Arbeit gleiche 
ſich vil der Schoͤpfung deß Menſchen / als einem jungen Kind/ 
dem gibt man am erſten gering / vnnd linde Speiß / damit wirt es 
ernehꝛt ſo jhm die Bein / vnd fein Leib er ſtarcket / ſo gibt man jhm 
allweg Fraffiigere vnnd ſterckere Speiß / alſo bedarff auch 
die Meiſterſchafft vom erſten eins linden Feurs / deß da alwegen 
in der Kockung weſentlich / vnnd gleich bꝛinnen ſoll / vnd man ſoll 
es für vnd für mehꝛen / vnnd wiewol die Philoſophi vil vnnd offt 
reden vonn dem Feür / ſo ſagen ſie doch alwegen von lindem Feür / 
das ſoll biß zu dem Ende deß Wercks alwegen / für vnnd für ein 
wenig gemehꝛt / vnd gebeſſert werden. f 


Das fünfft Kapitel. 


It bloſſen / vnnd vnbedeckten Woꝛten / hab ich gewiſt die 
& Materiam, vnnd auch den Sinn vnd Weeg zuarbeiten. 
Run von dem Faß vnd Ofen zuſagen / wie vnd auß was 
die gemacht ſollen werden / dauon iſt nun zumercken / ſo nun die 
Natur in den Bergen mit jhꝛen natuͤrlichen Feüt kocht die Me⸗ 
tallen / dieſelbige Kochung kan vnd mag / nicht geſchehen ohn ein 
Faß / oder Inſtrument darzu taugenlich en. Vnnd ſo wir ons 
fürnemmen / vnnd in willen haben / der Natur mit der Kochung 
nachzuvolgen / warumb wolten wir dañ nit auch ein Faß oder Ge⸗ 
ſchir darzu nutzen wollen wir darumb zum Erſten ſchawen vnnd 
mercken wie doch ſey die Statt / datan die Metal geboꝛen 
| Nun mogen wit gantz offenbar verſtehn / vnnd mercken / das 
an denſelben Enden / in den Bergen / vnden zu vnderſt am Boden 
deß Bergs iſt ein ſtehte waͤhme / die alle zeit gleich warm iſt / ſo iſt 
die Natur der Waͤhꝛme vnnd ſhꝛ Eigenſchafft / das fie alwegen 
auffſteigt / vderſich begert / vnd in dem ſelben auffſteigen / macht fie 
ſich Drucken vnnd Hoꝛt / ee Ze das ſie finde 


in dem 
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in dem Bauch deß Bergs / vnd verborgen in dem andern deß Erdt⸗ 
reichs / vnnd auß der ſelben Dickmachung deß Waſſers / darauß 
wirt F / vnnd auß derſelben warmen Erden allenthalben / fleüßt 
ein Feißtigkeit / vnd auß derſelben Feißtigkeit wirt der Schwebel. 
Vnnd wa nun der Dunſt deß & / der geboꝛn iſt durch die 
Waͤrme / auß dem Waſſer / als dann oben gemelt iſt / vnnd durch 
die ſelben ſtehten waͤrm / vnnd Kochung / die allzeit gleich wermet⸗ 
vnnd kochet / wirdt es geſchaffen / fo werden geboren ud | 
Metallen / in langer oder kurtzer Zeit / nach wol / oder vbel geſchick⸗ 
ter Statt / darinnen die Metal geboꝛen werden / vnd zuuoꝛauß iſt 
zumercken / das der Berg / darinnen die Metal geboꝛen werden / der 
iſt auſſen vmb vñ vmb / allenthalben Steine / vnd vberal von jhm 
felbſt ſtarck / vnd veſtiglichen beſchloſſen / vnd fo. die wärme vberal 
möchte herauß gehn / oder rauchen / fo wirt inn keinerley Weyß 
kein Metal darinn geboꝛen / oder geſchaffen. Ei 
Darumb iſt zumercken / ſo wir der Natur nachuolgen woͤl⸗ 
len / ſo foll der Ofen alſo gemacht fein, wann wir ein Feür dareſſ 
machen / vnnd fo die waͤrme daruon auffſteigt / das fie nienen kei 
nen außgang findet / vnd herwider abſchlage / vnnd den reuerbe- 
rire, auff das Faß / oder Geſchier / darinnen die Materia Krefftig⸗ 
klichen beſch loſſen iſt / daſſelbig Geſchier ſoll Rund / oder Kugelet 
ſein / vnd ſoll haben ein kleinen vnd engen Hals / vnd ſoll ein Glas 
ſein / oder auß einer follichen Erden gemacht / die dem Glas gleich 
inn der Natur mag ſein / das fie. durchdꝛingig ſey / vnnd oben den 
Halß oder Loͤchlin ſoll auch mit einem ſollichen Leim oder Eben 
vermacht ſein / vnnd verſigelt / vnd als die Warme an dem Berg 
nit alsbald beruͤren / oder betreffen mag / die Materi deß 3 vnnd 
Schwebels. (Wann die Erden deß Bergs nimbt vberal an ſich / 
die Werme / vñ den Schein / die Werme empfacht ſie allenthalben) 
Aſbſo ſoll auch inn vnſerer Arbeit das Feür / oder die erm 
nicht alsbald beruͤren / oder betreffen / das Faß / darinn dann iſt / 
vnſer porbewehrte Materia / ſonder man foll es ſetzen / in ein ande 
verſchloſſen Geſchir/alſo das die Werme / vnden vnnd oben / vnd 


vberal 
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vberal gerings vmbher gleich Temporiert daran moͤge gehn. Das 
uon wirt geſchꝛiben in dem Buch das man nennt Lumen Lumi- 
num / das iſt ein Kertzenliecht / der Z ſoll kocht werden / in einem 
dꝛeyfachen Geſchier / oder Glaß / es ſollen auch von demſelben x 
der Philoſoph: in feiner Bereitung alle vberfläffige Ding dauon 
gebꝛacht / oder gereiniget ſein / vnd was er bedarff / oder nothuͤrff⸗ 
tig iſt / das ſoll an jhme erfült ſein / durch ſolche Ding / ſoll der 
Kunſt geholffen werden vnd volbꝛacht. | 


Das ſechſt Kapitel: - 


On allen Farben vnſers Steins / ſo du nun gehoͤꝛt vnd ges 
a merckt haft von der Materi vnſers Steins / vnnd auch 
6 die Meinung vnnd den Sinn / vnnd Weeg der Arbeit ge⸗ 
wißlich erkenndt haſt / durch welche Kochung / vnnd Regierung 
vnſer Stein gekocht ſoll werden / vnnd auch wie er ſich in der Ar⸗ 
beit in mancherley Farben offt vnd dick verkehꝛt vnd verwandlet / 
vnnd darumb als vil er Farben hat / ſouil hat er auch Nammen. 
Wann nach den mancherley Farben / die erſcheinen in der Arbeit / 
ſouil haben jhme die Philoſophi Namen geben. | 
Dann in der erſten Kochung vnſers Steins / die man heiſt 
Putrefactionem. das iſt Feülung / darinnen wirt vnnſer Stein 
gantz ſchwartz / daruon iſt geſchꝛiben / wann du jhn jetzund ſindeſt 
in der ſchwertz / ſo ſolt du wiſſen / das vnder derſelben ſchwertz ver⸗ 
boꝛgen iſt / die weiſſe / fo bedarffſt du es nicht herauß ziehen / ſonder 
du ſolt es ſubtil kochen / als lang / biß es kompt von feiner ſchwertz⸗ 
in ein weiſſe. | a 
Dauon hat ein Philo ſophus geſagt / ſo du in findeſt jetzund 

ſchwartz / fo ſolt du fuͤrwar wüſſen / das du jetzund haft den erſten 
Schlüſſel der Kunſt / nach der wahꝛen / vnd rechten Putrefaction, 
wirt vnſer Stein Gelb / vnd Rot / aber mit der rechten rote / dauon 
ein Philoſophus ſchꝛeibt / er wirt offt e offt Gilbt er ſich / 
885 5 | iij vnd 
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vnd offt fleüßt er / vnnd offt eoaguliert er ſich / vnnd er wirt auch 
offt Gruͤen voꝛ der wahren weiſſe. e ee eee 

Darumb ſagt ein ander Philoſophus, koch inn alſo lang / 
biß das dir erſcheint die Stel / vnd wirt geboren in grüner Farbe ⸗ 


er 


vnd ein ander fpricht er ſoluiert fich ſelber / er coaguliert fich ſelb 
er ziert ſich ſelbſt / mit der Roͤtte / vnd einander Philofophusfi 
du ſolt wiſſen / das die Seel herꝛſchet inn der Gruͤne / es erſch 
auch voꝛ der weiſſe die Farb eines Pfawens / dauon ſagt ein Phi⸗ 
loſophus alſo / du ſolt wiſſen / das voꝛ der rechten weiſſe erſcheinen 
alle die Farben die man in der Welt erdencken mag. A 
Darnach ſo volget / vnnd kompt die rechte vnd ware weiſſe / 
dauon hat ein philoſophus alſo geſagt / wann du nun den rechten 
reinen vnnd klaren Ledten / das iſt vnſer Materi alſo lang gekocht 
haſt / biß das darinn erſcheinen / oder geſehen werden / gleich als die 
Fiſchaugen / dann ſo iſt ſein Nutzbarkeit zuarbeiten / vnd dann ſo 
ſolt du wiſſen / das vnſer Stein in der Rottundt iſt zu coagulieren / 
oder hart zumachen. | | 2. 
Vannd darumb ſo ſpꝛicht ein Philofophus, fo du findeſt ein 
Weiſſe Farb / die vbertrifft alle andere weiſſe / in deinem Faß. ode 
Geſchier / ſo ſolt du gewiß ſein / das vnder der Weiſſe die Rötte ver 
boꝛgen iſt / ſo ſolt du es nicht herauß thun / oder ziehen / ſonder du 
ſolt es fur vñ für kochen / alſo lang biß es gantz Rot wirt / vñ es wirt 
zwiſchen der weiſſe vnd zwiſchen der rechten waren roͤtte / aſcheris 
vnd ein grobe Farb. t! A 
Dauon dann ein Philo ſophus ſagt / nach der weiſſen Farb / 

fo das Feür / vnnd die waͤrme gemehꝛt wirt / fo kommeſt du zu den 
aͤſcherigen Farb / vnd ein ander Philoſophus ſagt / die Aſchen ſoll 
du nicht verſchmechen vnnd verachten / dann Gott gibt jhm dar⸗ 
nach die Flüͤſſigkeit / vnnd darnach zum letſten fo wirt der 
LKKoͤrig mit einem Roten Diadem gefo⸗ 
miert vnd gezieerr. 


a 
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Das ſibendt Capitel. 


Von der Auffwerffung / oder Tingierung. 

Vn von der Verheiſſung deß volkommen / vnnd Meiſter⸗ 
Y lichen Wercks / vnnd Arbeit / zu einem Volkomnen vnnd 
Y Nutzbarlichen Ende zu bꝛingen / deß groſſen / vnnd vber⸗ 
treffenlichen Elixiers Weiß vnnd Rot / fo iſt nun zu wiſſen / wie 
die proiection / das iſt die Auffwerffung oder Tingierung ge⸗ 
ſchehen ſoll / deß dann iſt die letſte Arbeit / in diſem Werck / die wir 
langer zeit mit begirlicher Frewd gewartet / vnnd erharꝛet haben / 

daruon woͤllen wir Lehꝛ vnd Vnderweiſung geben. 
Nun ron dem weiſſen Elixier zuſagen / das weiß Elixier tin⸗ 

giert ohn End / vnnd ein jedes gebꝛechlichs Metal voluiert es in 
ein volkommens Metal das iſt ein gut beſtendig vnnd warhafftig 
Silber / doch fo iſt zuwiſſen / das ein Metal fehrer iſt / oder mehr 
hat / zu der Volkommenheit / dann das ander / vnnd wiewol das 
Elixier ein jegkuichs Metal tingiert vnnd volkommen macht / fo 
tingiert es doch vil mehꝛ / vnd beſſer dieſelben Metal / die da neher 
haben zu der volkommenheit / dann die fo fehꝛner darzu haben. 
Vnnd ſo wir nun finden ein Metal / das neher hat zu der vol kom⸗ 
menheit / dann ein anders / ſo woͤllen wir vns entſchuldigen / vnnd 
außreden / das wir nicht bedoͤrffen zunemen / die Metallen die fihꝛ⸗ 
ner ſeindt zu der volkommenheit / ſonder die nahe ſeind. | 
Db du nun mein Capitel fleiſſig vberlißt vnnd die wol bes 
denckeſt / fo findeſt du darinnen gantz offenbar / vnnd vnbedeckt / 
welches Metal neher / oder ferner hat zu der volkommenheit dann 
das ander / vnnd ohn allen zweyffel wer einer ſubtilen Verſtendt⸗ 
nuß iſt / vnd meine obgemelte Woꝛt recht vermerckt / vnd verſteht / 
der findet wol auff welches Metal diß Elixier zuwerffen ſey / vnd 
zuß welcher Materi das Elixier zu machen ſey / wann die Voꝛ⸗ 
euffer vnnd Arbeiter diſer Kunſt die haben in jhꝛer Philoſophey 
and Lehꝛe / gleich als mit den Fingern gezeigt / vnnd gar * — 8 
| gewiſen 


\ 


Natur vberwindt die Natur / vnnd fo die Natur begegnet ihrer 


tualiſch werden / vnnd darnach wider Fix / vnnd das iſt die ga 
hoch / vnd ſubtil volbꝛacht / das es nicht zuwundern iſt das es ſich 


thun / mit dem auffwerffen auff ſouil Metallen / vnd einmal / das 
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gewiſen vnd gelehꝛt / ein geraden vnnd ſchlechten Weeg / gerad als 
nach einem Linial / ſo durch die Philoſophey geſagt wirt / vnnd die 


Natur / ſo erfrewt ſie ſich / vnd verwandlet ſich auch in ein froͤmb⸗ 
de Natur / vnd ein jegklichs frewet ſich feines gleichen / wann die 
Gleichnus iſt ein Vrſach der Freundtſchafft / es haben auch die 
gerechten Philofophi vns ein ſolliche himlich keit verlaſſen / vnnd 
ſpꝛechen alſo. 5 9 
Du ſolt wiſſen / das die Seel bald eingeht in jhꝛen Leib / aber 

in keinerley Weiß wirt fie nicht eingedꝛuckt in einen andern Leib / 
der jhꝛ froͤmbd iſt / vnnd in der Regierung fo werden die Corpora 
Volatiliſch / das iſt ſouil geredt / das die Metallen ſollen Spirie 
Summa / vnd beſchluß rede / diſer Arbeit / vnd Meiſterſchafft. 
Alhie zeigt er die Seel an / welche deß Elixiers ſtatt hat 4 
volbꝛingen / wann das Elixier iſt ein ding / das Spiritualiſch iſt / 
es ſey Weiß oder Rot / vnnd das Elixier iſt vber ſein Natur alſo 


vereint / vnnd vermiſcht / mit den Metallen in dem Fluß / ſo es Das 
rauff gewoꝛffen iſt / oder wirt. | 15 1 
| Nun ſolt du auch willen das vnſer Elixier ſo hoch wirt / das 
ſie wol 1000 mal 1000 theil tingiert / es iſt aber ſchwaͤrlich zu⸗ 


es ſouil der Metallen verwandlen vnnd tingieren ſoll / vnnd auch 


vermiſch daſſelbig under 1000 theil Metallen / die am nechſten 
bey der Volkommenheit ſeind / vnnd thur das alles miteinander 
in ein Geſchier / das darzu thaugenlich iſt / vnnd vermach es gar 
wol / vnnd ſetz es in ein ſchmeltz Offen / nach der Philoſophiſcher 
Meinung / vnd gib jhm am erſten ein Lind Feur / darnach fofterd 
das Feür für vnd fuͤr / dꝛey Tag nacheinandern / alfo rs 

| ich mit⸗ 
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ich miteinander vnderſchidlich vereinigt haben / vnnd das iſt ein 
Werck dꝛeyer Tag lang. RE A 5 54 . 
| Darnach ſoll man aber nemmen Ein theil von dem ſelben / 
ond ſoll es werffen auff 1000 theil / vnnd es ſoll auch geſchehen / 
ond gewoꝛffen werden / auff das Metal das neher iſt oder hat zu der 
Volkommenheit dann ein anders / dann es iſt alweg ein groͤſſere / 
vnnd nachbarliche Einig keit vnnd Freundtſchafft zwiſchen dem 
Elixier vnd Tinctur / vnd dem negſten volkommen Metal / dann 
mit den Metallen die ferner haben zu der Volkommenheit / da⸗ 
rumb fo ſeind alweg die nechſten zuerwoͤhlen / vnd es heiſt ein Ars 
beit / oder ein Werck / eines Tags / oder einer Stund / oder eines 
Augenblicks / des dann Goͤttlich iſt / darumb ſo ſey gelobt der All⸗ 
maͤchtig Gott jmmer / vnd Ewigklichen / Amen. a 


Ein Beſchluß Rede / vnnd 
Ende diſer Kunſt. 
Ch hab euch jetzund inn meinen obbemelten Geſchꝛifften 
vnd Lehꝛe gegeben / ein lautern vnnd volkomn en Tractat / 
den neñet / oder heiſſet man einen Spiegel der Alchymey / 
dariñen erſcheindt gleich als in einem Spiegel die Meinung vnd 
Heimlichkeit der gantzen Kunſt / der Alchymey / darinnen dann 
alle Philofophi, gleich miteinandern concordieren, vnnd fo der 
Tractat von dem Spiegel der Alchymey Ende / erklaͤrt / vnnd auß 
legt / darum̃ fo jrꝛet ich mich jhnne zunem̃en einen Tractat / ſonder 
einen Spiegel / erzeigt er ſich / wiewol er von jme ſelbſt betracht zu⸗ 
lehꝛnen die Kunſt / vnnd verdeckt doch ſein Angeſicht nur voꝛ den 
vnbekandten / vnd den weyſen den zeigt er gar hüpſch / vnd ſubtil⸗ 
die rechten Kunſt / als dann ein jegklicher der fich ſchawet in einem 
Spiegel / vnd darinnen ſchawet / vnnd erkent fein Eygen Figur / 
die dann gegen jhm / herwider ſicht. 8 
Alſo iſt es auch mit dem Spiegel der Alchymey / ſo jnne ei⸗ 
ner fleiſſig beſchwawet / vnd vberlißt / 4 ſcheint herauß meh: en 
| ein ſub⸗ 
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ein ſubtile / vnnd hüpſche Kunſt⸗ der Alchymey / die alſo Sfr 
vnnd ſubtil⸗ vnnd auch alſo wuͤrdig / das fie erleuchtet / die Er⸗ 
kandtnuß eines herꝛlichen ſubtilen Alchymiſten / das er die gantz 
Warheit Nacket / vnnd Vnbedeckt darinnen ſehen kan / vnnd 
von Würdigfeit wegen der Kunſt / ſo fenen wir zu ? 

hilff die nachuolgend Figur / odere 

Characteres. us | 


deus Maria. 
OBER. G. A. 8. 
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DJolgt hernach der jun- 
balt ge Neos diß Te. N 
J. 4 | 


A Qua regis Philoſophorum, dur welches ber dt an 
Mercurius Eſsenſiuicatus. | 


2. 


Ercurius Efsenfiuicatus, mit welchem bereitet 2 
gefroꝛne enen 8 
3. 


D As aa eee auß wel Endapringe Aqu 
Mercuriali is. 


| Qua Philofophoram. & Mercurius Vitæ Com un 
A aqua Mercurialis Philofophorum , durch welches dat 
recht 116 Virginis bereit wirt. 


Ercurius Vitæ Communis, vnd ſein Augmentatio, ein 
M Wurtzel deß Mercurij Vitæ Auri oder Aurum N 
Philofophorum, & Lapidis Philoſophorum. 


6. | 


x 3 Ac Virginis welches die Philofophi mit vil Namen nen 
nen / als Aquam Benedictam, Aquam Vitæ Philofopho. 

rum, Aquam Corzodentis, Aquã ſoluentis, Corroſiuum fpe. 
5 ER: Item Seat: maggp/ das alle Metal In Nihilun 
verzer 
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perzert als das weiter kein Corpus inn jnen erfunden wirt / vnnd 
bringt die in jhꝛ primam Materiam. 

i 
Vinta Efsentia Tartariſata, dardurch alle Conoſiff hinge 
nommen vnd abluirt werden. 


8. 


P Ræparatio & ſublimatio ſolis in Mercurium: 
9. | 


Ompofitio & folutio Mercurij Solis, cum Mercurio 
Vitæ communi, die Medicinond Mercurium Vitæ Auri, 
vnn Aurum potabile Philoſophorum zuuolbringen. 


jo. 


Blutio cum Quinta Efsentia Tartirilreg durch welche 

Ablutionem der Mercurius Vitæ Commu: auri, Aurum 
potabile Philoſophorum abgeſuͤſſt / vnd gerechtfertiget wirt⸗ 
von allen Corroſiuen. 


. 11. 


P Roceſſus & fixatio Lapidis Philoſophorum. 
Z. 


ö A Vgmentatio Lapidis n & Aurum pota- 
bile En 


fr 


he Sus & RI Lapidis Philofophörum, 
< j | Aqua 


2 
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Aqua regis Philoſophorum: 


Imb Vitriol der auff die Gilbe caleiniert / vnnd Saliter 

1 ana 2 pfund / calcinierten Alaun ı pfund / daruon en 
ein Aquafort, wie der bauch iſt / vnnd treib die Spirite 1 
wol herauß / diſes Aquafort wig / vnd thu alweg auff 6 loth Aqua 
fort ı loth Salmiak / laß alſo darin ſoluieren ſo haft du Aquam | 
regis Philoſophorum. . EN 


Mercurius efsenfiuicatus. 


Imb Vitriol vnnd Saliter / ana / miſch es durch eina 1 

ke dern / laß lindigklich auff einem Irdin Geſchier fleuͤſſen 
biß die Feuchtigkeit daruon verꝛochen iſt / die Maſſam reid 

klein / vnnd machs in einer Schůſſel / oder Geſchier / vnden here n \ 
leg den Mercurium viuum 1pfund / inn ein Leder / vnnd truck ein 
theil darauff / dann thu wider ein Leg deß Puluers darauff / vnnd 
mach alſo ſtratum ſuper ſtratum, biß alles zuſamen kompt / denn 
thu diſe Vermiſchung inn ein beſchlagnen Kolben / der gleich 
weit ſey / darauff ein helm lutiert, vnnd den Mercurium herauß 
ſublimiert, wie ſonſt der gebꝛauch iſt / dann thu die feces bun 
wegk / vnnd lublimier den Mercurium per fe wegk / ohn zuſatz 
noch zweymal / oder fo offt biß er allein auffſteigt / vnd keine feces 
meh: Binder jhm laßt. | 7 


1 


* 4 


Dann nimb das Aqua regis Philoſophorum, darein th 
diſes 2 fublimati i pfund inn ein Kolben Glaß / laß ſoluieren 
vnnd diſtilliers ab / vnnd ſo das Aqua fort daruon iſt / ſo treib de 
Mercurium in die hoͤhe / ſo ſoluiert er ſich auff ſchoͤn Weiß / wie 
der Schnee / die feces ſo infundo bliben vnnd Schwartz ſeind⸗ 
tzu hinwegk / vnnd gieß das Aqua regis wider vber die feces, v 

| Mg. 111111177. 


2 
2 
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iſtiliers / vnnd ſublimiers wider wie zuuor / das thu ſo lang biß 
feine feces mehr in fundo bleiben / vnnd der Mercurius ſich 
ſchoͤn Chꝛiſtalliniſch auff ſublimiert / fo haſt du Mercurium 
ls enſiuicatum. c | | 


Das gefrorne Eyßwaſſer. 


Imb deß Mercurij eſsenſiuicati, vnd Antimonij crudi, 

ana, ı Pfund / den Antimonium ſtoß gar klein / dann 

reib den Mercurium eſsenſiuicatum wol darunder / vnd 
als bald in ein beſchlagen Kolben Glaß gethon / der nicht zuhoch 
vnnd nicht zuweit ſey / drauff ein Helm der gar kurtze Roͤꝛen hab / 
vnnd ein Scheidkolben zu einem Fuͤrſchlag / alles wol zuſammen 
luttiert / damit nichts herauß moͤg / dann in einer Sand Capel⸗ 
len erſtlich lindlich wie ein Aquafort diſtiliert / vnnd inn die 12 
Stund triben / biß es wirt / wie ein Aquafort, dann es wirt ſich 
ein 2 / von dem Antimonio hoͤꝛen laſſen / vnd brodlen / vnnd wirt 
erſtlich ein Phlegma, wie ein Oel / dann das gefroꝛne Eyßwaſ⸗ 
ſer / gleich den Eyß zapfen / herüber gehn / diß Oel vñ die Eyßzapf⸗ 
fen behalt fleiſſig zuſammẽ / diſes iſt das gefroꝛne Eyßwaſſer / auß 
welchem en tſpꝛingt Aqua Mercurialis Philoſophorum, vñ Mer- 
curius vitæ com̃unis, deſſen magſt du machen ſouil du wilt. 


Aqua Mercurialis Philo- 
ſophorum. 
c Eß gefroꝛnẽ Eyßwaſſers nimb / ſambt ſeiner Olitet / ſouil 


du wilt / vnd diſtiliers per fe, ohn einichen zuſatz / noch 
© zweymal in ein Violen / ſo haſt du Aquam Mercuria- 


lem Philofophorum, 
3 Mercu- 


Helm / vnnd fuͤrſchlag / wol verlutiert / im Sand / ohn auffgang 


1 


| klich / coaguliert werden muß. 
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M lercurius vitæ com- 
munis 


sr 


P Imb deß gefroꝛnen Eyßwaſſers ſambt ſeiner Oliet / 
0 
@\ 


wieuil du wilt / thur es auff einen Reinen Marmor ß 


der 8 piritus, biß auff die Olitet / vnnd biß ſich neben am Glaß ein 
weiß Kraͤntzlein erzeigt // vnd coaguliert / als dann laß es ab kuͤlen / 
ſo wirt es geſtockt / vnnd coaguliert ſich / darnach ſo zerſchlag das 
Kolben Glaß / vnnd das coagulatum thur wider auff deinem 
Marmoꝛ zu ſol lieren. 1 
Nun muͤß man acht haben / w wann es A wirt/ a 
dem Werck inn diſer erſten Coagulation zu heiß beſtehe / alſo das 
etliche ſubtile Spiritus auffgeſtanden weren / ſo ſoll man die Phleg- 
ma, fo herüber gangen / wider zu der Erden / zu dem geſoluierten 
Eyßwaſſer thun / vnnd wider damit coagulieren / dann es muͤſſen 
die ſubtile Spiritus darbey bleiben / derowegen ſoͤlches gar 1 


So aber im coagulieren kein Spiritus auffgeſttgen Ben 
ſoll man die Phlegma nicht mehr darzu thun / fonder allein das 
oben geſetzt Werck / zu mal coagulieren / vnd ſoluieren / wie oben 
angezeigt iſt / ſo iſt diſe Arbeit bereit / vnd haft den Mercurium vitz 
communem gerecht / wie er inn jhm ſelbs ſein ſoll⸗ als in Archi 
doxis e vermelt. A 


Au; 18 5 
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Augmentatio Mercurij vitæ. 


theil / in ein beſchlagen Kolben Glaß / laß ein wenig coagu⸗ 

lieren / biß auff die Oliteten / vnd biß ſich das Kraͤntzlin ſe⸗ 
en laßt / vnnd thu darein 1 £heil deß gefroꝛnen Eyßwaſſers / 
aß darinnen conſumieren, oder zergehn / dann laß gemach von 
ich ſelbſt abkuͤlen / ſo wirt es coaguliert werden / dann zerſchlag 
es Kolben Glaß / vnd thu das Coagulatum auff den Marmor 
uſoluieren / fo helt der Fixe Mercurius vitæ die Spiritus, deß 
Unfixen Eyßwaſſers / das ſie nicht daruon riechen / diſes ſoluier / 
nd coagulier alſo / miteian dern zum 4 mal / wie der Procels in⸗ 
elt / ſo haſt du vil ein beſſer Mercurium vitæ, dann der Erſt ge⸗ 
een iſt / dann es verꝛiechen vom erſten Werck die Spiritus, die 
er nach darbey bleiben muͤſſen / von diſem Were magſt du den 
alben theil oder ſouil du wilt nemmen / vnnd gebꝛauchen / vnnd 
as vberig foꝛtzu augmentieren. | 


N:SN:S. 


Eſſen gebꝛauch iſt alſo zu der Medicin deß Menſchli⸗ 

chen Leibs / Man nimbt ein ſaubern feder Kull vnnd 

ze dunckt denſelben in den Mercurium vitæ, vnnd wann 

in Tropfen daran hangt laß man denſelben inn den nachuol⸗ 

zenden Wein fallen / alſo das allweg ſouil Tropfen / auff ein 

dofin kommen / vnnd ſoll es dem Krancken im Tag einmal niech⸗ 

tern / alle Tag vmb 8 Bhrenzu trincken geben / vnnd darauff 
ſchwitzen laſſen / vnnd das ſo lang gethon / biß der Kranck ſein 

eſundheit recht hat. | 

er Wein dariñen man den Mercurium vitæ ſoll eingeben / 

ſoll gemacht werden auß Angelica, Alantwurtzen / Bibernell / 

| | M Meiſter⸗ 


. Imb deß zubereitenen Mercurij vitæ, vngefahꝛlich ein 
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Meiſterwurtzen / vnnd Entzian / fo iſt doch fein Wein fo auß jh ⸗ 
me wirt / ein lieblich Dranck / vnd wirt allſo gemacht. BE 
Nimb diſer obgemelten Wurtzen / Ana i theil / zerhack oder 
zerſchneidt die / fo fie zuuor / ein wenig drucken ſey / gieß daran 
dꝛey theil ſiedend waſſer / in ein Geſchier / verſchloſſen / 14 tag ſtehn 
laſſen / dann auß diſtiliert / wie man den Bꝛantenwein außbꝛendt. 


Lac Virginis. 23 
mImb Aquam fortem von feinem Todten Kopff Redi- 
A fciert, ı Pfund / darein thu Mercurium eſsenſiuica- 
tum 4 Lot / gereinigten ſublimierten Salarmoniac 4 
Loch / miſch es zuſammen / laß ſoluieren / darnach vermiſch darund 
Aquam Mercurij Philoſop orum, auch 4 Loth / wann nun 
diſes alles geſoluiert in dem Athanare, laß alſo ein Nacht ſtehn / 
vnnd den Lutum erdꝛücknen / dann diſtilier diß Waſſer / mit 
fleiß herüber / vnd threib die Spiritus ſtarck herüber / vnnd das auch 
der Mercurius efsenfiuicatus vnnd Salmiax auff fublimierz 
damit fo etwas Feces verhanden weren / das dieſelben daruon 
kommen. 5 RK 
| Vnnd ſo man beſoꝛgete / das noch mehꝛ Feces fich darinn 
befinden wurden / ſoll man es wider diſtilieren / biß es auffs hoͤchſt 
gereinigt / vnnd keine Feces mehꝛ in fundo bleiben / vnnd was fich 
auff ſublimiert hat / das thu wider inn ſein Waſſer / das da auff 
weicht alle ſtarꝛende Corpora, der Metallen in primam Mate- 
ram, daruon hieuoꝛ mehꝛ geſchꝛiben ſtehet. | 4 


> Quintaelsentia Tartariſata. 


Ecipe Hepf Aſchen / da der Brantwein iſt außbꝛenndt 
R worden / den ſolt du inn der Waͤrme / oder Lufft druͤcknen / 
gar wol / dann thu deſſen ſouil ſich gezimbt / inn vier Irꝛdine 
Retoꝛden / die wol beſchlagen ſeind / vnnd diſtilier die / wie ein 

' | Aqua fort. 
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Aqua fort, ſo haft du ein Waſſer / vnnd ein Oel bey ein andern / 
in Recipienten / die feparier per tritoriũ, das Waſſer ihu hin weg / 
das Oel behalt / dann nimb die hinderſtelligen Feces die du all auß 
einem Rekorten diſtiliert haſt / vnd diſtiliers wider per Retortam, 
wie zuuoꝛ / diß thu 8. oder 9. mal / oder ſo lang / biß diß Oel ein 
ſchoͤn lauter / vnd klar Waſſer / vnnd gar ſuͤß wirt / vnd nicht mehꝛ 
ſtinckt / ſo haſt du Quintam Efsentiam tartariſatam. 


Præparatio & Sublimatio 
Solis. 


Imb Electri mineralis fein Gold / ſo durch den Antimo- 
nim auffs hoͤchſt gereinigt worden / 4 Loth / deß ſtrauſ⸗ 
fen Magens fo hieuoꝛ Lac Virginis genanndt worden / 
8 Loth / in ein wol beſchlagen Kolben Glaß gethon / vnd ſoluiert / 
vnnd wann es geſoluiert iſt / ſo zeuch den ſtrauſſen Magen per 
Alembicum wol verlutiert daruon ad / vnnd auff die letſte gar 
ſtarck / zuder Sublimation getriben / alſo daß das Kolben Glaß 
vnden gluͤendt fich / dann laß wider für ſich ſelbſt abkuͤlen / vnnd 
gieß den ſtrauſſen Magen wider darüder / vnnd diſtiliers wider 
daruon ab / wie zuuoꝛ / doch das du alweg wider hinab thüeſt / in 
den Cucurbit / was ſich auff ſublimiert hat. 


Diſes diſtilieren vnnd ſublimieren thu drey mal / vnnd zum 
viertten mal diſtillier alein die Phlegmam, lindigklich daruon ab⸗ 
ohn auffgang derspirituum, dañ gieß wider 8 Loth ſtrauſſen Was 
gen daruͤber / vñ thu jm mit diſtilieren vn ſublimieren in aller maß / 
wie voꝛ / ſolche Reiteration ſoll ſo offt / vnd vil beſchehen / biß der 
hieuoꝛ beſchꝛiben ſtrauſſen Magen Lac Virginis genannt / aller 
auff die 4 Loth Solisgebꝛacht worden / vnnd ſo offt / vnnd ſo lang 
getriben / vnnd ſublimiert / biß ſich das gantz Corpus Solis in die 


Lüfft gegeben / vnd auff ſublimiert hat. 
| M ij Vnd 


92 € lauts der C gymiſchen tandgiiff. 
Vnd ſo nim daſſeldig Glaß / mit dem andern Mercurio ſub⸗ 
limato, fo auch zu einem ſubſimat iſt worden / vnd durch Salar⸗ 
moniac erhebt vnd in die weiſſe deß erhoͤchten Adlers gebracht iſt / 
fo lob Gott / dann hierin ißt erfuͤlt vnnd volbꝛacht / der Spiuch 
Theophraſti in l bro vexationem da er von den A chymiſten 
redt alſo / nichts muß er machen / auff das ichts in nichts bringe ⸗ 
vnnd wider ichts auß nichts geboren werde / vnnd ſo du nun dein 
Electrum aiſo gebrochen, vnd flüchtig gemacht haſt / vnnd alſo in 
der Sublimation ſichet / fo haſt du den recht wahꝛen Mercurium 
Philoſophorũ, wiewol ſonſt mancherley / Mercurij Philofophos 
rum feind / dann fo offt ein ſonderer Lapis Philo ſophorum, fo 
offt ein ſonderer Mercurius Philoſophorum, fo zu diſem Werck | 
gehörig / vnd ſo man wil / mag diſer lerchtlich Nui Werden N 
aber in diſem Werck nicht vonnoͤthen. A |. 
Darnach fo nim alles fo ſich auff ſublimiert hat / end kues | 
alles zuſamen in fein Phlegmam vnd diſtilier alein die Phlegmam in 
gar lind wider daruon ab, ohn auffgang einiger eee den 9 
in fundo bleibt / das behalt. | 


Compoſitio & 3 Mercurij 

Solis cum Mercuriovitz 

En communis. 

P Imb das obgemelt Werck deß fluͤchtig gemachten Eledri 
SN 
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ſouil fie iſt / thu das inn ein beſchlagen Kolben Glaß⸗ 

darzu thu zweymal ſouil Flarificierten/ vnnd an die ſtatt 
bereidten Mercurium vitæ communem, vnnd coaguliers / dar⸗ 
nach ſoluier jhn per Marmor nach dem Proceſs, wie im Mercu- 1 
rio vitæ, gelehꝛt wirt / (zum dꝛitten mal.) fo haſt du den Mercu- 
rium r ſolis mit dem Mercurio vitæ vereinigt / vnnd ſo das alſo 


beſcehen 


Clauis der Chrmifchen handgriff. 
beſchehen / ſo theil dein Werck inn zwehn theil / vnnd behalt ein 
jedes theyl inn ſonderheit zugebrauchen / wie hernach gelehꝛt 
wirt. | “ie 


Quinta Efsentia Tartariſata. 


on diſer Compofition/deß voꝛgemelten Mercurij ſolis 
S onnd Mercurij vitæ, den einen theil / thu jhn in ein wol⸗ 
57 befchtagen Kolben Glaß / vnnd gieß darüber zwehn heil 
quin cæ Eſsentiæ Tartariſatæ, zeuchs per Alem bicum, perAre⸗ 
nam trucken ab / vnd wider ein friſch darüber goſſen / vnnd wider 
ab drſtiliert / das thu fo offt vnd vil / biß die quinta Elsentia tarta- 
riſata alſo füß dauon geht / wie ſie dann auff geſchut / vnnd an jhꝛ 
ſelbſt iſt / ſo haſt du deinen Mercurium auri vitæ, vnd Aurum po- 
tabile philoſophorum abgeſußt / vnnd gerechtfertiget / von allen 


Corꝛtſiff / als dann gieß vber ein iheil / Clarificiertes Aquam vi- 
t in ein Kolb en Glaß wol vermacht / laß allo ſtehn vnnd con- 


umieren, ſo iſt diſe Medicina bereit. 


Procefsus & Fixatio lapidis Philo- 
ſophorum. 


Ecipe den andern halben theil / der Compoſition deß Mer- 
R curij ſolis, vnnd Mercurij vitæ, die du zuuoꝛ miteinan⸗ 
ern vereinigt / vnd behalten haſt / dauon zeuch ab ſein Phlegmam 
nit gar linder Waͤrme / biß auff die Olitet / ihu es in ein ſckoͤn 
ein Kolben Glaß / darein 4 pfund Waſſer gehet / wol beſchloſſen 
nit S gillo hermetis, ſetz in Ignem vaporıs deß Philoſophiſchen 
Ofens / alſo das daß anfengklich darinn ſiche / als ein Moͤr/ vnnd 
urch die ringe Wuͤrckung deß Feürs / ſich begint in ein Inſel in 
er mit zubegeben fo wirt es täglich abnemmen vnnd zu ſchuſter 

ö e fiche 


I 
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ſchwertz wer den / welches die Philofophi den Rappen Kopff nen⸗ 
nen / welcher hernach zu einem Pfawen Schwantz wirt / vnnd alle 
die Farben bekompt / die in der Welt ſeind / vnd hernach volgent 
Schwannen Federn bekommen / vnd zu letſt die hoͤchſte Roͤtte / der 
gantzen Welt / an ſich nimbt / welches ein anzeigen feiner Feüri⸗ 
gen Natur iſt / durch welches Feür er alle Faͤhl deß Menſchlichen 
Toͤrpers verzert / vnd außtreibt / vnd die kalte abgeſtorbne Glider / 
wider umb erquicket / reſtaurirt vnd renouirt / auff jhꝛen hoͤchſten 
rad / vnnd elarifitiert die vnuolkomnen Metal in den hoͤchſten 
gradum Solis. | 13 
Solche Preparation aller Philoſophorum Opinion vnnd 
Meinung nach / beſchicht in einem Geſchir / in einem Ofen / in 
einem Feür ohn auffhoͤrung deß Vaporiſchen Feürs / vnnd als 
dann iſt ſolche Medicin aller Himmeliſch vnd perfect, durch ſein 
eigen Fleiſch vnd Blut / vnd durch fein jnnerſt herauß gebrachtes 
Feür / wie jetzt erzelt / alle Sordes der Metallen abzuwaſchen / vnnd 
alle oculta Metallorum zu manifeſtieren. ne; 


Augmentatio Lapidis Philo- 1 
| fophorum. | 


A 3 difer Augmentatio diſes Lapidis bedarff man foꝛthin 
deß gemeinen Golds nicht mehꝛ / ſonder man ſol den dog, | 
> melten figierten Lapidem theilen / in zween theil / den einen 
theil ſol man gebrauchen zur Medicin, Menſchliches Leibs / vnnd 
zuuer wandlen die Metallen / wie hernach an ſeinem Oꝛth vol⸗ 
gen wirt / den andern halben theil diß Lapidis augmentier alſo. 


VSVS. 


Iſer Mercurius vitæ Auri, vel Aurum potabile Philo- 
ſophornm, ſol man in allen Kranckheiten alle Tag ein⸗ 
2 mal niechter / Morgens vmb 8 Vhꝛen 4 Tropffen 9 


„ . 
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geben / in gutem wein / vnd darauff ſchwitzen laſſen / vnnd alſo fort 
fahꝛen / biß zur Geſundheit / mit der Medicin kanſt du in vilen 
Kranckheiten ſicher procedieren / dit nicht mit gemeiner Artzney 
wollen angriffen werden / als da ſeind diſe Kranckheiten / Lepra 
prodagra, Morbus gallicus, Contractura, Hydropilsis, vnd 
andere vil Kranckheiten. 

Vnd ſag dir in d Warheit / das kein hoͤherer Grund / der Artz⸗ 
ney gefundẽ iſt worden / als in diſem Electro verborgen ſteckt / vnd 
magſt damit alles was außzurichten iſt / vnd welchem ein ſchwere 
Kranckheit gaͤhling auff den tod ankeme / der ſoll in ſchnell er Eyl 
fölches einnemmen / wie gemelt iſt / ſo wirt er von ſtundan geſund / 
ſouehꝛ man nicht verzeucht / fo aber in föllichen Noͤthen verzogen 
vnnd verwarloßt wirt / ſo ſoll man diſer Artzney nicht die ſchuld 
7 dann wa es ſolte nicht gereicht werden / ſo iſt alle Artzney 
vmb ſonſt. 

Der Wein aber / oder das Aqua vitz, darinn man diſe Me- 
dicinam eingeben wirt / ſoll gemacht werden / von den Wurtzen 
wie zuuor geſchriben ſtehet / reinigt das Hertz / vnnd alle Haupt 
Glider / darzu das Geaͤder/ Marck / vnd was darinn begriffen iſt / 
das kein Macul in ihnen erfunden wirt / von keiner Vngeſund⸗ 
00 dann da weicht das Podagran / Waſſerſucht / der Schlag / 
Auſſatz. | 
Vnd in Summa alle Kranckheiten. Bꝛingt die Menſchen 
wider in die junge Natur / als ob ſie ſeyen in der erſten Geburt / dañ 
da weichen alle ding / die die Natur vnderſtehn zuuerderben / vnnd 
r halt alſo den Leib vor aller verſerung / biß an das Ende / oder biß 
auff feinen beſtimbten Termin / ſo jhme von Gott geben iſt. 

Was nun belangt die Auffwerffung / vnnd Tingierung / 

der vnuolkomnen Metallen / iſt einem jeden Künſtler ſelbſt 
4 zuergründen / was diſer Lapis 
tingiert. 


| | Hernach 
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Die Solution des Salmiax 
in Aqua Regis 


Ritlich nim deines gelehꝛtẽ aqua Foꝛt 2 pfund 
pfund des Subtiliſten geſublimierten Sal⸗ 
miar / laß in einem Kolben im B. M. mit ſei⸗ 
2 nem helm vnd färlag verlutiert alfo tag vnnd 
D nacht ſoluieren / Iſt der Salmiax aller Sol⸗ 
P uiert / ſo nim das Waſſer rauß vnd geüß in ein 
y Violen mit einem langen halß / verſiguliert 
I oder ſonſt well vermacht / ſetz ins B. Me auff 
14 tag vnnd nacht in ſtetter werme / doch das B. M. nit ſiede / dar⸗ 
nach nim jn herauß / geüß das Waſſer in einen kolben / ſetz in ſand 
oder aͤſchen mit feinem helm vnd fuͤrlag / fang an zu diſtilieren / ſo 
geht dir der Salmiax aller herüber in ein waſſer vnnd for für ein 
Salmiax waſſer gehalten werden / alſo iſt das waſſer beraith. 


Die Solution des v vnd d 


Nim deß Ls lot / oder fo vil als du wilt / vnd 24. lot deines hie 
gelchiten waſſer / aß es algemach ſoluieren / merck wol / geüß guͤten 
wein wenig dar auff / vnnd aber ein wenig / dam dir das waſſer nit 
ſehꝛ verrüch / deß glichen hernach mit dem & wie du wol weiſt / das 
er darinnen reißen thul / w in die 24. lot waſſer auff dem 2 alſo g2> 
mach gohen / jo ſetz es auff die aten / laß tag 2 nacht . in 

= | Ihr 


— 
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ſteter werme ſoluieren / geüß darnach das ſoluierte herab / in ein 
beſonderen kolben vnnd behalts / iſt die A nicht aller ſoluiert / fo 
geüß wider waſſer darauff aber nit zuuil als zu erſt / vnd laß wide 
rumb tag vnd nacht ſoluieren / geüß das ſolui erte zu dem anderen 


vnd bchalts / biß du die aller ſoluiert haſt / darnach nim die ſo⸗ 


lutiones alle zeſamen / in ein kolben / vnd ſetz es ins B. M. vnd die 
ſteliers auffs ſterckeſt herab / vnd widerumb darauff / das thu dꝛey 


mall / ſo iſt die Venus Calciniert vnnd berait / zu der Solution / 


weiter mit fohꝛt zefahꝛen wie du hernach hoͤꝛen würſt. 


Du haſt hie zumercken das kein Waſſer mehꝛ ſoluiert oder er⸗ 


trahiert als es ertragen mag / darumb du im ſoluieren / das behal⸗ 
ten ſolt / das ſoluiert iſt / vnd ein friſches auff gießen / biß das daß 
metall gar ſoluiert iſt / ſonſt laſt es dir wider fallen / welches du 


künfftig jm ſoluieren vnd extrahieren ach tung auff geben ſolt / 
alle zeit mit friſchem Waſſer foliueren oder extrahieren ſolt. 


3. a 55 
Die Solution vnd Calcination des Z 


Nim des G als vil du des 2 genomen haſt / vnd fahꝛ eben⸗ 
meßig mit dem friſchen Waſſer fohꝛt / als wie mit dem N alein 
das die diſtilation / auff der aͤſchen geſchehe / vnd wan der & fols 


uiert iſt / ſo ſchlag jim 4. lot Salmiax zu / vnnd fang an aller erſt 
auff der aͤſchen zu diſtilicren / dann es gibt ſich nit fo gern in die 


durch ſichtige ſolution / als wie die 2 / darauff du achtung ge ben 


muſt das er durchſichtig ſoluiert ſey / wie ein gold oͤll / dan du haſt 


am zu mercken / das es ſich in der erſten nicht flux / durchſichtig 
erzeigt / ſond er nuhꝛ die důne blechle zerreißen ſeind / welche du ſo 
fſubtil als papir bey dem eyſen kromer findſt / darnach in dem ab 


vnnd ein ziechen, erſten durch ſichtig erſchint / welches der rechte 
Crocus iſt vnnd von den hinderſteligen Fecibus / zeüch die gilbe 
mit dem waſſer gar herauß / damit kain Tinctur daß inden bleib / 
als dan diſtilier das Waſſer daruon drucken / alſo iſt es bereit zu 


Jet 


der Solution. 
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| | | 4. 
Jetz werden die waſſer welehe du gebꝛaucht haſt / 
gelehꝛt wider zu ſtercken / vnd gu: wider 
zugebrauchen. 


Alſo nimb Vitriol 2 pfund vnd ꝛ pfund alaun / ſtoß das in 
ein ander / thu es in ein verglaſierten haffen / ſetz es zum feür / o zer⸗ 
gehn ſie mit einander / laß alſo durch Caleinierẽ vñ abziehen nur 
mit lindem feüc / zu inem dicken muͤß / biß du es nim̃er mit einem 
holtz rieren kanſt / fo ſetz es vom feür weck / vnd laß erkalten / dez⸗ 
ſelden ſtein nimb 2 pfund vnd ı pfund Salpeter in einem kolben / 
darnach geü ß; pfund deß gebraucht? aqua regis darauff / Diſti⸗ 
liers na h dem gemeinen aquafoꝛtiſchen bꝛauch / biß auff die letſte 
kain Spiritus mehꝛ gehe / ſo iſt das Waſſer wider geſterckt / du 
darffſt bas W iſſer hie nit zweymal diſtilieren als wie zu erſt / ſol⸗ 
uier in dem Waſſer wider Salmiax wie zu vor gethon haſt / vnd 
alſo mit dem fort gefahꝛen / ſo iſt das Waſſer wideruub gerecht / 
zu einem neuwen werck / alſo kanſt du zu der ſolution des O das 
aqua auch ſtercken vnd darff keines neuwẽ aqua Regis wie mein 
G. h. meint / vnd welleſt diſes aqua zu der Solution des O im 
Lapide bꝛuchen / wie du hernach hören wuͤrſt. | 


5. 
Jetz wehrt das Waſſer gelert das zu 
gerichte 2 vnd G zu ſoluieren 


Die Solution des Q vnd ex ſollen allein in Spiritu vrinæ 
geſchehen / weliche vil beßer iſt / als wie ich dich zuuor mit dem a⸗ 
qua Regis vnnd Salmiax vnderricht hab / dann du Haft zumer⸗ 
cken daß die recht Solution aller Philoſophey / allein durch den 
Spiritum vrinæ Salmiax / eſſich / Spiritum vini geſchehen muͤſ⸗ 
ſen / vnd was ſonſten ſoluiert würt / iſt nit anderg zu halten / dan 
nur für ein Calcination / als wie hie im A vnd o geſchehen iſt / 
darumb muſt du ſehen / das du 7 oder 5 groß eſſig kruͤg habiſf / oder 

11 . riß 
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mit fleiß darzu machen laßeſt / von gůͤtter erden / vnnd inwendig 
wol verglaſiert / alſo groß das in cinen krug io oder 1⁊ maß Spi- 
ritus vrinæ hinein gehn / vñ dennoch der Krug dreytheil lehꝛ ſey / 
wie du jn hie verzeichnet ſiheſt / du muſt auch zu einem jeden Krug / 
ein beſonderen Ofen machen / das er alzeit Darinnen vermaurt 
bleib / darumb der Krug einſchiffung haben muß / vnd kanſt die 
Schiffung von jedwederem Haf⸗ 
ner auch machen laſſen / das ſie 
fein in Krug heinein geht / oder ein 
Goldſchmid von Bley / damit du 
einen Gleſernen Helm darauff ſe⸗ 
tzen kanſt / vnd muſt hie einen groſ 
fen Kolben fürſchlagen / vnd alles 
zeit wol verluttieren / vnd hab acht 
im Diſtilieren / das du zu erſt drey 
theil heruber Oiſtiliereſt / vnnd der 
vierte theil dah inden bleibe / welle 
ches nit gleich zu treffen iſt / allein 
nach dem auge ſchein achtung dar⸗ 
auff gebẽ werden ſol / darnach nim 
— c die ſchiffung herab / mit ſampt ſei⸗ 
ne Helm / vñ ſchoͤpf die hinderſtellige feces herauß / dañ der Krug 
bey der Schiffung muß ſo weit ſein / dz du mit dem Vrin hinein 
kompſt / mit einem eiſenen pfendlein oder kleinen heffelin herauß 
ſchoͤpfen kanſt / du darffſt die Schiffung vnd helm nit voneinan⸗ 
deren thun / ſonder nur die Schifung / rab gehebt / vnd wider hin⸗ 
auffgeſetzt / vnd verlutiert / nim den diſtilierten Vrin vñ ſchuͤt jn 
widerumb in den krug / diſtilier wie zuuoꝛ / das der viertheil dahin? 
den bleib / welches du an dem verſuchen im diſtilierẽ bald gſpüren 
werdeſt. Nim den Vrin den du alſo zum ander? mal diſtilierthaſtu 
thu jn in ein Kolben mit feinem Helm vnd fuͤrlag / verlutiert / vnd 
ſetz in ins B. M. vnd fang an zu diſtilieren / leit nichts dran hie / 
don das B. M. ſcürt / ſo wördt der Spiritus vrinæge⸗ 
0 5 * ſchwind 5 


* 
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ſchwindt gehen / gleichſamb dim Spiritu Vini, mit klainen 

truͤpfflinen / wan du ſichſt das groſſe tropffen wellen fallen / vnnd 

nicht mehꝛ ſcharpff ſein / ſonder wie phlegma / ſo iſt der Spiritus 
vrinæ, ſchon herüber / geüß die hinderſtellige phlegma hin wegck / 

vnd nim den diſtilierten / ſetz in wider ins B M diſtiliers wie voꝛ/ 
ſo geht der Spiritus wid vorher / wan du ſichſt das die phlegma 

kommen welches allzeit an dem verſuchen empfinden würft/ fo 
thu den fürlag mit dem Spiritu hin wegek / ſo iſt er bereit zu der 
Solution / des 2 vñ o je offter du jn alſo diſtilierſt je Subtilerer 
würt vnd ſcherpfer / abet zum d vnd hat er der 4 oder; diſtila⸗ 
tion genug / darumb muſt du 4 oder; krüg haben / damit du die 
menige machen kanſt / dan der vrine koſt nichts / allein die arbeit 
vnd Kolen / welches du auß einem fuder Kolen / 10 oder 12 pfnnd 
Spiritus vrinæ machen kanſt / welches durch den Salmiax vil 
koſten thut / dan die arbeit an jhꝛ ſelb wirts in die hand geben / wie 
du jn machen ſolt / dan es iſt ſo Scharpff vnnd Scherpffer als 
kein Salmiax / alſo haſt du denSpiritum vrinæ zu der Soluti⸗ 
on vnnd o.. N | 


Hie iſt die ander vnnd rechte 
Solution des 2 vnd 


2 im des zugerichten / N oder & reibs auff einem reibſteinn 

choͤn zu Pulffer / doch eins ietwederen befi onder / thu iet⸗ 

wpederen in ein Kolben / geüß darauff deines gemachten 
Spiritus vrinz, 4 mal fo vil als des Q oder A iſt / ſetz auff ein 
warme Capel auff die aͤſchen mit ſeinem fuͤrlag vnnd Helm dar⸗ 
auff / laß alſo ſoluieren tag vnnd nacht / gar mit lindem feür / das 
du die hand ſchier erleiden kanſt / vnnd was ſie dan darin ſoluiert 
hat / ſo geüß das lauter ab / vnd wider ein friſchen darauff / biß fie 

alle beide in Spirith vrinæ ſoluiert ſeind. a 

Du hoſt zu mercken wie vornen erzelt / d kein ding mehꝛ infich 
nimpt / als was es ertragen mag / die folutiong würt ſo blaw das 
$ 3 einen 
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einen in den augen erfrewen thut / vnnd grfo gelb als ein gold oͤll / 
wan ficatfo ſoluiert ſeind / fo thu ein ied en Crocum beſonder in 
ein Violen / wol vermacht / laß im BM Digerisren 1 tag vnnd 
naͤcht / ſo nim fie herauß / ein iedes beſonder in die aͤſchen zu figie⸗ 
ren / doch das daß eüſſerliche feür das innerliche nit vbertreff / wie 
ich dich dan zum offtermal bericht hab / die 2 würt ſich weiß vnd 
gelb erzaigen vnnd Rodt / im figieren / aber der ie lenger ie hoͤe 
her in der farben / halt fie biß fie auff dem e blech nit mehꝛ liechten 
welches in 8 oder 14 tagen auffs lenaſt geſchicht / alſo haft den 
rechten Crocum 5 vnd & mit der Luna fort zufaren / wie du her⸗ 
nach hoͤꝛen w ürſt. 8 5 x 


BEN — 
Was hierinnen abgehen mag. 


S geht hierinnen nichts anderſt ab / allein das ſie den * 
nit durchſichtig Soluieren / auch nit Digeriren vnd Figie⸗ 
Deren laſſen / vnd was fie ſchon in der Luna Digieren/fo ver⸗ 
bꝛennen ſies im abtreiben wider / das ſie die Luna nur ein mal 
mit dem OZimmentieren / vnd die Tinctur noch in der Luna nit 
recht fix iſt / ſonder fol 4 mal r das thun ſie / das ſie 
die dünnen Eiſenen blech oder Eifenfeyleht mit dem Eſſich vnd 
vrin ohn verriechen hinder den Ofen oder an der Sonnen / biß 
zu einem roſt gefreſſen / weiter welliches auch nit boͤß iſt · 


8. 
Ittz wie du mit iedem Croc o. vnd 
| O fohꝛt fahꝛen ſolt. 


Im O ſo vil du wilt / düñ Laminiert / ſetz mit diſen beiden 
Lg N Crocis 2 & & (doch wol zuuor durch einanderen geꝛiben / 
vnd ein mal; oder 4 mit dem Spiritu vrinæ angefeicht) 
Stratum ſuperſtratum in ein Tigel wol verlutiert / in ein wind 
ofen mit einem kleinen zirckel fer auff 2 ſtund / gleichſam 92 


— — 


Die band greiff zu erlernnen io 
gmment / darnach ſterck das feür bey gemachem / das es in einer 
ſtund anfang zu fleiſſen / laß es im fluß gehn 3 oder 4 ſtund dar⸗ 
nach laß es erkalten / zerſchlag denn Tigel / ſo wirſtu ein Koͤnig 
finden / den ſelbigẽ behalt / die ſchlacken fo auff dem Koͤnig ligen / 
die ſeüd auff dem Treib ſcherben an / das fie wol im Bley gehen / 
darnach laß das Bley gar im ſcherben verriechen / ſo findeſt du 
noch ein Metalliſches Koͤnigleyn / welliches dir ſo nſt auff dem 
dunſt were wegck gangen / doch vngeſchmeidig das du im Moͤꝛ⸗ 
ſel zerſtoſſen magſt / nim O Laminiers / zimentiers wider mit 
dem geſtoſſen Koͤnigli / wie zuuor / das muß 4 mal mit dem roͤſten 
geſchehen / vnnd alzeit die ſchlackhen im Bley auff dem ſcherben 
inſeuden laſſen / wie zu erſt darnach nimb das O mit ſampt dem 
Koͤnigli vnd threibs auff der Capelen ab / quartier das O / ſo fin⸗ 
deſt du den vierten theil O lob Gott / dan es kan ſich ein ieder red⸗ 
licher darbey behelffen / vnnd anderen darneben dienen / alſo haſt 
du ein außfierlichen bericht des Particulars / wie wol du zuuo: 
mit dem aqua regis vnd Salmiax auch haſt. | 


. 9. 
Hie wil ich dich die Floꝛes Antimonij vnd 
Sulphurs lehꝛen machen. 


Je Floꝛes Antimonij vnd Sulphuris ſeind die / welliche 
Theophꝛaſtus in ſein Cimẽt gradir oͤll vñ Waſſer geno⸗ 
mẽ hat / vñ habẽ ein Pꝛoceß dan jre flores nicht auß zuzie⸗ 
he ſind / es geſchehe dan durch ſtarcke laugen / od Oleum Tartarj / 
welches das beſt iſt / dann ich kan die Flores Antimonü fo hoch 
bingen / das ich den Auſſatz darmit heilen weil / vñ die alten mens 
ſchen Renouieren das inen die negel an henden vnd fuͤſſen / dar⸗ 
nach das har vnd Zeen wegck fallen / vnnd andere Neuwe an die 
ſtet wachſen welches wol für ein wunder zehalten iſt aber dem ges 
meinen man vngleublich. Nimb des Antimonij vnd reib 
in klein / ſchlage jn durch aquam, wie ich dich zuuor gelehrt laß in 
wider trucknen / welliches der Sulphur nit bedarff / ſonder a 
| | ti 


auff die druckne mit lindem feür / welches du 
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teil auff einem ſtein geriben / nimb des Subtilen Antimonij odes 
Sulphuꝛis 8 lot / oder fo vil als du wilt / vnd 4 mal ſo vil des da 
lei Zartari thu es zuſamen in einen Kolben / mit feinem Heim 
vnd fürlag / fang das Oel algmach im ſandt . diſtilieren 
ehen kanſt / ſo bie 
auff / geuͤß fein eignes aquam widerumb darauff das thuz oders 
mal / ſo zeücht das Tarter Oel die Floꝛes Antimonij / oden 
8 alles inſich / laß darnach alles mit ein anderen in den 
fand Capelen auff 4 tag vnd nacht mit lindem feür Reuerberie⸗ 
ren doch das dz feür gehaltẽ werde / das der Antimomũ im glaß 
nicht fließ oder Sublimier / vnd das eüſſerliche fer das inerlichs 
nit uber treff · Nim darnach wider fein eigen Waſſer vnnd geüß 
auff den Antimonium / vnd was ſich durchſichtig ſoluiert / vnd 
extrahiert / ſo geüß das lauter ab / in ein beſonderen Kolben / nd 
diſtilier in dem ſelbigen Kolben das Waſſer von der extractio⸗ 
ne herüber vnnd geüß auff die Feces / damit du die Tinctur vnnd 
Floꝛes Antimonij aller herauß extrahierſt / ſet das ſelbige extra 
hierte ins BM tag vnnd nacht zu digerieren / hat ſich noch ein 
FJeces gen boden geſetzt / ſo geüß das lauter ab / vnnd diſtilier auff 
dem fand oder aͤſchen wider truck ab zu einem ſtein / Nimb diſen 
Stein vñ reib jn / vñ geüß einen gemeinen guten Rectiſicierten 
Spiritum vini darauff / der in der aͤſchen im B M gediſtiliert / 
ſo extrahiert der Spiritus vini die Floꝛes Antimon ij herauß / 
das auff vnd abgießen thu ſo lang mit dem Spiritu vini biß dir 
gar ketne roͤdte oder gelbe mehr herauß geht / wer wol gut / das du 
den hohen Spiritum vini nemeſt / wie hernach gelernet. Zeũch 
den Spiritum vini in der extraction B M trucken ab / ſo haſtu 
Floreß Antimon ij/ hab alzeit acht / das du in dem Spiritu vini/ 
wan du alſo von einer materijnabz:uchft/ den vorfchug beſon⸗ 
der auff haltiſt / dann es geht alzeit ein phlegma hernach wie du 
weiſt / welliches du verſuchen kanſt / du magſt die Floꝛes noch ein 
mal Extrahieren / damit ſie deſto reiner werden vnd j oͤffter das 
geſchicht / je reiner er würt / dißgleich en im Sulphur auch al ſo/ 
deßglei⸗ 


Die hand griff zu erlernen. 105 
deßgleichen kanſt du die dünneſten blechlin 2 vnd & eben ſo wol 
durch das Oleum tartari jhꝛe Floꝛes vnd quintam eſſentiam auß 
ziechen / fo wol als du dem Antimonio vnd Sulphur thun kanſt / 
eben deßgleichen pꝛoceß / allein es lenger zugeht / ch es die blechlin 
zerfrißt vnnd Caleinirt / welliches du wol erachten kanſt / vnd als 
dan fürſich ſelbſt iedes beſonder mag geſigiert werden / wie von 
Croco Veneris vnd Martis gelernet iſt / laß dich des geſchwin⸗ 
den handtgriff nit wunderen / dan ein groſſe geheimnuß darznen 
iſt / diſe Floͤres Antimon j oder Suſphuris magſtu auch wol in 
das Ciment nemen mit dem Croco Veneris vnnd Martis / dan 

fie geben ein groſſe Tinctur / vnd machen die anderen beide fleůſ⸗ 
ſig / das ſie deſto beſſer in des O eingreiffẽ / welliches vilen man⸗ 
glen thut / und jnen darinnen helffen kanſt. 
* 10 8 


Jetz wil ieh dich ein Gradir Oell 


lehren machen. 


Ga Ie ſchoͤnen trucknen Flores Anrimonij nimb 4 lot / ſol⸗ 
f uier ſie auff / in deinem hie vor geſchribnen aqua Regis, 
a darnach ſoluier auch 2 lot Mercurij Sublimat / geüß 
diſe beide zu ſamen / ſetz ins BM laß alſo in gemachter werme 
digerieren s tag / vnd was bey tag vnnd nacht herüber geht / von 
dem Waſſer das geüß am morgen wider darauff / am? tag fo Dis 
ſtilier die Phlegma aller herab / darnach nimb den Antimonium 
vnd Mercurium / diſtiliers mit gwalt jm feür fo wirdt dir ein ro⸗ 
tes Bell herüber gehn / in das ſelbige Oell leg des O biß es durch 
vnnd durch Tingiert weliches du allezeit an einem kleinen ſuͤber⸗ 
nen blechlin frhen kanſt / wan du es von ein anderen ſchneideſt / 
fo treibs ab / habe dir den proceß mit dem Antimonio vnnd Mer⸗ 
cut io vor auch beſchriben / wie es Teophꝛaſtus lehꝛt aber der iſt 

hoͤcher vnd geht belder zu / darumb ich dir jn ge / * gab. R 
| eh 
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Zet wl ich dich beide Floꝛes Antimonij vnd 
f Sulphuris lehꝛen Figieren En 


| Kolben / geüß darauff 2 mal fo vil des Spiritus Vrine 
Ä wie du jn zum Venus gebꝛaucht haſt / diſtilier jnn mit ges 
machem feür herab / doch zu leſt gib jm für / das der Salpeter im 
Kolben flieſſe / wan du das ſichſt / fo hoͤꝛauff zuthreiben / vnd laß 
es erkalten / iſt dir der Kolben mit dem Salpeter nit zerbꝛochen / 
fo geüß als gemach den Spiritum Vrine wider herab / biß auff 
die truckne / dan du darffſt jn nit mehꝛ dann nur ein mal flieſſen 
laſſen / laß erkalten / geüß den Spiri um Vrine wider darauf? 
das es 4 mal geſchehe / fo iſt der Sal peter ſir / vnd fleüßt dir auff 
ei m Kupffer blech wie ein wachs ohne rauch. | 
Nimb deß firen Salpeter ein theil vnd thei der Floꝛum 
Antimonij oder Sulphuris / dann es iſt ein Pꝛeceß / den du mit 
dem Salpeter gebꝛaucht haſt / oder ein feiſchen / dann du kanſt 
alweg den gebꝛauchten Spiritum vrinæ / im BM mit einem ne⸗ 
wen erfeiſchen / fo iſt er wider gut / diſtilier den Spiritum vrine 
Floribus Antimonij vnnd Salpeter /gemach herab auff die tru⸗ 
ckne / geuß wider darauff / das es ſich ſoluier / das ab vnd an diſti⸗ 
lieren / thu 4 mal / fo wirt er auff dem Kupffer gleich fliſſen / wie 
ein wachs ohn rauch / welliches nit ein kleines iſt. 
Nimb darnach des firen Antimonij oder Su ſphuris 1 lot 
auff; lot Amalg ama mit dem Mercurio vnd O / ſetz in ein gleßle 
zu figieren / würſt mehꝛ außrichten mit diſem Sulphur / als du 
hie eingeſetzt haſt / dan es wirt dir in zu einem hartt kein Coagu⸗ 
lieren / als bald du den ſtein haſt / welliches in kurtzem geſchehen 
würt / ſo nim den herauß / vnnd reuttel alles wol durch ein anders 
en vnd ſetz wider ein auff ein tags / darnach drencks ein vnd abge⸗ 
thꝛibẽ / du magſt wol die firen Floꝛes Antimonij vnd Veneris in 
gleichem gewicht / mit der Luna allein zum offtermalen ſchmel⸗ 
„„ 


81 s lot Salpeter / oder fo vil du wilt / thu jn inn einen 


Die hand griff znerleruen. 39 
tzen vnnd ſehen was dir für O geben wirdt / merck der Salpeter 
vnd Spiritus Vrine ſigiert dir den oo o/ vnd Mercurij Subli⸗ 
matum auch / welches du an im ſelbſt alein dem Salpeter zu ſet 
mit gleichem gewicht / vnd alſo mit dem Spiritu vrine fohꝛt ge⸗ 
fahꝛen / dan ich habs mit meinen haͤnden erfahꝛen. 

g 1 | 


| 1 
Hie wil ich dich ein andert Solution vnd Caltination 
deß O lehren / weliches du an ſtadt des erſten geleheten 
im lapide bꝛauchen ſolt / dan fie vil hoͤher iſt 


als vil du wilt / hebe an im BM zu Diſtilieren / das muſt 
du ſo lang thun / biß es im B M zu einem Oell wirt / wie 
vormal im Lapide gelehꝛt / vnnd bey diſer numero 7 findeſt / vnnd 
wan das O alſo in ein Oel mit diſem Waſſer worden iſt / ſo nim 
des gemachten Aqua Regis zwey mal ſo vil als des O Oels 
geuß darauff laß auch ein Monat Putrificiert / diſtilier darnach 
im BM das Aqua Regis herab / ſo haſtu aller erſt / die rechte 
Calcinat ion des O zum extrahieren vnd diſtilieren / welliche ex⸗ 
traction mit diſem hernach geſchribnen Eſſich / welcher hie an 
ſtadt des Salmiax gebꝛaucht werdẽ ſol / wie vor gelehꝛt / dardurch 
dan alle Corꝛohſiuiſche ahꝛt dem O genommen werden mag. 


Jet wil ih dich den hoͤchſten Spiritus 


rine lehꝛen machen. 
Vu den vorgelchꝛten Spirikum Vrine 2 pfund bus in 


| 5 Je vor geſchriben Aqua Regis nim / ſoluier das O auff ⸗ 


einen Kolben mit feinem Heim vnd furlag ſetz inn in die aͤ⸗ 
ſchẽ in einen haffen oder kleinen keſſelin / beſchwaͤr daſſelbi⸗ 
ge mit einem ziegelſtein oder Bley / ſetz alſo mit ein anderen ins 
B M fang an zu diſtilieren / fo geht dir der Spiritus Vrine 
auffs Subtileſt heruber / habe gut achtung auff / wann die phleg⸗ 
ma fompt / welliches du am verſuchen . würſt⸗ ſo thu * | 
| | ii vs 
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fuͤrlag wegck. Nimb darnach das glaß vß dem BMrauß⸗ 
vnnd geuß das hinderſtellig zu einem anderen Vrin / welches du 
zum Spie itu Vrine machen / damit es wider geſcherpfft werde. 
Ni mb des jetz gediſtilierten Spiritus vrinæ, vnnd diſtilier jn 
noch einmal in der aͤſchen jm B M hierüber / damit das er gar 
ohne phlegma ſey / ond alzeit am verſuchen kennen kanſt / dann es 
wirt in der diſtilation Criſtallen ſchieſſen / welches das recht zei 
chen iſt / den ſelbigen Spiritum Vrine behalt / in ein beſonder 
glaß / wol vermacht. 5 — . 7) 
Nimb jetz Dꝛey pfund eines guten ſtarcken bꝛandten 
weins vom wein / vnad fig jn eben meſſig in die aͤſch en ins BM 

als wit du mit dem Spiritu Vrine gethun haſt/ fang an als ge⸗ 
mach zu diſtilieren / wan die Phlegma kompt ſo thu den furlag 
wegck / dann chu mit dem Spiruu Vrine wie gelehꝛt / ein halbes 
od gantzes pfund / geuß in in einen groſſen Phiolen / vnd ein pf. 
des gerechten guten Bꝛandten weins ohne Dötegma darauff / 
hab acht das d Viol ſo groß ſey das er nit halb vol werde / ſo wirt 
ſich der Spiritus Vrine vnd Spiritus Vini Coagulieren / vnd 
lieſſen ſich in einem Kolben Supplimiren / wan mans haben 
wolt / aber es bedarff ſich nit / nimb den Violen verſigulirt / oder 
ſonſten wol vermacht / ſetz in BM doch das an ſtadt der aͤſchen / 
ins keſſeli Waſſer thuͤeſt / laß es alſo mit lindem Digeriren / auff 
4 wochen / ſo ſoluiert es ſich wider alles / in ein Spiritum. 155 
Nach den 4 wochen ſo nimb einen hohen Kolben / vnnd 
geuß den Spiritum Vini darin / mit feinem Helm vnd fürlag 
vnd diſtilier jn in der aͤſehen im BM heruber / wie gelehꝛt / vnd 
habe gut acht auß die leſt / wan ſich Phlegma erzeigen wolt / mit 
groſſen tropffen / welliches du am ver ſuchen kenneſt / ſo ihu den 
| as wegck / das iſt der rechte Philo ſophiſche Spiritus Vini 
vnd geiſt des lebens / von welchem Spiritu Vini alle Philoſo⸗ 
phi ſchreiben zum Extrahiren / die Quintiam eſſentiam Olis 
auch in allen anderen dingen zu der kunſt vnd Mediein zugebꝛau⸗ 
chen iſt/ alſo haſt du den wahꝛhafften Spirium Vini Gott 1 
0 | Jet 


) 


Die handgriff zu erlernen ⸗ 


Ittz will ich dich den Effich lehren das 


Caleinirte © darmit zu diſtizren. 
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urn mb deines gelehꝛten guten Spiritus Vrine 2 pfund 
Y vnd 4 pfund eines guten ſcharpffen Wein eſſich / je ſcher⸗ 
ey pffer je beſſer / geuß zuſamen / vnd laß es ouch mit ein and⸗ 
eren digeriren / im BM wie mit dem Spiritu Vinj / diſtilirs 
darnach auch / mit ein anderen damit du die Phlegma des eſſichs 


auch ſcheiden thutſt welliche alzeit dahinden bleibe / vnnd merck 


das die Phlegma des eſſichs aller geſcheiden werde / alſo haſtu 
den eſſich zu ſoluiren vnd diſtiliren / das hienor beſchreibne / Cal⸗ 
cinierte gold Oel. | 2 | 


Bes | 25 1 45 DR 
Hie wil ich dich das vorgemachte vnd Calti⸗ 
nirte O Del/ mit dem elſich lehꝛen diſtiliren. 


| Wi haſt des O Hels oder 1ꝛ lot / ſo merck das dn alle 


zeit denz theil daruon nem̃eſt / von dẽ v dꝛey lot / vnd von 


denz. 4 lot alſo fohꝛt denz theil / behalt es zu der quin⸗ 
ta Eſſentia. Nimb die anderen s lot von dens / thu darzu o mal 


ſo vil deines gemachten eſſichs / auß vilen vrſachen / dan dir das 


O weiter dienen muß / zu der diſtilatlon / ſetz mit einanderen in 


die Putrefacton wol vermacht / mit linder ſtehter werme / auff 
ein Monat. 


Nimb darnach das O auß der Phiolen herauß / geuß in einen 
Kolben mit ſeinem Helm vnd fürlag / iſtilir im B M deneſſich 
aller wider daruon / ſo bleibt dir das gold Oel am boden / durch 
diſes Putriffcieren vnd diſtiliren / würdt dem O alle Corꝛoſtui⸗ 
ſche vnahꝛt genomen / darnach nimb den Kolben herauß / vnd be⸗ 
ſchlag jn / ond ſetz in ſandt / vnd diſtilir wir ich dich im Lap de des 
ersten Proceß mit dem O gelehꝛt hab / wie du es bey diſer Nu⸗ 
mero s finden wuͤrſt. Welches vnſer S 7 8 das gantze Coꝛ⸗ 


iij pus 


4e f Aller lay Perticular / 

putz in Quintaͤcſſentiam Tingiert werden muß / wie ich im pro⸗ 
ceßdes Lapidis gelehrt hab / das ſeine eigne Quinta eſſentia So⸗ 
lis in Quintam eſſentiam Ting irt wirt welche Quinta eſſentia 
hernach auch gelehrt 1 gebrauchten Eſſichs mag 
du wider mi feiſchem Spiritu Vrine vnd Eſſich ſcherpffẽ / wie 
dan gelckhꝛt / ſo iſt er wider zu gebꝛauchen. l 


| 16 N. * 
Jetz wil ich dich die quintam Eſſentiam lehren 
von dem driten theil des fornen auff behaltnen 
olds / ſcheiden. 4 


RR ar Sean behalten O thus in einen kleinen Phiolen 
Miu Kolben / ſetz in die aͤſchen ins B M wol vermacht / 
laß alſo gemach wider figieren / in linder werme zu einem 

druck nen bulffer / wans Caleinirt vnd Coagulirt iſt / ſo nims her⸗ 
auß /auß dem gleßle / reibs auff einem ſtein / thus wider in einen 
gleßen Kolben / laß noch s tag in der aͤſchen / nit mehꝛ in B M 
ſonder in einem anderen ofen / in der aͤſchen alſo Reuerberieren. 
Daꝛ nach nimb des O reibs vnd geuß deines hituoꝛ gelehrten 
guten Spiritu Vini darin vnd Ertrahier dem O die Quintam 
eſſentiqͤ auß / welliche auch iſt des Roſenfarbẽbluts deß lebens da 
muſt die Quintd eſſentiãein mal; oder 4 alſo Extrahierẽ / damit 
das weiſſe Corpus vom gold rein geſcheiden werde / diſe Quin⸗ 
tam Eſſentiam muſt du mit dem vor gelehꝛten Diſtilirten Daß 
kes vereinigen / vnnd mit dem Lapide fohꝛt farn / welliches im 
erſten Proces bey diſer Numero? finden wirft. ; 
Es wirt hie der Quinta Eſſentia durch den Spirium Vi⸗ 
ni alle Coꝛoſiſiſche art genommen / wann dus zu der Artzuey 
bꝛauchen wilt / fo diſtilier ein diſtilirts bꝛuñũen waſſer eiliche mahl 
daruon ab / damit durch auß die Coꝛoſiſiſche art genommen 
werde / mit diſer Quinta Eſſentia ſoll Podagran / auſſatz / bir 
klopffen vertriben / vnnd der Menſch bey der geſundtheit erhal⸗ 
ien werden / biß auff ſein ernandtes ſtundli / daruon alle ar N 


| | Sie hand griſſzuerlehꝛ nen 2 
ſophi ſchꝛeiben. Es lehꝛt Theophꝛaſto außfuͤrlich und Bernhar⸗ 
dus dz das rechte Philoſophiſche feur alein in B Mgeſchehe / 
wie ich vornen bericht / das man vnder BM aͤſchen thun folte/ 
vnnd wann man das fuͤr mehꝛen welte / ſo mag man an ſtadt der 
aͤſchen / Sand hinein thun / ſo geſchiht jm nit leichtlich zu vil / 
aber auff die Farben achtung zu geben iſt / wie ich dañ jm voꝛ be 
ſchreibnen Lapide vnder wiſſen hab / vnnd bey diſſer Nummer a 
findſt. Alſo haſt du den rechten vndeꝛricht der Quinta Eſſentia 
Solis zum Lapide minerali. 


17 | | 
Jetz wielich dein begert Vitriol Dell auch lehꝛen / 
in die Artzney bꝛauch den weiſſen / den blauwen 
zu der kunſt. 


Im: Pfund ſchoͤnen blawen Vitriol vnd Nimb 4 pfund 
E deines gelehꝛten ſcharpffen Eſſichs / Solueir jn auff / laß 
h digerieren mit einanderen im B M wie gelehꝛt auff ein 
Monat / thus herauß in ein beſchlagnen Kolben / ſetz in Sand 
mit ſeinem Helm vnnd Biene an algemach mit gewal⸗ 
tigem Feur zutzeiben / ſo gehen die Spiritus Vitrioli vnd Oel 
mit einanderen heruber das thꝛeib alſo mit gewaltigem Feur / biß 
du ſichſt das nichts mehr geht / ſo hoͤꝛauff. 
Nimb ietz das diftikiert in ein Kolben / fang algemach an im B 
Mzu diſtilieren / ſo geht dir am erſten der Spir tus Vrine / wel⸗ 
ches das Element lufft vnnd p iſt / darnach geht di; phleama / die 
teib ſo lang biß du empfindeſt / das fie wellen ſcharpfflecht kom- 
men / vom Bitriot fo hoͤrauff / welliche phlegma das Element 
Feur iſt / ſo bleibt dir Oel imer im BM welches Elemen:Feur 
iſt / das Element Aqua darauff / onnd extrahier jhme ſein eigens 
Element darauff / vnnd geuß wider auff das Element Terꝛa 
zu extrahieren / damit das Element Terꝛa vnnd Element Frur 
vnnd Element lufft / wellichez die erſten Principia ſeindt / als 5 
Sulphur vnnd Sall / daruon Thcophꝛaſtus ſchꝛeibt / ſetz ſie 
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zuſamen wider ins BM ohne das Element Aqua auff einen 
Monat zu digeriren wie voꝛ / als dan diſtilier wider mii gewalti⸗ 
gem Fewr wie du zu erſt gethan haſt. e 
Nimb das Diſtillierte Vitrioloͤl / ſetz wider ins B. M. vñ 
Diſtiliers gemach / ſo geht dir das Element lufft her wie zu erſt / 
den anfang beſonder / darnach fo geht dir das Element aqua / 
das fang auch beſonder wie du zu erſt gethan haſt / wann das E⸗ 
lement aqua ſcherpflecht kompt / ſo hoͤrauff / ſo bleibt dir das Vi⸗ 
triol dtim BM welches du in die Kunſt brauchen ſolt / fuͤr ein 
gradier oͤl zu der Luna / du magſt in diſem oͤl die exirahirte flores 
Antimoni vnnd Sulphuris darinn ſoluteren / in einem halben 
pfundt deß oͤls / jedtwederen flores nur 2. lot / fo iſt das gradier 
ol zu dem O fertig. Mit diſem oͤl mag der ſchweren hinfallen 
den Kranckheit / Schlag / Schwindel im Haupt / mit G=Oites 
hilff geholfen werden. e ee e e 
n 18. | er or 
Jetz will ich dich ein truckne Calcination 
„ Solis chen. = 
Die beſte arbeit deß O iſt alſo: Nimb ı. lot © oder ſouil 
du wilt / ſoluiers auff in einem aqua regis / nimb darnach 6. lot 
deß weiſſeſten calcinierten Weinſteins / Saltz von feinen fegibus 
geſcheiden / geuß daß O auff die 6. lot Saltz mit gemalhem / 
dann es ſunſt / darinnen / Diſtilier das aqua zimlich ſtarck daruor 
im Sand: / ſo bleibt dir vom Ovnd Saltz ein gelber Stein / nim 
In herauß / vnd reib jn in einem Moͤrſel / ehue darzu 2. lot Zino⸗ 
ber wol geriben je lenger je beſſer / thues in eine treibſcherben fein 
wol auß einandern gethan / vnd ſetz ein andern ſcherben daran 
fleiſſig verlutiert / du darffſt kein loͤchlein oben auff machen / ſet 
jn in einen referber ofen / heb an allgemach mit Kolen zufewren 
immer je ſtaͤrcker / biß du ſichſt das ein Blawer Rauch anfangt 
gehn / ſo halt das Fewr ſteet immer daß als getriben / weil du das 
Blaw Cepr ſichſt / vnd wañ das Blaw Fewr vergangen 25 
0 a N an 
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an mit holtz zu feuren auff ir ſtund / darnach laſſ erkalten / ond thus 
herauß / wigs dan / du haſt hie zu mercken was dir am ſaltz zu ſetzen 
ſolt / reibs wider vnd thu 2 lot zinober darunder vnd wider ein ge⸗ 
ſetzt vnd gethꝛiben wie zu erſt / darnach thus noch ein mal / damit 
es zum driten mal geſchehe. e Ä 

Nimb darnach das O mit ſampt dem Wein ſtein thu in 
einen Kolben / vnnd geuß friſch Waſſer darauff / fo ſoſuiert fich 
das ſaltz vom O vnnd das felt zu boden / in den aller Subtileſten 

Kolben / geuß bey gemachem das ſoluiert herab. Vnd obſich / das 
We inſtein ſaltz im ſoluieren gelb erzeigen wurde / fo diſtilier das 
Waſſer ſtarck wider daruon ab / zu einem ſtein im ſand / vnd nimb 
darnach einen gemeinen guten Spiritum Vini ohne phlegma / 
vnnd extrahir das O mit ſaltz mit dem Spiritu Vini herauff / 
vnnd geuß auff den anderen O kalch / damit das O von dem ſaltz 
alles fleisſig mit dem aqua außgefiert / alſo haſtu die rechte hohe 
caleinierte O welliche ich erfaren hab. Nim darnach deinz hieuoꝛ⸗ 
gelertẽ hochenſpiritũ Vini vñ geiß den vff den Okalch / vnd wan 
dir derſpiritus Vin / das gold nit in ein magiſteriũ vnd die quin 
tam eſſentiam auß zeucht / vnd wann ein Engel von Him̃el 
kaͤm / ſo wolt ich nit glauben daß das O ohne cor⸗ 
roſiuis muͤglich fen zuerbrechen / e. Ein jede 
quinta eſſentia ſolis / tingiert das O 
vnd I in Solem / welliches du zu⸗ 


merck en haſt / ꝛe. a 


i x 
: ER 


Sim nnctur oder elrier / 
ies enbefanben Pküs e. 


LT“Team merck den anfang diſer zweyen Tine, 
Vaoren / auff Weiß vnnd auff Roht / das aqun 
e das ſoltu zum erſtenmal alſo machen“ 
e Nim ein theil A vnd zer laß es in einem Ti⸗ 
IK er gel vnnd fo es zerfloſſen iſt / fo ehe darein 
lebendigen Mercurium ſo wirdtein Amal⸗ 
Ar BZ gama daranf/dicwälch mit warmem Wap 
ſer gar ſauder die weil es ſchwartz daruon geht / vñ laß das Amal⸗ 

gama garwol trucken werden / als dann jo wig daſſelbig Amal⸗ 

gama / vnd nimb fo ſchwer dep ſchoͤnſten Chriſtalliſchen N Sub 
lim: darzu / vnd reibs gar wol vndereinandern / auff einem ſau⸗ 
bern Reibſtein / das es wol vnder einandern komme vnd wol ver⸗ 
miſcht werde / darnach ſo legs auff ein glaßtafel nit zu dick / vnnd 
ſetz es in einen warmen feuchten Keller / ſo wirdt es zu eine Waſ⸗ 
fer ſich teſoluieren / vnd herab rinnen in das fürfag glas. Be 
Solliches iſt das Waſſer / vnnd was auff dem Stein oder 
Glastafel bleibt / das iſt das Zin oder vnd ettlicher S rinnt in 
das Waſſer / ſo ſeihe das Waſſer gar ſchoͤn daruon / vnd behalt 
es mit fleiß / vnd die feces die auff der Glastafel ſeind bliben / die 
ſeind nimmer guet zu diſem Waſſer / die thue alle hinwegck / vnd | 
den rohen Mereurium den du in dem Waſſer haſt gefunden / den 
behalt auch wohin du wilt / aber zu dem aqua Mercurij brauch 

in nimmer. a | | 
OR Fieter iſt hie zu mercken das du das Erſte Waſſer ſolſt 
putrifteieren / dem thu alſo / thu das Waſſer in ein Kol⸗ 
ben glaß / vnd ſetz das glaß in ein warm Waſſer / da wei 
: zweck) 
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zweckh vnd Haberſtro inen ſie / als inn einer Capell oder Keſſel / 
vnd laß alſo ſtehn gleicher werme / ein Monat / darnach ſo diſti⸗ 
liers auß dem ſelbigen glaß im B M/ ein mal Per Alembicum 
in ein fürſetz Glaß / das die gleſſer wol verlutiert / vnd mit guten 
Blateren verbunden ſie / damit das des Edlen Waſſer nit auß 
riechen Khinde | 110 | 

Item zu dem andern mal / ſo thu das felbige Waſſer in ein 
glaß / das der Kolben auch den halbenteil verlutiert ſei / vnndſetz 
in ein aͤſchen / oder in BM / vnd ſetz ein Alembicum darauff / vnd 
ſetz ein fuͤrſetz Glaß darfür vnd diſtiliers gar heruberalles in das 
fürſetz Glaß / vnd behalts / fleiſſig zu der Arbait vnnd die fecis fo 
in dem Glaß find bliben behalt auch in ſonderheit / vnd Calei⸗ 
niers wie im 6 Capitel vermeldt wirt. 1 


Darnach ſo mehꝛ das Waſſer alſo in diſer 
Forme Ewigklichen ohne End / als 
hernach Volg. 


Imb Mercuri Sublimati ſo vil du wilt / vnd Reibs klein 
auff einen Rübſtein zu einem pulfer / vnd thu fo ſchwer des 
forgemachten Aqua Mercurij darzu Imbibiers darmit 
auff einem ſtein / Reibs wol darmit ab auff dem ſtein / thu in ein 
Kolbenglaß / vnd ein Alembicum darauff / vnnd ein Fürſetz glaß 
darfür / wol verlutiert / ſetz es in ein aͤſchen / das der halbe theil des 
glaß heraußen bleib / vnnd gib im am erſten ein kleines Feur dar⸗ 
nach ſtercker ein ſtund / ſo Sublimiert ſich auff etlicher Teil des 
Mercurij Sublimati dan ſo laß es kalt werden / vnd Nimb her⸗ 
auß was darinen iſt / Reibs wider auff einem ſtein / vnnd geuß wi⸗ 
der daran Aqua Mercurtale / Reibs auch gar wol vnnder ein ans 
dern / vnnd thus wider in ein glaß / vnnd fer auch ein Alembieum 
auff / ein fuͤr ſetz Glaß dar für / vnd auch wol vermacht mit gutten 
Lutung / vnnd gib jm auch am Erſten ein kleines Feur / darnach 
ſtercker / wie vor / vnd das es alles dag diſtiliert werd / ſo fd 
2 P i 
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du das ſich der Mercurius Sublimatus gemindert hat / het en 
ſich aber nit gemindert / vnd ſich auch Sublimiert als zu dem er⸗ 
ſten mal. Den ſelben Z nim vnd Reib jn auff einem ſtein / mit 
dem das vnden im glaß iſt bleiben / vnnd thu es aber in das Aqua 
Mercurij vnnd reibs aber wol vnder einandern / als zu vor haſt 
gethan zu zwey malen / vnnd thus in das dritte glaß / wol verlu⸗ 
tiert / mit dem Alembico ſetz es aber in die aͤſchen / vnnd zeuch das 
Waſſer wider darab das thu fo lang biß der Mercurins Subli⸗ 
matus vnden bleibt / in dem glaß flieſſen als ein Waſſer / vndſich 
nit mer auff Sublimert / vnd das Waſſer ſo darvon kompt oder 
Diſtiliert wirt alles zu dem erſten auch andern vnd dritten mal/ 
vnnd die feces die alwegen dahinden find bleiben die thu zu dem 
Mercurij der vnden im glaß iſt bliben / reibs alles auff dem ſtein / 
vnd thu daran das Waſſer / vnnd thu es wider auff die glaß Ta⸗ 
fel in den keller / wie zuvor / las ſten bis es ſich alles in das Glaß 
herab geſoluiert hat / in ein Clars lauters Waſſer das iſt als dan 
ſtercker vnd beſſer dann das erſte Waſſer das mit dem Amelga⸗ 
ma gemacht iſt. Hunt), Ä a 
Daſſelbig Waſſer thue aber in ein anders Glaß / ſetz ein 
Alembicum darauff / vnd ein Glaß darfür verlutiert / vnd diſti⸗ 
lier das Waſſer aber heruber / allein mit einemlinden Feur vnd 
behalt es wol vermacht / das es nit verꝛieche / das Waſſeriſt / der 
ſchliſſel vnd ein Wurtzel der gantzen kunſt / dann es ſoluiert / dar⸗ 
nach thu Mereurium Sublimatum der Fir gemacht iſt / one zall 
vil / vnd wirt auch ein Waſſer mit dem Waſſer / vnnd alſo mit 
dem Fixen Mercurij Sublim: magſtu das Waſſer Ewigklichen 
nemen / vnd wirt alſo ſtarck / das es das Gold vnnd Siber Sol⸗ 
uiert als in einem ſtarcken ſcheid Waſſer. „ 
Imb des Waſſers / dreyteil / vnd ein Goldt kalch / vnnd 
8 reibs wol vnder ein andern in einer Glaß ſchalen / dar⸗ 
Enach thu es in einen Viol / vnnd ſetz es vber ein lampen⸗ 
liecht / vnd laß es ſtehen ein Monat / vnd das der Viol vermacht 
ſey mit guter Lutung / vnnd ſo es ein druck nes pulffer iſt N 
J | 
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vnd iſt am erſtenmal ſchwartz / ſo reibs ſubtill auff einem Stein / 
vnd thůs wider in das Glas oder Violen / vnd daran ſo ſchwer 
deß fordern gemachten Waſſers Mercurij / vnd aber wol verlu⸗ 
tiert / das nichts daruon auß mag riechen / vnnd ſetz es aber vber 
das lampen liecht wieuor / vnnd laß es aber ſtehn ein Monat / 
oder als lang biß es ein truckens Pulffer wirdt. 
Thue deß zu z malen / ſo haft du die ſchwartz Erden genug⸗ 
ſamlichen gereiniget / vnd zu der weiſſe bracht. Dieſelbige weifs 
ſe oder weiß Elixier die alſo gereiniget / vnd weiß iſt die ſolt du 
alſo ewigklichen meren auff weiß / ꝛc. | 
NMNeimb deß weiſſen Pulffers oder Tinctur oder Elixier ein 
theil inn ein Viol / vnnd geuß daran ein theil deß vorgemachten 
Waſſers Mercurialis / vnd ſetz es wider vber das lampen liecht / 
vnnd laß es aber ſtehen / biß es ſich ein coaguliert hat / zu einem 
trucknen Pulffer / vnd alſo magſtu es meren Ewigklichen / diſe 
weiſſe Tinctur oder Elixier auff weiß vnnd je mehꝛ es gemehꝛt 
wirdt / je mehꝛs tingiert / vnd nimbt nit ab ohne end. 
Mit diſer weiſſen Tinctur Tingiert man das Kupffer zu 
Silber / vnd alſo geſchicht es / u. | 
Nimb diſe weiſſe Tinctur / mach ſie in ein Wachs zu Pil⸗ 
lulen / vnd wirff das Wachs in das gefloſſen Kupffer / oder auff 
ein anders Metal / oder in den lebendigen Mereurium / ſo er ver⸗ 
riechen wil inn dem Fewr / vnnd ſo das Wachs zerſtoſſen iſt auff 
dem Metal oder Mercurium / fo bereittet ſich das Wachs vber 
die Metal / vnd laßt die Tinctur nit verbrinnen oder verꝛiechen / 
ſo blaß wol zu / ſo geht die Tinctur hinein in die Metall / vnnd ſo 
es hinein geſeh moltzen iſt / kül es ab / mit einem wenig warmen 
Waſſer / vnd nimbs auß dem Tigel / ond treibs ab mit Bley / biß 
auff dem Blick / ſo haſt du fein Silber von dem weiſſen Elixier⸗ 
Amen / Laus Deo c. 
. Auff Roht 
Item das du die weiſſe Erden oder weiſſe Tinetur / oder 
weiß Elixier wilt warhafftig machen 2 einem Rohten Elixier / 
; P ij das 
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das iſt die Roht Tinctur / darmit fo magſt du das Silber vnd al⸗ 
le andere Metall vnd auch den Rohten Mercurium Tingieren / 
vnd verkehꝛen in ein warhafftiges fein Goldt / vnd diſe Tinetur 
fol auch in einem Wachs auff das Su ber geworffen werden mit 
aller Regierung deß Fewrs / als mit der Weiſſen Tinctur / vnnd 
ee Tingieren auch im Bley abgetriben werden / auff dem 
lie ee j 10 
Die Natuͤrliche Meiſter ſprechen / diſe Tinctur ſey im an⸗ 
fang Schwartz / in der mitte Weiß / vnd nach der Weiſſe wirdt 
es mit ſtarckem Fewr Roht oder Goldfarb. i 
Ein anderer Ppiliſophus ſagt alſo: Die hig in der feuchte 
wuͤrckend / macht an dem erſten ein ſchwaͤrtze / vnnd die ſchwaͤrtz 
wuͤrcket in die truͤckne / ſo machet es ein weiſſe / vnnd darnach mit 
groſſem Fewr ſo wirdt es gelb / darnach ſo mans Fewr noch baß 
ſtaͤrckt / ſo wirt es bracht in die ſchoͤn Roͤte / vnd iſt fir / vnd Gold⸗ 
farb / wirdt genant Corallium, die Rohten Corallen / vnnd heiſt 
das vberfluͤßſige Rubeum ſulphuris, der Roht Sulphur / Rube⸗ 
um aucipigmentum, vnd das Rote Operment / vnd ſo es Weiß 
bleibt / fo wirdt es genant Plumbum zris, ein Bley dep Artzs / 
vnnd virgo metallorum, die Goͤrt oder Zein lamina der plech / 
alſo haben die Philophi diſer Tinctur oder Elixier den Namen 
zeben. | 1 | 
l Weitter iſt zumercken von difer Loͤblichen Mediein oder 
Artzney Menſchlichen Leichnams / darmit zuuertreiben alle leib⸗ 
liche Kranckheit / mit diſer großmaͤchtigen Tinctur. J 
Wieitter ſeind ettliche Thoren / die ſagen ſie koͤndet machen 
Aurum potabile von gemeinem Gold allein / vnnd es ſoll auch 
ſein die beſte Artzney / zu heylen alle Kranckheiten / auch ſeindt 
ettliche Artzet fo ſchalckhafftig / vnnd ſprechen / es ſey das beſte 
zu heilen alle Kranckheiten: Das iſt dann alles wider die Natur 
vnnd iſt dann auch nit Aurum potabile / ſie ſprechen auch / es ſey 
faſt guet / das man den Krancken kaufft / vnd dann ſoll man den 
Krancken Gold zeigen / dann das Gold zuſehen sa faſt 1 
| | Krancken 
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Krancken wol / aber das es die Geſundtheit mache das iſt nicht / 
aber das rechte Aurũ potabile iſt in der Krafft deß Elixiers vol⸗ 
kommenlichen / es iſt ein Artzney die da vertrelbt alle vberige 
Kranckheiten in deß Menſchen Leib. | 


Das iſt die Edleſt Artzney allen Menſchen / vnd iſt auch al⸗ 
ler Philoſophen vnnd Natuͤrlichen Meiſter meinung geweſen / 
vnd auch noch / die es verſtand / von diſem Loͤblichen Elixier / a⸗ 
ber die es verſtand allein von dem gemeinẽ Gold / die ſeind Tho⸗ 
ren / vnſer Artzney iſt allein auß der Natur / das iſt auß dem Eli⸗ 
rier vnferer Tinctur. 


Arnoldus Spricht. 


Alſo hat es auch ein kraͤfftige Tugent die Kranckheiten zu 
heilen vber alle andere Artzney / dann es erfrewt das gemieht / der 
Menſchen der es einnimbt / vnd vertreibt das alter / es laßt das 
Bluͤt nit fawlen / noch die Phlegmam herꝛſchen / es reiniget vnd 
mehꝛet das Blut vber die maſſen / vnd alle leibliche Glider kraͤff⸗ 
tiget es vnd behuͤt vor leidigen vñ in gemein alle leibliche Kranck 
heiten / die da kommet von Hitz oder Kaͤlte / die da haben geweret 
ein Jar / die heilt es in ꝛ tagen / haben ſie aber lenger gewehꝛet / ſo 
heile nd fie in einem Monat / vnd treibend auch alle boͤſe feuch⸗ 
tigkeit in deß Menſchen Leib / vnd wer fie bey jhm tregt / der vber⸗ 
windt alle Streit / dañ Plato ſagt / wer diſe gaaben Gottes hat / 
der hat die Heimligkeiten / dann er iſt kommen zu dem End deß 
Reichthumbs / vnd hat zerbrochen diß band der Armut / das iſt / 
er hat Gewalt zu verkehren alle vollkomne Metall / inn lauters 
fein Gold vnd Süber / auch das er mag behalten den Menſchen 
in gefundtheit feines Lebens. 9 1 


Was das Elixier außweißt⸗ 


Wann manseint Menſchen eingibt / als ein ſenff koͤrnlein 
ſchwer das wert de Fieber / vñ ob ein Auſſetziger die 4 zeit 1. jars 
ke TEENS dauon 
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dauon einnimpt / der wirdt Geſundt von dem Auſſaß / vnnd ob 
ein Auſſetziger in einem Jar den Roten Elixier einnimbt / als in 
dem Mertzen / der wirdt Geſundt / vnnd wann ein Menſch v on 
dem Elixier einnimbt / vom Weiſſen oder Rohten / das heilt den 
Schlag / vnd ob man den Frawen / ſo zu der zeit der Geburt das 
Elixier fuͤr die Naſen wirdt gehalten / der wirdt in der Geburt nit 
em wirdt erlediget / das ſagt Hermes der Weiſe 
eifter. : 851 3 
Der das Elixier braucht / der lebt ohne Kranckheit / biß auff 
ſein beſtimbten Termin / ſo jm von Gott auffgeſetzt iſt worden / 
Die Natürliche Meiſter die ſprechen / der das Rohl Elixier ein⸗ 
nimbt / dem vertreib es alle Kranckheiten von der 59 biß 
auff die Solen der Fuͤß / dann diſes Elixier halt die Metall ſo 
nit vollkommen ſeind vnd mache ſie vollkommen zu ward Gold / 
oder Silber / alſo thuet ſie auch den Menſchen / darumb wirt diß 
Elixier deß Weiſſen / vnd auch deß Roten genant vnſer geſegne⸗ 
ter vnd gebenedeyter ſtein / dañ Gott hat jn ſelber wolgeſpꝛochẽ / 
er heißt auch der groß Tryack der da außtreibt / auß dem Men 
ſchen alles Gifft vnnd macht jhn Geſundt / von allen Leiblichen 
Kranckheiten / als die vnuolkomne Metall: Alſo ſagt der Phi⸗ 
lo ſophus Hermes: wann du von vnſerm Elixier / alle tag in der 
Wochen einnimbſt / als ein Senffkornſchwer / ſo gehen den Al⸗ 
ten Menſchen auß alle ſeine Grawe Haar an ſeinem Leib / vnnd 
wachſen jm andere junge Haar herwider / vnd wirdt auß einem 
Alten Krancken / ein Junger Starcker Menſch Geboren / von 
diſer aller edleſten Tinetur oder Elixier / Gott ſey inn Ewigkeit 


lob vnd danck geſagt / Amen. | 
Das Silber ober den Helm zu Diſtilieren / 


wie volgt. 4 

Iſtlichen Soluier das Silber im Scheid waſſer / vnnd 
ſchlage wider nider wie der brauch iſt mit dem Saltz / wi 
DOdu weiſt / ſeichs wol auß / laß trucken werden / deß Ralcht 
nimb ein theil / vnd heil 2 Sublimati vnd ztheil Sone 


| 
| 
| 
| 
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durch einandern geriben / vnd genugſam vberſich Sublimiert / 
das der Mercurium Sublim: daruon auffſteige / was am boden 
bleibt / ob es ſchon zuſamen gefloſſen wer / ſo geuß warm Waſſer 
daran / ſeichs wol auß / darmit das Saltz wol daruon komme / es 
wirdt ein weiß ſubtiles pulffer / das laß trucken werden / vnd wis 
der aller maſſen mit friſchem Mereurium Sublimat: vnd Saltz 
vermiſcht / mit dem Gewicht wie oben vermeldt iſt worden / daß 
ſolt thůn zu 4. malen / ſo wirdt die Luna fluͤſſig daruon / alsdañ 
geuß das aquam Mercurialem wie es in dem fordern / oder inn 
dem obern Proceß geſchriben iſt / das zu dem letſten mal gar wol 
repetiert iſt worden / laß daran ſtehn / ſo wirdt es gelb gruͤn / geuß 
es ab / vnnd ein anders daran / das thue ſo lang biß nichts mehꝛ 


Soluiert. Es geſchicht langſam / putrificiers 4. Wochen / als 


dann zeuchs ab / vnd zu letſt geht das Silber auch heruber Spi⸗ 


ritualiter weiß / zeuch die Phlegmam daruon in das Vel / leg guͤt 


fein Caleiniert O / fo wirdt es auch mit der zeit Soluieren / pu⸗ 
trificiers auch 4 Wochen / als dann ſo Diſtiliers / fo geht das O 
auch heruber / vnnd wunderbarliche gelbe Spiritus / alſo haſt du 
O heruber beiſamen / da fahr fohꝛt mit der Coagulation / 
wie du weiſt in dem Figierglaß. 


Die guintam eſſentiam Mercurij 
zu machen. 


Jeſſentia 3 vnd Vitrioli / nach der Sublimation haſt du 
ynſichtigklichen das fünffte Weſen diſer beider / genant 
Sulphur Philo ſophorum, alſo haſt du quintam eſſentiam. Nim 
diſen Sublimat: Mercurij / thu jn in ein aqua fort von Vitri⸗ 
ol vñ Saliter gemacht / ſo zerreißt es jn gantz vnd gar / das er vers 
ſtoͤrt werde / in kleine ſtůͤcklein / vnd wirdt darauß ein aqua / das 
Diſtilier / fo geht erſtlichen das aqua fort / darnach die quinta 
eſſeutia Mercurß vnnd () / mit einandern / vil weiſſer dann ein 
Waſſer / vnd bleibt am boden ein verbrenter vñ ſcheinender theil 
2 5 teren? 


Sins Smit O vñ gemein Saltz / ſo ſteigt auff quinta 


Ben 0. All erlay Derticular: | 
Mercurij / alſo Sublimiers 3. mal / biß er kein fees hinder 
jm laſſe / ſo haſt du quintam eſſentiam Mercurij vnnd Vitrioli 
beyeinandern / wol dem der diſe heimlichkeit verſteht / ꝛc. ö 
Diie quinta eſſentia Mercurij von der quinta eſſentia Vi⸗ 
trioli zu ſcheiden / ſo geuß darauff Diſtilierten Eſſich / laß lang⸗ 
ſam zergehn / ſo ſetzt ſich der & am boden / vnd die quinta eſſentia 
Vitrioli bleibt im n alſo. | 

Loͤſch offtermals im Eſſich ab / darnach miſch denſelbi⸗ 
gen Eſſich mit dem andern Eſſich / darinn die quinta eſſentia 
Vitrioli iſt / ſo Haft du die ſchoͤneſte Rote Farb / die da imer ge⸗ 
fein mag / Diſtiliers durch ein Filtz / hu die feuchtigkeit daruon / 
oder laß ſitigklichẽ verꝛiechen / vñ thu die ſchwartze haut daruon / 
fo bleibt die quinta effentia ſchoͤner dann Gold / iſt traͤfflichen 
nutz vnnd guet / heilet die Kranck heiten die ſonſt den Leib 

verzehꝛen / heilet alle Wunden / vnnd vmbfreſſen⸗ 

de Fiſtel vnd Krebs / vnd dergleichen boͤſe | 
Schaͤden / an deß Menſchen Leib. 
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Pro tinctura / auff den 


Mercurium Solis vnd Lune / 


Imb +. pfundt Vitrioli / thues in 
ein glaͤßern reinen Hafen / das er bey dem 
Fer reſoluier in Waſſer / inn daſſelbige 
Waſeſer thue 2. pfund Saltz auffs beſt ger 
JJ reiniget / vnd ruͤre es wol vnder einandern / 
darnach nimbz. pfund S mit Eſſich vnnd 
Saltz auffs beſte gewaſchẽ / s. oder 10. mal 
truck denn Mercurium inn daß Vitriol 
waſſer in ein Barchet / ruͤhꝛ das wol das ſich der T verlier vnd 
rein trucke / daß er gleich todt ſey / laß das erkalten / vnnd thue daß 
auff einen Stein / reibs klein / thue es inn ein Sublimatorium / 
vnd Sublimiers / daß iſt mach jhn auffſteigen mit einem linden 
Fewr / 4. ſtunden / darnach ein wenig ſtaͤrcker / ſo ſteiget der Mer⸗ 
turius auff / vnd wirdt weiß als Schne / laß daß Glaß von ihm 
ſelber kalt werden / (huͤt dich vor dem ſtaub / dann er iſt Gifft woꝛ⸗ 
den) ſtich den Mercurium ab / vnd reib jhn klein. 

Diſes Mercurij nimb drey Marck / oder drey theil auff ein 
theil Silbers / das gantz fein vnd klein gefeylet ſey / reibs vnder 
einander / thue das in einen krummen Kolben / ſetz es in ein Ca⸗ 
pel mit aͤſchẽ in ein Ofen / mach lind Fewr darunder 8. tag lang / 
vnnd leg ein andern Kolben für den krummen Kolben / verlutier 
die füg wol / gib jm Fewr / wann der Mercurius daß Silber zu⸗ 
mahlen hat / das truckt er mit jm hinauff vnd gehet eins theils in 
den fuͤrlagkolben / laß es erkalten / brichs auff / reib das auffgeſti⸗ 
gen mit dem daß vnden bliben iſt / thue das wider in einen krum⸗ 
men Kolben / leg einen darfuͤr / laß aber s. tag ſtehen inn linder 

| Q ij waͤrme⸗ 
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waͤrme / darnach fo gib jm ſtarck Fewr / ſo ſteiget aber mehꝛ Sil⸗ 
bers / die Arbeit thue fo offt vnd lang / biß das Silber mit dem & 
auffſteigt vnd nichts am boden bleibet. A 
Gleeicher weiſe thue / in einem anderen Glaß vnnd Ofen / 
mit feinem Goldt / das mache auch alſo / daß es gar auff ſteige: 
Darnach nim jegklichs beſonder / reibs klein / vñ geuß einen hei 
ſen Eſſich daruber / reibs mit den Haͤnden gar wol / ſo wirdt es 
alſo zu Lebendigem Mercurio / ſo ſchoͤn vnd gewichtig / als einer 
nie mehꝛ geſehen hat. | 2 
Deren zweyen Mercurios nimb gleich an dem Gewicht / 
thue das in Glaß als du weiſt / ſetz daß in den Ofen / auff ein drey 
fuͤß / verlutier das zepfflein wol / vnd gib jm lind Fewr / ſo werden 
Farben kommen / wie du weiſt. N 


AVGMENTATIO. | 


Nimb den & Sublimiert / wie oben ſtehet / mach jhn 
durch Eſſig wider Lebendig! vnnd fi etz der Tinctur allweg denz. 
theil zu / das thue alſo in Ewigen zeiten: Wiltu aber die dinge 
auff das allerhoͤchſt arbeiten / ſo die Tinctur weiß worden iſt / ſo 
nim allein das Fewr / mach das ſchwach / daß du das Fewr leide 
magſt / ein ſtund an der Handt / das thue 0. oder 12. tag / ſo wirdt 
daß Werck alles Lebendig / vnnd laßt ſich ſelber widerumb Coa ⸗ 
gulieren / daß iſt haͤrt werden / gedenck auff gutte Glaͤſer / dann 
das ding wirdt fo Edel vnd ſo ſubtil / daß alle ding mit fleußt. 

So man Tingieren will / nimb bo. theil Mercurij wolge⸗ 
waſchen in ein Tigel / laß ihn heiß werden / wann es plodert im 
Tigel vnd reucht/fi o wuͤrff ein theil darauff / ſcharꝛe vil Kolen 
zu / treib es mit einem Blaßbalg / ſo fleußt es als ein Metal / das 
iſt beſtendig inn allem Probieren. | 
Die Farben kommen alſo / wann daß Werck 1. oder 14. 
Wochen ſtehet / ſo wirdt es gantz Schwartz / vnd oben wie Ruͤß / 
laß daß alſo ſtehen fo fangt der I das pulfer wider in ſich / wirt 
oben glat / vnd hebt ſich an zu grawen / darnach kommen zapffen 

Bi. au 
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auß der maſſen weiß / laß das ſtehen ſo ſetzen ſich die Zapffen wis 
der / vnd wirt gantz weiß / weiſſer dann kein Silber iſt / wilt du dan 
tingieren weiß / ſo muſt du da anfahen tingieren vnd machen wie 
obſtehet / wilſtu auff das rot / laß das ſtehen / ſo wirt es von weiſ⸗ 
fer Farb zu gelber Farbe kommen / wirt ſich heuten vnnd ff ehen 
wie federn / darnach ſo wirfft es auff oder vberſich ein bꝛaun 
Puluer von tag zu tag je lenger je mehꝛ / die Puluer ſeind deß 
Golds ſchwebel. Iſt das Goldt ſo hoch kommen / ſo vil deſto 
mehꝛ Puluers / werms auch deſto lenger / das laß ſtehn / ſo wirdt 
ſchnelligklich das bꝛaun Puluer ſich verlieren vnd ſtehet gantz 
Braun / vnd ſicht nicht anderſt dann ein Pulfer / doch brich die 
löcher im Ofen weitter / ſchuͤtte den Ofen voller Kolen / laß die 
Tinctur flieſſen / vnd zu einem Corpus werden / von dem Tin⸗ 
gier wie oben / das du erkenneſt wenn es gefloſſen iſt / fo wirdt die 
Materi gantz eben / als dañ iſt es zeittitg. 5 
AVRVMPOTABILE. 


Laß einen gueten Wein zu acht oder neun mahlen Oiſtilie⸗ 
ren / allweg das der Wein im abziehen ſiede / fo wirdt der Wein 
faſt ſtarck vnnd ſo Edel / als wer er gewuͤrtzet. Nimb die Rote 
Tinctur / zerꝛeibs faſt ſubtil / thue die Tinetur inn den Wein / 
ſccze das glaͤslein in ein warme aͤſchen / fo hinein wärme geb / ſo 
zergeht die Tinctur / vnd wirdt gleich als Wein / inn der Sub⸗ 
ſtantz / aber es ferbt den Wein Goldfarb / daß iſt das wahꝛe Au⸗ 
rum potabile / fuͤr alle Kranckheiten. 

Diß Stucke hab ich vor jahꝛen gefunden / zu Weiſſenſteck 
im Schloß / in einer Truchẽ voller Artzneyen / weiß 
nit was darauff zuchalten / die coniunction, 

der zweyen J: O vnd ] gefalt 
mir nit vbel. 


Modus 


tas Proceſſus | 
Modus procedendi in præparatione lapidis 
Philoſophici. N = 
Nachuolgender Tractat / iſt mir zu Nürnberg 
worden / vom Paul Großman / ſol von einem ſo zu 
Erdfurt gewohnet herkommen / der warhafftig die 
gewiſſe tinetur ſol haben machen koͤnden / ob es aber 
alles alſo ad Littera zu Practitierẽ ſey weiß ich nicht. 


Im namen deß Allmaͤchtigen / fahe gluͤck⸗ 
| lichen an dein Arbeit zuuolbringen. | 


MY Rflich/ fo mache ein aquam regis / von: theil gelb Cal⸗ 

cionierten Vitriol / vnnd ein theil Salpeter / richt es ein 

> wie du weiſt / ond treib es per alembicum 24. Stunden / fo 

brendt ſich der Todtenk opff fein trucken auß / in ſolches Waſſer 

thue den 4. theil ſalarmoniac, ſetz es auff einen warmen Sand / 
vnd laß Soluieren. Darnach ſo zeuch die Phlegmam daruon 
in einem balneo alß du weiſt / nachmals nimb fein Gold durch 
den Antimonium gegoſſen / gar fein vnnd rein / granuliers oder 
laminiers / ſouiel du weiſt / Soluier es inn diſem Waſſer / wan 
es gar auff Soluiert iſt / zeuch das Waſſer wider durch ein alem 
bicum daruon / biß daß Waſſer in balneo ſteh / vñ dick begint zu⸗ 
werden / das man nicht wol dardurch ſehen kan / ſo nimb es her⸗ 
auß / vnd ſetze es in ein Keller / laß ſtehen ein tag oder 4. biß ſchoͤn 
Chꝛiſtallen ſchieſſen / wann das geſchehen / ſo geuß daß vberige 
Waſſer daruon / vnd ſetz es wider in Keller / vnd laß wider Chris 
Ba ſchieſſen / ſolches thue biß keine Ehriſtallen meh: ſchieſſen 
woͤllen. | 
Darnach nimb diſe Chriſtallen oder vnd thüͤ ſie in ein 
Viol mit einem langen halß / vnd nim darnach ſo ſchwer ſalar. 
mon- 


# 
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moniacum, Waſſer vnd oleum tartari, muſt es zuuor zuſamen 
gieſſen in ein Glaß / vnd muſt es in Balneo putrificieren 8. tage / 
vnd darnach fein rein filtriren / dann es ſetzt in dem putrificieren 
vil fæces / vnd wañ nun ſolliches geſchehen / ſo geuß die obgemel⸗ 
ten z. ſtuck zuſamen / vnd ſetz es in ein Balneum zu Putriftcierd / 
aber beſſer iſts / in feine rechtẽ fewr putrificiert / als nemblichen in 
fimo philoſophorum, inn ſolcher Putrefaction / halt es 40. tag 
lang / vnd ſo lang biß es ſich begint zuſchwertzen / je ſchwaͤrtzer 
es iſt / je mehꝛ es corzumpiert iſt / es pfleget auch wol kleine Chꝛi- 
ſtallen in dem Viol zu ſchieſſen / aber doch vnder 40 tagen / nimb 
es nicht herauß / mach es dann zu einem Mercurio / in welchem 
Mercurio die gantze Meiſterſchafft diſer Kunſt volbracht wirt / 
dann in jhm haben wir alles was wir begeren / ꝛc. 


Certum enim eſt, quod omnis res eſt ex eo, in quod reſol- 
uitur ſed omnia metalla reducuntur in mercurium, ſeu argen- 
tum viuum. Ergo fuerunt argentum viuum. 


Dann diſer Mercurius iſt der anfang / radix, Muter vnnd 
vrſprung aller Metallen der vollkomnen vnd vnuolkomnen / vñ 
wiß das allein inn jhm die aller groͤſten fecreta verborgen ſeind / 
vnd ın keinem andern / eſt enim in mercurio, quicquid quærunt 
ſapientes, 


Dann der Geber Spricht / es iſt hoch von noͤten einem 
ſegklichen Liebhaber diſer Kunſt / daß er habe einen gantzen ſteten 
willen in vnſerm Werck / vnnd nicht mancherley ding fuͤr ſich 
neme / jetz diß jetz ein anders zuuerſuchen / dann vnſer Kunſt kahn 
nicht volbracht werden / in vilerley dingen / dann es iſt ein Stein 
ein Me diein / vnnd von keinen aͤuſſerlichen dingen componiert / 
ſondern wir werffen hinweck feine vberfluͤſſigkeit inn feiner b 
reyttung. 5 

a Darumb 


* 
4 
P/ 
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Darumb muß ein jeder in di ſer Kunſt ſtandthafftig ſein / vnnd 
feiner Arbeit mit ſanfftmuͤtigkeit obligen ohn allen Zoꝛn / vnd 
von Teen Werck nicht ablaſſen / biß er zum volkomnen 
ende komme. | „ 


Daruf ſoll ein jeder erforſch er diſer Kunſt wiſſen die an⸗ 
fäng vnnd wurtzel von der art vnnd weiß vnſer Kunſt / oder 
Wercks / dann wer den Anfang nicht weißt / der mag nicht zum 
ende kommen / vnnd den Anfang will ich dir offenbaren / mit ei⸗ 
ner gantz lauteren Red / damit du dich in allem deinem fürnem. 
men wiſſeſt zuhalten. Fac fum volatile, & volatile fum, & niſi 
fiant corpora incorporea, & econuerſo, nihil efficies. 
| So es nun die 40 Tage Putrificiert hat / nims herauß⸗ 
vnnd mach den Viol wider auff / vnnd geuß es alles zuſamen in 
ein reine Glaß ſchalen / vnd geuß diſtiliert warm regen Waſſer 
darauff / vnd ſuͤſſe die ſalia gar wol mit einander daruon / auff 
das aller ſubtileſte vnd merck ja / das du die ſalia rein dauon ſuͤſ⸗ 
ſeſt / ſonſt ſtoſt es dir im Sublimieren alles vber einen hauffen / 
darumb muſtu das abſuͤſſen mit allem fleiß verzichten. 

So nun die Salia gar rein abgeſuͤßt ſeind / ſetz darnach 
die Schaal / mit ſampt der Materi auff einen warmen Sandt / 
vnnd mach es gar fein wol trucken vnnd auff das aller dürꝛeſte / 
wann das geſchehen / ſo thu die Materi in einen beſchlagnen lan⸗ 
gen ſulimir Kolben je lenger je beſſer / ſetz oben einen Helm da⸗ 
rauff doch nicht verlutiert / vnd ſetz es in ein Capell mit Sandt / 

vnnd gib jhm gar ein wenig Fewꝛ / das auch nur der Sandt ein 
wenig begind warm zuwerden ſechs Stunden / darnach ſtercke 
das Fewꝛ ein wenig wider 6 ſtunden / darnach wider 5 ſtunde 
ſtercker / vnd die letſten Stunden halt es das auch der Sandt 
vnden in der Capellen gluͤe. 910% | 

Wann du nun die Materi alſo 24. Stunden ſublimier 
haſt / ſo laß das Glaß wol erkalten / thu es dann herauß / di 
ſublimierte Materi / thu fein ſubtil herauß inn ein fein Glaf 

ſchalen / vnd geüß ein wenig guten diſtilierten Weineßig 9 
0 7 
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doch nicht zuuil / ſondern das er nur werde wie ein Teig / vnd 
heb es an mit einem Finger zureiben / ſo fangt es ſich an zu vifi- 
uicieren zu einem 3 reib fo lang biß die Materi keinen 9 mehr 
geben will / dann erſtlich langſamb ein klein Koͤꝛnlin wirt / dar⸗ 
nach durch das lang reiben wirt es jmmer je groͤſſer / dann es al- 
gemechlichen zunimbt / vnnd was dir nur vberbleibet / das heb 
auff / behalt es biß das du anders zu Corꝛumpieren einſetzeſt / 
nimb als dann denſelbigen Mercurium vnnd mach jn fein tru⸗ 
cken / auff einem warmen Sandt / darnach dring jhn durch ein 
Leder ein mal oder vier mal in einer reinen Glaß ſchaalen / da⸗ 
mit nichts froͤmbds darzu komme / alsdann iſt er zum Augmen- 
0 bereit / deßgleichen kanſt du & Lunæ auch auff diſe weiſe ma- 
en. | | 
Nimb nur folchen Mercurium folis oder Lunæ, vnnd thu 
den inn ein figier Glaß / wie verzeichnet / das auch alle mal dꝛey 
theil an dem Glaß leer ſeind / ſchmeltz es zu / wie du zu letſt wirſt 
geleert werden / vnnd ſetz es in ein Capel mit Sandt / vnnd gib 
jhm erſtlichen gemaͤchlich Fewr / fo fangt der J ahn zu ſtei⸗ 
gen / treib jhn ſo lang biß er gar auffgeſtigen iſt / alsdann laß das 
Glaß ein wenig kalten / vnd kehꝛ es / vnnd treib es widerumb wie 
zuuoꝛ / ſo wirt alle mal ein wenig bleiben ligen / vnd ſich zu einem 
Pulfer figieren / vnd ſollch auffſteigen vnd vmbwenden / deß 
Glaßes muſt du alslang thun vnd treiben / biß es ſich alles pul⸗ 
veriſiert welches inn 40. Tagen / ich ſage inn 40. Tagen auffs 
lengſte / als geſchicht / ſo haſt du ein ewig vnauffhoͤꝛend Aug- 
ment / welches alfo wie gemelt gemacht. Tingier ein Theil 20. 
Theil Lunæ oder Mercurij der mit Bley coaguliert iſt inn fein 
Goldt / ſo der Mercurius von Goldt gemacht iſt / iſt er aber vonn 
Luna geweſen / ſo tingiert auch ein Theil 10. Theil Kupffer 
oder A in fein beſtendige Lunam. So du aber den & ferner 
augmenticren wilt / ſo muß er allweg feines & schen Theil auff 
ua der figierten Materi haben / vnnd wider inn ein folch 
ſigier Glaß thun / vnd in , wie voꝛ hin 40. Tage nr 
15 9 
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ten / fo ſigiert er fich aller wie voꝛhin / vnd tingiert auch einjeg- 
lich theil o. theil mehꝛ dann fürhin / gleicher geſtalt wie obenge⸗ 
melt iſt / vñ kanſt derhalben ein Elixier darauß machen / das auch 
ein Theil 10 oo. Theil tingiert / dann du mercken magſt / ſo offt 
du es mit feinem Mercurio augmenttereſt / das du alle mal / 
wann es ein mal figiert iſt / das erſte mal auff ein Theil 10. theil 
ſeines Mercurij zu fegen muſt. Vnd zum andern mal wider auff 

jedes Theil 10. Theil ſeines 3 vnnd alſo fort inn der Multi- 
plication. | 17 
So du aber Mercurium crudum wilſt zuſetzen / ſo merck 
daß du das erſte mal nicht mehr zuſetzeſt / dem halb fo ſchwer als 
die Materi wigt vnd figier in gleicher geſtalt / wie den & Corpo- 
ris, vnd darnach alle Monat ſetze ſo ſchwer die Materi gewegen 
Mercurium erudum zu / vnnd alle mal wider figiert inn gleicher 
geſtalt wie foꝛhin oder aber den halben Theil / oder ſouil du wilt 
alle Monat daruon nemmen / vnd widerum & cruodm / darzu 
ſetzen / fo ſchwer die Materi iſt / vnnd das ander in einem Tigel 
mit Bo rꝛas laſſen flieſſen zu einem Corpus. N 
Vd mercke / das du das erſte mal wann du mit & crudo 
anfaheſt vnd augmentierſt daß du das erſte mal nur den halben 
theil medicinæ zuſetz eſt. Aber darnach alle Monat / wie oben 
gemelt iſt / alſo Haft du grundtlichen Bericht / der zweyer aug · 
menten auff Rot vnnd Weiß / welches auff den rechten wahꝛen 
Grundt / vnnd Fundament gehen / welche aber auſſerhalb deß 
Grundts gehen / es ſey Particularia oder was ſie woͤllen / ſo find 
fie doch alle erlogen / wie dann auch alle Philo ſophi ſagen. 
So du nur gemelten & zudem vniuerſal brauchen wilt / ſo 
mercke diß Secretũ / das du den Y noch / mal ſublimieren muſt / 
mit weiß Caleinierten Tartaro vnnd alle mal ſchweer friſchen 
Tartari der weiß Caleiniert iſt / genommen als der & wigt. Sol⸗ 
ches ſublimieren mit dem Tartaro muſt du 6 mal thun / vnnd 
das 7 mal muſt du den 9 perſe ſublimieren vnnd merck das ein 
ſolch ſublimieren diendt das er ſich in der Arbeit ſouil lieber inn 
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ein Waſſer gibt vnd Oleum / welches ſunſt nicht geſchicht / dann 
durch diſe ſeine Purgationem / dann er nur allein diſer bedarff / 
vnd ſonſten keiner andern zum Vniuerſal / zu dem obgemelten 
Augment aber bedarff er ſollicher Purgation nicht. 

Nun will ich dich lehꝛen / wie du dein Goͤttlich geheimnuß 
zu fruchtbaren ende bringen ſolſt / ohn allen falſch vnd betrug ⸗ 
vnd das iſt gar leicht vnd gering. | 

Nun nimb diſen Purgirten & vnnd druͤchne jhn auff ei⸗ 
nem wermen Sandt / in einer feinen Glas ſchaalen / damit kein 
Feuchtigkeit darbey bleibe / darnach druck jhn durch ein Leder 
ein mal oder dꝛey / wider in ein rein Glaß ſchaalen / auff das al- 
ler feinſte vnd ſubtileſte / vnd das ja nichts froͤmbdes darzu kom⸗ 
me / darnach nimb in alſo rein / vñ thuͤ in ein ſolch rund Glaß/ 
wie hieuoꝛ verzeichnet / welches fein ſtarek 
onnd Cirekelrund ſey / ſchleuß es wol zu mit 
Sigillo Hermetis, vnd habe ja wol acht / das 
gar kein vnreines ſtuͤcklein hinein falle / vnd 
merck auch / das 3 Theil am Glaß muſſen 
leer ſein / wie in der Fixation deß Angments 
gelehret iſt / ſuper omne mirum, quod vno 
ligne & vno vafe fit deſtilatio, ſublimatio, 
mortificatio, calcinatio, rubificatio, fuſio, 
in ſolutionibus & coagulationibus & alibi. 

Sufficit lapidem in noſtro vaſe ſemel ponere et claudere, 
quousque totum compleatur magiſterium, & alibi. Item lapis 
noſter vt dicunt Philofo phi fit ex vna re, &invno vaſe, & verum 
dicunt. 

Zu ſolchem runden Glaß / darein du deine Materiam 
thuͤſt / laß dir machen ein runde huͤltzene Kugel / von gutem eiche 
nem Holtz / das gemeltes Glaß raum habe zu ſtehn / vnnd mer- 
cke daß das Glaß auff einem Tryfuß fein mit Baumwollen 
vmbunden ſey / da das Glaß auffſtehn ſoll / darnach das ſpa⸗ 
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tium vmb das Glaß zwiſchen der Kugel / muß dꝛey zwerch Fin 
ger fein ledig zu rings vmb das Glaß / damit die Duͤnſt vnnd 
waͤrme / eins das ander bewegen kan / vnnd mercke auch diß Se⸗ 
cretum an der huͤltzenen Kugel / daß das vnderſte halbtheil / da⸗ 
rauff fie ſtehn ſoll / muß biß vngefaͤhꝛ 2 zwerch Finger vonn der 
mittẽ vnden im Circkel vmbher all vol Loͤcher ſein / das vngefeh: 
die Loͤch er in der groͤſſe ſein / das ein groſſer Kirſe kern dar durch 
fallen kan / das ander halbe theil / muß gantz ſein vnnd keine 
Löcher haben / damit diſe Vapoꝛiſche waͤrme der Natur nach 
recht operieren kan / nun nimb ſolche Kugel mit ſampt dem 
Glaß in die Materia ſtehet / vnnd ſetze ſie in jhꝛ Fewꝛ / nembli⸗ 
chen in kimum als du dann hinden wirſt gelehꝛt werden / ſo 
facht der T inwendig 8 oder mehr Tag an / vonn wegen der 
Vaporiſchen Duͤnſt vnd ſtetige waͤrme / ſich auff zulaſſen / vnd 
vonn Tag zu Tag algemach / welches macht die bewoͤgliche 
ſtete wärme vnnd durch ſolches Mittel ſoluirt ſich der & in ſein 
eigen Waſſer / vnd was ſolnirt iſt / wirt luſtig / vnnd ſteiget allge 
mach inn ſein ſphæram ſich zu erheben / vnnd legt ſich oben inn 
Circkel deß Glaß an / wie Thaw / doch nicht alles auff einmal / 
ſonder ein zellich / das mans kaum mercken kan / (Arnoldus in 
ſua Roſario dicit in opore noſtro putrefactio ift neceſsaria, 
quia nunquã fit aliquid creſcens nec animaliũ, niſi poſt putre- 
factionem & c. via ſi putrefactionem non fuerit, non poterit 
ſolui & ſi ſolutum non fuerit ad nihilum redigitur. Noſtra er- 
go putrefactio non eſt ſordida, nec immunda, ſed eſt com: 
mixtio aquæ cum terra. \ 
Dann es ſteigt allein durch inn die hoͤhe / wie ein Thaw / 
dann es fleußt nicht an dem Glaße / wie Alaun oder Waſſer / ſo 
Calculieren / dann erſtlich das Waſſer den Coͤrper ſoluirt / wel⸗ 
ches geſchicht von dem Oel / darumb es genannt Vapor vnctuo- 
ſus / welcher Dunſt ſchwerer iſt auff zu ſteigen dann das Waſſer⸗ 
das Waſſer foluirt / der Lufft ſublimirt / das Fewꝛ liquæ facit / 
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die Erden Coaguliert / alſo das die 4. Elementen jhꝛe würckung 
durch mittel der waͤrme fortbringen / vnnd ein jedes ſein Ampt 
zum fuͤrderlichſten zu der generation eylendt iſt / alſo wirdt der 
Coͤrper durch ſich ſelber gebracht / wie dann geſagt iſt: Er Sol⸗ 
uiert ſich ſelber / vnd macht ſich Lebendig ſelber / Toͤdt ſich ſelber 
ohne auffhoͤrung / in eo fiunt omnes modi, ſcilicet ſublimatio, 
diſtilatio, ſolutio, coagulatio, fixatio, &c. Ideo noftra contritio 
non ſit manibus, ſed fortiſsima decoctione. 

Welches alles allein thuet die Natur / durch mittel jhꝛer 
ſteten waͤrme / welche die Natürliche Element fuͤrtreibet / daß fie 
geſcheiden werde in jrer verenderung / dañ fie kom̃en nit von eins 


andern / alſo das die ſcheidung nichts anders iſt / dann eine ver- 


enderung eines inn das ander / auß dem Waſſer wirdt Lufft ge⸗ 
boren / auß dem Lufft das fewr / auß dem fewr widerum̃ die Erde. 
(Ariftt Cum habueris aquam ex aere, aerem ex igne, ignem ex 
terra, tunc habebis plenam arte. Dann fie werden nit geſcheidẽ / 
vmb der verenderung willen / nennet mans ein ſcheidung / auch 
ſigiert fich die Natur ohn allenzwytracht wider zuſamen / das als 
ſo in diſem Werck / Coͤrper / Seel / Geiſt geſcheiden werden / dañ 
— Geiſt iſt der Sitz vnd Behauſung der Seelen / darinnen fie 
ruͤhet. 8 | 
Dann die feuchtigkeit von dem Geiſt ift als Waſſer / vnd 
die feuchtigkeit von der Seel iſt als Oel (vapor vnctuoſus eſt la- 
pis noſter,) darumb iſt die Seel ein bandt deß Geiſts / gleich wie 
der Leib ein bandt der Seelen / dannoch iſt das bandt nichts ge⸗ 
gen dem bandt der Natur. 

Tota operatio noſtra non eſt aliud niſi extractio aquæ à 
terra, & huius aquæ ſuper terram dimiſs io, donec terra putrefiat. 
Hæc enim terra cum aqua putrefit & mundificatur: Cum mun- 
data fuerit, auxilio diuĩnitatis totũ magiſterium perficitur. & a- 
libi: Spiritus domini ferebaturſuper aquas. 

Dann gleich wie inn der Erſchaffung der Welt / erſtlich 
daß Waſſer geweſen / vñ der ag daruber gef be 
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alſo iſt e auch anfänglichen diſes Wercke in der Sublimation 


dann es thuet ſich auff vnd abwertz ſo lang / biß es ſeinen Coͤꝛper 


gar Soluiert hat in ein ſchoͤn durchſichtig Waſſer / gleich wie ein 


Chriſtal. Vnſer Waſſer iſt nichts anders / dann ein vapor oder 
dunſt / welcher Lufft genennet iſt / vnd algemach ein zelich inn die 


hohe geſtigen iſt / von dem Corporiſchen Waſſer ſich in die ruͤn⸗ 
de der ſphæræ begibt / wie das Taw. Portauit illum ventus im 


Aber durch die lange action vnd ſtette vnauffhoͤrende waͤrme ſei⸗ 
nes auff nider ſteigens / wirdt es immer je länger ein wen 


* 


ventre ſuo & alibi. Afcenditenimä terra in cælum, iterumque 
deſcendit in terram, & recipit vim ſuperiorum & infernorum, 


dicker / doch verſtehe / daß es nit ſo baldt geſchehe / dann es 4 


der gantze Coͤꝛper zuuor in der hoͤhe ſeines Circkels geweſen ſein / 


alß dann wirdts vnd begindt dicker zu werden / vnd Bruͤner / vnd 


ob es fach wer / daß ettwas vom Coͤrper bliebe / verzehꝛet es hn 


doch letſtlich / das er Spiritualiſch wirdt / vnd ich ſage dir in den 
Goͤttlichen Warheit / daß die Kunſt nichts anders iſt / dann den 


Stein Soluieren vnnd Coagulieren / welches allein durch die 


Putrefaction geſchicht. 


Artifex noſtri operis primo debet lapidem ſoluere, deinde 


coagularæ, quoniam opus noſtrum nil aliud eſt, quam facerep- 
fectam ſolutionem & coagulationem alibi. Niſi quodlibet mus 


tetur terram in aquam, nullatenus peruenitur ad perfectionem 
alibi. Hæc ambo ſcilicet ſolutio corporis & ceagulatio ſpiri- 
tus erunt in vna operatione, & non fit vnum abſque altero. Igi- 
tur diſſoluitur aurum & argentum idem ſoluere corpus & coa 


| 
| 
N 
| 


gulare ſpiritus, eſt opus maturare. 


Wiſſe auch / daß die ſolutio vnd coagulatio, ſeind vnder⸗ N 


ſchiedlich / aber doch haben fie nur ein einige operationẽ, nemb⸗ 


lich das mittel die wärme / dann als baldt es ſich Soluiert hat / 
alßbald hat es auch verbracht feine coagulationem, ſi fapienti- 
am dicta diligenter inſpexeris, facile illam ſcire poteris, de ipſa 
enim dixerunt; quod hæc diſpoſitio eſt natutæ immutatie& 
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& terum naturalium calidi & humidi cumfrigido & ficco ſub- 
tilis diſpoſitio & admirabilis co mmixtio. 
Hæc eſt illa difpofitio quod manibus perfici non poteſt. 
Wann du nun hie ſiheſt / das es alles vnden begindt ſtill zu 
ſtehen / vnnd nicht mehꝛ auffſteiget / ſo hat die Natur die coniun- 
&ionem vollbracht / dann es jmmer je dicker wirdt / dann die E⸗ 
lement ſampt der Seelen / mit dem Geiſt fügt denn Spirituali⸗ 
ſchen Coͤrper wider zuſamen in ein / vnnd iſt ein oleum incom- 
buttibile, vnnd fo du in diß oleum ein gluͤende Lunam hinein 
ſteckeſt / ſo wirdt fie alß balt zu O aber es iſt ohne noht dein glaß 
auffzuthun / ſo du anderſt dein Werck volkom̃enlich wilſt. Dann 
wiſſe / das diß oleum feine verſcheidene theil nicht mehꝛ verlaͤßt / 
dann das Gold nichts anders iſt / dann ein ix oleum præparatũ, 
daß jhme keine verletzung im Fewr widerfahꝛen kan / darumb iſt 
die außgezogne feettigkeit deß Oels ein Tinctur / dann die feet⸗ 
tigkeit gehoͤrt zu der Seelen / welche ſich ſchwerlichen außzeucht / 
ſondern gar langſam vnnd Subtil / wie dann alle Philo ſopi 
ſchreiben. | | 
Complexio eius eſt temperata & natura directa in calidita- 
te, frigiditate, humiditate & ſiccitate, nec in eo aliquid ſuper 
fluũ nec diminutũ inuenies, aerem nutrice ignem, ſicũt aqua ter 
ram fige terrä & aquã, vt aer poſsit figi in aquam: Quoniam ſi 
aquam bene occidiſti, etiam elementa occidiſti, & mortua ſunt. 
Wann nun daß Hel alſo Citrin braun iſt worden in ſeinem 
Jewr / ſo nimpt es an ſich fewrige Natur / ſich zuentzuͤnden / vnd 
durchtringt / waß im anfang in ſeinem innwendigen verborgen 
was. Et ſic eſt cauſa retinendi aquam & aerem in oleum à com- 
buſtione, & oleum cauſa retinendi tincturam der feuchtigkeit / 
die da iſt ein vrſach der erſcheinung der Farben / vnnd alſo wirdt 
es daß ſpiſſige in das Subtile bringen / vnnd wirdt das Waſſer 
woͤllen ſtreittig mit dem Fewr / vnd das ſelbige dulden. | 
Et ſi benè intelligis, hic iacet tota noſtra Philophia, & nos 
tandum, quod in occulto noſtri lapidis eſt caliditas & ſiccitas, & 
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in manifefto frigiditas & humiditas, quare opòrtet eius ma- 
nefeſtum ocultari, & caliditas, quæ eſt in occulto, eſt elemen- 
tum oleum, quæ eſt ſiccum, hoc enim ſiccum figit ficcitas 
ignis tingit, illud autem quod eſt in manifeſto eſt Frigidi⸗ 
tas & Humiditas, oporter ergo habere proportionem inter 
iſta, vt Frigiditas & Humiditas fint contemperata caliditati 
& ſiccitati, quæ erant in occulto, illa quædam Frigiditas & 
Humiditas eft fumus aquoſus & aduftinus, qui corrumpit & 
parit nigredinem, & ille Lapis eſt alterius virtutis, & Natu- 
ræ in oculto: & alterius in manifeſto, ſed in integra com- 
mixtione eſt eiusdem virtutis & Naturæ. Et ſic mutatur Spi- 
ritus in Corpus nobilifsimum deinde fit currens & Oleum, 
quod eſt Tinctura vera multiplicatiua, cõſolidatiua, calorati⸗ 
ua, declaratiua, purgatiua, & confirmatiua 1% 
Mercke das diß oleum erſtlichen ſtehet ober dem Waſſer // 
vnd wann es ſich begibt zu dicken / ſo faͤllet es endtlichen vñ lang⸗ 
ſam zu grundt / vnd an der Farbe gleich wie Lilien braun / oder 
wie die Granat oͤpffel ſchalen / ſo wiſſe das du forthin ohn vnder⸗ 
laß daß vaporiſche wol Regiereſt vnnd nicht ſtille halteſt / vber 
den fuͤnfften tag zuuernewen / wie du dahinden wirſt gelehꝛt wer⸗ 
den beym Ofen / vñ letſtlich wann nun die Fixation anhebt / fo 
wirdt auff dem Oel ein haͤutlein werden / welches von Tag zu 
Tag immer je meh: je tieffer wirdt / auch faͤlt es letſtlichen fein 
langſam zu grundt / als ein gelber Subtiler Sandt / vnd begint 
ſich alſo zuſehen je mehr vnnd mehꝛ / biß fo lang es alſo gefallen 
iſt / laß es alſo inn ſeiner waͤrme ſtehn / ſo wirdt es beginden lang⸗ 
ſam grauſch wartz zu werden / ſo gib jhm jmmer fein Fewr für 
vnd fuͤr / biß ſo lang es ſich widerumb von der Schwartzen far⸗ 
be thut wenden / vnd verkehꝛẽ in ein rein klare Weiſſe / vnd wa 
die rechte Weiſſe kompt / wirſtu wunderlich allerley Farben im 
Glaß ſehen / gleich wie kleine ſtroͤmlein / die von der Materi auf⸗ 
fahꝛen / ſo eins kaum pergangẽ iſt / ſo kom̃t ein andirs an ee. 
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Aqua noftra mortificat, illuminat, mundificat, & viuicat, & a 
apparere facit Colores nigros primo in mortifieatione Cor- / Ne 
poris, dum in terram conuertitur, & poſt medium apparent 2 DR ee | 
multi Colores, & varij autem dealbationem quorum om- 
nium finisalbedo, in commixtionem verò Aqua & Corpus | 
fermenti præparati corporis infiniti colores apparent, & fie anhcum no, 
apperat quod vnum magiſterium eſt, ex vno, & cum vno, & «um m terra 
fic ex quatuor & ex tribus vnum. Item de albatio eft operis end’ 
initium & totius Corporis firmamentum, nec deinde in di- | 
uerfos colores variatur pr&ter in rubeũ, ing eſt vltimꝰ finis. 


| 
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Wann dir nun fiheftdas es alfo volſtendig Schneeweiß | 

iſt / ſo haſt du den Edlen Warhafftigen Weißen Pilo ſophi⸗ 
ſchen Stein auff das weiſſe. Merck hie ein groß Seeretum/ | 
wann du nun mit der Hülff dep Allmaͤchtigen dein Mediein 
auff die weiſſe alſo vollendet haſt / ſo muſt du auff ein theil Me⸗ | 
diein / 1000. theil Calcis L unæ ordnen / vnd zu deſſen 1000. 
theilẽ C Kalch nim nur ein Theil deiner weiſſen Mediein / vnd | | 
reibs wol vnder einander auff einem glatten ſubtilen Reibſtein / | | 
thu ſolches alles zuſammen / in einem wol verluttierten Tigel / 
vnd ſetz es in einen Windofen / gib jm ein gemechlich Fewꝛ das | 
der Tigel nun braun gluͤe dꝛey Tag vñ dꝛey Nacht aneinander / | 
wann das geſchehen / ſo gib ihm dann ſtarck Fewꝛ vnnd laß dꝛey | 
Stund flieſſen. Dann merck das kein Mediein ob fie ſchon | 
zu jhꝛer Krafft vnd Volk om̃enheit der Piloſophiſchen bracht | 
iſt / noch dennach geht ſie ohn das mittel gar in kein Metal / we⸗ | 
der inn die perfekten noch inperfecten Coͤrper / dann das einghen | 
muß geſchehen durch das mittel / dañ ob gleich die Mediein ohne 
daß mittel auff geſchmoltzen Metal wufft / vnd laßt es gleich to. 
Jahꝛ ſchmeltzen / ſo gehet ſie doch 1 obgemelte mittel nicht 
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ein / Dan von wegen 1155 groſſen reinigkeit ſchwimbt ſie oben 
wie ein Oel auff dem Waſſer / vnnd merck ja wol diß groſſe ge⸗ 
heimnuß / wie jetz vorgemeldet / daß die Medieinz. tag vnd nacht 
vor braun glue / vnd nicht ehe ſchmeltzen leßt / biß die z. tag vnd 
nacht vmb ſeind / dann wann ſie 3. tag vnd nacht ſchmeltzen folt/ 
jo iſt die Medecin fo gar penetratiuiſch / daß ſie durch den Tigel 
geht / vñ letſtlich wañ es z. ſtunden / wie gemeldt gefloſſen / ſo laß 
vonn ſich ſelber kalten / zerſchlag den Digel vnnd nimds herauß 
fo iſt es gar ſpred wie ein Glaß / dann es noch ein Mediein iſt. 
Nimb als dann der geſchmoltzenen weiſſen medicinæ vnd 
wirff es wider auff 1000. theil 4 oder 2 wann es im Fluß 
fleußt / fo tingirt es alle diſe 1000. theil / inn ewig fein beſtendig 
Lunam: wolten ſie aber vngeſchmidig fein wann du diſe Medi⸗ 
ein hinein haſt geworffen / vnd ein Stund mit ein auder gefloſ⸗ 
fen hat / greiff mit einem Eiſentrat in den Digel / vnnd was das 
ran hangen bleibt / das ſchlag auff einem Anboß fein duͤnn / ſo 
ſiheſt du bald ob es noch vngeſchmeidig ift oder nicht. wi. 
Duncket es dich noch vngeſchmeidig ſein / fo ſetz noch 
mehr A. oder 2 dem das du hinein geſeßt haſt zu tingieren ſo 
wirt es fein vnd geſchmeidig / vnnd merck ja diſe obgemelte Ge⸗ 
deimnuß wegen der z Tag vnd Nacht offenbar fie keinen Men⸗ 
ſchen ſchꝛeib fie in die Tafel deines Hertzen / damit die Gottlo. 
fen ſtoltz vnnd hoffertigen zu keinem volkomnen Ende kommen 
moͤgen / vnnd gedenck das diſes alles ein gabe Gottes iſt / vnd ſo 
du es off enbareſt / fo wirft du ſehen das dich Gott wirt ſtraffen. 
Was iſt aber die Vrſach / das es ſich inn dem erſten Fluß 
mit den Metallen nicht vermiſcht noch vereinigen iſt / ſo es doch 
ſelber von Metalliſcher art vnd Natur iſt? Das iſt die Vꝛſach / 
nemblich / die Materi deß Steins iſt abgeſcheyden von aller ſei⸗ 
ner vberflüffigen vnreinigkeit / vnd iſt clariſtciert woꝛden / welll⸗ 
cher nun Edel vnnd würdig / das er ſich nicht mehꝛ mit den gro⸗ 
ben Metallen ohne das mittel vermengen will / dann ein ding 
das einmal ſeine vnreinigkeit abwirfft vermenget ſich re | 
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liehen widerumb mit dem / dauon es kommen iſt. | 
Terra eft mater elememtorum, de terra enim procedunt, 
et ad terram reuertuntur. Tinguntur informam ſpiritualem et 
tingentem. | 
So du nun dein Mediein volendet / auff das Rot / wilſt 
herauß arbeiten / ſo bleib inn verhanung mit deiner waͤrme / biß 
ſo lange es von der weiſſen Farbe begint wider inn ein Citrin 
Farb zu kommen / alsdann kanſt du es mit dem Fewꝛ nicht vers 
treiben / doch ſo du jm wol thun wilt / ſo laß jm wol zeit vñ halt 
jm mehꝛ voꝛige ſtetige Waͤrme vnnd eyle ja nicht / ſondern er⸗ 
warte der Zeit mit gedult / vnnd bitte G. Ott immer vmb fein 
Gnade / vnnd nach diſen allen wirts beginen braun zu werden / 
wie Bocks bluͤt / doch nicht ſo dunckel / ſondern wie ein ſchoͤn 
Robin farb / die doch ein wenig dicklecht iſt / alſo iſt es anzuſe⸗ 
hen / vnd wann du ſolches erkenneſt / ſo dancke Gott inn ewigkeit 
vmb feine vnauß ſpꝛechliche Gaab fo er dir geben hat vnnd 
geoffenbaret. 5 
So du nun dein Mediein nach erſchinen Farben herauß 
nimbſt ſo nimb ein Laminam lunæ gluͤe ſie vnnd leg ein wenig 
der Mediein darauff / vnd ſo es ſchmeltzet wie ein Wachs ohne 
Ranch / fo iſt fie volbracht / fo fie aber raucht / muſt du fie wide 
rumb hinein thun / vnnd noch lenger ſtehn laſſen / welches du zu⸗ 
voran bewehꝛen kanſt / dann merck eben / wann du die groſſe roͤte 
hie ſiheſt / vnd nicht mehꝛ ſpüren kanſt / das ſie dicker wirt / ſo laß 
ſie gleichwol noch zwen Monat ſtehn / ſo wirt ſouil deſto fixer / 
dann du nichts daran verderben kanſt / ſondern halt es ſtets 
nur in ſeiner ſteeten waͤrme wie im Anfang / alſo auch im Ende / 
alsdann wann ſie volbracht iſt / vnnd ſie keinen Rauch auff 
Luna blech gibt / vnnd was du dann zu der Luna brauchen wilſt / 
das heb auff / dan mercke / das die Mediein zu der Eur keiner be- 
reytung weiter bedarff. Aber zu der Tinctur muſt du gleich alſs 
procedieren mit 1000. theil Calcis ſolis auff ein theil der Me⸗ 
ian zu ſamen getriben / auff einem klaren reinen Treibſtein 
S #6 welche⸗ 
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welcher fein Subtil ſey / vnd in ein wol verlutierten Tigel ge⸗ 
than / vnd auch z. Tag vnd Nacht in aller maß / wie zuuor inn 
der Weiſſen Mediein gelehꝛt biſt / braun gluͤen laſſen / vnnd als 
dann z. Stunden mit einandern flieſſen laſſen / fo vereiniget ſich 
die Mediein mit dem Kalch Solis / zeucht jn zu vnd anſich / vnd 
bleibet brichig / vnnd ſpringt wie ein Glaß / daß iſt das aller erſſ 
zur Tinctur der Coͤrper præpariert. | | / 
Von ſolcher gefloſſenen vnd brüchigen Mediein / nim 
ein theil / vnd wuͤrff es auff 1000. theil Lunam / oder Coaguliertk 
Mercurium / der mit Bley Coaguliert iſt / vnnd wann es alles 
im fluß iſt / vnd fo würff das ein theil der gefloſſenen vnd brüchi ⸗ 
gen Medicin darauff / vnnd laß alſo 3. ſtunden im fluß flieſſen 
vnd treiben / vnnd wann es alſo lang gefloſſen ſo ergreyff auch 
ein theil mit einem eyſern trat / vnnd ſchlag es auff einen reinen 
Ampos / ſo es noch vngeſchmeidig wer / ſo ſetze Ihm noch mehr 
Mercurij oder Luna zu / wie obgemeldt / vnnd verzeuch mit dem 
trat / biß es den Hammer wol leyden mag / wann du nun ſiheſt / 
daß es fein geſchmeidig iſt / ſo geuß es zu eint zaan in einem guß / 
ſo haſtu guet beſtendig Gold / welches auch einen Gradt hoͤher 
iſt / dann das die Natur in der Erden gibet / vnd hat nemblichen 
25. Karat. . 5 | 
Alſo haſt du die Loͤbliche Goͤttliche vnd Gebeneyte Kunſt / 
mit huͤlff der Natur volbracht / von einem ding vnnd inn einem 
vaß / auch in einem Ofen / vnd mit einem Fewr / hiemit ſeind 
alle Philoſophiſche Sprich ſampt dem Gebenedeyten 
Weerck volbracht vnd vollendet / Gott ſey Lob Preiß 
vnnd Ehre inn Ewigkeit zu Ewigkeit / 
MEN... 


. 8 
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Dolget hernach vom Ofen 
N erkinmur dir ſagen vom Ofen / wie groß / hoch vnd weit 
| er fein muß / vnd waß du darnach für ein Fewr darein le- 
2 gen / auch wie daſſelbig Philoſophiſch Fewr Regieren 
Roſarius dicit: Ignis fimi eſt agens in opere digeſtionis 
lapidis noſtri. Nec valet ignis Balnei Mariæ, quamuis etiam 
temperatiſsimus, vnde Alchidius inquit: Igne coquere quem 
tibi oſtendam, ignis noſter eſt rem abſcondere, in equi humi- 
do ſtercore, eſt ſapientum ignis humidus & obſcurus, & eſt 
calidus in ſecundo & humidus in primo gradu, cuius ignis 
propriatus eſt non deſtruere oleum. Materiam, ſed augmen⸗ 
tare propter ſuam temperatã humiditatem, ſolus n. ille calor æ- 
qualis & temperatus & talis eſt ſummè neceſſarius in gene- 
ratione iſtius artis. 


Der Ofen ſoll gemacht werden / o. Maßſchuͤch lang / z. 
hoch / inn der mitten ſoll er vnderſcheiden ſein / daß diſe 2. theil 
eins ſo breit ſey als das ander / nemblichen ein jegklichs fach in⸗ 
wenndig 4. Schuch weit / vnnd 5. Schuch hoch / fo hat es die 
rechte groͤſſe / welches dann ein rechter Philoſophiſcher Ofen 
mag genaũt werden. Solche fecher fuͤlle dann mit Pferde miſt / 
da kein da kein Stro darinnen iſt / wann ſie dann alſo voll ſein / 
fo laſſe fies. tage alfo ſtehen / vnd auff denz tag fo ſetze die Materi 
hinein (wie du vorn in der Practica haſt gelernet) inn daß eine 
theil / daß ander theil muſtu Renouieren / mit newem friſchem 
Pferdt miſt / nemblichen alſo / in der mitten muſtu den verbraͤn⸗ 
ten miſt herauß thuen / von oben an biß vnden / vngefahr eine 


* 


guͤtte zwerchhand vom boden deß Ofens / vnnd wider wie oben 


geſagt / mit friſchẽ miſt zufuͤllen / ſo facht es auch an zugehen / vñ 


auff denz. Tag / ſo kompt er auch zu ſeiner rechten waͤrme / vnnd 
us S ij wann 
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wann er nun alfo drithalb Stund geſtanden / ſo mache ein 
Loch / daß das Glaß mage hinein gehn / vnnd ſetz co hen in 
der mitten inn den Miſt / vnnd das es gleich inn der mitten deß 
Oſens ſtehe / vnnd mache es widerumb fein zu mit dem Miſt 
vñ das ander theil gleicher Geſtalt von den Stundẽ an / den vo: 
benanndten Miſt / herauß gethon inn der Geſtalt wie vor vnnd 
friſchen Miſt wider ann die Statt vnnd wider dꝛitthalb 
Stunden zum angehen ſtehn laſſen / vnd als dañ das Glaß hin 
vber geſetzt / welches dann heißt coque, coque, & iterum coque, 
vnd mercke ja / das du alzeit auff den 3 Tag die fort ſetzeſt / vnnd 
das ander theil als bald widerumb vernewerſt / vnnd alſo kom⸗ 
men alle mal; Tage auff ein theil deß Ofens / vnnd merck: das 
du es mit der Renouation halten muſt / wie oben gemelt vnn? 
wann du nun die Metallen corꝛumpieren wilſt / muſt du einen 
Viol wie inn Prattica gemelt nemen / welche einen langen 
Halß hat / vnnd zu geſchmeltzt iſt wie folget / dann deß Viols 
Halß muß oben ein wenig vngefehꝛ 2 zwerch Finger oder: 
Handt breit herauß gehen. So du aber vnſern Jpurgierſt vnd 
jhm ſein gefuͤß wie du oben gelehꝛnet haft vnnd mit der Kuge!k 
wilſt hinein ſetzen / ſo bedarff das breit ſo auff dem Miſt ligt kein 
Loch / ſonder je gnaͤwer es auff liget je beſſer es iſt / vnnd mercke 
das du vnnſern S mit ſampt der hültzenen Kugel gleich mitten 
in den Miſt ſetzeſt / vnd vmb vnd vmb mit Miſt geſcharꝛet auch 
jedes theil deß Ofens ein dickes Bret vber den Miſt gelegt / das 
ſich fein genawe vnnd feſt darauff ſchlieſſe / fo bleiben die vapo⸗ 
riſchen Dunſte inn dem Fimo / das iſt nun der Weeze nde N 
Ofen vnd Few / das nichts anders vom Anfang biß zum Ende 
ſoll gemacht werden. e A 


Sigillum hermetis. 


Ind weiffen Augßein venediſch Slaß Botias jegliche — 
IE,N gleichuil reibs vund machs zu einem ſubtilen Pulner 
| | en 


3 


den Kolen hinweck ſtürtze flur einen gluͤenden Digel oben ober 
das geſchmeltzts Glaß vnnd laß es von im ſelber kalten / ſonſten 
wann der Digel nicht gluͤendt wer / fo wurde das Glaß zer- 
ſpringen. aa N | 
Nun heb an in dem Namen &-Detes deines Schöpffers 
deß Allmaͤchtigen zuuolbringen die verborgne geheimnuß/ wel 
che von Gott inn die Natur gepflantzet / Menſchlichem Ge. 
ſchlecht zum erkandtnuß geben dardurch fie erkennen moͤgen⸗ 
wie wunderbariichen alle ding erſchaffen werden / vnd alle Irꝛ⸗ 
diſche Geſchlecht geberen zum Zeugknuß aller Chꝛiſtglaubi⸗ 
gen Menſchen vnnd zu Troſt aller bloͤden vnd betruͤbten / dann 
alles ſo je geſchaffen iſt / vnnd noch täglichen geboren wirt das 
muß vergehn vnd verfaulen / damit es ſich alles widerumb ſeiner 
newen Geburt / welche zukünfftig ſich multiplicirt / erfrewe vnnd 
foꝛt bringe ein jeglichs von ſeinem Saamen ſein Geſchlecht vñ 
Geſtalt / dann alles ſo geboren vnd erſchaffen iſt / het kein rhuͤe 
weil die Natur würcket immer jenes gleichen zu mehꝛen vnnd 
manigfaltigen / darzu es dann geſchaffen vnnd geordnet iſt / 
alles dem Menſchlichen Geſchlecht zu gutem / derhalben lehꝛne 
hierinnen vnd bitte Gott vmb Weiß heit vnnd Verſtand / auch 
das er dir zuhuͤlff kom̃en / deinem Anfang diſer hohen Goͤtt⸗ 
lich en vnd Loͤblichen Kunſt (Gott zu lob vnnd beſſerung deines 
negſten /) glücklichen mit feinem Goͤttlichen Segen helffen 


fuͤrdern vnd vollenden woͤlle. | 
| Wiltu 
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Wiltu ein ſolche Weiß heit von Gott bitten vnd empfa⸗ 

hen / fo bitte von Hertzen als ein Suͤnder / vmb feinen Goͤttli⸗ 
chen Segen vnd gedeyen / auff daß du ſolche Goͤttliche Gaaben 
deſto wuͤrdiger empfahen moͤgeſt / nicht zu ſtoltz oder hoffart / dar 

mit du fuͤr die empfangene Wolthat / ſo dir een ö 
ben / nicht vber dich ladeſt Zorn vnd Ewige verdamnuß / ſondern 
heb ahn diſe Gebenedeyte Werck inn Namen deß allmaͤchtigen 
vnd zu Nutz dienſtbarkeit allen frommen Chriſten / zu erhebung 
vnd erbawung Chriſtlicher Religion / vnnd zuſein ein Erꝛetter 
vnd Helffer wider die Vnglaͤubigen / vnd habe keinen luſt noch 
gefallen / dich zuſetzen in die Herꝛſchafft der gemeine der Goft⸗ 
loſen Menſchen / zuwider ſprechen / dem gerechten vnd Duͤrfti⸗ 
gen / ſondern ſtrecke auß deine Hand / dein Brodt zureichen mit 
Guͤttigkeit / daß du ßach diſem daß ewige Leben von G Ott er⸗ 
langen moͤgeſt die Kron vnnd Frewde der Ewigen Seeligkeit / 
das helffe vnß Gott allen / Amen. | 7 
Ich habe dir hie in diſem Büchlein den rechten Weg auffs 
beſte vnd Fürgeße gewieſen vnd gelert / wie / wo vnd wann du den 
Philoſophiſchen Stein machen vnd bereitten ſolt / welchen die 
Alten Philoſophi mit jhren Haͤnden gemacht / aber für den uns 
weiſen vñſtoltzen Menſchen / mit groſſem fleiß verboꝛgelich ge⸗ 
haltẽ haben: Derhalben bitte Gott vim ſeinen Geiſt / daß er dich 
erleuchten woͤlle / vnd deinen Verſtandt ſcherpffen / deß gleichen 
dir die Augen oͤffnen / daß du mit jnnigklichem Hertzen GOtt 


keinem Meifter/auß gegründet mag werden. Darumb fo bis 
Gott vmb feine Gnade / daß du dein Werck zu G. Ottes Looy 


vnd deines Naͤchſten beſſerung / ein Froͤlich vnd Gluͤck⸗ 
lich Ende erꝛeichen moͤgeſt / hie zeitlichen 
vnnd dort Ewigklichen⸗ A | 

A ME N. 
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Dialogus Philoſophiæ. 
N dem Namen deß Herzen Amen / 


Sn Auerliebſter Sohn / du ſolt wiſſen das der 
F Geiſt deß HErꝛen hat geſchwebet auff dem 
Waſſer vor der Schoͤpffung Himmels 
7 5 rvnnd der Erden / als man lißt im Buech 
end der Erden/ als manu eim Pu 
KERN Ni 1 a Geneſ. am i. Capitel / darumb ift vnß noht 
u SZ zuſuechen / warauß alle ding geſchaffen ſein / 
das waſſer hat Gott zerteilet / ſo er gepotten hat / ond geſprochen 
ein theil duͤrꝛ zuſein / vñ diſen duͤrꝛen theil hat er genent das erdt⸗ 
rich vnnd das verſamdlete Waſſer hat er darumb behalten damit 
zumachen Fruchtbar / vnnd zufeuchten die erden / dann die 
důrꝛe erden mag nicht Frucht bringen / es ſei dañ das ſie von oben 
herab mit Irem Waſſer befeuchtet werde. 
Maiſter. Mars 
Nun lieber Son / ich will dir nun hie offenbarẽ die natürliche 
erkanntnus von dem Stein der da iſt mit; Klaidungen bekleidet 
vnnd gezieret / der Stein der Reichtumb / der Stein der liebe / der 
Stein der erloͤſung von allẽ ſchulden / vnd der Stein der geſundt 
machung / von aller Kranckheit / vnd in diſem Stein iſt behalten 
alle heimligkeit / vnnd wirt genennt die Goͤttliche Meiſterſchafft 
von Gott geben vñ auff erden iſt nichts hoͤhers noch wuͤrdigers. 
Darumb lieber Sohn ſolſtu auffmercken gantz fleiſſig / ich 
Babe geſprochen das vnſer Stain ſei geziert mit drierley Kleidũg 
vnd hat in jm dreierley / das iſt Corpus / die Seel / der Geiſt / vnd 
iſt zertheilet / der Todte Coͤrper manglet der Seel / iſt Finßer / ſo 
du aber wilſt das der Todt Coͤrper wider Lebendig werde ſo gib 
im ſeine Scel alßbald Lebet er. | BR 


| D 
Ja gucter Meiſter / deine afagt Don Waſſeheich u 
| | dann 
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dann ſie ſeind gar verboꝛgen / darum das du mir geſagt haſt / von 
einẽ ſtein / vñ jetzunder ſagſtu mit von z. das iſt von dem Coꝛpus / 
Seel vñ Geiſt / vñ ſo ein ſtein wer / ſo wer nicht dreyerſey Kley 
dung / als du ſprichſt. i 
W. de mee e eien, 3 
BVB Sohn thue hinweg das fel / oder tunckel von deinem 
verſtendtnuß / vnd erkenne die Warheit / iſt es nicht alſo / ich habe 
dir geſagt / das ein Stein oder nur ein ding alleine ſeye / das den 
Coͤrper bringet vnd verwandlet in ein Waſſer / das ißß in ſein er⸗ 
ſte Materi / dañ die erſte Materi deß Coͤrpers / war zum erſten das 
geſalbte Waſſer / vñ fo wirt dañ es geheiſſen ein ding / ſo dit ſub⸗ 
ſtantz deß Corpus vnd deß Waſſers vnder zutheilig vereinigee 
werden in der einigkeit vnd das iſt die wurtzel der Philoſophen / 
auß welchen manigfaltig vnzalbarlichen iſt erwachſen / vnd wirt 
genant das Ertziſche / oder der Ertziſche Stein Phiſoſo y horũ / 
darumb haben die Philoſophi von jm aufgezogen fein Seel inn 
fein eigen Waſſer / das iſt in den Geiſt / durch den weg der ſchei⸗ 


dung. 2 
O gůͤttiger Meiſter / Gott ſey dein Heil / dann ietzt habe ich 
gar deine meinung / vnd verſtehe alle Wort / die du geſagt haſt / 
allerliebſter Meifter / ſag nur ob die Sublimation ſey von no 
ten in diſer Kunſt / die ſie alle thun. e 
O Sohn du ſolt wiſſen / das vnſer Sublimatis nicht i 
die gemeine Sublimation / ſie iſt nichts anders / dann ein Subli⸗ 
mirung / das iſt / das wier inn der bereittung deß Steins hinweg 
thun den vberfluß / du ſolt nit gedencken oder achten / ſo wir Sub⸗ 
limieren / das der theil der vberſich gehebt wirdt / ſoll abgeſchei⸗ 
den werden / von den fecibus / die im grundt bleiben. Alſo thun 
die vnwiſſenden die da Sublimieren mit den feeibus Vütrioli vñ 
8 — | | | andern 


* 
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anderen dingen / ich ſage dir / wann ſie ooo. mal Sublimieren 
das ſie nichts mit ſchaffen / dann ſie wiſſen nichts von vnſerer 

Sublimation. Aber Sohn / vnſer Sublimation iſt nicht das 
der onfir theil ſoll vberſich gehebt werden / durch den Wind vnd 
Rauch / ſondern wir wollen / das diſe zwey mit einandern ſix vnd 
leicht fluͤſſig werden / vnd al ſo verſtehe du vnſer Sublimation 
O Guͤttiger Meiſter / Gott widergelte deine miltigkeit / 
ſetzt erkenne ich die Sublimation der Philoſophorum / vñ ermiß 
das die gantze Kunſt darmnen ſtehe. 0 
Meiſte . 10 
Sohn du ſageſt die Warheit / B Guͤttiger Jeſu / es wer de 
gelobet Göttliche gewaltigkeit / der durch feine gnade diſe gaabe 
dir geben hat / jetzt höre ich dichs genugſam verſtehn / vnd du ſolt 
wiſſen in der Warheit / das welcher recht ſublimiert / der verbꝛin⸗ 
get vnd thuet das gantze Werck. | 
> % Junger. ee 
VGuͤttiger Jeſu / es werde gelobt deine großmaͤchtig keit 
in der hoͤhe / der durch feine guͤte vnd gnade / dir diſe gabẽ gegeben 
hat / der du mich deinen Jungen ſo klaͤrlich erleuchtet haſt: O 
milter Meiſter / nun verfiehe ich den Stein vnd feine Sublima⸗ 
tion / vnd ich habe offi gehoͤrt / von deiner Meiſterſchafft / das al 
le ding ſollen geſcheiden werden / vnnd den weg der Scheydung 
weiß ich nit von demjelbigen Stein. Ich bitte dick / ob es dir ge⸗ 
falle / welleſt mirs er zellen. a RENT 
| Meiſter⸗ | h 
VD Sohn, ich habe vermeint / du habeſt vnendtlich meinen 
Verſtand / ſo ſehe ich dich noch fremde von meiner Lehꝛ / darũb 
ſo ich dir geſagt habe / das diß alles geſchehe mit vnſer Subli⸗ 
mation / vnd in dem das die Elementa vollkom̃enlichen geſchei⸗ 
den / piß das der Stein nur inn z. Elementen das feind Erden 
* 2 93 Waſſer 
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waſſer vnd Lufft / du Sohn ſolt wiſſen in der Warheit Gottes / 

das die feces feind die Wurtzel / vnd wirdt geheiſſen die ernehꝛe⸗ 

rin / vnd das warhafftige Ferment vnnd der durch geh endt Geiſt 

vnnd das Waſſer / iſt die reinigung vnnd alſo ſolſtu vernemien / 
vnſer Sublimation / vnd diſe werden geheiſſen Elementa / auff 
das du das beſſer verſteheſt vnſer erden figirt vnd vermuttirt der 
Lufft der durchtringet faſt in der Wurtzel / vnnd das Waſſer iſt d 

Geiſt macht rein die Erdẽ / vnd waͤſchet ſie von aller vnreinigkeit 

als durch ein Exempel / ſo es von Him̃el herab Regnet auff die 
Erden / ſo wirt das katt ſchwartz vnd darnach auß der temperier⸗ 
ter Kochung der Sonnen trucknet des Waſſers auß / vnnd die 

Erden wirt weiß / alſo iſt es in meinen geſprochnen reden. 


Juͤnger. | 972 


Dguliger Vatter ich widergelte deiner milten verſtenenus / 
ich was blind vnd ohne verſtand / aber nun durch deinen gunſt / 
bin ich genommen worden zu dem liecht der verſtentnus ſo ich ietz 
verſtehe das die ſchtidung der Elementen alein iſt in der Subli⸗ 
mation / das wiſſen vnder zehen tauſendt nicht einer / dann das 
der vollkommenlichen kan Sublimieren / vnd der diſe Subli⸗ 
mirung nickt weiſt / der weiſt nichts / von der gantzen Kunſt / vnd 
arbeiten vergebens / vnd vnutzlichen / O wie ein groſſe Frewd iſt 
cs mir / das du mir die groſſe heimlichkeit / haſt geoffenbaret. 

| Meiſter. ir 
Nimb war Sohn / nach dem du verſtanden haſt / meine reden 
ſo welle es Gott in dir verſchlieſſen / das ein ſolches / von deinem 
verſtand / nicht zerſtoͤret noch offenbaret werde / den Leyen vnnd 
vnwirdigen. kr | * a 


O du gätiger Meiſter / von wegen der Elementiſchen wi 


Then ich much nicht weiter miedir zu riden / von vnſer Kun 
fo es dir lieb vnd nicht zu wider e 


=> 


| Philoſophiæ. 145 
Meiſter. Gern. Jünger: Nun bitte ich dichlieber Meiſter⸗ 
das du mir woͤlleſt ſagen / ob diſes ding / alles geſchehen mag / in 
einem Faß vnd einem Ofen. | | ee 
= | Meiſter. | 2 | 
Du ſolſt willen / Sohn / das noch mennge der materi ſo der 
oß oder vil iſt / ſo mag es nicht vollendet werden / in einem Faß 
Ber in vilen aber diſeſollen gleich foͤrmige theil haben / vnd 
dann wirt geſprochẽ / ein Faß ein Fewr in welchem Faß geſchicht 
vnſer Sublimation, Calcination, Fixation, Inceration, Solutio, 
vnd Coagulation, auff die Tincturam, rot vnd weiß. 


| nger. 

Vauͤtiger Meiſter / ich bin erfrewt / in den dingẽ / fo du mir 
geſagt haſt / vñ diſe heimlichkeit erfahꝛẽ / vñ auch lieber Meiſter / 
deine wuͤrdigkeit / woͤlle mir zu verſten geben / die weiſe der zuſa⸗ 
men fuͤgung der Elementen / diſes Steins / denn ich h abe voll⸗ 
kommenlichen verſtanden / die ſchidung der Element / aber die 
zuſamen fuͤgung habe ich nicht. 
Meiſter. | 

Gern O Sohn / neige deine oren mit erzeigung der dem 
tigkeit. Nach dem du geſcheiden haſt die Seel / vñ den Geiſt vom 
Coͤrper / das ſein die liſtigẽ aigenſchafften / fo gib wider der wur⸗ 
zell jren theil / durch die weiſſe der Reinigung / vnd als bald wirt 
der Coͤrper nem̃en ſeine Seel alls die Natur animpt / als dann 
gehe fur vnd fuͤr mit der regierung / ſo lange biß die Erden eins 
gehe in ihr waſſer in ſeinem weſen / vnd laß die Erden geber im 
fridẽ / vnd das thuo fo offt vnd vil / biß die Erde trincket jer maß 
ſer / darnach gehe für dich / durch die weiſſe der regierung / biß die 
Erden Quinta eſſentia zuſamen fleußt / vnd wirt genaũt / alle 
ordnung diſes wercks. f 


Jünger. 1 E 

. DD gütiger Meiſter / ich bin nicht würdig geweſen / das mir 
deine guͤtigkeit / enideckt hat / klarlichen / diſe aller groͤſte / vnnd 
aller a ., . meine 
| R nim⸗ 
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mer auffhoͤren den allerhoͤch ſten G Ott zu bitten vmb dein heil / 
vmb diſer allerhoͤchſten vnd groͤſten gaaben Gottes / O Guͤtti⸗ 
ger Meiſter / woͤlſt mich fehꝛner berichten / ſo die zuſamen gefloſ⸗ 
ſene inn ein Glaß / welche zuſamen flieſſung / du genannt haß 
Quintam eſſentiam / ob ſolches zuſamen geſloſſene als haldt 


Tingiere /. 285 | | 
E ® Meiſter. | N 
BVB Soßhn / wie begterlich iſt dein frag / das ich nicht mag 
aufhören mich zuuerwundern / von wegen deiner zucht / unnd 
auch weil ichs gerne genugſam thue / nach deinem willen vnd be⸗ 
geren: Du ſolt auch wiſſen / das diſe zuſamen flieſſung / die da iſt 
Quinta eſſentia iſt einfaͤltig / vnd in jm iſt keine Elementiſche ie 
genſchafft / als in andern Elementiſchen Coͤrpern / vnnd iſt die 
vrſache / das daſſelbige gefloſſene Corpus wirdt genant ein vbri⸗ 
ger zuguß der Element / das iſt ſouil außgezogen vonn den Ela 


menten. Vnd du Sohn ſolt wiſſen / ſo du wilt das darauß wer⸗ 
de ein volkommen Elixier / das da alles mag verwandlen / das 
jm zugefuͤgt wirdt / das mag nit geſchehen / nur allein durch feier 
ne Solution / ſonder muß offt wider angefangen werden / aben 
diß Pünctlein difer groſſen heimligkeit / bin ich nit willens ge⸗ 
weſen dir zu erklaͤren / ich foͤrchte das du es moͤchteſt geben in die 
gewaͤlt der andern / es ſey dann ſach / das du dich mich für gewiſe 
fe mit dem aller enk, Eydt. 1 
1 AJi.uͤnger. | 2 . 
B Meiſter / wie groß miltigklich ſeind deine Wort ſo fuͤr⸗ 
geſagt / aber jetzt zittert alles mein Gemuͤht / vor deinen jetzigen 
Worten / vnnd die innerliche kraͤffte meines Leibs ſeind mir zer⸗ * 
brochen / vnd von groſſer Trawrigkett außgedorꝛet daß du mir 
biß hiehero zu diſem Puncten ereleret haſt / vnd ſoll nicht wiſſen 
das endt vnd Troſtloß gelaſſen werden ewig / leyder das ich den 
anfang vnd das mittel ergruͤndet habe / vnnd das endt erſtlichen 
nicht ſoll wiſſen. Lieber Meiſter vnd Doctor / du ſolt wiſſen / das 
la fortan keinen Freund nimmer wil abnnemen⸗ tur ale | 


rn ce . lade 180 
es Troͤſte mich deine Milt igkeit / das ich habe gehoͤrt / das die 
gantze heimligkeit ſtehet in der KH | | 

| eiſter. ah 

D Sohn du redeſt / daran die Warheit. Jünger. Ehꝛ⸗ 
würdiger Meiſter. Ich bitte dein groß mechtigkeit / hoͤꝛe mich 
reden. Meißen Rede vnd nimb war. Jünger. Allerliebſter Mei⸗ 
ſter / hienuit gebogn Knien mit außgereckten Henden / vnd mit 
demuͤtigem Hertzen / eh wer ich das ich diſe Heimlichkeit ſo lang 
ich lebe keinem lebendigen mmermehr will entdecken / noch of⸗ 
fenbaren. Meiſter. Jetz iſts genug / jetz wil ich dich führen inn 
den Garten der lieb lichkeit / vnd aller wolluſtigkeit vnnd in fein 
Bad inn welchen ſeine Krafft wirt gar manigfaltig ohn ende 
vnd fo offt du tragen wirſt / auß diſem Stein iſt volk ommlich / 
vnnd aller reineſt im Fewꝛ / vnnd alle mal ſolſt du jhn reiben zu 
einem faſt ſubtilen Puluer auff einem Stein / inn vn ſerm aller 
klaͤreſten vnd reineſten vnnd heimlichſten Eſſich ſolvir jn vnnd 


vnſer Stein gantz vund gar ge oluirt iſt / wie ich geſagt habe / ſo 


diſtilier inn durch vnſer Diſtilierung / vnnd coagulier mit tem 


pe erte warm vnnd zu letſt calcinier jn nach der Coagulation 


durch die weiß wie oben geſagt / vnd du Sohn ſolſt wiſſen das in 


der + Solution ein theil tingiert hundert theil 9 oder ein jedes 


Corpus in warhafftig ¶ oder O nach dem der Stein bereit iſt / 


vnd das iſt vnſer Heil vnnd Heimlichkeit / aller Heimlichkeiten. 


| „ Jing a 
dd allerlichfter Meister / wie groß vnnd vnauß ſprechlich 
ſeind die Werck G. Ottes / das er ſolche Gaben hat gegeben / den 
Kindern der Menſchen / aber ich widergelte deiner miltigkeit / 


vnnd manigfaltigen Liebe / das ich durch deine Vnderweiſung 


6 


bin gefuͤret worden inn den loͤblichen Garten / jetzt wirt mir 


nicht mehꝛ noht ſein / zu haben einerley Kranckheit / dann mein 
Hertz iſt auß den Elementiſchen Gaben genommen worden / 
zu allen Frewden / vnd alle meine Tage / ſo ich ee 

=) * er 


alsbald iR er ſoluirt / in ein klareſt waſſer der Philo ſophoꝛũ vñ ſo 
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der zeit an / als ich anfleng zuerforſchen / diſe edle Kunſt / fohab 
ich allwegen angefangen / mit voll ommenlichem Hertzen / vm 
die Solution der Philoſophorum zu bitten / vnnd ſolehes habe 
ich nie moͤgen erlangen / von keinem lebendigen Menſchen / vnd 
jetzt weiß ichs alles / dann der hat Augen der Verſtendtnuß / das 
alle die Arbeiten in der gantzen weiten Welt / ſeind voller Irſal / 
vnnd inn jhꝛ boͤſen vnwiſſenheit verblendet / dann etliche arbeiten 
in Sali / etliche inn Alaun / etliche in Borꝛas / etliche inn Men 
ſchen harn / vnnd etliche in Eyern / etliche in ſtarcken Waſſern / 
Marcoſiten vnnd dergleichen / auß diſen allen / erkenne ich vnnd 
auß deinen Gnaden / das die Tinctur vnſers Steins / allein wirt 
außgezogen auß dem 3 der weiſen / der da nicht iſt der gemein R 
vñ der nit / der da iſt auß der Erden gezogen / oder darauß gegra⸗ 
ben wirt / denn fie auch & nemmen / ſonder vnſer Z iſt auß dem 
Coͤrper / Seel vnd Geiſt / vnd du mein Meiſter haſt mich geleb- 
ret / im Anfang diſes Bůchleins / vnnd ich ſihe das in aller Welt 
kein ander ding iſt / Nur allein diſer Stein / vns allein bekanndt 
vñ lieber Meiſter / was dein würdigkeit vñ miltigkeit nur gebeut 
in welchem ich dir mag wolgefellig ſein / vnd dienen mit Wider⸗ 
geltung / das will ich gern thun vnnd dir dienſtbar fein. Meiſter. 
Lieber Sohn / ich erſuch nichts von dir / nur allein das du Gott 
deinen Herꝛen lieb habeſt / auß gantzem deinem Hertzen / vnd auß 
gantzer deiner Scel / welcher dir diſe groſſe Meiſterſchafft durch 
mich hat geoffenbaret vnnd biß threw vnd verſchweigen in allen 
deinen Wercken / vnnd ſolſt nicht werden vngerecht / oder mein⸗ 
eidig als du geſchworen haſt / vnnd fo du 1 ſo 90 | 
dich in den Segen deß Herꝛen / vnd Sohn / gib G Ott die Ehꝛ / 
dann er iſt ein Brunn vnnd Vrſprung alles guten / vnnd ine 
jm wirt behalten aller Schatz vnnd Weißheit / wel! 
ches ee von Welt 
N zu Welt. Amen. e 
eo omnipotenti ſit Laus Honor & Gloria in ſæcu- 
lorum ſæcula Amen, Gott al⸗ , 
i lein die Ehꝛ. Er 


U 
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Exemplum artis Philofophiz. 


Sins kemplũ der Phi⸗ 
| loſophen Kunſt. 


In Altr auff den todt / in dem ſeind die Natur en voll⸗ 
| kom̃enlich zuſamen geſetzt oder gefuͤgt / vnd vereiniget / 

die Erdt / das Waſſer / ſein Fewꝛ vnd Lufft / vnd das di⸗ 
ſe alle ſeind in dem Bley / mit demſelben werden die Porten der 
Kunſt auffgethan. Wie dann Hermes vnd ſeine voꝛfahꝛen ſa⸗ 
gen / nimb den Stein der vber dem mehꝛ hengket / iſt ein alt weiß 
Wachs / ein Kind ſein Name iſt vberwinder genanndt / mit dem 
ſelbigen toͤde den Lebendigen / vnnd erquicke die getoͤdten ding / 
vnd er hat das Leben vnd den Tod / vnd diſes vnd das von Auff⸗ 
gang vnd Nidergang / mit dem wirſt du die Kunſt haben. 
In welchem die Arabier verdroſſen ſeind worden / ich ha; 
be dir die Warheit geſagt / bey dem Schoͤpffer deß Steins / deß 
Paradeyſes / das Liecht deß Lebens / in ihm ſeind 2 widerwertige 
ding zuſamen geſetzt: nemblich Fewr vnd Waſſer / diſes macht 
ſenes lebendig / vnd jenes toͤdtet diſes / vnnd diß das. Ihr Leben 
re geſetzt oder gefuoͤgt / bey dem der da iſt das Leben vnnd 
Todt. Pe. 

Ich liege nicht / ich habe dir die Warheit geſagt / vnſer 
Gummi coagulirt vnſer Milch / vnd vnſer Milch loͤſet auff vn⸗ 
ſer Gummi / vnnd darnach wirt ein Orientiſche roͤte / vnnd 
Blut rotes erſcheinen / diſer Stein wirt rein ohn Geſtanck / an 
den allerhoͤchſten orthen oder ſtaͤtten erfundẽ / mit welchem ſich 
die Philoſophi / vber alle andere groß gemacht vnd erhoͤbet / vnd 
zukünfftige ding weiß geſagt haben: Ich habe dir die War⸗ 

heit geſagt / bey der Macht deß Him̃els / deß ich wiſſentlich nit 
Be pt gelogen 
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gelogen habe / vnſer Alter Mann / iſt vnſer Alter Track / diſer 
iſt dann ſein Kopff mit ſeinem Schwantz / vnnd das Haupt iſt 
die Seel / vnd der Geiſt ſein auß leimen gemacht / vnd diſes / vnd 
das von Auff gang vnnd Nidergang / vnnd bey dem außtilger 
ſchedlicher ding. 7 
Ich leugne nicht / das was ich geſagt habe / das habe ich in 
einer Statt geſchen / mach weiß deinen Raben / wilt du jhn weiß 
machen / er mirdt am erſten weiß mit dem fluß Nylo auß Egyp⸗ 
ten / vnnd darnach Perſia / in den heimligkeiten / vnd mit diſen / 
vnd dann wirdt erſcheinen ein Roͤte / wie ein Same in der wei⸗ 
fen. Bey dem Gott / der allen Creaturen dz Leben gibt / ich Leug⸗ 
ne nit vnſer Waſſer waͤſcht die vnreinigkeit wegk / du ſolt alle ſei⸗ 
ne ſchwertze vnd finſtere reinigen / ſo wirbt er ſpoͤtilichen Lachen 
vnd ſpꝛechen: Wer hat mich gewaſchens Der das geſehen hat / 
der hat das gefagt lachendt / vnd ich habe dir die wahrheit geſagt 
vnd leugne nit / die Erden in den augen ſein dꝛey Auffgeng / vnd 
Nidergang / vnnd vber jm iſt vnſer Saturnus, oder Pley auff⸗ 
gangen / oder begun kommen / vnd diſer z Seel iſt das fewꝛ. 
Ich habe dir die warheit geſagt / ich wil ohne Neid offen⸗ 
daren das die vorigen verboꝛgen haben / vnſer Erden vekoͤhꝛet 
dz Kupffer / zum erſten in Luna zum anderen in Sol. vñ alſo wirft 
du haben die Kunſt / vber welche die Arabier traͤg vnd verdꝛoſſen 
ſeind woꝛden / du ſchwaͤrtzeſt mit vnſern Egyptiſchen / vnnd nit 
mit Perſia / vnnd machteſt trucken mit Perſia / dann es iſt ein 
Hauß vnd truckenheit / vnd mit den Egyptiſchen macheſt du es 
feucht / vnd es iſt ein Hauß der feuchtigkeit / vñ diſes vnd — 
weiſſes vnd rotes / ein naſſung / wie die roͤte der Maler oder 2 
dz Blut der Edlen Jungfrawen / vñ die Kunſt iſt zum erſten ein 
Alt Mann / vnnd zum letſten ein Kind / dann ſeine weiffe iſt im 
anfang / vnd die roͤte am letſten. | — 
Qi.iſes iſt der Stein / an dem ſie alle geſtartzt haben / die da / 
von ſeind geſtoꝛben / Ihꝛ vil mit ſchmertzen vnd bekuͤmmernuß / 
wann fie den weg der Weiß heit haben fahzen laſſen / vnd ſich zi 


＋ 
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dem weg der tieffe gekoͤret. Mit der dicke deß Pferdes iſt vnſer 
weiſes verkleidt / vnnd vnſer Pferdt ein ſtarcker Löw vnder dem 
ober blat verdecket / vnd aber diſen vnd den vnſern der zwifach 
Naturen in jhm het / Auffgang vnd Nidergang. 
Diſer Stein iſt dꝛeyeckend oder dꝛey wincklend in ſeinem 
weſen / vnd 4 eckend oder 4 wincklend / in feiner qualitet / oder 
ſchoͤnheit / ich habe die warheit geſagt / bey dem Werckmeiſter / 
der alle dingweiß vnd rodt machet. Es ſeind nicht ſondere oder 
einzige ding / ſonderem vermiſcht auffgangen / vñ nidergangen / 
vñ zuſamen gethon / von jhꝛer aller ſeiten. Diſer füger zuſamen / 
vnd ſcheydet von einander vnnd fuͤget wider zuſamen / wann er 
will. Vnſer Wolff wirt im Auffgang vñ vnſer Hund im Nider⸗ 
gang gefunden. Diſer hat jenen / vnd jener hat diſen gebiſſen / 
vnd werden beide wieten vnd toͤdten einander / biß auff jhnen ein 
Geiſt wirt / vnd Tiryacus. Vnſer wifes Kamelthier iſt das ſi⸗ 
bent in der zal / bey den groſſen Philoſophen / das O mit dem 
D Jupiter Mars / vnnd Venus / vnſer Venus / vnſer Mereu⸗ 
rius / vnd Saturnus / der ſibent in der zal / mit jnen / in welchem 
ſie alle zuſamen gefuͤgt ſeind. 5 5 
| Diſer iſt ein ſchwerdt / ein muſter / ein ſchmid zeug / zu dem 
gebew / vnd der gegenwertige Feind vnd ein Faß mit einem bey⸗ 
ſtand deß Weins / vnſer Biſchoff oder Fuͤrſtender / wie die Farbe 
der andern / vnd der feilen / vnd die Siegel / wie die gilbe oder wit 
die aquoſitas / dañ der Stein in allen ſchnell wer ffenden Geiſt / 
bey allen Creaturẽ toͤdt. Ich leugne nit vnſer exempel / oder Bey⸗ 
ſpill / mit den weifen der Natur / das Fewr vñ Liecht iſt onfer gun, 
ckel / vñ mit diſem wirft du Kunſi haben funden / nemblich roten 
vnd weiſſen Sul phur der fix iſt / dann diſtilirs mit der ſchalen 
deß Eyß / vnd mit der feißtigkeit deß Wein ſtocks / das Fewꝛſter⸗ 
nen abfallen / ich habe dir die Warheit geſagt / bey dem der alle 
| ding erſchaffen. Vnſer lauter thun / von der ſchleimigẽ Erdẽ / iſt 
‚fer Leymen / vnd Cerot oder Pflaſter auß Wachs oder Inſelt 


® 


7 
2e 


gemacht / vnd diſer vnd der une Schiff in vnſerm De — 
5 ne 


Bü. | 
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Ruͤder / ich habe geoffenbaret was vnſere Fürfaren geſchwel⸗ 

gen haden. Ich bin nicht neidiſch / wie ſie geweſen ſeind. 
Jah leugene nicht / bey dem der alle ding erleuchtet / die 


Erde in den Augen für uns geſetzt / der Auffgang vnnd Nid r. 


gang / vnnd diſer vnnd der Narciſſus / mit vnſer Gilgen / vnnd 


difer vnd der eins auß allen vnd vnſer Alter vnd vnſer Schleich 
iſt vnſer Coͤrper / vnſer Coͤrper iſt vnſer Stein / vnd von mania 
chen geſucht / aber von wenigen gefunden woꝛden. Vnd diſes 


habe ich auß miltigkeit außgelegt vnnd erklaͤrt / bey dem leben ⸗ 


digen GOT T. Lob vnnd Preyß ſey 6Ddu 


geſagt / vnd vergiß der Armen 5 7 5 
nicht/ 3 
A M E N. | 
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„jiArumb ſo will ich von dercheim⸗ 
N lcchkeit deß Steins etwas offenbaren. Der 
würdige Stein iſt ein Ertz vnd der lebendige 
NEST als man jhn auß der Erden grabet / dann 
er bat ae mit den ars vnnd 
=» GC) vermiſcht fich gerne mit ihnen / dann alle 
ee Metal ſeind von feiner Natur / vnnd er iſt⸗ 
das halbe theil gekochet / als andere Metallen / dann er wirt ge⸗ 
macht auß einem harten Ertz / vnd an jm iſt vnſer Stein geſchey⸗ 
den / von dem gemeinen J / dann er hat ſubtile Feuchtigkeit / 
oder Waͤſſerigkeit / die man ſchwerlich von jhm aufftreib vber⸗ 
ſich / vnnd die Fæces bleiben groß am Grundt ligen / die werden 
hart geſtalt gleich einer Maſsa / vnd darumb iſts ein mittel ding 
Z oder vnder dem & dann die Philoſophi nennen / das da nicht 
iſt vnder dem & der gemeinen / darumb iſt die erſte Arbeit / diſer 
unſt die Sublimation deß / oder die außziehung deß Geiſt⸗ 
lichen theils auß der firen Maſsa zuſch eyden / dann dardurch 
wirt es gereiniget / durch die Sublimation / vnd das muß man 
offt thun / auff daß es rein wirt / dann wann die Materia nicht 
gereiniget wirt / durch die Sublimation / ſo hindert ſeine grob⸗ 
heit das es keine Artzney wirt zu tingieren. | 
Daruon ſpricht Menaldus in turba Philoſophorum, 
das dicke vnd vnreine tengirt nicht / ſondern alein das ſubtil der 
Natur / das da in jhme iſt / das iſt der Geiſt / vnd dieſelbigen tin⸗ 
gieren / vnd ferben ewig beſtendig / vnnd der Geiſt hoͤrt nit auff 
zu erdtbidemen / in das Corpus / biß er es bringt in fein Natur⸗ 
dann er macht auß den Corpus . dann vnſer Stein 
5 Ä u in 
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1. as lade Ba 
zu dem erſten / ſo toͤdet er fich ſelber / vnnd Soluiret vnnd Coe⸗ 
guliert fich ſelber / vnnd Gebuͤrt ſich auch ſelber / in inem Tag 
oder vil eher / vnd die Philoſophi ſprechen / man findets im N / 
daß iſt der Stein / das wiſſend für wahr / darum̃ iſt nicht mehrals 
ein ding / das die Philoſophi neñen Mercuriũ viuum, vñ ſie heiſ⸗ 
ſen es auch den Geiſt / vñ das iſt vnſer Waſſer das vnſer Corpus 
ſublimirt calcinirt vñ reiniget die vnreine Corpora / vñ macht ſit 
weiß vnd rot / vnd es iſt doch nicht Waſſer / noch von Natur deß 
Wa es macht die Corpora lebendig / die Natur hat das 

Waſſer. | . 


Caput ſecundum. 


Darbey mag man warlichen mercken / das weder inn O 
noch C kein Tinctur iſt noch Mediein / noch in keiner weiß / ſie 
werden dañ auffgeloͤßt / mit einem Metal der Natur / das edler 
vnd beſſer iſt / dañ jhꝛ eines vnd der ſelbige Schluͤſſel iſt den die 
Philoſophi nenen jhꝛn Metcurium / es iſt als nicht der J der 
Leyen den man gemeingklichẽ nimpt / darum̃ fo mercke welchen 
15 / ich meine / dañ ich euch auch da gewiſen vnd gelehꝛt habe / vñ 
der iſt das Waſſer / daruon ich geſagt / derſelbige fuͤrt die Tin⸗ 
etur vnd Mediein / vnd wann dann das Corpus darbey iſt / ſo iſt 
es erſtlichen auffnemen die Tinctur / vnd behalt ſie in jhme / vnd 
was er dan begreiffet. Alle Corpora metallorum macht ex im 
gleich / vnd vertreibet alle Kranckheiten der Menſchen vnd do 
flüſſigkeit der Metallen. 27 

Darumb ſo wiſſe / das der wild Track nicht ſtirbt / dann in 
dem Blut feines Bꝛuͤders / oder feiner Schweſter / das iſt Ooh 
(/ darbey ſolt jr mercken vñ verſtehn / das jr euch huͤten ſollet / 

fuͤr nano dingen der Erden / dan in ihnen allen iſt 4 


betrugnüß vnd ſrꝛung / dañ fie ſeind der rechten Natur nicht in 
vnſerm Skein / darumb wiſſet / daß das ding daruon alle Philos 
ſophi ſchreiben / iſt das Argentum viuum, vnnd das heiſſen ſie 
auch O / vnd eine Artzney / einen Stein vnd Tinetur / vnd ii 
| genanmm 
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nannt Odatumb das es die Coꝛpora imperfeeta verwandlet / 
in Sol vnd Luna. 5 

Darumb alle jrꝛung vnd jrꝛen / die in diſer Kunſt arbei⸗ 
en / iſt nichts anders / dann das fie das recht ding nicht nemen / 
der das daꝛzu gegoͤꝛt / davon dan die Philoſophi ſchꝛeiben / bꝛau⸗ 
hen euch der ehꝛſamen Natur / dan auß jhꝛ wirt die Kunſt / vnd 
zuß keinem andern ding mehr. . ö 

Da ruf wiſſet / das alle Element fein wider einander / da⸗ 
rumb ſuchen wir eine Complexion / die eins dings ſein / vñ nicht 
wid einander / darvon ſagt Hermes, das iſt ein gleiche miſchung / 
Bann die 4 Naturen oder Elementen / das iſt Hitz / Kelte / Feuch⸗ 
e / vñ Truckne / das eines das ander nicht vdertrifft oder treibit. 

Das heiſt als dann ein gleich Corpus / dan es iſt ein Na⸗ 
ur / dann es hat von den Elementen eins ſouil als deß andern / 
ond auß dergleichen miſchung wirt geboꝛen / vnd komdt / der S / 
darvon alle Philoſophi ſagen / jhꝛ bederffet nicht vil ding dann 
tins allein / vnnd in dem ding allein iſt die gantz meiſterſchafft. 


Caput tertium. 


Vn merck das des dings anfang ſeind zwey ding / das iſt 
M Philoſophorum vnd Sulphur / vnd doch iſt es nit der 
gemein N / noch jhr Sulphur / weder in der Natur / noch 
in der materi / dan in den dingen ſein die 4 Element ſichtigklich 
vnd die weiſen erkennen fie eigentlich / vñ machen darauß durch 
ihre Kunſt vnd meiſterſchafft / Sulphur vnd 3 / da ſie von [a 
gen / vnd ſchreiben / zu Tingiren. Wi 
Darumb ſaget vnd ſchꝛeibt Richardus der Straffer aller 
Torichten arbeiter / das verworffen vñ verdambt iſt / alle arbeit / 
die mit dem gemeinen & geſchicht / zu der Tinetur Philoſopho⸗ 
rum ſo weit die Philoſophi einen Stein haben / vnd wiſſen / den 
fie auß dem Fewꝛ ziehen / vnd bringen jhꝛen x / Lebendig iſt / der 
ſich verkoͤhꝛt in die rechte / vnd wahre Tinctur. 
| | Darum 


166 un | De Lapide 3 
Darumb ſpꝛicht Socrates / es ſey dann / das weed 


weiß machet / anderſt moͤgen jhꝛ kein recht Rubeum machen / 
die 2 Naturen ſeind nichts anders / dañ weiß vnd rot/ von dem 
weiſſen wirt das rot vnd weiß / vnnd wann man den Man zum 
Weib thut / vnd die zwey zuſamen bꝛingt / ſo wirt das Weib coa⸗ 
guliert / dann ſie werden miteinander flüſſige thein / der Geiſt / vñ 
das fix theil / das Corpus / alſo theilen ſie den Stein in 2 theil⸗ 
das eine iſt Geiſtlich / das ander Leiblich / vñ eines gehet auß dem 
andern / darumb nenen ſie eins den Mann / das ander das Weil 
vnd eins beſſert das ander / vnd eins mehꝛet das ander / vnd die 
zwen theil / das iſt das flüchtige / vnd beſtendige / ſein ein theil / vñ 
ſeind auß einem komen / ja auß einem theil / vnd ſeind einer Nas 
tur / (als Hermes ſpꝛicht / es iſt das vndſte / als dz oberſte / darum 
die jrꝛung aller Arbeiter in der Kunſt / iſt nichts anders / dann 
das ſie nicht die nechſte Materiam brauchen noch keñen die dar⸗ 
zu gehoͤꝛet / als obgeſchꝛiben. in 
| Tota philofophia: 5 
(Darumb die gwiß beſte weiſe ſo in diſer Kunſt / iſt inn 
dem natürlicher O ( vnd in dem Waſſer & / fo ſie die zuſamen 
brecht / die ver koͤhꝛen alle Metallen / in ein lauter Goldt vnd Sil 
ber / das ewig beſtendig iſt / vnd das ſich in jchtes verwandlet ir 
keinen Proben / vnd ſo es zu 10 o o. malen verſucht wurde / dat 
ſage ich warlichẽ bey dem heyligen Jeſu Chꝛiſto / vnd wañ ich. 
in was anders thet ſuchen / iſt Gott mein Zeuge / daß das alle! 
verderbet iſt.) N | REN. 
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Caput quartum. 
Arumb ſehet zu / das ewer Glaß rein ſey vñ ewer Waſſi 

ö D fol 7 Runden klar ſein / dan auß der Feuchtigkeit wi 
der Stein der mineren / vnd auß der Feuchtigkeit der € 

ſten waſſer. Darum muß das ſein / das ſich der Leichnaͤ verkoͤß 
in derſelben ſaͤfften Feuchtigkeit / vnd derſelben verkoͤhꝛung / d 
e | Finn. 
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Finnen ſterben die Corpora / dann da iſt wuͤrcken der Feuchtig⸗ 
keit in ſym. Sein dürꝛ vnd trucken Corpus / vnd herwider das 
ehye in der Feuchtigkeit / ſo lange biß das Corpus wirt verkoͤhrt 
in ein Geiſtliche Natur / vnnd das heißt die gantze zuſamen Se⸗ 
zung deß 2 Philoſophorum / vnd das Erg der weiſen. Iſt es ans 
derſt / das da geſchicht ein wahre Putrefaction / dann es ſpricht 
Ariſtoteles / das kein weſen od geberendes ding mag werden dañ 
allein nach der Putrefation / vnnd die muß geſchehen inn einem 
linden Fewr / dann das kolen Fewr arbeitet auß wendig / aber das 
Ignis Philoſophornm, iſt Natürlich / vnd arbeitet inwendig vnd 
500 Br ſucht man nicht / dann allein inn der Wandsung der 
Farben. | | 525 
Alſo ſolt ihr verſtehn die Wandlung der Putrefaction 
der Meiſter / dann die Putrefaction iſt nichts anders / dann der 
Körper zerſtoͤrung oder zerbrechung / vnnd eines zerſtoͤrung iſt 
deß anderen geberung / dann wann jhꝛ Geſtalt oder Form wirdt 
zerſtoͤret vnnd zerbrochen / von Stundan gewindt es ein ander 
Form vnnd Geſtalt / vnnd durch die ſelbige Geſtalt vnnd Form 
wechſt es vnnd kombt wider zu ſeiner erſten Perfection / dann 
Chꝛiſtus vnſer Herz hat geſprochen / es ſey dann daß das Korn 
falle in das Erdtrich / vnnd faule inn dem / vnnd ſterbe / anderſt 
bleibt es allein / alſo muͤſſen vnſere Corpora inn jhr erſte Mate⸗ 
riam gebracht werden / durch das jenig / das auff das beſte / vnnd 
hoͤchſte iſt gereiniget vnd bereittet / die da feiſt / vnd der Stein iſt 
kundtlich in den Capitulen diſes Buchs vnnd hat ſeinen eignen 
Namen / damit man volkommenlich außzeucht Quintam eſſen⸗ 
tiam / der Roten vnnd Weiſſen Tinctur / vnnd wann die Schei- 
dũg / vnd außzichung nicht mehr geſchicht / fo folget nichts guts 
hernach / dañ der x figiert ſich ewig nim ermehr mit dem Coͤꝛper. 


Caput quintum = 


Je poſſoſoppi ſagen / laß die Materiam in ihr ſell ſt 
| 2 X flieſſen 
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flieſſen / da heiſſen ſie den Fluß die weichung / vnnd da ſie ſeßen 

jhr Materi Schwartz werden / das Den en fie die Toͤdtung / die 

Schwertzung / die zerbrechung / die Feulung / die Soluierung⸗ 
Coagulierung / alle Mehrung vnnd reinigung / alles inn einm 
Faß / miteinander gekocht / darauff Spricht Pitagoras / ihr ſole 
wiſſen / das die Sch wertze nicht mag kommen / von dem Corpo⸗ 
re / dann allein mit Argento viuo, vnnd durch das Fewr / als die 
Philoſophi geſprochen haben / es iſt alles ein Arbeit / inn einem 
Fewr / vnd es ik kein vnderſcheid darinn / dann fo es nicht Putri⸗ 

ficiert / ſo daugt es nicht / dann wann das Coꝛpus fein Feuchtig a 
keit verlaßt / ſo wirt er zu vbergrifflichẽ Puluer / darauff ſpriche 1 
Hermes: wann jhr ſehet ewer Corpus / das es Schwartz iſt wor⸗ 
den / als ein Bech / ſo ſolt jhr wiſſen / das jhr wol gearbeit habt / 
dann vnder der ſchwertze iſt das weiſſe vnd rote verborgen / oden 


50 
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Darumb ſprechen die Phils ſophi/ es ſey dann das E 
das Corpus machet vnleiblich / vnnd das vnleiblich leiblichſo 
habt ihr noch nicht funden den Weeg zu vnſerm Werck / vnnd 
daran haben ſie war geſagt. Dann zum erſten / wirt das Corpus 
zu Waſſer / das iſt / Argentum viuum, vnnd alſo wirdt es Geiſt⸗ 
lich / vnd vnleiblich / darnach das ſelbig Waſſer / in der Vereini⸗ 
gung widerumb ein Corpus / vnnd das iſt das etliche Philoſo ⸗ 
phi gemeint haben / in dem war die Natur verkoͤhret / vů was jhn 

ſuchet / das werd jhr finden / vnd das iſt wahꝛ. 0 
Dann in vnſer Meiſterſchafft / ſo machen wir zum erſten T 
das grobe ſubtil / das iſt von einem Corpus einen Spiritum / vn 
machen das Feuchte Trucken. Das iſt vnſer Waſſer zu einen 
Erden / vnd fo fort / vnd in dem ſo verwandlen wir die Natur / 
dann wann wir das / das da leiblich iſt / Geiſtlich machen / unnd 
das geſchicht in dem erſten Werck / vnſerer Arbeit / vnd wirt ges 
nanndt Solutio / aber nicht als die vnuerſtendigen das Tor⸗ 
pus zu ſoluiren durch Coroſiuen oder anders inn ein flüͤſſendes 0 
Waſſer / ſondern vnſer Solution oder Soluierung if die So⸗ 


lutio Argenti viui. Caput 
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Vnnd alſo iſt offenbar / daß vnſer Stein iſt auß den Ee. 
menten / dann die Seel / der Geiſt / vnd das Toꝛpus / ſeind vn er 
Stein (als die Philoſophi ſagen / der wirdt mit einem ding / 

nd auß einem ding / vnd daran ſagen ſie war / dann die gantze 
eiſterſchafft / wirt auß vnſerm Waſſer / das Soluirt alle Coꝛ- 
pora / vnnd Calcinirt die wider zu Erden / vnd verwandlet ſie zu 
aͤſchen / vnd vnſer Waſſer dealbirt vnd macht rein / vnnd macht 
Heiß / vnd mundificirt, teſte morieno der da ſpricht / das Azot 
vnnd das Fewꝛ / weiſſen vnd reinigen vnſern Latonem, welches 
iſt das vnreine Coꝛpus / oder vnſer erſte Schwartze Erden. 

Azot iſt Argentnm viuum, vnnd das Few iſt das Fer 
ment / welches den Azot mit dem Leibe vnnd Coꝛpus vereiniget / 
in ſolche verbindung / das fie einige zerſtoͤrung nimmer mehꝛ 
moͤgen von einander geſchiden werden / vnd diſe vereinigung iſt 
vnſer Sublimation / doch nicht als die Narꝛen meynen / die da 
nemmen Calcinirte Corpoꝛa / vnd mengen die mit Sublimirten 
Spiritibus / als mit Mercurio oder Arſenico / vnnd machen 
ein Starck Fewꝛ darunder / damit ſie den Kalch aufferhoͤben / 
vnnd ſprechen : das ſeind Sublimierte Coꝛpora / vnnd haben 
ſich ſelbſt in dem betrogen / dann die Coꝛpora werden vil vnrei⸗ 
ner dann vor / vnnd woͤllen auß verachtlichen dingen ein hoͤhers 
vnd groͤſſers machen / vnnd zu einer reinen Natur mit Meiſter⸗ 
ſchafft zuuerwandlen. 5 g 

Vnnd darumb iſt onfer Sublimierung nichts anders / 
dann ſubtil machen / vnnd das alles thuet allein vnſer Waſſer / 
alſo ſolt jhꝛ vernemmen vnſer Sublimitũg / dann gar vil ſeind 
in dem betrogen woꝛden / dann vnſer Waſſer Toͤdt vnnd macht 
wider Ledentig / vnnd gibt die farben in offenbarer erſcheinung / 
zum erſten in ſchwartzer Farb / vnnd fo das geſchicht / fo das Le⸗ 
bendige Stirbei / vnnd das do ein Waſſer iſt geweſen / wirdt in 
* * e X ij Terram 
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Terram verwandlet / vnnd iſt die erſte Compoſitio, vnnd die 
Erden wirdt alein auß der truck enheit deß Corpus / vnnd wird 
auch genant Magneſia. ES N 
Räaaſis ſpricht / nemend vnſer Bley / oder vnſer Magneſiam, 
oder Plumbum, oder Sulphur / vnd mit vilen andern Namen / 
vnnd diſe Arbeit wirdt auß dem Truck en vnnd Naſſen / die erſte 75 
Cümpoſition / darauß das Corpus Magneſia gemacht wirdt. 285 
Rafıs Spricht: Nemet vnſer Bley oder vnſer magneſiam, das 
Corpus magneſia iſt ein Corpus das Soluirt / darumb das man 
den Spiritum mag darein Componicren. Ein ander Philoſo⸗ 
phus Spricht / ich ſage euch das die Natur iſt ein Mann vnd ein 
Fraw / vnd ſie haben es genennt magneſiam, darumb das groſſe 
heimligkeit darinnen iſt. i ai} 
Argentum viuum iſt ein ſpiritus, der behalten: wirdt mit 
dem Corpore / oder das Corpus magneſia iſt ein Corpus / das ſie 
Soluieren / das fie den Spiritum darein mögen Componieren. 
Magneſia iſt ein Corpus vnd Spiritus / darum̃ wann die Philo⸗ 
ſophi ſprechen / vnſer Bley / vnſer O vnſer magneſia, das vera 
ſtehe als auff vnſer Ertz / der Sulphur iſt das Ertz / vnd das Ertz 
iſt die gantze vollkommenheit der erſten Compoſition / vnnd diſe 
erſte Compoſition von dem trucknen / die da Corpus magneſia 
genant wirdt / vnd iſt auch die Compoſition der + Corporũ / der 
3 Elementen / vñ diſe 4 Corpora werden genañdt ſulphur terræ 
ſpricht Plato. Der Sulphur iſt die Anima, die verborgen iſt in 
dena Corporibus / vnd die tingierende anima iſt recht / das auß 
den 4. Corporibus / das iſt / auß den 4. Elementen / vnd auß diſen 
3. Corporibus der Elementen / in diſer vnſer Compoſition deß 
Corporis magneſiæ, mieſſen fh: gleiche Theil nemen / Spricht 
Socrates. Das Erg vnd das Bley / werden ein ſchoͤner Stein / 
vermiſch ſie gleich / nd Koch mit jhm auum. 


Wann jhꝛ die Mediein gleich nemmet / ſo jrꝛet jhr nicht / 
vnd woͤllet jhr ewere traͤnck perfect machen / ſo nemmet an 
| | MM 
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Er gleich / diſe vereinigung der vermiſchung iſt daß der Spirie 
tus in das Corpus werde Coaguliert / vnnd das Corpus wirdt 
Soluiert in einen Spiritum / vnnd das es alles ein ding werde / 
das wirdt genennt magnelia, ſpricht Alanus. Exwecket einen 
Streit / zwiſchen dem Ertz vnnd argento Viuo, ſo werden ſie 
zerſtoͤren / dann wann das Ertz das argentum Viuum begreifft / 
fo Coaguliert es jhn / Spricht Men * die Leiblick en 
vnleiblich / vnd die vnleiblichen Leiblic 


Caput ſeptimum. 


| 7 
Je volkomne vermiſchung geſchicht mit Kochen / reiben 
vnnd Waͤſchen / Spricht ein Philoſophus / durch guet 
RE Regiment wirdt das dicke Corpus dünn gemacht / vnnd 
ſein vnreinigkeit wirdt verbrendt vnnd abgewaͤſchen / vnnd ſein 
Fewrige ſubtiligkeit die in ſeinem Bauch verborgen iſt / die ſein 
Tinctur vnd anima iſt / wirdt enthaben vnd verborgen / inn dem 
andern Spiritu ſpricht Morienes, jhr müßt das dicke vermiſchẽ 
mit den Fewrigen Venenen, vnd muͤßt ſie putriftcieren vnd fleiſ⸗ 
ſigklich reiben / damit das der ander Spiritus mit dem andern 
Spiritu verborgẽ iſt / Spricht Plato: Spiritus, von Corpore ge⸗ 
ſcheiden / vnd inn einen andern Spiritum verborgen / ſeind alle 
bleide fluͤchtig worden Erimenes Spricht: Es ſey dann das ihr 
die fleiſſigklich mit dem Fewr reibet / anderſt ſteiget es nicht auff. 
Vnnd darumb iſt ein gmein Sprichwort / kanſtu dem 
Mercurio geben Fewr / ſo iſt er genugſam / das Fewr das den 
Verbrennet die Corpora / vnnd macht fie Subtil / vnnd 
ſcheidet das grobe von Subtilen / darumb wirdt es ein Fewr ge⸗ 
nant. Menaldus Spricht: Wiſſet das argentum Viuum, ſſt ein 
Fewr / das die Corpora verbrent / mortificiert vnd zerbricht / mit 
einem Regiment. N 8 
Dardarus Phifofi ophus Spricht: Das argen tum Viuum 
fen fewrig / das da mehr ver brent dann ein Fewr. Das argentum 
| RE HI Viuum 
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viuum, inn dir miſchung wirt genannt ein Fewꝛig Venenun 
durch das Fewꝛ wirt es zugcricht / durch das Corpus Magne⸗ 
ſiæ / durch die Leichnam der Dienfi er Feweige Venenum 
iſt das breuchliche Waſſer / darumb ſie fleiſſig zunerwahꝛen vnd 
zuerfahꝛẽ / das genafit Regiment daß das Coꝛpus / in den fürge⸗ 
naten Spiritum werde ſublimirt / deß gleichen ſoluirt / dz es ſey 
vngreifflich / vnd der Spiritus Coagulit ſich in dem Coꝛpore 
als N vnnd das ſie alle beyde ſind leicht vnnd vngreifflich 
wie Butter. „ 
Plato / wañ der Spiritus auß dem Coꝛpore geſcheiden iſt / 
vnnd iſt verboꝛgen inn dem andern Spiritu / ſo werden ſie alle 
beyde fluchtig. Philoſophus Mundus, es ſeye dann das jhr die 
ding dünn machet / darmit das ſie auffſteigen wie ein Spiritus / 
anderſt iſts vmb ſonſt / diſe Kunſt iſt anderſt nichts / dann der 
Durſt / vnnd das Waſſer / wann die Coꝛpora werden zerꝛiben 
6 wann fie auffgehaben ſeind / fo werden fir 
rer. eee D 
Darum wañ die Coꝛpoꝛa flüffig wendẽ / zerꝛiben vnd auf⸗ 
ferhaben fo wirt daraus ein Tinctur / vnſers Ertz / vnd das wirt 
in vnſerer Kunſt genannt Argentum viuum, darumb fo iſt nun 
vnſer Stein Erden / vnnd vnſer e Fewꝛ iſt 
Aufft / vnſer Lufft iſt Waſſer / vnſer Waſſer iſt Geiſt / vnſer 
Geiſt iſt Seel / die Seel iſt ein Leichnam / vnnd der Leichnam iſt 
die Erde / vnnd in dem Fewꝛ die zwey Element / im Waſſer iſt 
Lufft / die zwey Element / das ſeind die vier Coꝛpoꝛa der Ele⸗ 
menten / dauon ich geſagt hab. SEN DR 1 
Dann alle Philoſophi haben geſpꝛochen / was Hitzig ſey⸗ 
das ſey jh Fewꝛ / vnd was flüchtig ſey das ſey jhꝛ Waſſer / vnnd 
was vberſich ſteiget / das ſey jhꝛ Lufft / vnnd was ſich Coagulirt / 
das ſey jhꝛ Stein vnnd Erden / darbey iſt zumercken / das Oſey 
jhꝛ Fewꝛ vnnd S ſey jhꝛ Lufft / vnnd die Solution ſey jhr Waſ⸗ 
ſer / vnd in der Coagulation ſey die Erden / vnd der Stein. 
Hermes Triſmegiſtus Philoſophus, fing Krafft iſt gantz⸗ 
2% | wann 
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wann es verkoͤhꝛt wirt in eine ſchwartze Erden / das iſt Feuchtig⸗ 
keit zu dürꝛigkeit / vñ zu der beſtendigkeit / dz da alle vnuolkom̃ne 
Coͤꝛper macht zu volkommen O vnnd (. Vnnd mercket / wann 
5 habt den Rauch in dem Coꝛpore / ſo ſollen jhꝛ die Mediein im 

ewr laſſen ſtehn / nachmals 15. oder 21. Tag / darumb das die 
vnſichtbaren Geiſter ſich wol einigen vnnd bleiben in der Ma⸗ 
teri / vnnd werden ein Waſſer / vnnd Materia die da volkommen 
iſt / zu der volkomnẽ rechten Roͤte / auch wiſſet das in diſer Sub⸗ 
limation warlichen werden geſcheiden die vier Element / als die 
Philo ſophi ſagen / dann vnnſer Werck / vnnd vnnſer Stein iſt 
nichts anders / dann ſcheidung der Element / dann inn vnnſerm 
Stein ſeind 2 Element / ſichtig als Waſſer / vnnd Erden / vnnd 
die andern 2 Stein verborgen / als Lufft vnnd Fewꝛ / darumb 
wann die Philoſophi ſehen die Materiam auffſteigen / inn den 
Rauch / da heiſſen ſie es die Auffſteigung / vnd die Sublimation 
die muß geſchehen mit leichtem Fewꝛ / das die Tingierende Seel 
Auffſteige inn die Hoͤhe deß Waſſers / vnnd das die grobheit 
vnden bleibe auff dem Grund. 


Menaldus / das dicke vnſaubere tingiert nicht / ſondern 
das ſubtile. Emidius Philoſophus, auß welcher ein reiner Spiri⸗ 
tus auffſteiget / mit einem leichten Fewꝛ / vnnd ein jegkliche reine 
Blum wirt Sublimirt / vnd das jenige das ſublimiert iſt / iſt Ar 
gentum viuum cambræ, vnnd das bleib Aqua, vnnd Gummi 

Eſſig. Vnum das vnſer Erg tingiert / vnd hat vil andere Namen 
vnnd in der Sublima ion deß Wercks iſt die volkommenheit / 
ſo nun das Erdtrich fo ſchwartz iſt geweſen / weiß worden / das 
‚iR das Edleſte Guͤt / vnnd heißt dann die weiß fliegend Erden⸗ 
der Weiß Sulphur die Magneſia / vnnd das Weiß Erdrich iſt 
nun Bereitet zuempfahen fein Vrhab vnnd Seel. Darauff 
Spricht Plato / Seet ewer Ovnnd C inn das Weiſſe Erdtrich 
Ciſt nun bereitet zuempfahen /) ſo bringst es 1000. Feltige 
She | hatt en 
6 Caput 


— 
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„ RD datum, e 
As zweit Werck onſer Kunſt iſt / das vnſer Era mit vn⸗ 

S ſerm Aqua werd verwandlet / in ein Tingier end Vene⸗ 

num oder rot / wirdt auß dem zweiten opere / das alein 

auß Owirdt / wann die Regiernng vnſers Ertzes iſt / das es wer⸗ 
de ein Tingierend Venenum / vnd alle alten haben geſprochen / 
wer das Oin ein Tingierendes Venenum bringen kan / der iſſ 
kom̃ẽ zu rechter warhelt / vnd ð das nit kan der arbeitet vm ſonſt. 
Darumb ſprechen alle Philoſophi / vnſer Stein wirt zu⸗ 
ſamen gefuͤgt mitz dingen / mit dem Corpus deß Vrhabes / das 
iſt die Seele darinnen das flüſſige Leben grob / durch das leben⸗ 
dige Waſſer / das da genennt wirt der Geiſt / vnd dann wirt tin 
girt vnſer Ertz / vnd in ein Tingierendes Venenum bracht vnd 
verwandlet / durch das bleibend Waſſer / oder durch Argentum 
viuum Cambre, oder Aquam ſulphuris, oder mit deß gleichen 
Vnd wiewol das vil Namen ſeind / ſo ſeind vnnd iſt doc? 

nicht mehr als ein Aqua / auß vnſern dingen zuſamen geſetzt / 
vnd durch fein Regierung volbracht / welches Regiment tſt ver⸗ 
borgen / durch den willen Gottes / für allt vnwiſſenden. Parme- 
nides Philoſophus ſpricht / Owirdt verwandlet nicht in ein Ve⸗ 
nenum Bley vnnd Ertz / es werde dann mit Aceto den Weiſen 

Philo ſophen wol bekandt / befeuchtiget. Rofinus Philofophus | 

wañ du arbeiteſt mit Oin d Kunſt von Aqua ſulphuris, ſo magſtu 

darauß pur Ovnd das iſt ein Perfection. Vnſer Erg wirt tingirt 
durch wuͤrdigkeit deß Fewrs / dann die lang Kochung deß Fewis 
erwermet jhm ſeine Tinctur. | Tr 

Hermes Philofophus, vnſer Sohn der Koͤnig / R. feine 

Tinetur von dem Fewr auß diſem allem wirdt beſchloſſen / das 

die Compoſition / deß tingierenden Elixiers / iſt vonn vnſerm 

Ertz / vnd vd onferm bleibenden Waſſer / welches durch Regierũg 

deß Fewrs wirdt gefuͤhret / zu ſolcher Tingierender Kꝛafft / vnnd 

der da kan die Compoſitiõ vnſers bleibenden Waſſers / 1 

i mit 
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mit vnſerm Ertz / der hat alles was er begeret / anderſt arbeitet er 
vmb ſonſt / ſpricht Copus: Es ſey dañ das Ihr vnſer Ertzregie rt 
mit vnſerm Waſſer / iſt alles vmb ſonſt / wann jhr vnſer Erg res 
giert mit vnſerm Aqua / als wir euch dann geſagt haben / als dañ 
werdts jhr finden. BEP 


Hermes ſpricht / der Truckene Sulphur / vnnd das reine 


ewige Waſſer / erquicket die todten Leichnam / vnd dar umb vn 
fer Erdtrich / bringet allein keine feuchte / ſonder allein mit fei- 
nem eignem Waſſer / dann vnſer Erdtrich dürſtet faſt ſehꝛ/ 
wann es anhebt zutrincken / nach dem Trunck gibt es 1000. 
feltige Fruͤchte. | | 


Caput nonum. 


Jeweil nun das bleibent Waſſer / das vnſer Ertz tingirt 
Dua 2 iſt fo will ich euch von feiner Compoſition vnd 

Regiment ſchreiben / ſpricht Phithagoras / etliche die die 
Büecher leſen / vermeinen das diſe Compoſition gekaufft ſey 
worden / das doch nicht iſt / darum iſt vonnoͤthen / der inn diſer 
Kunſt arbeiten will / das er wiſſe / die Krafft vnnd Compoſition 
deß Waſſers / darumb wiſſend das diß Waſſer iſt von zweyen 
Compoſitionen / die am letſten ein ding werden ſollen. 


Darumb ſpricht ein Philoſophus / ſeine Compoſition 


iſt zwyfaltig / eine iſt Feucht / die ander iſt trucken / vnnd wo die 
zwey ding zuſamen gebracht werden / wirt auß jhn ein ding vnd 
wirt genant / das gute viler Namen. Vnd darumb da die Phi⸗ 
loſophi ſagen / den Rauch grob vnd dick werden / vnd das er ſich 
zu Waſſer verkert / vnnd das wider auff eine friſche Erdenthaͤ⸗ 
ten / da hieſſen ſie das die Niderſteigung. Vnnd da ſie ſahen die 
newe ſeh wartze Erden / die da gefület was weiß werden / da hieſſẽ 
ſie das die Bereitung / vnnd die Rechtfertigung der Regierung 
die Erleichtung / vnd die waſchung. 

Vnd da ſie ſahen das Erdtrich in das * gehn / 175 

| 


En 
a 
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8 hieſſen fie es Verſenckung / vnnd Niderſteigung. 
nnd da ſie ſahen das Waſſer abnemen / vnnd die Erden ſich 
groͤſſern vnd mehren / das hieſſen ſie die Helffung vnd Narung. 
Vnd da fie ſahen das Waſſer gantz vorgehn vnd verſch winden / 
das hieſſen fie die Coagulierung / Caleinierung vnd d igierung / 
durch welche die Arbeit geſchicht / darinn erſcheinen / ſouil vnnd 
mancherley Farben / als mann erdencken mag. 2 
Dann das End vnnd Beſchluß aller Farben / in vnſerm 
Stein iſt die weiſſer Farbe / darnach die roͤter Farbe / die da ge⸗ 
ſchehen / in der rechten Vermiſchung / deß beruͤrten Leichnams / 
mit ſeinem Ferment / vnnd etliche Philoſophi haben me 
nannt vnſer Speiß / vnnd haben jhn vnzellig vil namen geben / 
auff das die Kunſt / von den vnweiſen verborgen bleibe / vnd wie 
wol jhm die Philo ſophi ſouil Namen gegeben haben / fo iſt doch 
vnſer Stein ein ding / vnd ein weſen von zweyen dingen. 3 | 


Caput decimum. 4 


— ER aufn vnſers Regiments iſt / das wir vnſer blei⸗ 
| bent Waſſer / ſollen theilen inn zwengläche theil / das 
ein theil ſoll vermiſchet werden mit vnſerm Ertz / damit 
das er zerbrochen vnnd ſoluirt werde / das ander / oder zweyet 
theil / ſoll er halten zu eintrenckung deß zerbrochnen Corporis. 
Teophkilus Philofophus; theil deß Venenum inn zwen gleiche 
eheilit em einen zerſchmeltz das Ertz / mit dem andern serzäh 
pn imbibiers / das ſpꝛechen alle andere Philoſophi / vnnd die 
1 dee ee en vnſer Erg mi dem erßen Aqua ift in 


Tenonbhiloſophus: Ihr muͤſt nemen ein theil dep Ett 
vnndz theil deß blibenen Waſſer. Item e vnnd / Spricht Teo- 
philus: Ihꝛ muͤſt das Ertz ſchlagen / in dünne Laminas / vnd muͤſt 
es Kochen mit den Venen / vnd 7. Item das hr deſto leich N 
s e 18 a . 1 5 3 1 moͤ⸗ 
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moͤgen vermiſchen vnſer Ertz mit vnſerm Aqua, ſolt jh: vnſer 
Erg ſchlagen in dünne Lamminas, vnnd vermiſcht fie mit dem 
Aqua, vnnd thuͤt ſie in ein leicht Fewꝛ / das fie ſich Soluieren / 
vnnd ein ding werden. 

Ariftoteles Philoſophus R das Corpus ds ich euch gewiſen 
habe / ſehlaget es dünn / darnach thuͤt es in vnſer bleibẽd Waſſer / 
vnd Regirts mit leuchtem Fewꝛ / das die Lamminas zerbꝛechen / 
vnnd Waſſer werden / das ſpꝛicht auch Teophilus, vnnd Balcus 
Philoſophus, nemmet vnſer Eiſen / vnnd ſchlaget es in dünne 
Lam̃inas vermiſcht es mit der Veneno. Ariſt. Philoſophus, dar⸗ 
nach haben fie mich vnnd meine Geſellen eingſetzt / in ein gleiſ⸗ 
ſen haut / vnnd haben vns gefuͤhret in die Hell. 

Roſinus Philo ſophus, wañ jhꝛ ſie vermiſchet habet / ſo thuͤt 
ſie in das Hauß der durchſichtigkeit / oder der durchſichtigen Ar⸗ 
mut / vnnd in diſer Regirung / werden vil Faꝛben erſcheinen / erſt 
Schwartz / Weiß / Gelb / zuleſt wirt es komen / zur vollkommnen 
Roͤtigkeit / als jhꝛ hernach hoͤꝛen werdet / ſpꝛicht Diamedes 
Philoſophus, Kocht ſie das ſie Schwartz werden / darnach weiß / 
darnach Rot / darnach werden ſie ein Tingierendes Venenum. 
Geber Philoſophus es ſei dann das mit vnſerm werck erſt Weiß 
gemacht anders moͤgen wir nit dz Rubeum haben / noch machen. 

Eximines Philoſophus, es ſei dann das jhꝛ vnnſer Erg 
weiß machet / vnnd darnach rot / anders iſt vmb ſonſt. Parmeni⸗ 
des, machet O zu Pfening / vnnd Pfeninge wider zu J. Si⸗ 
odorus Philoſophus, der anfang deß gantzen wercks / iſt die weiß 
Farbe / darnach kompt die rote / dann iſt es. wollgemacht / diſe Cõ⸗ 
poſition ſolſtu kochen / in kleinem Fewꝛ / in feinem Vaßgo Tage 
oder 4 2. Ariſtoteles, thuͤt fie in ein klein Fewꝛ / das die Tabule 
zurbrechen / vnnd werden Waſſer. Mundus Philoſophus, ver- 
miſch die Portion / vnd Koche ſie 40 Tag. 
Ihelus Philoſophus, kochet es in ſeinem Waſſer 42. Tag 
vñ in diſer kochung / fuͤr der weiſſen farbe / erſcheint die ſchwartze 
Farbe / die if von der Natur Martis/ꝛe Bonelus wann jhꝛ ie 
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die ſchwartze farbe erfcheinen auff dem Waſſer / ſo wiſſet das 
Corpus iſt ſoluiert. Wann jhr ſehet das es gantz ſchwartz iſt woꝛ⸗ 
den / fo wiſſet / das die weiſſe Farbe iſt verborgen / im Bauch der 
ſchwertze. Die ſch wertze ſolt jhr nit mit ſcharffen oder ſuͤſſe Waſ⸗ 
ſer abweſchen vnd reinigen / ſondern reiben / das es werde / wie 
ein polierter Pfening. e ee ee ee 
Bolus Philoſophus: Waſche es / vnnd neme jhm ab ſein 
ſchwartzes Waſſer die Magneſiam / mit ſuͤſſem Waſſer / wann 
die ſchwertze vergangen iſt / fo wirt erſchinen die weiß farbe / daß 
muͤſt jhrs aber kochen 40 Tag / das es Coagulier vnnd werde 
wie ein ſcheinender Stein. Lucas Philoſophus: Bratet jn 7 108 | 
das er werde wie ein Marmelſtein. Situs: Wann jhrs wol regt 
vnnd kochet / vnnd nemet jhm abe ſeine ſchwertze / ſo wirt es ver⸗ 
wandlet in einen Stein / der ſehꝛ weiß jſt. TER 
Thelus: Kochet jn 40 Tag biß daraus werde eine weile 
Bluͤm / ſcheinend clar / vnnd diß wirt genant Borites. Lucas Phi- 
loſophus, wañ er Coaguliert iſt / ſo heiſſen wir jn Aion. Theophi⸗ 
lus, fie haben jhn genät Borites / vñ jhr ſolt haben ein klein Fewꝛ / 
biß das er weiß wirt vñ Coaguliert werde. Lucas / machet das Faß 
wol zu das die Bluͤmen nicht hin weg fließen, Socrates: Huͤetet 
euch das der Eſſich nicht werde verwandlet in eine Dunſt. Ze⸗ 
no: Mache das Faß zu / vnd behalt das in jhm iſt. Item in der 
vorigen Kochung / wirt nicht Coagulirt / die gantze Feuchtigkeit 
ſondern ein theil oder 2 von dreien theilen / wirt abgeſchiden / 
vnnd behalten für das zweyt. ER — 
Baldus Philoſophus: Ich ſage euch / das der drittheil Dep 
Aquæ, inn diſer Kochung verzeret wirt / vnd waß vderig bliben 
iſt der Wind deß Zweiten Cambars. Moſius, vnd einer von 
den dreyen Geſellen / habet jhr gefunden / abgeſchieden / wann ihr 
diſe genante Compolition, Coaguliert habet / vnd verwan dlet 
in einen trucknen Lapide, ſcheinende gleich wie ein Marmelſtein / 
fo muͤſſet jhꝛ das Fewꝛ anzinden / daß er zerbꝛeche / vñ es ve 
iet werde in eine aͤſchen richtige gelbe erden. 
Pitageras 


A 
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pPitagoras: Den Kalch vnnd den Marmelſtein zerbrecht. 
Socrates. Kochet jhn mit einem groſſen Fewꝛ / darmit daß das 
groſſe Coꝛpus zerbꝛicht. 10 4 
Bartoſius: Kochet jhn auff das er Coagulirt / darnach reibet 
jhn das er werde wie Safran / © farb. Gregorius: Vnſer 
Fewꝛ ſoll liecht ſein / in der ſoluierung / wañ es aber verkert iſt in 
Terram, dann mache groß Few / vnd diſe zerꝛeibung / ſoll geſche⸗ 
hen mit ſtarcken Fewꝛ / vnd nicht mit den henden / ſonder mit 
groͤſſerm Fewꝛ vnnd ſtettigen kochen. Bonelus, du darfſt es nicht 
reiben mit den H enden. | 


Caput vndecimum. 


Nnd wann der Stein alſo verkheret iſt in ſein Erden / ſo 
muͤſtu die Erden befeuchtigen mit dem zweiten theil des 
Waſſers / daß du behalten / ſolt jhm aber nicht auff ein⸗ 

mal das gantze Waſſer zuſetzen / ſonder zum wenigſten 7 mal be⸗ 
feuchtigen vnd kochen / ſo lang biß das meiſte theil des Waſſers 
vertrucknet iſt / vnnd die verborgne farben erſchinen. Nicari⸗ 
us/ nr mieſſen es imbibieren 7 mal das es alle fein Waſſer in 

ch krinck et. | | Fo ee 
— ſolt das Waſſer nicht alle auff einmal gieffe/ 
das Elixier möchte ſonſten ertrincken / ſonder nacheinander 
gieſſen vnnd alle mal trucknen. Maracus, Kochet es vnnd jmbi⸗ 
biert es 7 malen mit dem blibenen Waſſer / vnnd dann wirdt es 
genannt der Roſt oder die Terra, vnd wirt jhr Waſſer bald inn 
ſich trincken. Socrates: Wann es trucken iſt / ſo trincket es gar 
ſchnell fein feuchtigkeit / dann es iſt ein verbrantes Bley / vnnd 
die zeit diſer eintrenckũg iſtʒotag / durch diſe mancherley Kochũg 
vnnd jmbibierung / erſchinen vil Ofarben / die mit vilen Nam 
genennet werden / vnnd auß diſer jmbibierung / Wirt die aͤſchen 
gefeuchtiget vnd ſüͤß gemacht. 


Y ij Lucas 
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Lucas Philofophus, vermenget die äfchen mit dem Waſ⸗ 
ſer / vnd kochet ſie / das die aͤſchen ſoluirt / darnach kochet es / vnd 
jmbibiert es / mal / damit das die Compoſition ſuͤß werde / vnnd 
in diſer imbibierung huͤtet euch vor groſſem Few / das die Seel 
nicht fliehe / für der aͤſchen / ſondern das die bey jhr bleibe / vnnd 
ſixrier. 5 Da 2 
Diometes: Gebet jhr jhren Schweiß / vnnd Toͤdtet ſie 
vnnd ſehet zu das fie nicht hinweg fliehe / vnnd wann die jnbibie. 
rung geſchehen iſt / ſo ſoltjhr es dann Braten mit groſſem Fewr / 
das es komme zu ſeiner volkommenheit / vnnd werde ein Geiſt⸗ 
lichs Puluer / vngreifflich / wie ein gebrent Bluͤt / ſpricht ein Phi ⸗ 
loſophus / hoͤrt nit auff zu kochen / vñ zu trucknen / biß das es alle 
feine Feuchtigkeit getrũckẽhat / darnach brate es etlich Tage min 
der aller Edelſten Purpuriſchen Farbe / vnnd diß Puluer iſtdas 
Elixier oder Tingierende ſeel der Philoſophorum / das mit vnd 
durch die hülff Gottes / alle Corpora verwandlet in O / vnnd 
diſe Tinctur / wirdt bleibhafftig ſein in allen proben. RE 
Spricht ein Philoſophus / wañ das Venenum das Corpus 
durch gehet / ſo ferbet es mit vnuergengklichen farben / ſolches 
ſpꝛechen vil andere Philoſophi in der Turba: Es ſei dañ dz vnſer 
Erz geferbet werde / ſo ferbet es nicht / wann es aber geferbet iſt 
ſo ferbet es auch / ſpꝛicht ein ander Philoſophus / vnſer Erz 
tingieret nicht / es werde dann tingirt / darumb das daß tingiren⸗ 
de Baue komt nicht auß vnſeꝛm Ertz / es werde dann fuͤr tin 
er wirt bewert / auß reden vnd Spꝛuͤchen der Phi- 
loſophen. ii 1 
So vnſer Erg durch keinerley Regierung mag zerbꝛochen 
weꝛden. Alſo das nicht mag in das ſelbe komen / ſo mag es auß 
nichts tingiren / dañ alle feine farben / ſein in jm ſelber von noͤten 


ſolcker Regirung / vnnd mit ſolcher Farben die oberes if Die Ä 
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die Regirung iſt / das es Tingirt werde / in Puluer / welches 
durch manigfaltigkeit der Farben / wirdt ſchwartz vnnd eine 
Farben deß gebraͤnten Blüts / das dann durch ſeine vbertre⸗ 
tung in der Ferbung ein Theil auff ein anders Metall geworf⸗ 
fen / Tingirt es zu wahꝛhafftigem O vund vnzergengklich en 
Tinctur vnd fixigkeit / vmb feiner Tugent on fixiteten willẽ / die 
es Bere Regiment / vnnd von Tingierenden dingen vberkom⸗ 
men hat. init | ä 


Caput duodecimum. 
D Arum̃ deß Elixirs krafft vñ tugent iſt / das er durch feine 


eigenſchafft die es von der Natur vnnd von der Kunſt 
vberkommen hat / iſt mächtig hinweg zuthun alle vn⸗ 
reinigkeit vnd zu tingiren alle Imperfecta Coꝛpoꝛa in warhaff⸗ 
tiges O. Iſt auch maͤchtig den Menſchen gſund zu machen vnd 
in feine gleiche ⸗Qualitet zu bꝛingen / vñ diſes iſt eine gaabe Got⸗ 
tes / vnnd eine heimligkeit der alten Philoſophen / vnnd weiſen / 
welche Koͤnige vnnd Fürſten / nicht haben moͤgen vberkommen / 
dann wañ es Gott vergonnet / vnd niemand kan die ſpꝛuche der 
FF hab es dañ von Gott oder einem 
eiſter. 1 

Darum ſagen alle Philoſophi / das diß werck der Edlen vñ 
Goͤttlichen Kunſt / faſt vnd dieff verborgen ſey / dann ſie haben 
erkandt die groſſe macht / Krafft vnd tugent die darinn iſt / vnnd 
„ von jhrer groſſen weißheit gelernet vñ genom̃en / die diſe 
Kunſt gibet / vñ haben auch durch fie gehabet / geſundtheit ihres 
Lebens vñ jhꝛem leib alle ſtercke vñ frewde / von diſer Goͤttlichen 
Kunſt vnd heimligkeiten genommen / vnd darumb wer diß mein 
Erft Buch recht verſteht / der iſt ein Sohn der weißheit / vnnd 
fol Gott maͤnigklich dancken / das er jhm ſolchen vnauß ſprech⸗ 
lichen ſchatz geoffenbaret hat. Wer aber dig Buͤch nicht denen 
4 er 
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der ſoll die 3 niche ſrraffen / ondern ſich ſelbſt / vmb ſeiner 
Vnwiſſenbeit willen. 

Darumb ſage ich danck der ewigen Weiß heit die mit ver 
lihen hat / krafft vnnd verſtand / zu ſchꝛeiben von diſem groſſen 
Sch ag v die ich bewart hab vnſern Soͤnẽ / durch die warhaff⸗ 
lige Spꝛuche der Philoſophen / vnnd aller N F 
e . Ewigen Weißheit/Nam / ſey Ge⸗ 8 

henedeyet / Gelobet vnnd Gechmt nun e 
vnd zu A. | 


Laus & honor Deo auge fzculorumfzcula Amen. 7° 


= RAN 
— / dh fi N 


=; Ein Philoſophiſchs 
Werck onnd Geſpraͤch / von dem 
Gelben vnd Rotten Mann. | 


Reuerendiſsimi Domini, 


DO INI MELCHI 
O RIS CAR DINAL IS ET. 
Epiſcopi Brixien- 
ſis, &c. 
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Gelber vnd Rotter Mann. 


eErallerhoͤchſt GOtt der alle ding 
FOR 20 vermag / dem ſey Lob / Ehꝛ vnd Preiß / den 


wells wir anruͤfen in allem vnſern thũ vnd 


n llſſen ſo will er ons beyſtehn in allemdem / 
N ) das vns nutz vnd gut iſt / Amen. 
| A  Goiftes ons gut das wir Jeſum anruͤf⸗ 
AMD” fen / vnd bitten / das wir erhoͤꝛt werden / fo 
gehoͤꝛt darzue ein rein Gemuͤt / vnnd das wir die gebot Gottes 
alten / ſo moͤgen wir deſt ehe von Gott erhoͤrt werden / daß ſag 
ch denen die da füche den Stein der Philo ſophẽ vnd lang daraͤ 
geſucht haben aber nicht funden. Wie wellen wir jhn aber fins 
den vnd zu wegen bꝛingen / nun mein aller liebſter / merck eben wie 
ich dir ſag / du ſolt am Morgen fruͤ auffſtehn / mit einem laut⸗ 
tern Glauben / vnd ſolt Gehn gegen der Sonnen Auffgang / ſo 
lang biß daß du komſt an ein Baumgarten / der da auß der maſ⸗ 
ſen wol geziert iſt / mit allerley Bluͤmen vnd lieblichen fruͤchten. 
1 in dem Garten / da ſteht ein Hang wol geziert vnnd er⸗ 
awt. RT | 10 
| Vnnd diſer Garten mit dem Hauß / gehoͤrt eim König 
zu / vnnd diſem Hauß hat er 6. Waͤchter beſtellt / die des Hauß 
huͤt en ſollen / das dem Hauß nichts geſchehe. Vnd ſolt dem 
Hauß etwas widerfahren / der Koͤnig wurd ſehꝛ zornig / vnd da⸗ 
rumb hat er die 6. Waͤchter darzu geſtelt / das ſie des Hauß gar 
eben acht ſollen haben. . NR ERS 
; Nun merck fuͤrbaß mein aller liebſter / Wie du thun ſolt: 
Du ſolt gehen fuͤr das Hauß / da findeſt du zwey Thor / die ſein 
verſchloſſen / da ſolt du ein kleine weil dar vor ſtehn / biß das einer 
kompt / vnd die Poꝛten auff ſchleuſt / ynd geht zu dir herauß / daß 
wir dt fein ein Gelber Mann / vnd iſt nit hüpſch vnder den Au⸗ 
gen / du ſolt jhn aber A bas er vngeſtalt we 


N ABER: vom Gelben = Se 
iſt aber lieblicher woꝛt / vnnd wirt dich fragen / mein lieber waß 
ſuecheſtu hie / wann ich warlich lang nit keinen Menſchen ſo hie⸗ 
foꝛn geſehen hab / fo nahend bey diſem hauß / dann ſolt du jm ant⸗ 
woꝛttẽ / ich bin 8 gewiſen vnd ſuech den Lapidem Philofopho⸗ 
rum / der ſelb Gelb Mañ wirt dir antworten vnd alſo ſpꝛechen / 
mein lieber freund nach dem du nun fo ver biſt kom̃en / ſo wil ich 
dich fürbag weiſen / du ſolt gehn in das Hauß / ſo lang biß das dn 
komſt an ein flieſſenden Brunnen / dem̃ folg nach / biß daß dn 
komſt zu dem Vꝛſprung / ſo wirſtu finden ein aͤderlein deß Brü⸗ 
nen feines lauteren Waſſers / die Jungfraw Milch / der empfacß 
ein Glaß voll aber gar wol vermacht / vnd dan fo gehe aber fuͤrs 
baß ein kleine weil / ſo wirt dir bekommen ein Rotter Mann / der 
iſt Jewꝛot vnd hat Rotte augen / du ſolt jn auch nit fuͤrchten ſeis 
ner fraidigkeit halben / dan er iſt mit woꝛten glimpflich / vnd der 
wirt dich auch fragen / mein lieber freund / waß iſt dein begern 
hie / wann du biſt mir gar ein frem̃der Gaſte fo foltujmantwot- 
ten / ich fäch Lapidem Philoſo phorum, fo wirt er dich fragen 
wer hat dich Hicher gewiſen? fo antwort jm ein Gelber Mann / 
fo wirt dich auch der Rott Mann fragen / daſtu funden die Jũg⸗ 
fraw Milch r ſo antwort ja ich hab ein Glaß voll / ſo du haft die 
Mileh / ſo wil ich dich auch fuͤrbaß weile. Gehe fuͤrbaß ein 
kleine weil / ſo wirſtu finden einen Schwartzen Rappen / der iſt 

greülich geſtalt / er beiſt vnnd kraͤtzt gern / du ſolt dein Antlitz voz 
jm verbergen / das er dir nichts thue / auch hat er ein ſtinckenden 
Aihem / damit wirt er dich anblaſen / darum ſich dich wol für voꝛ 
jm / vnnd in diſem Schwartzen Rappen / ein weiſſe Tauben in 
ſeinem Leib verboꝛgen / ſo ſoltu gedencken wie du ſie von jm bꝛin⸗ 
en wilt. Nun kanſtu ſie mit lieb von jm nicht bꝛingen / wañ er iſt 

oͤß / ver laßt ſie nit gern / dañ er weiſt wol / wañ die weiß Taub 

von jm kombt / ſo muß er von ſtundan ſterben / darumb halt ex 


eſt. N Pr 
Nun wil ich dich Ichenen/ wie du fie von [hm ſolt brin⸗ 
gen: Thue den Rappen in ein Glaß / wol verſorgt Per 12 
2 | 2 Bien 


unnd Roten man. 09. 
ſchloſſen vnd ſetz in ein heiſſen widerſchein der Sonnen / vnd gib 
ihm weder zu trincken noch zu eſſen / ſo wirdt er von groſſer Hitz 
wegen den Schnabel auffthun / vnnd die Taub herauß laſſen / 
von ſtundan bleibt der Rap todt / dann zerbrich daß Glaß / vnd 
nimb die weiß Taub herauß mit groſſer Subtiligkeit / vnd nimb 
ein ſaubers Glaß / da ihue die weiß Thaub hinein / vnnd verſorg 
fie wol / wann fie iſt noch wild vnd vngezam. | 

Nun ſag lieber Freund / waß wilt du jhe nun zu Eſſen 
geben / daß ſie bey dem Leben bleib vnd daß du ſie gezam macheſt 
du ſolt jhꝛ anderſt nicht geben / dann alein die Jungfraw milch / 
die du vor haſt auff gefangen bey dem Brunnen / damit ſoltu fie 
ſpeiſen / ſo wirdt ſie fruchtbar werden / daß ſie alle Monat 
umge bringt / vnd jhꝛe Jungen werden nicht mehr ſterben. Vnd 
alſo haſt du nun mit der hilff Gottes den Verſtand der rechten 
Kunſt erlangt / bitt Gott vmb deu rechten Verſtand inn dieſem 
Proces. * 3 
M Namen Jeſu Chꝛiſti / Hie wil ich mit der hilff G Ottes 

anfangen vnd offenbaren den Sinn oder Practic der Phi⸗ 
loſophen / wie man machen mag vollkom̃en das Elixier oder die 
mehꝛung der wahren Tinetur ( A. Oallein auß x Philoſopho- 
rum mit feinem Brüder / vnnd darumb auß dem I der Wei⸗ 
fen der nit iſt der gemein & der bey dem Philoſopho wirt genant 
die erſt Materi Waͤſſerig vnd hitzig / ein feuchts vnd kalts / Ele⸗ 
ment / ein beſtendig Waſſer / ein Geiſt / ein Coͤꝛper / ein ſtincken⸗ 
der Rauch / ein Geſegnet Waſſer / ein Eſſig der Natuͤrlichen 
Meiſter / ein Milch der Jungfrawen / vnnd ein Coͤꝛperlich 2 
vnnd andere Namen ohn zahl / damit er genant wirt inn den 
Buͤchern der Pkiloſophen / wie wol der ſelben Namen manicher- 
ley ſeind / o bedtu fen fie nur ein Sinn vnnd nur ein ding / als 
den obgemelten d Philoſophorum / wann allein auß jhm wirdt 

er ſuchen / alle Tugent der gantzen Kunſt der Alchimey / der glei⸗ 
chen die weiſſe vnd rote Tinc tu. N 
| Vnd darumb ſpricht Geber der Philoſophus dermaſſen 
3 103 alſo 
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alſo: Wañ in der wenige der Tinctur / wirdt die Kunſt nit ver⸗ 
bra cht oder vollent / wañ es iſt ein Stein / ein Artzney / in dem da 
ligt alle Meiſterſchafft / dar zu wier kein außwendig od frembd 
ding ſollen thũ / nur ſouer in der zubereitung die vbrigẽ theil das 
uon moͤgen nemen. Daher erfindet man das er ſich ſelber loͤdtet / 
ſich ſelb Lebendig macht / ſich ſelb rot / ſchwartz vnd weiß macht / 
vñ ſpricht d Philoſophus der gemelt Meiſter: Nemũlich in ſei⸗ 
ner Red alſo / dañ wir kein auß wendig ding zuthun oder fuͤgen / 
von wegen O A Y wan die ſelben werden nit geheiſſen auß 
wenig / dann dem obgemelten Stein oder 3 wann fie darzue 
werden gethon / als zu einem vrhab / wann es ſind zwey 9 
fer / dardurch alle werck der Alchimiæ werden verbracht. Es 
Spricht ein anderer Meiſter / es iſt ein ding / dardurch vil ver⸗ 
dorben ſeind als ein gantze ſchar der Menſ chen. 
Da iſt zu erkennen oder anzuſehen / das die Natiuitet def 
Natuͤrlichen Steins auß nichts anders wirdt gezogen / dann 
nur auß dem Mercurio der Weiſen / alle andere ding hindan ge⸗ 
fest: Es wirdt auch der obgemelt Mercur ius genant / ein 
tuͤrliche Wurtzel / ein hoher Baum / dar auß ohn zahl gewach ſen 
iſt worden / vnd wir dt genant ein bekandter Stein inn den Buͤ⸗ 
chern der Philo ſophen. 5 3 
Item die erſt wuͤrckung in der vollkommenheit de jetzge⸗ 
melten Steins oder Elixier der Philoſophey / gehoͤrt em erhoͤ⸗ 
bung zu der reinigkeit / wie aber der Mercurius Sublimiert o⸗ 
der zubereit muͤß werden / wil ich hernach klaͤrlichen alles offen⸗ 
baren: Aber das iſt zumercken / das dieſelb Sublimation nit an⸗ 
derſt iſt / dann ein Subtilitet oder ſchoͤn machung / wañ darinn 
werden geſaͤubert alle vbrige groͤbigkeit die da beywohnen dem 
wann durch dieſelbig Sublimation werden erhebt die vnbe⸗ 
ſtaͤndigen theil von den beſtendigen mit auffſteigen / vnnd die 
vnbeſtendigen in der wiürckung auch beſtaͤndig gemacht / vnd iſt 
beſonder zumercken / welcher recht Sublimiert vnſern Nati 
lichen Mercurium / dariñen vnſers Steins Tugent oder 9 


# 
5 


* 


vnd Roten Man. 169 
t der hat die Meiſterſchafft an ein end bracht / dann es ſpricht 
er vorgemelt Meiſt er: Die gantz volkommenheit iſt in dem 
Sublimieren in dem vaß vnd an der regierung deß Fewrs / wa 
nn dem jetzgemelten Sublimiren werden begriffen / die andern 
Sinn all / die da zu der Arbeit gehoͤren / als Sublimiren auff loͤ⸗ 
ſung / auffſteigung / abſteigung / flußbar machen / haͤrt machen / 
un fürbung machen / auff weiß vnd rot / in einem Ofen / in einem 
gefaͤß / in einer ordnung davon die Philo ſophi vil geredt haben / 
nur auff den Sinn / das es nur vnuerſtendig werd zu vollenden / 
alſo die Hoffertigen / die Geytzigen nit darzu kommen. 
Alſo nimb in dem Namen vnſers Herꝛen Jeſu Chriſti / 
den obgemelten Mercurium oder das Natuͤrliche Waſſer / die 
erſt Materi der weiſen als vil du wilt / vnnd leg jhn inn fein vaß 
das gar fein ſauber ſey / vnd vermach das oben gar wol mit ſgil⸗ 
lo ſapientiæ, das der Mercurius oben nit auß riech vnnd fen es 
an fein bereitte ſtatt das es ein meßige waͤrme habe / für vnd für 
ein Philoſophiſchen Monat lang / jedes 40. Tag / W. M. das 
mit es ſich im Glaß auff vnd ab arbeit / als lang das es nit mehꝛ 
ſteig / vnd begund an den boden zu fallen / ſo wirdt der Spruch 
erfuͤllt / das was oben war / iſt jetz vnden / vnd was vnden war / iſt 
jetz oben / bey den Farben wirſt du es erkennen / vnd die Arbeit 
wirdts erzeigen / ee. 1 | 
So ligt es am boden / als ein ſchwartze Erden / vnd dann 
wirdt es genant das ſchwartz Rappen Haupt / oder ein Irdiſch 
truckens Element / vnd das iſt die wahr Sublimation der Phi⸗ 
loſophen alſo volbracht / als du vorgehoͤrt haſt vnd gemeldt iſt / 
auch iſt in der Sublimation die wahr Scheydung der Element / 
als die Meiſter ſagen vnnd ſprechen alſo: Die wuͤrckung vnſers 
Steins iſt nit anderſt / dann ein abſcheydung der Element / da⸗ 
rumb das / das kalt waͤſſerig vnd feucht Element / wandlet ſich 
in ein Irꝛiſch trucken vnd warme Element / darauß man erkent 
daß dieſelbige Schey dung der Element in vnſerm Stein iſt / die 
| — nach gemeink lauff der Leyen / ſond der Natürlichen * 

ſter. | c 
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Es ſind auch in vnſerem Stein nur zwey begreiffliche 
vnd ſichtbarliche Element / die die anderen zwey verboꝛgenlich 
halten / vnnd werdẽ weder geſeh end noch begreifflich / die Erde 
vnd das Waſſer iſt ſichtbar / aber der Lufft in dem Waſſer iß 
vns vnſichtbar / vnd das Fewr in der Erden iſt auch vnſichtbar / 
vnd werden weder geſehen noch begriffen. Es wirt auch jhr 
Tugendt niemandt innen / nur alein in den voꝛderenzwey Ele⸗ 
menten als Erdt vnd Waſſer / vnd wirt durch die wirckung des 
Fewrs gewandelt in ein wahre weiſſe vnd Roͤtte. 
Nim̃ war die gnad Gottes / hie iſt das ander Element in 
vnſerem Stein / das iſt die ſchwoͤrtz vnnd Rappenhaupt / ein 
Mutter / ein Hertz / ein Wurtz der da nachvolgen die anderen 
ding alle / vnnd darauff gepflantzet werden / als in einer Mutter ⸗ 
oder dem Erdtrich / vnd wirt genent mit vil ſeltzamen Namen 
den Natürlich en Meiſtern / als Latan ein Schatz / ein ſchwartz 
Garb / Hepffen / vnſer Metall / vnſer Mutter / vnſer Todt / es 
frißt auch Mann vnnd Weib / vnnd ſonſt vil ander Namen / die 
da alle ein ding bedeuten / das von einem ding daher kombt vnnd 
darumb durch ſoliche Sublimation / ſo wirt verfert vnd ereilt 
vnd zuwegen bracht vnd wirt das fliehend beſtendig / vnnd das 
waich hoͤrt / vnd das Waͤſſerig Erdtiſch / vnd als dan ſpricht den 
Geber / es geſchicht die wandlung von einer Natur in die anden 
als kalt vergleicht ſich mit waͤrm / vnd trucken oder ein Geiſt zu 
einem Coͤrper oder dünn zu einem dicken / oder von einem Heim 
lichen ding zu einem offenbaren ding / widerumb auch ein offen⸗ 
bars zu einem heimlichen ding / als die Meiſter in mancherley 
weiß reden / dann fie ſprechen die wuͤrckung vnſers Steins it 
niehts anders / dañ die verwandlung der Natur vñ ein 2 
der Element / wann alſo kert ſich Feucht in Trucken / fliehend 
in beſtaͤndig / Spiritus zu Coꝛpus / důũ zu dick / vnd Waͤſſerig zu 
Fewrig / Lufftin Erdtrich / dardurch die Element eins in das 
ander verwandelt wirt / vnnd alſo haft das erſt Capitel diſm 


Mate, 
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Jem das ander Capitel wie du die ſchwartz Erde oder 
das Rappenhaupt arbeiten ſot.. 

Nils in dem namen Gottes / reibs auff eim ſauberen fein 
zu einem Mel / dañ nimb deſſelben Mels zwen theil / vñ des abge- 
zognen oder gemelten Vaͤtterlichen Waſſer ein theil / Inbibiers 
miteinander das es wol vermiſcht werde / alſo das es das natür- 
lich Waſſer alles an ſich nimbt mit der vermiſchung diß auff den 
Grund / vnd darnach ſetz es wider an ſein bereite ſtat wol ver⸗ 
macht / das es nit auß riech / vnd habe ein meſſige Waͤrm als am 
erſten gemelt iſt bey acht tagen / das die ſchwartz Erde eins teils 
Weiß werde / darnach nimb fie wider auß / ſo es dürꝛ iſt worden / 
vnd reib es wider / vnd Indibiers vnd arbeits als vor / das thue 
4. mal ſo haſtu die ſchwartz Erdt in ſolcher maß gereiniget / in 
ſollcher Tugent / od durch die Tugendt des Fewꝛ das die Ma⸗ 
teri gantz Weiß wirt / vnd dieſelb Materi behalt ſchoͤn / dann es 
10 15 * Taub vondem ſchwartzen Rappen / wie du vor ge- 

zt haſt. i | Bis 

Wann du haſt ein groſſen Schatz funden / vnd wirt ge⸗ 
nãt ein weiſſe Erde dep Edlen Geſteins / ein Blůender doꝛn / dar⸗ 
uon ſagt der Meiſter Morienes, vnd ſpꝛicht / die Erde mit ſeinem 
Waſſer gefeilt / wans alſo geſchehen iſt / ſo iſt die gantz Meiſter⸗ 
ſchafft volbracht. 5 g 
Item in der zuſamen fuͤgung vnd wůrckung iſt die war zuſa⸗ 
men fuͤgung der 4 Element / wann da wirt zuſamen gefuͤgt das 
Element des Waſſers mit dem Element deß Erdtrichs / vnnd 
das Element Luffts / mit dem Element Fewꝛs. Es wirt da 
zuſamen gefuͤgt der Man vnd das Weib die ſollen gebern / jtem 
da wirt zuſamen gefuͤgt. OA. | 
Item da geſchicht ein erkickung der todten Coͤꝛper / da haſtu 
nun die weiß Erdt gepflantzt vñ voꝛbereit der du voꝛ begert haſt 
zubehalten das Vꝛhab / oder Ferment / das da iſt ein bekreffti⸗ 
gung vnſers Steins / darum ſprechen die Philoſophi / erweiſſet 

vor vnſer Erden ehe jhr darein * oder ſetz das Vrhab zu ee 
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werck. Item die andern Meiſter ſprechen / ſaͤet ewer O in ein ges 
pflantzt oder gepletert Erdrich ſo bringts hundertfeltige frucht 
Die drit meinung / nimb das aller reineſt Corpus / wolvnnd 
Suptil Calciniert vnd außgetzogen / das kein haͤrbe oder ſcherff 
der Spiritus mehr darinen ſeind / vnd wol getzücknet / dann 
nimb fein gewicht fuͤg es zuſamen in fein G laß an fein bereite 7 


ſtat / feil vnd arbeits wie voꝛſtehet / ꝛc½½ . 
ITtem wiltu die weiß gepletert Erde zu ainer Tinctur haben 
das ſie beſtet / in einer volkumner Tinctur / ober die Coͤꝛper die 
vnvolkomen ſeind in der weiſſen gebleterten Erden / ſo nim 
des gebenedeyten Waſſers vnſer Gruͤnenheit zwen theil / vnd der 
Erden zwen theil vnd des todten Corpoꝛisz theil / es ſol aber den 
Vuhab alſo bereit ſein ein feiner ) Kalch / der rein ſei zu der weiſ⸗ 
fen Tinctur / vñ der Roten ein Roter / wie dann oben etlichmal 
anzeigt iſt / dann warum der Vꝛhab O iſt O vnd der Vꝛhab 9. 
iſt ) wann das ſein die zwey Liechtende zwen Coͤrper / darinn die 
Leichten de flam̃en fein vnd bꝛinnen / die da Tingier en vbertreff⸗ 
lich natürlich Weiß vnd Rot / vber andere Corpora / darum 
mach ein jede geſtalt / nach feiner geſtalt / vnd ein jedes geſchlaͤcht 
nach feinem geſchlaͤcht / als das weiß mit Weiſſem Vrhab / c. 
Alſo das kein werck mit dem anderen gemischt werde / anderſt 
du wirſt jrꝛen in den dingen. 179 

4 nd darumb ſprechen die Philoſophi / vnſer Stein wire 
zuſamen geſetzt / auß drey dingen / als auß einem Corpus / aus ei⸗ 
nem Geiſt vnd auß einer Seel / wañ die weiß gepletert Erden 
iſt das Corpus / vnd der Vrhab iſt die Seel die jim das Leben 


* 
5 


2 


gibt / vnd das Lebendig Waſſer iſt der Geiſt. W I 


Nun mach die drey ding zuſamen / auff einem ſauberen 
Stein / reibs ſchoͤn als zum erſten mit vermiſchung des aquæ vi. 
tæ. vñ das eintruck en thu mit demztheil des waſſers vñ laß truck. 
nen / das thuͤᷣgar offt je oͤffter je beſſer / biß das du den vbertraͤff. 
lichen Stein durch die Gꝛadierung geriben vnd eingedrenckt / 
vnd wider getruͤcknet haſt / vnd alen date debe 125 


— 
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jeden vnuolkommen Coͤꝛper oder d in ein wahr Corpus wie es 


dann angefangen iſt / verwandle. 

Es iſt auch zumercken je offter der Stein jmbibirt wirt / 
vnd verberirtwie voꝛſtet je vbertreffenlicher er tingirt / als zu me⸗ 
ſten 10 theil / Zum andern 100 theil / Zum drytten 1ooo theil / da⸗ 
rumb loben dit weiſen das offt wider anfangen / wann ſo ein rei⸗ 
ben vnd Inbibiern gnug wer geweſen / ſo heiten fie die wort nit 
als offt geredt. 8 ER 

Wiiltu nun vnſern Stein den mann nennt den Weiſſen 
Künig / der da transferirt iſt / vnnd in ein andere geſtalt gebracht 
worden / der da tingirt & vnd andere Metal in ware ) wilt in ver- 
keren in Rott / alſo das es ein Roter Stein werde / vnd ein rote 
Tin ctur / ſo thu jm alſo: Ni den ſelben weiſſen Stein vnd theil 
ihn in z theil / den einen theil zu einer weiſſen mehrung / dauon ich 
voꝛ geſagt hab / mit ſeinem zugehoͤrigen Waſſer / den andern theil 
ſetz ein / in fein beſondere ſtat / in ſein abtoͤung vnd mehr jm das 
Few / für vñ für je lenger je baß / als lang biß die natur des Fewꝛs 
dem ſelben ſtein den die Meiſter neñen den Roten Sulphur / deñ 
fo du die ſelben Farben ſihſt vnd vernimbſt / das es Rott ſey als 
ein Saffran drucken vnd gebrent / ſo nimb den ſelben Künig mit 
freüden vnd behalt jn gar fleiſſigklich an ein beſondere ſtat. 

So du dañ wilt das darauß werde ein Tinctur auf Rott / 
die hoch werd das du verwandelſt den 2 vnnd Y vnnd andere 
vnnolkom̃ne Coͤꝛper in ein warhafftiges O ſo nim von dem ſel- 
ben ſteinz theil vnd von dem vꝛhab des Ozwen theil / vnnd zwen 
theil deß aqua vite, das jm zugehoͤꝛig iſt / jmbibirs wie du offt 
gelert biſt / vnd ſetz an fein bereite ſtat / vnd gib jm ſtette waͤrm / ſo 
lang biß das ein vbernatürlicher ſtein darauß wirt / od wordẽ iſt / 
den ſelben augmentir aber mit ſeinem zugehoͤrigẽ waſſer / das thu 
für vnd für, das du es alſo in feiner deyung behalteſt vñ mit ſter⸗ 
ckung deß Fewrs vberwindeſt in fein volkom̃ne mehrung der gu⸗ 
tigkeit / vnnd mit wider anhebung deß wercks von ſeinem vorbe⸗ 
haltnẽ theil / ſeiner Natur das darnach fein gutheit gemert wirt 

x Aa ij | biß 
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biß on zal / vnd nit ablaſſeſt deß.theil in feiner volkomenheit 
der pur giert iſt in ind Tigel ſo er vber ein klein ewꝛ geſetzt wirt 
das er ein wenig ſied Tingier vnd Tranß ferier jedes Metal in 
ein warhafftiges O vnd alſo mag man wider in deß Steins an⸗ 
heben / das er verker d vnd Pin ein vnentlich werck / O vnd denn 
wirdt verbracht die Coͤꝛperlich heimligkeit / die da iſt ober alle 
heimligkeit der gantzen Welt vñ ein vnaußſpꝛechlicher ſchatz / nnd 
darum ſprechen die Philoſophi vnſer Stein iſt viererley Far⸗ 
ben / am erſten Schwartz / in der mit Weiß / vnd am letſten Rott. 
Ain anderer Philsſophus ſpꝛicht alſo / die Farb die da in 
der Feuchtigkeit am erſten gepürt ſey Weiß / vnd in der Weiſſen 
gepürt ſie ſcheinende Farb / dañ vnſer weiß iſt nichts anders dañ 
ein volkomne abwaſchung der Schwertz / vnnd als vil aus dem 
Weiſſen geſamblet wirt durch die Sterckůg des Fewꝛs / da wint 3 


Geboren die ſcheinende Farb Be 
in anderer Philoſophus ſpꝛicht / ſo jhꝛ ſehet die weiſſe auß⸗ 
wendig erſcheinen / ſo ſeit jhꝛ gewiß / das die Roͤte in der weiß ver⸗ 
boꝛgen iſt / dann ſo iſt nit not mehr Materi herauß zuziehen ” 
ſonder die Hitz zu mehꝛen vnd ſtercker zu geben / biß das es Rott 
wit | 1 5 | — 
Darumb ſoll nun jetz Gelobt fein der Allerhoͤchſt All. 
mächtig Ewig Gott / der da beſchaff en hatt / die aller edelſt Sub. 
ſtantz / der er geben hat ſoliche eigenſchafft der Tugend / die man 
ſonſt in keinerley ding finden mag / als in diſem Stein alein ? 
deꝛ die Macht vnnd Krafft hat / der vberwindt den Streit des 
Fewꝛs vnd widerſterckt ſie alle andere ding / vnd darinn enden. 
Darumb ſo merck die woꝛt / bezeichnet die heimligkeit e 
wann ich das auff das aller kurtzeſt geſchꝛiben hab auß allen Buͤ⸗ 
chern der Philaſophey der gantzen Kunſt Alchimey / ohn alles 
verdecken vnd wahulich nit beſſer gefunden hab. 4 
Darum bitt ich dich durch Gott das du keinem vnwirdigen 
diſe kunſt nit offen bareſt / oder keinem vnnutzen Menſchen zu 
theil werde / damit die edlen Perlen nit für die Schwein gewoꝛf. 
fen werden. N Bl Alſo 
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Alſo ſpricht der d ich bin ewer Vatter / vnnd die Erdt iſt 

ewer Mutter / auß mir ſeit jhꝛ geboren / vnd auß mir werden ewer 

noch mehr geboren / welcher mich Toͤdtet onnd wider Lebendig 

macht / vnnd mit dem 3 theil meines ſchweiß mich drenckt / dem 
will ich geben oder gebern Bruͤder vnd Schwerter ohn zal. 


Volgt hieꝛauff der vnderricht was di⸗ 
fer gebenedeit Stein auff die Medi⸗ 


ein thut. 


S fein etliche thoꝛen vnnd blinde / die da ſagen / ſie füns 

den Au rum Potabile machen auß gemeinem Ovnd daß 

O ſol fein die beſt Artzney zu aller kraͤckheit / auch ſonderlich 
etlich Arge ſieden Oin Waſſer vnd ſpꝛechen das ſey das beſt zus 
hailen / vnnd daß iſtalles wider Sinns / ja es iſt wol gut Aurum 
Potabile nach jrem hailen / ja es iſt gut das man kaufft Conuect / 
vnd das man den Artzt damit bezalt / vnnd iſt war / es iſt wol gut 
zuhaben ein Schüſſel vol Dugaten / das man ſie ſehe / dem kran⸗ 
cken zaig / wann Oluſehen / dient faſt dem krancken. Aber das 
recht Aurum Potabile / iſt in der macht eines Elixier volkom⸗ 
menlich en wann es iſt ein groſſe Artzney / die vertreibt / alle vbri⸗ 

ge vnd flüffige kranckheit in der Menſchen leiben / vnnd auch in 
den Metallen / wann es verdeckt alle volkomene Metall / vnnd 
Reiniget fie von aller Vnreinigkeit / vñ alſo auch der Menſchen 
Coͤꝛper / darumb iſt es die edleſt Artzney / vnnd iſt aller Philoſo⸗ 
phen meinung. f | | 1 ä 
Die aber das verſtehn von dem gemeinen O die find blind 

vnd betrogen / vnd betriegen ſich fild. Aber vnſer Artzney iſt 
allein auß der Natur / darumb hat es ein krefftige Tugent die 
Krancken zuheylen / vber alle Artzney / wann es erfrewt das ge- 
muͤt / mehꝛet die Jugent / vnnd verhindert das alter / es laßt das 
Bluͤt nit faulen / noch die Phlegmaͤ herſchen / ja es reiniget das 
5 | A a ii Blut 
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Blut vber die maſſen / die da vertreibt alle vbrige . 1 
heit / in deß Menſchen Leib / dann das iſt die edeiſt Artzney / das 


1 5 iſt aller Philoſophen meinung / es laßt das Blut nicht faulen / 


noch die Phlegma herſchen / noch Coꝛpora brennen / noch die 
Melancholey beheben / ja es reiniget das Blut vber die maſſen / 
vnd kraͤffligt alle leibliche Glider vnd behalt ſie voꝛ mailigung / 
oder laidigung / in ſumma aller kranckheit Heiß vnd Kalt / heilet 
es fuͤrwar / heilts vber alle Artzney / aller Artzt / ja wann ein 
Kranckheit het gewert / lange jar oder zeit / die heilt es in iꝛ ta- 
gen. Iſt ſie aber alt vnd hat gewert lange zeit die heilet es in ein? 
Monat / vnd kurtzlich fo treibt es auß alle Peſtes, vñ feuchtigkeit / 
vnd fürdert ein gut Blut / ſie gibt lieb vnd Ehr / wer ſie hat / oder 
bey hm tregt / den macht fie Kuͤn / vnd im ſtreit vberwinden / nd 
in dem wirt erfült / die heimlichkeit der Natur / vnd iſt vber alle 
Kunſt der gantzen Welt / vnd der groſſen heimlichkeit / dann es 
wirt genant ein Gaab Gottes vber alle Kunſt. Be 
Item das Blech der Criſtallen das iſt diß Elixier auff 
weiß / wann mann einem dauon gibt ſo groß als ein Senff korn 
einem Menſchen das weret dem Fieber / vnd ob ein auſſatz wer / 
der die 4 zeit deß jahrs nimbt der wirt geſund / vnd ob ein Auſſatz 
wer / den mann nent Elephantiam: zwey mal im jar dauon iſſet 
von dem rotten Ellrier / der in dem Mertzen vnnd in dem Sep⸗ 
tember / der wirt geſund / vnd ſedweders Pulfers weiß oder rott 
heilet den Schlag. A — 
Item in Todts noͤten ſo mann das Puluer helt einer 
Frawen fuͤr die Naſen / die wirt erloͤßt von jrer geburt / das ſagt 
der Philoſophus Hermanus. x a 5 
Item das Elixier auff Rot / diß heilt alle Kranckheit / da { 
die Artzt an verzagen oder versagt haben / vnd macht den Menz 
ſcchen Jung / daß er lang mag Leben als die Philoſophi ſagen / 
fo man nutzt; mal in der wochen / als ein Senff kernlein groß. 
e iſt ein Kraut das heißt Saturnus / daruon wiert die 
Materi / dan ein jedes Gſchlaͤcht mehret ſein Geſchlecht / vñ ur 10 
| RL e ede 
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jede geſtalt mehret ſein geſtalt / alſo iſt vnſer beſchluß Lob G⸗Ott 
von Himmel d n 


Von dem Rebis einem Stein · 


W ſolt wiſſen das in diſer Kunſt dreyerley Stein 
A ſein / die da wercken mit G Ottes gnaden wun⸗ 
deerliche ding / daruon Ariſtoteles geſchriben hat 
in ſeinen Buͤchern / an dem alle die macht leit / laut 
diſer Kunſt vnnd auß jm macht man ein Puluer / das die Meifien 
heiſſen ein Elixier das alle Corpus die vnrein fein werwandlt in 
O & Ydas beſſer wirt dann das Natürlich O & Y ich wil aber 
nit mehr dann von einem ſchꝛeiben / haißt Rebis / genant / wañ an 
allen enden finſtu in / das iſt Quinta Eſſentia mit kurtzen woꝛ⸗ 
ten dauon geſchriben / nim̃ jn friſch mit feinem Blut vnd ſchneid 
jn mit einer Schaͤr eines nagels breit / vnd wann er nit luſtiger 
Natur wer / ſo vermiſcht er ſich nit mit dem Z aber darumb das 
ſie ciner Natur ſein / ſo miſchen ſie ſich zuſammen das jhm das 
Fewꝛ nit geſchaden mag / vnd nim fein ein pfund / vnd thu jhn in 
4. pfund Salalcali Waſſer / vnd nimb kinds harn / vnd thu das 
alles in einen verglaſierten Hafen / mit einem engen Halß vnd 
ſeud es mit ſanfftem Fewr biß es halb inſied / das du oben zu dem 
Loch magſt ſchen / hiet dich vor dem Dampf oder Geſchmack / 
anderſt es Toͤdtet / vnd wann das Waſſer halb eingeſeudt / ſo 
findeſt den Rebis verwandelt in Waſſer / das Waſſer / wann die 
Wegfliehenden erꝛent es / laß es Kuͤlen vnnd ſeich es durch ein 
Thuch / vnd woirff die Fæces hinweg / vnd das iſt der Stein / da 
die Meiſter vonn ſchꝛeiben / vnd es iſt ein Stein vnnd iſt kein 
Stein / du finſt jn an allen enden / auff der Eben / vñ an Bergen / 
vnnd in den Grunden vnd in allen Waͤſſern. In hat auch der 
Reich vnd Arm / vnd iſt aller ding das ſchnoͤdeſt / vnd iſt aller ding 
das theureſt / das Waſſer leuter als du waiſt zu a fen 
a a epffen 
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hepfen bliden iſt oder wiert die behalt / dann ſo nimb & purgier 
jn mit Eſſich vnd Saltz als du weiſt / ein drittel eines tags da⸗ 
rinnen geſotten / ſo wirt erſchoͤn vnd lauter von allem vnſtat / der 
ſich zu jm vermiſcht hat / darnach nimb ein Glaſierts haͤfelein 
mit einem engen Hals da thu : pfund ein / vnd thu als vil Waſ⸗ 
ſer darzu vondem Stein gemacht vnd verlutiers auß der maſſen 
wol mit gueter lutung / vnd mach ein kleins Sinwels oͤfelin von 
gutem Laim / vnd hitz das es Glue / dañ ſo nimb das Fewꝛ heraus 
vnd ſetz das Haͤfele darin vnd vermach das oͤfele wol / vnnd laß 
das ſtehn ober nacht / des morgens findeſtu den 2 etlicher maß 
hoͤꝛt / ſo thu aber als vil des Waſſers dartzu als voꝛ / vnnd thus 
aber in das oͤfelein allermaß als vor / das — mal / ſo findeſtu 
den & hoͤꝛt vnd Fix geſcheiden / deß edlen Puluers ſetz ein theil 
oder ein lot auff 10 o. lot Purgierten & das wirt guet vnd weiß / 
deß verwandleten Veneris, nimb ein theil auff zo theil Zin das 
purgiert ſei / das wirt beſſer D dan naturlich Y Probatum eſt. 
Nota /wiltu die Arbeit recht bꝛauchen / auff Rot / ſo nim 
geſcheiden x ein pfund / vnd die Hepffen die ich dich voꝛ hieß be⸗ 
halten / in d Leuterung / deſſen thu den 12 Bei darzu / vnd Reib / 
es gar wol ein halb Stund auff einem Stein / vnd thu es in 
das hHaͤfelein / vnd thu jm in allermaß wie oben mit 

dem Weiſſen gearbeit haſt / ſo haſtu edel O vñ 

das iſt das Elixier / das verwandelt 

In einner ſtund alle purgierte * a 
Coꝛpoꝛa in gut OA. D. — 


ENDE 


re 


en 


Er: 125 7 8 1 | 
Varia Philofophica. 
In diſem nachuolgen⸗ 
den Capitel oder Traccaͤtlein / iſt 

das 19 8 1 be⸗ 


Bo Leber 
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mir mit deinem klagen faſt vnnd ſtreng ob 


3 > ligeſt / ſo wil ich dir in der ſtill die heimlig⸗ 1 
keit der gantzen Welt offenbaren / vnd zum 
erſten einen Spruch der alten Philo ſophen anzeigen / der alſo 


lautet. Die wirckung deß O ob dem Erdtrich / iſt anderſt 
nichts / dann das die Natur vnder dem Erdtrich wuͤrcket. Item 
ein ander Spricht: Das O gebuͤrt nicht ander O ſondern der 
Dunſt der in ſich behalten / iſt die Natur deß O vnd Y. 
Arnoldus: Im anfang vnſers Wercks / iſt nicht oder) 
aber moͤglicher weiſe. Derhalben muß man der Natur nach⸗ 
folgen / vnd inn vnſer zuſamen ſetzung iſt ein volkomenes Coꝛ⸗ 
pus / nichts anders / dann das jhꝛ in der Natur gleich iſt. Das 


rumb iſt es nur ein ding / vnd wirt doch Zweyfallig genant / es iſt 
auch allein mit der Natur / kein anders wirds thuen / dann nur 


T cher Sohn / inn der Böttlihen 
Warheit wil ich dir anzeigen vnd mitchei- 
e len vnſer Kunſt / onnd den rechten Grunde 
vnſers Gebenedeyten Steins / wiewol da 


das Ferment / weiß vnd rot / das da rein vnnd in kein anders ding 


kommen ſey. Darumb ſpricht Hermes: Geboren iſt vnſer Koͤ⸗ 


nig / der vnß kommen iſt auß dem Fewr / Speiß vnnd fuͤhre jn b 


mit ſeiner Speiß vnnd Tranck ſeiner eigenſchafft / biß das er 
kompt zu ſeinem Alter vollkommenlichen / dann er mehret ſei⸗ 
nen Saamen in ewigkeit. e 
Nan iſt O Sulphuf iſt ſein Vatter / vnd ) H iſt die Mut⸗ 
ket / dann das tregt der Lufft in ſeinem Bauch / dann die Speiß 
if inn feinem Lufft / auch iſt daß erſte werck / das die Materiam 


Soluiert in Mercurium / vnnd nicht in den gemeinen / dann die 
Soluierung diß Leibes iſt ein grundifeſte / anfang / mittel vnnd 
* — 
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ende diſer Kunſt / zerſtoͤren / reinigen / waͤſchen / vnd alſo loͤdten / 
vnnd widerumb lebendig machen vnnd aufloͤſen / hart machen ⸗ 
rot vnd weiß machen / iſt alles ein ding / vnnd geſchicht inn einer 
ſtatt / vnd die waͤſchung vnd mit dem Waſſer reiben / darinn li- 
get die Gantze heimlichkeit. Auch ſpricht das H.Euangelium / 
es ſey dañ / das das Weitzen korn falle in die Erden vnnd ſterbe / 
ſonſten bringet es nicht Hundert faͤltig Frucht. | 
Derhalben vnſer Werck iſt ein vollkommenes Werck /al 
O Sulphur vnd Y H vnd muſt gleich werffen deinen Samen 
inn die Erde wol gewaſchen / gereiniget auch bereitet / dann in 
der Erden / ſterben vnd faulen die zuſamen / vnd darnach wider 
Lebendig werden / als ein Kindt in Muͤtter leib / vnd es wirdt die 
Geburt vnſers Steins / das da iſt die Tinetur oder Artzney / 
dergleichen in der gantzen welt nicht ft / darumb daß durch ſie / 
— vnuollfomnen Corpora in wahres O vnnd ) moͤgen ver⸗ 
zen. 0 
Nun im Namen Gottes / ſo merck auff das Werck / ſo wil 
ich dich lehren von anfang biß zum ende / de warhafftigen Stein 
vnſer Tinctur/gruͤndtlich leicht vnnd ſchlecht / als du ſelberwol 
vernemen wirſt oder erfaren / ſo du diß mein ſchreiben verſte⸗ 
Erſtlichen auff die erſte Materiam zu kommen / wie dann 
obſtehet: Erſtlichen muſtu auß ſaͤen / den Saamen Maͤnlichen 
vnd Weiblichen in ſeinen eignen Acker / vnd da laſſen auffgehen 
wie einen Baum / was aber der Saame vnnd Acker ſey / iſt nicht 
noth zu wiſſen / O Sulphur iſt der Vatter / vnd ) S iſt die Nut⸗ 
ter / darmit du es aber klaͤrlicher verſteheſt / fo it © Sulphur 
der Manliche Saamen / Y der Acker vnd Weibliche Saw 
men / der da empfehet vnnd gebürt auch erſtlichen den Leib deß 
Ackers / darnach die Natur Q vnd Y vnd die Natur deß Feweꝛs 
der Natur / darauß die 4. Element vnnd gantze würcklichkeit 
wirdi vollnbracht in jm ſelbſten er iſt nickt von noͤten Mn 
| B b ij a e 
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ley handtwuͤrckung / dañ allein vnſer Sublimation diesufibens 


malen geſchechen muß. 


Vnd in der erſten 2.3.4.5. l. iſt nichts sufchen /biß die 2. \ 


Sublimation auch geſchicht / vnd fo er iſt in der erſten Materi / 


ald da iſt Waſſer vnd Jungfraw milch / ein mal auffgeloͤſet / dar⸗ 


nach Caleiniert er ſich ſelber / Sublimixt / Diſtilirt / Waͤſcht / vñ 
Coaguliert / vnd die Tugent deß Fewrs verbringet ſich ſelbſt in 


einem Vaß / ohn alle handwürckung / dañ das iſt ein Spiel der 
Jungen Kinder / vnnd ein Arbeit der Weiber / auch ſollen die 
Corpora alle beide vnd alweg / vor dem Auffgang wol gereini⸗ 
get vnd gepurgiert ſein / von allem jhꝛem Schwefel vnd feucktig⸗ 
keiten. | | | 471 75 

Nun nimb im Namen der Heiligen vnzeriheilten Drey⸗ 


faltigkeit / vnſern h Philoſophorum / vnnd See darein vnſer 
Sulphur mit feinem gewicht / vnd laß jhn daꝛin ligen 3. Tag 


dardurch er geſeet werde inn ſeinen Acker / darnach Sublimier 


den Leib mit vnſer Sublimation / zu ſiben malen / als oben ver | 


zeichnet iſt / das er wider kompt zu feiner erſten Materi / als da iſt 


vor angezeigt / daß er ſich ſelber Coagulier / Sublimier vnnd 


Diſtilier / Lauier / Calceinier / ſo iſt fein genuͤg / vnd nach dem ſolx 


len verwandlet werden die 4 Element / als dann wirſtu finden 


was du ſucheſt / das Fewꝛ Waſſer auß dem Erdtrich / c. 


Darnach ſo du ſiheſt die ſchwaͤrtz / vil ſchwaͤrtzer dann 


ſchwartz / fo Frewe dich / dann es iſt ein anfang der digeſtion, 


Darumb verbrenne jhm nicht ſeine flores / auch wiſſe / das die 
ſchwertze iſt ein Schluͤſſel deß gantzen Wercks / nach der ſch waͤr. 
tze erſchinet die Königin Weiß / die Koͤnigin wirdt durch dass 


Fewr in einen König verkoͤhꝛt / als dann iſt Geboren der König 


allet Ehren / kein hoͤh er mag vber jhn Geborẽ werden: Lob Gott a 


den Allmaͤchtigen / vnd vergiß der Armen nicht. ä 


Im Namen vnſers Herzen Jeſu Ehriſti / das if: Im 


Namen der Heyligen vnzertheilten Trinitet / deß Vatters / deß 


Sohns / vnd deß Heyligen Geiſtes / Amen. 


So gehn | 
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So gehn wir nun zu d zuſamꝛ ſetzung der Artzney od Elixir 
aber die Tugent der geſagten Artzney / wirdt genant der Phi⸗ 
loſophen Stein / andere nennen es ein Elixier / andere das . we⸗ 
ſen / vnnd vil vnendtliche Namen / es iſt aber diſe Artzney faſt an 
nemblich / dann ſie macht ein Alten Menſchen wieder Jung⸗ 
ſchaffen / das er zu ſeinem von Gott auffgeſetzten zeil kommen 
mag. Daii cs heylet der plaſen mangel / es zerbricht den Stein / 
heilet die Schmertzen der Lenden / vnd heilet das Podagran. 
| In Summa / dauon nit gnug ſam zuſagen / es heylet die 
Waſſerſucht / was geſtalt es ſey / toͤdtliche Gelbſucht / heylet 
auch des Miitzen vnd Lebern abnemen / vnd heylet den Auſſat / 
machet den Menſchen lettzlich / ſo leicht / vnd fo in guter ordnug 
vad langwiriger zeit / alſo das der Menſch in der Jugent vnd in 
der Geſundtheit leben mag / biß jhm feine würtzliche feuchte ent⸗ 
gehet / Dann diſe Artzney / haben die Philoſophen gebrauchst / 
vnd haben lange zeit gelebet / vnd weiß auch / das die Artzney nit 
allein zuthun / wie vorgeſagt Krafft hat / ſondern ſie verkoͤhꝛet 
alle Corpora zu jhꝛer Gefundheit / vnd die Metall zu warhaffti⸗ 
ger ) vnnd O nach dem die ſelbige zubereit iſt / die Philo ſophen 
haben verborgenlichen von dem geredt / damit es vor den vnwei⸗ 
fen vnd vn wuͤrdigen vnuerſtanden bleibe / wier aber Reden von 
dem ſelbigen ſo klar / das es auch die groben Pawren verfihen 
moͤchten / wil geſchwigen dem verſtendigen vnd Weiſen. 


Ein ſchoͤnes Gedicht 


1 S iſt ein ſchnoͤdes ding / dz doch allenthalben gefundẽ wirt / 
vnd auß den 4 Elementen ſich gebuͤrt / wann es Putrificiert 
iſt ſo waͤſche es / vnd ſtoſſe es wol auß von dem Philoſophiſchen 
Sattz / daß es im Fewr fleußt wie Wachs oder Sch maltz / das 
iſt ein Inbrünſtige Philoſophiſche Frage / wie ein ſolches ſchnoͤ⸗ 

des ding zu einem Koͤnige werden mag. | 
5 5 ij Vnnd 
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Vnnd wiſſe / das under vil tauſent kaum einer gefunden wirt 


dem diſe heimligkeit / vnnd diß Oel ſo offenbarlichen endeckt iſt N 


worden / darumb behaltes fleiſſigklich / vnnd ſey verſchwigen / 
vñ das du die heimlichkeit niemands offenbareſt / vnnd geden 
nicht / das es faiſch iſt / uondern warhafftig vnd gewiß ohn allen 
Betrug / warhafftig vnd gerecht als war Gott / vnnd die oben 
Gottheit die Warheit ſelber iſt / vnnd die Ehre / vnd das Lob 
Gott dem Herꝛen in ewigkeit zu ewigkeiten / Amen. 3 
Die Tugendt vnd eigenſchafft deß Steins iſt eine be⸗ 
girliche / krefftige / vernunfftige Tugendt / zuheilen alle Kranck⸗ 
heiten / vber alle andere Mediein / dann es erfrewet das Gemuͤt / 
mchret die Krafft / vnd behalt die Tugendt / vertreibet das alter / 


leſt auch das Bluͤt nicht erfaulen / noch die Phlegmam odıe 


Ka te fluß vberhand nemen / oder die Colera od Hitzige Trucken⸗ 
heit / nicht verbrennen / noch die Melancholiam nicht vberfal⸗ 


W 


len / es mehret vnd reiniget daß gebluͤt / vber die maſſen faſt / vnd 


reiniget auch die ding / ſo in dem Leiblichen vnnd Geiſtlichen 
ding verhalten ſeind / vnd richtet ein kraͤfftigklich alle: Coꝛpora⸗ 
liſche Glider / behuetet / vnd bewaret ſie für aller verletzung / vnd 


verſehrung / vnd in gemein heilet es behend / alle Kranckheiten⸗ 
fie kommen von Hitz oder Kelte gar ſchnell für anderen Artz⸗ 


ntyen: | | 
Dann wann die Kranckheit eins Jars alt iſt fo heilet ſie 
es in einem Tag / ſo fie aber gar alt in einem Monat / vnd fü: 83 


lichẽ treibet es auß alle Feuchtigkeiten / vñ fuͤhret ein die guten / es 


forderet zu Lieb vnnd Ehren / denen ſo es bey jhnen tragen / Si⸗ 


cherheit / Kunheit / vnd ein ſtreit Sig / vñ in dem wirt zum hoͤch⸗ 
ſten erfüllet / die Heimlichkeit / aller Heimlichkeiten / vnnd N atüůr. 
lichen verborgenen dingen der Natur / dann das iſt vber alles 
gut der Welt / vnd die koͤſtlichſte Heimlichkeit / die man mb kein 
Gelt kauffen kan / vnnd iſt der groſſe Schatz / dem jhn Gott fün 


behalten hat / damit er den vnweiſen nicht bekannt / oder offen⸗ 


bar werde / die Gabe Gottes genannd / die da iſt die aller hoͤchſte 
n Heimlich 


r 
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heimligkeit aller Kuͤnſten der gantzen Welt / ein Hümmliſch er 
vnerkaufflicher Schatz aller Schaͤtzen als Plato ſagt: Welck er 
da hat diſe Groſſe G. Ottes Gaab / der hat die Herſchung der 
Welt / dann er iſt kommen zu dem ende / vnnd hat vberkommen 
die Reichtum / vnd zerbricht die Baͤnd der Natur / nit eins jhm 
allein / dann er hat den Gewalt zuuerkoͤhren alle vnuolkommen⸗ 
liche Metalliſche Corpora / in das volkommenlichſte vnd reini⸗ 
ſte / Ovnd Yſo nur ſein kahn. 


Darumb allein auß jhm ſelbſi das reiniſte iſt / vnnd das er 
d en Menſchen vñ ein jedes lebendiges Geſchoͤpff oder Thier bee 
wahret / vnd behüte bey Geſundheit / aber die wahre Chriſtali⸗ 
ſche Lampe / welches dan iſt das Elixier zu de weiſſen / ſo man das 
einem Fiebrigen eingibt / eins Senffkorns groß zu Nieſſen / er 
wirdt dauon Geſundt. N | 


Diäießgleichen wann ein Auſſetziger zu den 4 Zeiten deß 
Jahrs / daß iſt alle Quatember / alle mal mit diſem mal Purgie⸗ 
ren wirt / ſo wirdt er ledig von dem Auſſatz / vnd ſo einer von der 
Kranckheit Elephantia / das iſt ein geſchlaͤcht deß Auſſatzes pur⸗ 
girt wirdt / vnd dann mit dem roten Pulffer O2. mal im Jahꝛ / 
im Mertzen vnnd im September / er genißt. So heylet auch ein 
ſedeß pulffer J vnd O das durch gerichte in deß Todtes gefaͤhꝛ⸗ 
ligkeit. Es hilfft auch / den das Paraliſis getroffen hat / dar⸗ 
durch die Menſchliche glider geletzt werden / ſo man das Pulffer 
für die Naſen haͤlt / vnd einer Schwangern Jꝛawen auch allo / ſo 
wirdt ſie der Geburt ledig / ſagt Hermes. 


Geber aber ſpricht: Das dat rote Ellxier / alle langwi⸗ 
rige Kranckheiten heylet / daran die Artzt verzagen / es macht 
auch den Menſchen wider Lebendig wie den Adler vnnd Pheni⸗ 
tem / es vernewert ſie / vnd macht ſie Lebendig 70. Jahr oder len⸗ 
ger / wie dann etliche Philoſophi gethan haben / die es genoſſen 
3. Mal in der Wochen / eines Hanffe korns groß. 5 

| 8 
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Es iſt auch ein Krautdaud wirt ein ſolche Mediein gemacht / 
das ein jedes ſeines gleichen mehret / ſeines gleichen ein jede ge⸗ 
ſtalt erfrewet ſich feiner geſtalt vnnd ein jedes Geſchlaͤcht erhoͤs 
het ſich in feinem Geſchlaͤcht / darumb es auch alle Kranckhei⸗ 
ten / welche ſich dann von der Scheidtel biß auff die Solen der 
Fuͤß wachſen vnnd ſich begeben / nemblich / ſo ſie einen Monat 
gewehret haben / in einem Tag / ſein ſie aber ein Jahr alt / ſo heyhs⸗ 
let ſie in Tagen / hat es aber faſt lange Zeit gewehret / in einem 
Monat / dann warumb es macht die vnuolkoꝛnmnen Metal⸗ 
len / von allen jhren gebrechlichkeiten Geſundt / auch machet es 
die Menſchliche Corper geſundt / welcher Vrſachen halber ° 
vnſer gebenedeyter Stein / nicht vnbillich der groſſe Tyriac / ſo 
wol der Menſchlichen als der Metalliſchen Corper geheiſſen 0 
Dauon Hermes der groſſe Koͤnig / vnnd ein Vatter der 
Philoſophen alſo ſpricht / ſo du vnſern Stein / oder Elixier 
Tag lang zu abents / alle Tag alls groß ein gerſten Korn ge⸗ 
braucheſt deine grawe Haar werden von deinem Haupt fallen 
vnnd werden ſchwartz Haar werden / alſo wirſt du von deinem 
alter in die Jugent verwandlet / vnd ſtarck wenden. 


em Geſpꝛaͤch 


S BO uimb Bley - vnnd Azoih ſicht gleich dem Bley. Vnnd 
| fein 2 ding 4 ding / vnd ding 2 ding / ſein Man vnd Weib / 
vnd das h iſt der Mann / vnnd & das Weib: /: Azoth / wel⸗ 
ches auß dem Man genommen iſt / man nennet auch das Weib / 
die Erde / Euam / dann das Weib auß Adam dem Mann / vnnd 
Mercurio kombt. Nun ſpricht er R. Fewr vnnd Waſſer / vnnd 
miſch die 2 zuſamen / ſo wirt eins darauß / darnach ſprach er R 
Azoth / die Erdt / das Weib / miſch das warme auch mit dem 


Kalte / das Feuchte mit dem nucknen / deuchtiſt Men, =. 
| Waſſer 


„ „20 
Waſſer / trucken die Erde das da geredt iſt offendarlichen von. 
dingen / vnd auß denſelbigen 4. dingen / wirdt gezeuget / Mann 
vnd Weib / der Mann iſt warm vnd trucken / das Weib kalt vnd 
feucht: vnd wann ſie zuſammen kommen vnd ſich vereinigen / ſo 
hat ſich gleich vermiſcht / das warme mit dem kalten / vnnd das 
feuchte mit dem trucknen. e fees 

Es mag auch nicht die Zuſammenſetzung geſchehen / die 
allhie geſagt iſt / es ſeynd dann die Ding ſo darzu gehoren / gantz 
vnd gar bereitet worden / ein jedes nach ſeiner Art / menge vnder 
einander Waſſer vnd Fewr / ſo werden 2. darauß / Lufft vnnd 
Erden / ſo werden jhr 4. darauß / darnach mach auß 4. eins / ſo 
biſt du kommen / darzu du willens / vnd wann das geſchehen iſt / 
ſo mache auß denſelbigen Corporibus ein Corpus, vnnd auß 
den vncorporaliſchen auch ein Corpus, der da ſey beſtaͤndig auff 
dem Fewr / allererſt haſt du die Warheit begriffen / bereite alle 
Ding nach jhrer Art / ein jedes von anbegin / biß an das Ende / 
vnd wann du das gethan haſt / ſo haſt du ein Waſſer warm vnnd 
feucht / vnd iſt das Ding das du an den Tag bringeſt / vnnd das 
Waſſer iſt & vnnd iſt das Anheben / das Mittel / vnnd das End 
dieſer Kunſt. er ee e 
a Daß einer von den andern gehindert werde / jener ſeiner 
Corporalichkeit / dieſer in ſeiner Geiſtlichkeit / vnd wirt alſo einer 
mit dem andern vereiniget / mit dem manigfaltigen vorderlichen 
Auffſteigen / auch waͤſſerigen Niderfallen / daß der Geiſtliche 
Geiſt / der in jhm hat die Krafft gar vollig / mit jhm gar durch⸗ 
Fang g macht die Coͤrperlichen Geiſter deß Corporis, vnd das 

an nicht geſchehen / es ſey dann daß der Coͤrper gantz vnd gar ge⸗ 
reiniget ſey / von feiner Vnflaͤtigkeit / vnd darbey wirdt vernom⸗ 
men / das gange von dem gantzen / das vernumme alſo. Die dfchen 
wirdt auß aͤſehen / e gemacht / dann alſo werden ge⸗ 
macht vnnd bereitet die Corpora, ſo mag aller erſt der Körper 

Geiſtlich werden. 7 c hin: In u ne 
Vnd wer diſe Heimligkeit nicht 9 wie die Coͤrper / 

a ‘ das 
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das iſt / das Weib die ſchwaͤrtzer Erden Azochoder Eua / vnd ſie 
in jhr hat der aͤſchen / vnd die aͤſchen hat in jhr den Geiſt / der Geiſt 
hat in jhm die Seele / die Seele hat in jhr die fewrige Durchgaͤn⸗ 
gigkeit / vnd wie die fewrige Durchgaͤngigkeit fuͤhrt mit jr Score 
in dem Geiſt / der die Seele vmbgeben hat / der vernimpt michts 
in der Kunſt / vnd weißt nicht wie er anheben ſoll / wie kan er daun 
oder vermag er dann an das mittel oder an das end kommen / es 
iſt ein Coͤrper / weil er nicht ein Stein iſt worden: Als baldes 
aber zu aͤſchen gemacht wirdt / ſo iſt ein jedes ſtaͤublein ein beſon ? 
ders Corpus, vnd wann es zu Waſſer gemacht iſt / ſo iſt es Wap 
ſer / vnd nicht Waſſer. N 


| ee a 
Darumb mag es mit Meiſterlichen Kuͤnſten oder Arbei⸗ . 
ten / zu einem Corpus werden / aber das Corpus muß zuuorm 
deß Winds Bauch / vnter deß Himmels Hoch / in die Geiſtlig⸗· 
keit offt fliegen. Sie vergleichen auch dieſen Stein / dem Stein 
deß Adlers / das iſt ein ſolcher Stein in ſeinem Bauch / ſoll der 
auß jhm bracht werden / ſo muß er zuuor zur aͤſchen werden / vnd 
auß der aͤſchen wirdt erſt dann der ander Stein / vnd ſo der erhitz⸗ 
get / ſo wirdt auß jhm fein eigen Waſſer / vnnd wann er nun ſehre 
geſchwitzet hat / ſo tringet er das ſchweißaͤchte Waſſer wider in 
ſich / vnd fleugt darnach auff vnd nider von der groſſen Bewoͤgn⸗ 
ligkeit / die er ſo offt gebrauchet / vnnd treibet es ober feinen Teich 
in den Lufft / daß dann das Waſſer in jhm wirdt zu einem Stein / 
vnnd bey deß Adlers auff vnd nider fliegen / vernimb den Geiſt 
der mit der Seelen in der Lufft ſchwebet / vnnd bey der wider Ni⸗ 
derfliegung / vernimb das Corpus / welches etliche nennen die aͤ⸗ 

ſchen / zu vergleichen dem Sawerteng. We 


Vnnd iſt diefes Bley alſo verborgen / dann es vmb ein ſo 
geringes Gelt nicht gegeben wuͤrde / fo man ſein Tugent wuͤßte / 
vnd was geredt wir dt verborgen / das iſt / das im Glaß vnnd A- 
lembico iſt / vnd in der tiefe iſt an dem Grund deß Glaſes / vnd 
ö 17 1 10 : et Een im 
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im Mittel iſt / das im Glaß gearbeitet wirt / vnd ein jedes gebüͤrt 
feines gleichen / auß deß Menſchen Fleiſch vn Blut auch Milch / 
iſt alles nun in Gleichnuͤß geredt / vnnd wann ſie dann irren / ſo 
ſprechen ſie als ſie dann hoffen / ſo iſts dann von Vngluͤck wider⸗ 
fahren / vnd ſchaͤnden dann die edle Gottliche Kunſt / vnnd ſpre⸗ 
chen ſie ſey falſch vnd vnrecht. | DR 


Aber vnſer Kunſt kan niemandt / dann die recht weiß vnnd 
klug ſeynd: Darumb wer nicht wider weychet / vnd wider haͤr⸗ 
tet / der irꝛet gar. Darumb ſchwaͤrtze die Erden / vnnd ſcheid 
von jhr die Seele vnd das Waſſer / vnd darnach waͤſche es weiß / 
daß es wirdt als ein bloß Schwerdt / vnnd wann es weiß iſt / fo 
mach es wider weych / vnd daß nichts dauon fliehe. Der nun das 

fan / mag Seelig genandt werden / vnnd der Hoͤchſte ober 
ander Leut in dieſer Welt / vnd thue das in GOt⸗ 
tes Liebe vnd in ſeiner Forcht / vnd 
vergiß der Armen 475 
nicht. | 
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Hin Oedicht. 

EIn einig ding auff Erden iſt / das Dec ihm viel kluger Liſt / 
vnd bezeichnet vmb den Stein / der Klugen vñ Weiſen allein / 
Nam iſt Rebis genant / den Weiſen gar wol bel ant / Ihn 
findet man an allen enden / In Bergen / Waſſern vnd Waͤnden / 
Iſt dañ daß du jn keñeſt wol / vil guts er dir geben ſol / vier woͤrter 
machen den Stein kundt / wan wol mit ſeinem gerad 
Be ij ar⸗ 
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Darnach hu jhn recht bewaren / vnn nofft gen 3 a N 

fahren ſok fo 11 Bam geſchwinde e Plis / vnd 

ſchlecht mder mit der Hitz⸗ dann gib ſhm ein Part wolgethon / 1 
t 


fahren mit Hiszur Sıration/ daß er indem Server werde toll 
5 ee er 7058 e, Hi 
fommen / ſchawet jhr mit gutem eee e oluir vnd ſez ihn 1 


N zu feines gleich geborn ſonſten ha 
verſchleuß jhn gantz wol ein / ſchla 6 
darfuͤr rein ⸗ w ck jhn nic ie fein In ben ehlaffallein 


gut 0 1 a) Ae cn ala Se 8 1 
Ihre. e 


N 
5 2 
81.0 7 1 . ar an E. 


Fun IE ar 


% Ric air TED IHN arte) de Inh 
| Ji wanne tend bon 


N n an 


Je 1 Mi Ban nicht koͤnnen toͤd⸗ 

ten vnd wider lebendig machen / die ſollen nicht arbeiten / 

in vnſer Kunſt / aber welcher es kan / der iſt ein Hern 

dieſer Kunſt / vnd vnſers Bley / an nennens einen Stein / iſt 
aber nur der & zu verſtehen / als der Spiegel der Philoſophix 
ſpricht / in vnſerm Bley iſt die gantze Kunſt / dann gleich wie 
das Bley vnrein iſt / alſo a 1 er Stein / dann wir das Bley 
rein / weiles in Mutter Leibe iſt / O wuͤßten die Blen⸗ 

— ine Krafft / 725 he nicht mehr ſo wolfeil vmbs 
elt. > ‘ 

m du zu zeiten etwas machen wil lſt von 17 
nt die 7. Metallen ſeyn / als Kräuter Wurzel ulphur, 
pigment /r allem Saltz / Vitriol / rünſpan / vt ndde 
ga as bil, ar an darn ich erſtlichen ie 50 
vnd darna chzu Bel. Durch ein Glachnüß iſt dis geredt / ſo 
ein e ße warumbco gehegt 5. 
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De oleo Philoſophorum. 


Oleum Philoſophorum, Das iſt Oel auß den 4. Elemen⸗ 
ten außgezogen / vnd wiß das vnter 1000. kaum einer iſt oder er⸗ 
funden wirdt / dem dieſe groſſe heimligkeit geoffenbaret iſt wor⸗ 
den / kein Man mag kommen auff dein Stein Philoſophorum / 
er habe denn einen Schluͤſſel / darmit man auffſchlieſſe h Philos 
ſophorum / iſt ein Oel / iſt æs vnd ignis bey einander / der Leib lei⸗ 
det groſſe noth / ehe die Seel wirdt von jhm geſcheiden. ! 

Arnoldus de villa noua: In der entdeckung deß Fewrs / 
die groͤſſe oder maſſe deß Fewrs / iſt die halbe Kunſt / oder ander 
geſprochen / mittelmaͤſſige erfahrung / dann allwegen ſoll das 
Fewr in der auffloͤſung oder Solution leicht vnd lind ſein / in der 
andern Solution mittelmaͤſſig / in der Coagulation recht getem⸗ 
periert / in der Albation ſteet / inn der Rubification ſtarck Fewr / 
wirtſtu aber in diſer Regierung vnd temperament nach Graden 
des Fewrs jrren / fo wirſtu ohn zweiffel dein Arbeit vnd ſchaden 
mit trawrigem Hertzen klagen. an de 193 
Darumb iſt noht / das du deiner Arbeit ſteet obligeſt / die ge⸗ 
ſchickligkeit der Sinnen / helfen der Kunſt faſt wol / deßgleichen 
widerumb die Kunſt den Sinnen. Darumb ſolſtu allein ach⸗ 
tung han / auff die vollbringung der vollkommenheit. \ 


Vera præparatio Mercurii. 


Notabilia de Anti: noſtro, R. Anti. ſeu minora mi- 
neralia pone in cucurbitam, Vnd gib jm zu trincken / ſein eig 
feuchtigkeit die mit jhm geboren iſt / geuß darüber eins Fingers 
dick / ſetz den recipientem cum oleo & receptaculo ſuo in B. 
M. euch daruon ſeine feuchtigkeit ſepties vel plus, darnach ſetz 
das Glaß auff einen Sand / vnd gib * Fewr / vnd Diſti⸗ 


e ıü liers 


— 
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liers ſo lang es geht: Et ſic habebis aquam Mercurialem. Die 


Erden vnd Waſſer ſeind zwey Element / ſo da herfuͤr bringen ein 


Lebendige Seel. Die Erden haͤlt inn ſich Fewr / Waſſer / vnnd 4 


Lufft / dann es ſeind der Elementen zweyerley Art / lapidea & 2- 
quatica, lapidea ſeind Fewer vnnd Erden / die aquatica aber 


reund vnd zwey Feind / darumb fo mach Friden zwiſchen den 
einden / ſo da geſchicht durch die verwandlnng der Elementen 


| Gin ander Tractatus vom S alß . 1 


der Weiſen. 


Animaliſch vnd Mineraliſch / vnd das ſeind drey Waſſer 
das Mercurialiſche iſt wuͤrcklich / das ſilberne empfaͤnglich / daß 


es hat in jhm die Weiſſe Erde / vnnd die rote Farbe / vnnd das 0 i 


iſt theirlich / dann es hat inn jhm 3. ding / nemlich die sufamenfiüs 


gung / die weiß vnnd rot / vnnd es wird das groß Kiecht genannt / 


vnd der Salmiax wirdt auß jhm / vnd das Silber em pfaͤnglich / 
dann auß ihm wirdt das lalalcali, der Mercurius aber wirdt der 


wuͤrcklichen Stein genant / vnnd auß dem wirdt das gemeine ; 


em wann die Philosoph haben geſehen / das die ſach den 
Kunſi ſoluirt iſt geweſen / ſo habe ſie es einen Salmiar genen / 


Saltz. 


vnnd wann es gefaulet iſt / haben ſie geſprochen vnſer Stein iſt 


ſchlecht vnd leicht / vnd wirdt im Miſt gefunden / vnnd ihr vil ha 
ben im Miſthauffen gearbeitet / vnd haben nichts gefunden / vnd 
wann er in ein Waſſer verkehrt iſt / lo haben jßn die Armen vnnd 
Reichen / vnd wirdt an allen oͤrtern gefunden / vnnd zu jeder zei / 
vnnd bey einem jeglichen ding / dann nach der ſchwaͤrtze wann er 
weiß worden iſt / fo haben fir jhn arſenicum oder June ö 
6 . mile 


ES x feind drey Stein / drey Salia / auß welchem die gange 
Meiſterſchafft gemacht wirt / nemlich Vegetabiliſch / 


nemlich ein Guldens / ein Silbers vnd ein Mercurialiſch / vnnd 


* 
* 
h * 


— 


N 
N 
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milch genannt / vnnd wann er rot iſt worden / fo haben ſie jhn 

den roten Sulphur genannt vnd ein Blut. 
| Gratiauus: Auß einem jegflichen ding kan werden ein 
aͤſchen / auß derſelbigen aͤſchen da wirdt ein Saltz / vnnd auß dem 
ſelbigem Saitz wirdt ein Waſſer / vnd auß dem ſelbigen Waſſer 
wirdt ein auß demſelbigen Mercurio durch verwandlung vn; 
ſers Wercks wirdts O. Arnoldus ſpricht / der aͤſchen mangelt 
die fluͤſſigkeit / Waſſers geſtalt fie jhr geben wirdt / das er ein 
geht ſo Tingiert er darnach / warlichen die zuerlaſſung / gibt jhm 
den fluß oder ſein Schweiß / wie dann die Weiſen ſagen / wie iſt 
dann jhr meynung? Soll man die aͤſchen inn einem Waſſer 
Soluieren: Nein gar nicht / dann die Weiſen Meiſter / haben 
ſolcher anhanden Waſſer gar nichts geachtet. 

Nun ſpricht ein jegklicher / der da will den Geiſt vnd Cor⸗ 
pus verhoͤchern / vnnd jhre Natur in eine andere verwandlen / der 
bring es zuuor / zu der Natur deß Saltz vnnd Alauns / ſonſten 
machet er nichts / darnach Soluier es / es ſey Saltz oder Alaun / 
die ab vnſerm Werck wehren / welcher ein fluͤſſiges Saltz hat / 
vnd ein vnuerbringliches Oel / der Lob Gott / ſpricht Arnoldus. 

Auicenna: Du ſolt wiſſen / die Salia zu bereiten / biß in ein 
klaren Waſſerſchein. Ich glaub das Waſſer durchs Fewr / wer⸗ 
de in ein Saltz verkehret / die Saltzſtein / die Wurtzel deines 
Wercks. Hermes: Allerley Saltzwaſſer Geſchlecht die ſeyn / 
ſeynd vnſer Kunſt zu wider / außgenommen vnſer Saltz. Arnol⸗ 
dus ſpricht: Was im Saltz nicht iſt / das iſt im Alaun. Der iſt 
ein Narꝛ / der etwas von der Natur begert / das nicht darinnen iſt. 
Item das Saltz der Metallen ſoluiert den Mereurium in klares 
Waſſer in dem Miſt / vnd daſſelbige ver miſcht vnd coaguliert / 
fo wirdt die vollkommenliche Artzney darauß. 

Nun merck ein jegliches wolbereites Saltz / hat die Na⸗ 
tur deß Salmiax / vnd die gantze heimbligkei iſt in den gemeinen 
bereiten Salien: Nora der Roͤmiſche Vitriol / hat die Natur 
deß Steins der Metallen / er iſt warm vñ auch truckẽ / der 1 — 

| | She Abbe on, wirds 


&r 
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wirdt ein Coagulierter N geſthetzet / aber an feiner Vollkon . 
a eee > vnnd 
wirdt dem Mercurio gleich geſchetzet vnd genant. D erhalben 
welcher das Saltz vnd feine Soluierung kennt / derſelbig weißt 
der Alten Weiſen heimligkeit / darumb fer den gantzen grunde 
auff daß Saltz / vnd acht des andern dings gar nichts / dann al⸗ 
lein ein Sattz / iſt die fuͤrnembſte heimligkeit / das die Alten Mei⸗ 

ſter verborgen haben auffs hoͤchſte. 8 
Turba: Nun mercke / das alle ding vnd Complexiones ſein 
vnrein vnnd wider einander / vnd ſeind doch vnder einander ges 
miſcht / als die Buͤcher wol außweiſen / Aber die Alten Meiſter 
haben geſucht vnd gefunden ein Complexion / die ewig beſtendig 
vnnd nicht von einem andern ſeind. Dauon ſchreiben die Alten 
Meiſter / das iſt vnnd heißt eine ewige Complexion / darinnen 
die 4. Naturen / das iſt hitz vnd kaͤlte / feuchte vnd duͤrre / bases 
das ander nicht vbertreffe / ſeind vnnd heiſſen ein gleicher Leis 
chnam / dann da iſt ein Complexion einer Natur / eins als vie! 
als das ander / vnnd auß dergleichen miſchungen wirdt gemache 
vnnd geborn der Weiſen & daruon ſie dann ſchreiben vnnd ſpre⸗ 
chen / ihr doͤrfft nicht viel vnnd mancherley ding / dann nur ei 
einigen dinges / das beſtendig iſt: Das ſagen alle Döiofopbe/ | 
daß es nur ein ding / darinne vnſer Meifterfchafft geſchehen 
muß / das iſt in vnſerm Mercurio / vnd nicht in der Löwen) r. 
curio. | | 


Raſis ſpricht in turba: Der anfang diefes Wercks iſt vnſern 
Mercurius klar vnd lauter / vnd das wirdt darnach rot / vnnd das 

heißt die Schickung der Weiſen / dieſelbige Schickung iſt vnſer 
Meiſterſchafft / ein nachfolgung der Natur / alſo Das Ic Nanu x 
der hitz / das iſt das Fewr / mit der kaͤlten / das iſt die Erden / vnnd f 
das feucht / das iſt das Waſſer mitderwärme. „a0. 
Hermes bereitet vnnd beſchuͤtzet vnſern Mercurium in j 


ſelbſt / daß er geſamet vnnd gehertet werde. Nun en | 


„ 
m 


vnſer 
Mercu⸗ 
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daß der Kun; anfang zweherley anfang ſeind / als 
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Mercurio vnd Sulphure / aber die Philoſophi ſpꝛechen / das es 
nicht der Lewen Mereurius ſey in ſeiner Natur / noch in der 
Natur das die Erde gibet / oder jhꝛ Ertz / ſondern als die Kunſt 


vnnd Meiſterſchafft gibet / des gleichen iſt auch der Sulphurt 


als ſie meinen vnnd reden: Ihꝛ ſolt wiſſen / das die Alten nichts 
kuͤndten finden in den Naturlichen Ertzen / vnd andern Me. 
tallen / was fie nicht im Mercurio in feiner Natur vnd Sul⸗ 
phure / der in jhm Coagulitrt gefunden haben. . 
Nun mercke das einige ding daruonſie reden / zu zeiten heif- 
fen fie es Mercurium / vnd zu zeiten heiſſen ſte es Sulphur / vnd 
zu zeiten heiſſen ſie es Merenrium vnd Sulphur vnder einan⸗ 
der / das es aber ein ding ſey / ſetzen alle Meiſter / vnd in dem ding 
ſeind alle vier Element / die man ſichtbarlichen ſcheidet / vnd die 
Weiſen koͤnnen es fein Natürlichen auß ziech en vnnd wirt ein 
lautter Stein. RG Er 
Du ſolſt wiſſen / das die Tinetur geboꝛen vnnd gemacht 
wirdt / auß einer gefloffenen Materi / darauß ein Rauch geht / 
vnd ſteiget in das ober theil deß glaſes / vnd wirdt gar Subtil / 
hart / rein vnd Ting iert: Du ſolt wiſſen / das kein Rotes kan 
werden / du haſt es dann auß den Elementen gezogen / die Quin⸗ 
ta eſſentia klar weiß / die gleich ewig beſtendig iſt. Dann das erſte 
das man ſicht / iſt die reinigkeit deß wercks / darnach geht die roͤte / 
dann in der roͤte iſt die gantze Kunſt / vnd die gantze Krafft deß 
Wercks / dann fo ſich die roͤte mehꝛet / groͤſſert vnd erhoͤcht / je 
mich: es ſich gefigiert / dan in der roͤte iſtdie hoͤchſte figierung / die 
roͤte iſt das Lebendig macht. Die gantze Krafft d Kunſt iſt / das 
man die roͤte erhoͤhet vnd mehꝛet / dann darinnen iſt die Fixe be⸗ 
ſtendigkeit. VG OTt durch deine milte guͤte / ſolt ich meiden 
die Kunſt / ſo verdiene ich vngunſt / ich ſage es aber auß 
freyem gemuͤhte / O Gott durch deine groſſe 
SBarmhertzig keit. 


Se 
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N0.ocuum teſtamentum. 


ſophen ſchein. ; 


Otte ich melden die Kunſt / niemandt mich ſtraffen ſolte / 
in diſer Kunſt verhorgen / alſo rede ich ohn ſorgen. Drey⸗ 
' faltig iſt vnſer Stein / in ſeiner Natur rein / erwirdedäre 
als ein Bein / das iſt das ich euch ſend / hab ich ihn recht geneñũt / 
Schnewaſſer vnd Eyß / deine Wort haſt du bekennt / ſagen vn 
die Meiſter Weiß / iſt wahꝛ vnd vnerlogen / offenbar nen ich den 
Namen ſein / Niemandt iſt darmit betrogen / durch aller Philo⸗ 


Nun neme meiner rede wahꝛ / wie ich dich wil berichten / 


gehe in der Philoſophen Schar / wahꝛ will ich dichten. Recht 


will ich dich lehꝛen / auff die trewe mein / wilt du recht hoͤren / das 


iſt der froſñe dein / ich ſage dirs alles offenbar / ein Ferment ſolt du 
bereiten / nimb gar eben meiner rede wahꝛ / vnd laß dich niemand 


dauon ſchrecken / Koch Mercurium mit Sulphure recht / als 
du haſt vernommen / dauon mache kein geſpraͤch / deß kriegſt du 


* 


ihewr / auch merck nun gar eben reib ihn klein / vnd fesihn wider 
dar / gib jhm wider fein Leben / brenn jn wol er wirdt weiß vnd 


klar Nun ſeud in mit Waſſer ein als du haft geſeht / du weiſt wie 
ich es meyn / du weiſt das ich wahꝛ rede: Nun laß gehn durch ein 


filtz blat / das lauter werde. 


Nun nimb meiner rede war /reinigejhn wol on alle gfahꝛ / 


che du jhn Soluierſt / erweg jn mit Vernunfft / wann er iſt 


drey mal gemehꝛet / fo kompt er inn Waſſers dunſt / hie biſt du 
recht gelehꝛt / kehꝛ jhn wider zu ſeiner Erd / ſchleus zu / vor ſihe jhn 


wol / fo mag er zu einem Stein werden / er wirdt Blind vnnd 
Toll / ehe du jhn wilſt verſencken / als in deß Lebens meh 
g Be 1 he 


guten frommen: Fein wol laß jhn brennen / inn einem groſſen 
Fewr / ich wil dir geben zu lohn das rechte Ferment das iſt nicht 
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cheſchwere ſolt du ja ſchenckẽ feines Bruders / dz iſt im gefund/ 
fein Vernunfft wirdt jhm wider geben / von G Ott / das kompt 
saß eben / Leib Seel vnd Geiſt haſt du beſchloſſen / alle dꝛey fein 
durch ein anderen gefloſſe / vier vereinigen ſich on ſondern Neid / 
als man jhn laͤßt die zeit / wann ſie vereiniget ſeind / da /ſicht man 
Schwartz offenbar / darnach kompt Weiß die Farbe ſein / das 
ihnt deinem Hertzen keine Pein / inn 60. Tagen das geſchicht / ſo 
wirſt du alles vnmüts quit. . 

Nun bereite jhn zu den 60. Tagen / das ſolſt dunun gar 
drat / habt den Koͤnig in feinem Bade gut / das gibet jhm hochen 
muͤth: Darnach füge jhn in vnſer Athanar, fo krieget er feine 
Farbe / vnnd feine Dürꝛe / das iſt die ware Tinctur / der Salman- 
der, kompt auß dem Fewr / wilſt du jhm aufffegen feine Kron / 
gar huͤpſchlich ſolt du jhm nach gohn / du ſolſt jhn in ſein erſt we⸗ 
ſen bꝛingen / ſo mag dir wolgelingen. Du ſolſt jhn wol wider 

truͤck nen ſonder allen neidt / das er ſeine feuchte vermeid / gib 
ihm fein Naturlich Fewr / ſo wirt er koſtbar vnd theur / 
wilt du jn mehren / ſo gib jhm wider ſeins gleis 
78 chen / GOTT woͤll vnß ernehren 


ewigklichen ;/ 


Pon dem Döilofopbifien | 


herauß gezogen / gleich Goldfarb oder dergleichen / ſo 

du mit diſem Oel vnſern wurtzlichen vñ durchtringen⸗ 

lichẽ oder thierlichẽ ſtein nach der vermiſchũg vñ firmachñg z o8 
3 mal mit feiner verenderung ſublimierſt / ſo wirt er dich von aller 
. „ D „„ 0 Solu⸗ 


D e ee See 
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Solution / Coagulation / vnd aller Muͤhe / vnd Arbeit entle 
gen. Vrſach / dann das iſt ein ſolches heimliches Oel der 
boꝛgenheit / das ſichs allen Coꝛpern anhengig macht / vnnd 
auch in der gantzen welt / nichts heimlichers / dann darmit wirs 
die welt vberwund u. a 78 TA 


Daaruon ich melde / iſt den alten verboꝛgen geweßt / dann 
wann du die reß ſigkeit recht vnd wol von diſem Oel kanſt ſchei? 
den / vnd arbeiteſt / alſo mit feiner Vermiſchung / wie ich jetz ge⸗ 
meldet hab / fo kanſt du den Stein inn dreyßig Tagen zuſamen 
ſetzen. ] Dann es iſt nit vonnöten lang darmit vmbzugehen / 
darumb das ſeine Solution / vnd Coagulation iſt in eyl geſche⸗ 
hen / vnd alß offt die Solution geſchicht / ſo Haft du die Tinckur 
gem ehret. Geber ſagt / es ſeind manch erley Ferment der Tin⸗ 
eur / vnnd wirt vermeint / es ſey ein Rauch / der da durch ein 
Waſſer fleußt / das dann der Geiſt iſ t. 


Zaum andern / gehet ein feißt Oel / das iſt die Seel / vnnd 
was am Boden bleibet / iſt das Erdtrich / vnd der Coͤrper / vnd 
auß denz ſtucken Geiſt / Seel / vnnd Coͤꝛper / alſo gekochet / ver 
miſcht vnd gehn boden getriben/fo wirdt das Elixier / etliche 

ſagen / es ſie ein Sulphur vnd Wercurius / ſo man es fleißig 
macht / ſo wirt es eine Tinctur. I 


Werk anch das kein Waſfer / kein Oel / kein Fewr/ſeine 

Krafft zum tingieren hat / es ſey dann gerechtfertiget / mit feiner. 

verenderung / vnd zufuͤgung / ſeiner Fæcum vnd diſtilation / wir 
thun es 8 oder ro mal hinzu / darumb iſt in allen dingen eine en⸗ 
derung zu halten. Nremlichen / in ſoluieren / im figieren / im tin⸗ 
gieren / darumb oꝛdene dir alle ding zu nach dem beſten verſtand / 
biß alle ding erſucht feind / ale nemlich alle vnuolkomne Eor- 
poꝛa ſollend ſoluiert werden / gewaſchen / jublimi renckt 


Ei: 


— 


r 


vnd wider gebracht. 


VariaPfilofophica, 2 


Le 
Aber mit dem Geiſt / werden ſie am aller beſten Soluirt / 
gewaſchen vnnd gereiniget / darmit ſie zu der weich 
| machung vnnd anfeuchtung 1 werden 
wie dann den Artiſten am beſten 
a if | 


AVICENNAE SEPTEM REGY- 


læ, ex Es componitur lapis Philo- 
ſophorum. 


Regula. 


Die erſte operation iſt / das die edleſte Subſtantia / die da 
Fur / Sußti vnd rein ſey / von der Materia auß gezogen werde. 


2 Regula. | 
Die Materia oder Gsiehum, made aufgcö i Een: 


3 Regula, 9 
Er Es muß die feulung für gehn der generation, dann es nie 
5 die Phuoſophi das m einen zeaſtshrung / ſe des andern 
| a 
| 4 Regula. 


Iſt die albation, dann es iſt vonnoᷣten / das die gefculee 
| BER materia abgtwaͤſchen vnd gereiniget werde / von aller 
corzumpierenden impuritet. Es ſpꝛechen aber die Philoſophi / 
je langer das Waſſer vber der Erden bleibt / je wg N, 
ſchen wirdt. BR 
5 Regula. LS 
Wolgrdie coagulation, daſi es muß onfer Woſſer⸗ durch 
lindigk liche werme vnd kochung vnſerer Sonnen / zur Erde: 
| NN su am puluer werden. 
8 Od h „Regula. 
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7 . Regula. 8 


Darauf ß es Calder werden / darauff if 10 e 4 


das die Calcinirten Materia meh: tauglich inn vnſerm Werck 


ſeind / dann die Rohen. Es ſeind etliche Philo ſophi die da wol⸗ 4 


len / es ſey die Calemnatio eben das / was die Fixatio: Daran ſa⸗ 


gen e ee en . f 


7. Regula. 


Wi ſſe beyneben / das vnſer gantzes Werckr e wint⸗ ö f ir 
auff ein weiß / in einem geſchier / vnd geht alles in ein / von cim/ - 


vnd auß eim. 
E N D €: 


120 8 de gröffern Wiſens 


Aa iſt zufinden in vnſerm gruͤnen Loͤwen / die wa⸗ 


re Materia vnd Farb / vnd wirdt geheiffen Adrop, Azot, 


oder das grüne Dunech. Die ſoll als dann zum andern vnd 


dritten auffgeloͤßt werden in den Mercurium Philoſophorum ⸗ i 


das iſt / in vnfer Waſſer / in vnſern Mercurium. 


Zum 4. volgt die feulung / die iſt groß geweſen inn den er⸗ + \ 


| ſten Tagen / vnd wirdt genant Sulphur. 


Am s» iſt zuſehen / das der meiſte theil unsers Nercurij ſich 40 


5 verkehrt zur Erden / ſchwartz vnd ſtarck / greſclendt. 


Zum 6 iſt acht zuhaben / wie diſe ſchwartze Erden ſey / vnd ; Mi 
anfaͤngklich vberm Waſſer geſtanden⸗ ſich alsgemachs an bo- 5 


den deß gefchiers geſetzt. 


um 7. muͤß man erkennen / wann die Erd zu Waſſer 3 


worden/-Delfärbig/fo heißts als dann oleum Philoſophorum. 


Zum achten / gebe achtung / wie der Trafo inn der ſchwars . 
Wa 25 erwärgt ai l N 


aan d PRO in 
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ſten / vnd erſinckt in jm / ſo wirdt das Waſſer etwas Weiß⸗ nd | 
das iſt dann das Elixier. . “ 


Zum 9 wirdt das Waſſer gaͤntzlich von der Schwaͤrtze 
gereinigt / bleibt Milchfarb / vnd erſcheinen viel Farben inn der 
S o 

Zum 10 Schaweauff / wie ſich die Schwartze Nebel inn 
dem geſchier ſich niderſchlagen in ſein Corpus / daruon ſie auff⸗ 
geſtigen ſeind. Br 
Zum 11. Mercke wann die aͤſchen / fich Weiß gebleicht / 
wie ein ſcheinender Marmor / das iſt das Elixier zum Weiſſen / 
vnd iſt zur aͤſchen worden. | 

Letſtlich en erkenne wol / wann ſich die Weiſſe inn ein gleiſ⸗ 
ſende durchſcheinende roͤte veraͤndert / wie ein Rubin / ſo iſt 

es das Elixier ad rubeum. Vnnd wann du das 
Werck recht verſtehn wilt / ſo liſe es von 
Theil zu Theilen / ſo wirſtu 
wunder erfah⸗ | 


5 8 | | f 
RAcTAT J.. ee 


N C 
N Gottes klaren Reiniſchen wein / oder n. 
deren ſchoͤnen klaren Wein / der von den 
S oer ſey gezogen dann es muß gar 
r kein vnklarheit darinnen fein / dann die 
Philoſophi ſagen man muß vnſern Stein 


S außeinem ding ziechen / ohne einiges freie ⸗ 
des dingzu thuen / alſo nimb ſchoͤnen klaren Wein / der gur von 
Geruch vnnd Geſchmack ſey / darauß ſcheide feine 4 Element / 
ſouil als müglich iſt / zuthun / dann die Elementen volk ommen⸗ 
lich zuſcheiden / als nemlich zugleich auß zuziehen / den Lufft auß 
dem Fewꝛ / das iſt onmüglich / dann Lufft iſt heiß / vnnd feucht. 
Ailſo mag man die Feuchtigkeit nicht volkommenlichen [eher 
den / von der hitze / vnnd das Waſſer iſt kalt vnnd feucht / ſo kan 
man nicht volk om̃enlichen ſcheiden / die kaͤlte von der Feuchte / 
auch fo iſt das Fewꝛ / heyß vnd trucken / ſo kan man die Hitz nichet 
von der Truͤckne ſcheyden / alſo iſt es vnmuͤglich die Elementa 
gleich voneinander zuſcheiden / ſonder ſie muͤſſen vndereinander 
gemengt werden / vnnd bleiben / dann in einem jeden Element 
ſeind zwo Naturen / die ein iſt offenbar / die ander heimlich. 
Exemplum, das Waſſer iſt kalt vnd Feucht / die Feuchte 

iſt offenbar / die Kaͤlte iſt heimlich vnnd vnſichtbar / vnnd iſt eine 
Seel / ohne Leichnam / vnnd iſt verboꝛgen vnder der Seuchtig- 
keit / der ufft iſt keiß vnd Seuche / die Feuchtigkeit iſt offenbar ® 

vnd 


N 
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vnnd ſichtig / die Hitz aber iſt ein Geiſt / vnnd heimblich. Das 
5 8 vnd truck en / vnd klar / vnnd iſt beyde Subtil vnd 

eiſtlich. Kelten i PEN 


"Die e vnnd Roͤtte / iſt off enbar / die Hitz iſt heim⸗ 
lich als Truckenheit / dann fo jhr ſehent ein Liecht brennen / fo 
werdt jhr die Klarheit vnd Nöte wol ſehen / mit euwern Augen 
von auſſen / aber die Hitz die das Fewr in jhr hat / moͤgt jhr nicht 
ſehtẽ / aber ſtoſſent ein Finger ins Liecht / fo werdt jhr die vnſicht⸗ 
bar Hitz wol fielen oder empfinden. Die Erden iſt Kalt vñ tru⸗ 
cken / ſein truckner Leichnam iſt ſichtbar vnnd begreifflich / aber 
ſein Kaͤlte / iſt vnſichtbar / vnd ein Geiſt ohne Leichnam. 5 


N 


Alſo iſt es offenbar / das es vnmũglich iſt / die Elementen 
von einander zuſcheiden / ſonder ſie muͤſſen v. e. a. gemengt ſein / 
aber doch ſollen wirs thun / ſouil vns müglich zu thun iſt. Wir 
moͤgen ſie ſcheyden als wir hernach lehren werden / vnnd vertifi⸗ 
cieren / von jhrer vnuolkommenheit / vnnd moͤgen ſie machen 
rein / ſchoͤn / hart / vnnd ſix / fo ſie vereinigt ſeind / das man fie 
nimmermehr von einander mag ſcheiden / vnndſoll inn ewigkeit 
ein clarificiert Corpus ſein / das von Fewr nicht mag verzert 
werden. ö 5 HRS | 


Ariſtoteles ſagt in einem Büchlein fo er gemacht hat / al⸗ 
les / das in der Erden iſt / das iſt von zweyen Naturen / die eine iſt 
heimlich / die ander offenbar / was von Natur von auſſen ſcheint / 
deren Contrarium iſt von jnnen / was von auſſen an heyß vnnd 
trucken iſt / das iſt von jnnen Feucht vnd Kalt / darumb laßt vns 
nun ſehen / wie wir alle ding ſollen vmbkehꝛen / vnnd ſetzen ſein 
jnners auſſen / & è conuerſo / fo mügen wir ein volkommen 
Werck machen / vnd das muß geſchehen auß einem ding / ohne 
einichs froͤmbdes darzu thun. 1 
Darumb ſagt Ariſtoteles / als jhr habt Waſſer auß dem 
EN € 0 ER | Lufft / 
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Aufft / vnnd den lufft auß dem Fewr / vnnd das Fewr auß der 
Erden / vnnd die alsdann volkommlich ſepariert / von aller vn? 


ſauberkeit / fo habt ihr die rechte Kunſt / vnnd hierauß kompt ein 


Stein / vnnd er iſt kein Stein / vnnd keiner Natur deß Steins / ; 
ſonder ein ewig vollkomner Leichnam / werent in ewigkeit / vnnd 


diß iſt das Secret / das Gott der Welt gelaſſen hat. 


Alſo nimb ſchoͤnen guten klaren Wein / deß beſten von 
Geruch vnnd Geſchmack / thu jhn in ein groſſe ſteinine Rande 


ten / von 16 oder z o Maß groß / ſetz darauff ein Helm wol vnnd 
veſt verluttirt / ſetz inn B. M. leg ein Recipienten für / vnnd 


diſtilirs mit ſenfftem Fewr / in 6 ſchleg / ſo langſam als die Glock 


ſchlecht / vnd ſo du ſichſt troͤpfflin am Helm hangen / gleich als 


obs Thaw were / ſo nimb den Recipienten ab / vnd nimb die Kan⸗ 
ten / auß dem B. vnd hab alſo dann ein andere ſchoͤne Kandten 


je groͤſſer / je beſſer / ihu darein deine Lufft / ſetz den Alembi⸗ 


eum auff die Kandten / lutirs ſehr wol zu / leg ein Recipienten 


für, diſtiliers mit lawem Fewr / im 6. ſchlag / vnnd diſti⸗ 


liers alſo mit diſer Hitz / biß du ſichſt den Thaw / inn den Helm 
kommen / dann nimb den Recipienten ab / vnd ſchop ihn ſatt zu / 
luttier einen andern Recipienten für / wol vermacht ann die 
Pfeiffen deß Helms / diſtilier biß du empfindſt / das cin duͤnn 
klar Waſſer herauß gehet. je 


Dasnn nimb diſen Recipienten / verſtopff jhn mit Wax / 
nimb den Helm von der Kandten / vnnd was noch in der Kand⸗ 
ten iſt / das geuß zum erſten Waſſer / das du am erſten haſt behal⸗ 


ten / mach dein Kandten wol ſchoͤn / trückne ſie mit einem ſchoͤnen 


leynen Thüch/ das gar kein Waſſerkeit darinnen bleibe / dann 


geuß das jenig / fo du zum letſten haſt abgezogen / wider darein / 


ſetz den Helm wider auff die Kandten wol verluttiert wit vor / 


biß du wider ſichſt den Thaw kommen / in den Helm. 
e „ Dan 


* 
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Dann hoͤrauff / ond nim̃ den Recipient deckel / geuß zu dem 
I. das du eee m das in der Kanten iſt bliben / geuß 
wider zu dem 1. Waſſer / mach dein Kuch rein / mit einem leynen 
Taͤch / geuß allen Lufft / ſo du geſamblet haſt / wider in die Kan- 
ten / ſetz den Helm wider auff / diſtilier mit der ſelben Hitz / wie 
ich vor gelehrt hab / biß du ſichſt ein Thaw inn den Helm kom⸗ 
men / als dañ nimb den Recipienten ab / vnd bruͤff / wies ſchmeckt / 
ſchmeckt es Waͤſſerig / fo nimb den Helm von der Kandten / 
vnnd das in der Kandten iſt / gieß zu dem erſten Waſſer / trückne 
die Kandten wol / geuß das letſt / ſo du haſt abgezogen / wider 
hinein / ein Helm darauff / biß du Thaw ſichſt kommen / diſti⸗ 
liers / als dann nimb den Recipienten ab / leg ein andern für/ 
diſtiliers biß es beynahet alles herüber iſt / dann thu den Helm 
Wer. das in der Kandten bleibt / das geuß alles zu dem erſten 


Dann nimb ein ſchoͤn Glaß / thu allen deinen Lufft da⸗ 
rein / den du haſt / ſetz ein Helm darauff / diſtiliers auß dem B. 
mit der ſelben Hitz / als vor gelehrt iſt / die Diſtilation reiterier 
ſo offt / das vnden im Glaß nichts bleibt / vnnd oben im Helm 
kein Thaw anhangt / vnnd was vnden des Glaͤſerin Ports am 
Boden bleibt / thu alles zu dem erſten Waſſer / vnnd fo es alles 
klar vbergehet / das im Glaͤſeren Port bleibt / ſo ſchoͤn als es 
war / da du es darein goſſeſt / vnd du keinen Thaw mehr / in dem 
Helm kommen ſiheſt / ſo haſt du den Lufft reetificiert / thu d en⸗ 
ſelben in ein Glaͤſerin Viol / ſtopffes wol vnd ſatt zu mit Wax / 
vnd bewahr jhn biß du ſein vonnoͤthen biſfte. 


Dann ſo nimb dein Kandten / da das Waſſer innen iſt / 
ſetz ein Helm darauff / ſtels inn B. vnnd diſtiliers mis einem 
kleinen Fewr / im dritten Schlag / vnnd diſtiliers alſo⸗ 


Ee ß biß 


biß das die Materi trucken wirt / vnd ſo du ſichſt / das nichts mer 
Diſtilieren wil / ſo ſterck das Fewꝛ vnder dem B. M. daß das 


Waſſer ſtarck ſiede / vnnd halts alſo ſiedendt 24. Stunden / ob 
etwas Few bey dem Fewr vnnd Erden bliben wehre / daß daſ⸗ 
ſelbig alles / vnd ſchoͤn mag abgezogen werden / vnnd ſo du ſichſt 
das es nicht mer Diſtiliert / wie ſtarck du auch das B. M. ſieden 
laſt / ſo hoͤrauff / vnd laß kalt werden / vnnd nimb den recipienten 
ab / vnd nimb ein ſchoͤne kanten / darein geuß das Waſſer alles / 


die kanten aber da das Waſſer vnd Erden jnnen iſt / ſetz auß dem 


B. vnnd nimb den Helm ab / ſetz jhn auff die Kandten / da du 


alle deine Waſſer hingethan haſt / ſet ins B. diſtiliers mit ſenff⸗ 
tem Fewr / alſo das du moͤgſts zelen / zwiſchen ſed em Tropffen 
der auß der Pfeyffen deß Alembici fallet / diſtilirs alſo biß es 


nicht mehr traufft / dann ſterck das Fewr vnder dem B. das es 


ſiedent werde / 4 oder 5 Stunden lang / fo du dann ſich 


nicht mehr tropfft / fo hoͤre auff / vnnd diſtilir nimmer / laß es 


kalt werden. 


NMimb den recipienten / vnd Alembicum ab / vnnd das fo 
du am Boden der Kandten findeſt / das ihu alles ſchoͤn herauß / 
zu dem andern Fewr / vnnd Erden / die dir in der erſten Diſtil⸗ 
lation bliben iſt / vnnd waͤſch die Kanten gar ſchoͤn auß / vnnd 
geuß alsdann all dein Waſſer wider hinein / ſetz den Helm da⸗ 
rauff / ſetz es wider ins B. leg den Recipienten für / diſtiliers 


wider mit kleinem Fewr wie vor gemeldt iſt / vnnd ſo es nicht 


mehr traufft / fo laß es erkalten / vnnd nimb den Recipienten ab / 


mit allem deinem Waſſer / vnd den Helm wider von der Kan⸗ 
ten / vnd was du am Boden finden wirſt / das thu wider zu dem 


Fewr vnnd Erden / mach die Kandten wider ſchoͤn / truͤckne 
ſie wol auß / mit dem leyninen Tuch / vnnd geuß abermalen 
deine Waſſer alle darein / fer den Helm 9 5 

mal wicuor. 5 15 


diſliers aber⸗ 
Solche Diſtilation / muſt du / ſo lang thun / * 1 
| , 
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nichts mehr dahinden bleibt am Boden der Kandten / ſonder 
das es alles ſchoͤn vbergehet / als du es hinein gethan haſt / vnnd 
die Kandten gleich ſchoͤn bleibt / hebs herauß / vnnd nimb den 
Recipienten ab / geuß all dein Waſſer in ein Vyol oder ſchoͤne 
Steinene Kante / ſtopfs wol vnd ſatt zu mit wax / ſetzes auff ein 
ohrt biß du es bedarfſt / Alsdann fo haft du dein lufftvnnd Few: 
ein jedes bey jhm ſelbs / inn einem ſondern geſck yr / reclificiert 
vnd preparirt / von allen jhren humoribu s. 4 


Nun laß vns furtter ſehen / das wier dis Fewꝛ / vnnd Er⸗ 
den ſcheiden / erſtlich ſo nimb das Fewꝛ alles mit der Erden / 
auß der khanten / vnnd thues alles in ein groß Erdin geſchier 
woll verluttirt alles mit einander / das nichts dahinden bleibe / 
darnach nimb Ziegel darmit mann die heuſer deckht / die ſelbi⸗ 
glue ein Stund oder zwo / in einem groſſen Fewꝛ / vnnd laß 
fie darnach Kalt werden / ſtoß fie zu Puluer / ſib fie durch ein 
klein Sib / miſch deß Puluers / vnnd Fewr / auch die Erden / 
inn dem Teſt / ſouil das ſie ſo trucken werden / das ſie ſtieben / 
wann du ſolch Puluer darunder thun wilſt / ſo ſetz den Teſt auff 
einen Dreyfuͤß / mach Fewr darunder / das die Materien heyß 
wirt / ſonſt wirft du deß Puluers nicht vil moͤgen darunder brin⸗ 
gen / ſo das alſo geſchehen / ſo nimb ein jrdin Vaß / darein thu 
die Materi / vnd ſetz ein Helm darauff verlutiers der maſſen / das 


1 


es Fewr ertragen moͤge. 


Das Vaß aber / ſoll nun den dritten theil voll ſein / al. 
ſo das zwey theil leer bleiben / ſetz das Vaß auff ein Ofen / mit 
einem Teſt vol Eſchen / leg ein recipienten für / luttier 
die in Erden wol zu / dann das Fewr ein ſubtiler Geiſt iſt / als 
dann mach ein Fewr in Ofen / die erſten vier Vhren gar ſanfft / 
die andern vier etwas ſtercker / die dritten vier noch ſtercker / 
vnd in den letſten vier / ſoll der Teſt mit der Maleri gluͤend ſein / 
an | | Ee IN alſs 
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alſo halts / biß nicht mehr diſtilieren will / fo du das ſtheſt / ſo lag 
vngeuerlith Ag in der Gluͤit ſtehen / du muͤſtes ſitug ⸗ 
klich Glen laſſen / dann ſo es weiß wurde / das were den Erden / 
(dieweil ſie verſchloſſen iſt.) nicht gu ⸗ n 


So du es nun eine Stund inn der Glüch gelaſſen haſt / 


1 


nach dem es nicht mehr tropfet / ſo laß es kalt werden / vnnd nid 
den Recipienten ab / der gleichen den Helm / ab dem Waſſer⸗ AR 
ſo find ſt du am Boden / ein ſchwartze Materi / als ein Kolen 
welche iſt ein koſtlicher Stein / vnnd iſt das Blut der Erden / 
nimbs herauß / vnd bewahrs wol / biß du ſein bedarfſt. 


| Inn dem Recipienten aber / iſt ein dicke ſchwartze Mater 
oder Boden / vel terra, darinn iſt das Fewr / aber es iſt vnrein / 
vnnd hat nahe bey jßme vom Element der Erden / alsdann 
nimb ein ſteinene Kandten / thu datein eiu ch von dem clariſt. 
tierten Waſſer / ſo diſtilier dreymal ſouil Waſſer / als deß Feurs 
iſt / daß Fewr vnnd Waſſer thu zuſamen in die Kandten / vnnd 
nimb ein huͤltzin Loͤffel / mit einem langen Steil / dar mit miſche 
das Waſſer / vnd Fewr / wol v. e. a. ein Stund oder zwo ohne 
vnderlaß / durch einander ſchlagent / luttier dann ein Helm da⸗ 
rauff mit Luto ſapientiæ, das es Fewr ertragen moͤge / ſetz inn die 
aͤſchen / vnnd gib jhm erſtlich klein Fewr biß die Kandten wol 4 
heyß iſt / dann fo mach das Fewr ſo heyß / auß den Roͤren deß 
Heims / im dritten Schlag / halts alſo inn der Hitze / biß niche 
mehr diſtilieren will / oder mach dann ſo ſtarck das Fewr / noch 
ein Stund / ob noch etwas auffgehn wolt / dann wirft du ha⸗ 
ben im Recipienten / Waſſer vñ Jewr v. e. a. gemengt / alsdann 
nimb den Helm ab / vnnd was du vnden in der Kandten findeſt / 
das ihu herauß / vnd ihu es zu deiner Erden. 1 


bis. Nimb dann ein ſchoͤne Kandten / hu dein Waſſer / vnnd 
Fewr darein / diſtiliers in B. das du ſechs lanſt jehlen / zwiſchen 


| 
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einem Tropfen / ſo gehet das 1 bleibt das 
Fewr eam Boden / nimb die Kandten auß dem B. daß ſetz inn die 
aͤſchen / diſtiliers herüber / was dann am Boden bleibt / thu zu 
der Erden / nimb das Waſſer wider / mit dem Fewr/ geuß wider 
inn die Kandten / ruͤrs mit einem Loͤffel ein Stund lang / das es 


ſich wol menge⸗ ſe tz dann ein Helm darauf / ſetz es wider inn die 


aͤſchen wie vorhin / diſtiliers biß nichts mehr herauß gehet / vnnd 
diſtiliers dann wider auß dem B. 


Solche Diſtilation erhole fo offt / biß am Boden nichts 


mehr bleibt / ſonder ſo ſchoͤn herauß gehet / als dus hinein haſt 


goſſen / vnnd alles was jeder Zeit dahinden bleibt / thu allemal zu 


der erſten Erden / fo aber nichts mehr dahinden bleibt / fp iſt es 
genug / vnnd dann iſt dein Fewr volkommenlich geſch eiden / von 


feiner Erden / ſo iſt es Rot / Klar / vnd Subtiler dann der Lufft / 


ſolch Fewr geuß inn ein Violen vonn Glaß / verſtopffs wol mit 
Wax / ſo iſt dann dein Fewr wol Rectificiert vnud ſepariert / 
vonaller ſeiner Terꝛeſtitet / vnnd iſt Rein / alſo haſt du Lufft / 
Fewr / vnnd Waſſer alle drey Perfect / dein Werck darinn zu⸗ 
volbringen. er S l, | | 
Nun laßt vns ſehen fuͤrtter / das wir die ſchwartze Erden / 
zu einem Chriſtallinen Stein bringen / vnd ſepariren die ſchwar⸗ 
tze Erden / vnnſer Werck darmit zuuoll machen: Nimb alle die 
ſchwartze Erden / ſtoß ſie inn einem Moͤrſel klein / vnnd reib ſie 
durch ein kleines Siblein / nimb darnach 5. oder 6. Pfendlein von 
Erden / die ein glatten Boden / vnd ein Port eins daumbs hoch / 
in diß Pfendlein thu dein Erden / eines halben Fingers dick / auff 
den Boden / vnnd ſetz in ein reuerber Ofen / vnnd caleiniers biß 
es gnug iſt. 8 N | 
(Das iſt.) Halt fie zwoͤlff Stund ſuͤſſigklich inn einer 
Gluͤt / doch das es nur glue / vnnd nicht weiter / laß darnach kalt 
werden / vñ nimb die Pfañen mit der Erden auß vñ hab ein ſchoͤn 
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ſteinen Kanden / oder glaß / das groß / doch iſt die ſtainin k anten 
beſſer / ſtoß all dein Erden zu puluer / vnnd ſib ſie durch ein ſiblin / 


thu es in die kanten / vnd nimb von deinem Recipienten Waſſer 
vnd geuß auff die Erden / riers wol mit einem hültzin loffel vmb / 
der ein langen ſtilhabß. e ene 
Dann ſetz die Kanten ins Balneum, leg ein ſtuck von einer 
bog? auff das mundloch / mach Fewr vnder s B. das das Waſſer 
fo haiß werde / das du ein Hand K leidẽ magſt / rurs alle 
ſtund mit dem loͤffel vmb / laß alſo in ſolcher hitz ı2 ſtund ſtehn 
darnach laß erkalten / vnd die Fewꝛ tag vnd nacht ſencken / nimb 
darnach ein andere ſteinerne Kanten / darein geuß das klar Waſ. 
fer von den Fæclbus ab / oder zeuchs per philtrum durch ein lap⸗ 
pen / als du waiſt / geuß dan wider dein Rectiſiciert aqua auff die 
Erden Fæces, Ruͤrs wider mit dem Loͤffel vmb / ſetzs ins B. v 
thu jme wie voꝛ / laß darnach ſich wider klaͤren / als voꝛ / geuß das 
klar auch wider ab per philtrum, vnd thus zum andern Waſſer 
das du erſt abgezogen haſt. r 
Nimb darnach die Kanten mit dem Aqua in welchem 
dein Erden ſoluiert iſt / ſetz den Helm drauff / fen ins B. di⸗ 
ſtiliers das Waſſer vber / ſo bleibt die Erden am boden der Kan⸗ 
ten / als graw Saltz / das nimb auß / ſtoß zu kleinem puluer / vnd 
thus wider in die pfannen / als oben ſteet / ſetzs in Reuerber ofen / 
gib jm klein Few / das es ſitiklich glüe wie zu vor / vñ laſſes in der 
Glut zwo ſtund / vnd hab fleiſſig achtung auff die Erden / daß ſie 


nit Schmeltze / ſonſt were ſie aller verdorben. 


Darumb muß man lindlich Gluͤen / gleich als ein Eyſen / 
das man loͤchen wil / ſunſt wurde die Erden ſchmeltzen / gar ver⸗ 


derben / daß ſie nachmals nicht ſolte aupgehn mit Diſtilieren / 


darumb Glue ſie nit zu haiß / damit ſie nit Schmeltze / dann laß 
ſie kalt werden / vnd thu ſie auß der Pfannen / ſtoß ſie zu Sub⸗ 
tilem oa vnd thu fie wider in die Kanten / geuß das Rectifl- 
ciert Waſſer darauff / ruers mit dem Loͤffel / ſetzs ins Fewꝛ / mac? 
das B. haiß / laß »2 ſtund ſtehen / vnnd ruers alle ſtund — 270 d 


ee ne 
Löffel vmd/vnnd laß darnach erkalten / auch Tag vnnd Nacht 
ſtehn vnnd ſincken. | je | 


Dann geuß daß klar oben ab / inn ein andere fchöne Kan- 
ten / vñ viltriers / geuß wider ander Rectificiert Waſſer auff die 
Feces/ruͤrs vmb vnd ſetz es wider ins B. als vor / ſo es geſchehen 
iſt / ſo geuß es zu dem vorigen / vnnd thue wieder den Helm auff 
die Kanten / vnd ſetz ins B. Diſtilier das aqua von der erden / mit 
kleinem Fewr / vnd dein Erd bleibt am boden der Kanten / vnnd 
ſoll ſchier Weiß ſein / dann nimb die Erde auß der Kanten / ſtoß 
ſiezu puluer / oder reib ſie auff einem Stein zu Subtilem puluer / 
da nn ihue fie wider indie pfannen / reuerberiers aber wieuor / am 
erſten mit einem kleinen Fewr / damit ſie ſieſſigklichen glue / ohne 
ſchmecken / vnd laß fie nit länger ſtehn in der gluet / dann das du 
3. oder 4. Pater noſter ſprechen moͤgeſt. ar 


Darnach laß es kalt werden / vnd nimb die pfannen auß / 
reib die Erd wider zu einem reinen puluer auff einem Stein / 
a wieder inn die Kanten / geuß wider deines Kectificierten 

aſſers darauff / rürs vmb / ſetzs wider ins B. vnd thue jm fehꝛ⸗ 
ner in aller maß mehꝛ wie vorſteht / laß keine Feces mehꝛ dahin⸗ 
den bleiben / nemblich das puluer C N Diſtilieren / ab⸗ 
ziehen vnd Calcionieren. So nun die Erd Soluiert iſt / ſo iſt ſie 
dann rein / wol Rectificiert vnd Weiß als Schne / vnd haſt nun 
die vier Element ein jedes für ſich ſelbs Rectificiert / derhal⸗ 
ben erfrewe dich / dann du biſt jetzt bereit dein Werck zuuerbrin⸗ 
gen. | 1 
Nun woͤllen wir ſehen / wie die Element wider zuſamen 
gebracht moͤgen werden / ein perfect Corpus darauß zumachen 
ewig bleybend. Ihꝛ ſolt wiſſen / das inn der Erden liget die voll⸗ 
kommenheit deß Steins / vnd die Kunſt / dann Hermes Philo⸗ 
ſophus ſagt: In der Erden ligt alle vollkom̃enheit aller Werck⸗ 
vann ohne die Erden / mag kein ding K ſein / dann 8 
8 1 
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Erden iſt veſt / vnd firment aller perfection / vnd ohne die Erden 


mag kein ding figiert werden / noch kein ding macht der Krafft 
kriegen / dann von der Erden / vnd jhꝛ ſolt wiſſen / das die Erden 
fehe klein iſt / aber von groſſen Kraͤffen. 


Nan ſicht von einẽ kleinen Korn / vil Koͤrner entſpringẽ / 
dañ ſehend wol zu / das fr nit nemet frembde ding / ſonder ſein 
eigne Erden / dann es ſeind ettliche / die vermeynen aquam vitæ 
zumachen / vnd machen aquam mortis: Das iſt die vrſach / das 
ſienem̃en frembde Erden vnd ſagen / das ſolches ſein eigne Er⸗ 
den ſeye/ die andern ſagen / der Wein auß der preſſen oder kaͤlter 
mit den Trauben / vnd Steinlein / vnd ſagen es ſey ein perfecte 
Erden / ander nemmen Weinreben / die braͤnnen ſie zu aͤſchen / 
vnd machen ein Laugen darauß / das ſie Coagulieren vnd ſagen 
es ſey terra vini, Irꝛen aber alle mit einander / vnnd vermeynen 
aquas vitæ zumachen / ſo werden es aquæ mortis: Aber die Phy⸗ 
fici ſagen / auß einem ding ſolt jhr machen das perfect ſey / vnd 
thuͤt nichts frembdes darzu. So du aber Trauben auß der Kaͤl⸗ 
ter die nicht perfect ſeind / zu deß Menſchen notturfft gebrauchen 
vnd die Elementa drauß ziehen wilt wie zuuor gelehꝛt / vnnd die 
Erde die auch dann bleiben wirdt / iſt ſein eigne Erde / vnnd kein 
frembde. ; enn 5 4 

Exemplum / wann der Wein auß der Kalter kompt / ſo iſt 
er faul vnd vnklar / vnd würfft alle Fruͤling auff / vnnd ſteht feine 
Frces vnnd Haͤfen vnden am boden / ſcheidet auch von jhme ſein 
Weinſtein an den ſeyten deß Vaß / welches auch nicht dann gr 
ces ſeind / alſo ſtoſſet der Wein alle Fæces vnd alle boͤſe Humo⸗ 
res oben vnd vnden auff dem boden / auch an allen Seyten von 
ſich / vnd als er klar vnnd ſchoͤn wirdt / auch alle Fæces von jhme 
geſtoſſen hat / ſo wirt er auch eines guten geruchs vñ geſchmacks/ 
vnd ſehꝛ lieblich zutrincken auch einzunemen / vnd als dann ſo iſt 
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ſo iſt es nit ein ding / dann er hat noch ettwas bey ſich / das von 
jhme ſcheiden muß / ehe dann er lieblich vnd klar wirdt / auß der 
vrſachen iſt offenbar / das man weder Weinſtein / Trauben / 
noch Wein / auß der Kaͤlter oder Haͤfen nemen / oder aͤſchen von 
Weinreben brauchen ſoll / das diſe alle zumal boͤſe humores / die 
der Wein von ſich ſtoßt / ehe dann er bequem wirt zutrincken / 
vnnd die jenigen / die ſich mit ſolchen Wercken woͤllen behelf⸗ 
fen / die jrꝛen alle mit e. a: meynen zumachen / Aquas vitæ, fo 
machen fie aquam mortis, dann fie nemmen vnperfecte ding / 
vnd das der Wein von Natur von ſich ſtoßt / ehe dann er bequẽ 
wirt zu trincken / als wann ein Artzt neme vil boͤſer Humorum vñ 
Materien / die er einem Menſchen durch Artzney abtribe / neme 
dieſelbe boͤſe faule materia / vnnd wolt einen andern Krancken 
damit Geſund machen / alſo iſt es mit den jenigen / die ſolche opi- 
niones haben / von frembder Erden. | 15 
Alſo ſagen alle Phyſici: Man ſoll vnſern Stein machen 
auß einem ding / vnd nim̃er nichts frembdes hin zuthun. Alſo 
iſt es klar vnd wahꝛ / auß vorgeſagten vrſachen / das man ſchoͤ⸗ 
nen klaren Wein nemmen ſoll / vnnd darauß machen aquam 
vitæ, dep Menſchen Leben zu vnderhalten / biß auff fein letſten 
Terminum nit corꝛumpiert zuwerden / von einichen zufallen⸗ 
den Humoren / vnd vnß widerzubringen in den erſten Stand der 
Geſund heit. ret os 
Warumb hab ich das geſagt? Darumb ande euch huͤ· 
ten ſollen / frembde Erden zu nemmen / vnd der vnwiſſenden hal⸗ 
ben / die euch in das Haupt andere Fantaſeyen bringen moͤchten / 
vnd euch auß dem weg der jrꝛung / auff das jhꝛ alle zeit ſollendt 
bleiben in dem rechten weg ohne jrꝛung / auch ſo jhꝛ nemet frem⸗ 
de Erden / ſo muͤgt jhꝛ nit wiſſen / wieuil jhꝛ der frembden Erden 
nemen ſollend oder muͤſſen zu dem Lufft / darumb bleibend bey 
den vorgeſchribnen Regul is. 
JIhi ſolt auch wiſſen / das jr in allen Medicinal dingen / nit 
ſolt nemmen das Element Fewr / dann es iſt zu heyß / es ſoll die 
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Nacuͤrliche feuchtigkeit der Natur deß Menſchen corporis ver⸗ 
zehꝛen / vnd zu nichten machen / dann das Leben aller Menſchen 
vnd Thier / ſteht auff zwey erley ſachen / das iſt auff der waͤrme / 
vnd feuchtigkeit / vnd je baß dieſelben temperiert ſein / je ſtaͤrcken 
vnd Geſuͤnder die Natur iſt. wre 


DODarumb nembt inn keinem Medieinal Tiere das Ele⸗ 
ment Fewr / die Luͤfft iſt heiß vnd feucht / die Erden kuͤl vnnd tru⸗ 
cken / vnd mit der kaͤlte der Erden / ſoltu die hitz deß Luffts tempe⸗ 
tieren / vnd dann ein Quinta effentiä oder ein klariſtciert Cor⸗ 
pus vñ den Lapidem Philoſophorũ voll zumachen / vnd vberleget 
wol / alß er auß gemacht iſt / was Complexion oder Natur er ſeye 
vndwas in jhm beſchloſſen / als die Erd vnnd Lufft v. e. a. ſigiert 
ſein / vnd zu einem Criſtallen gebracht / vnnd ob er auch ſcheutz. 
lich ſeye in der waͤrme / vnnd als er inn die kaͤlte kompt / das er ſich 
ringuliert / vnnd ſtunde er Hundert Jahꝛ im Fewr / ſein Weſen 
vnnd Natur ſoll ſich nicht werenderen / er ſoll auch an feinem 
Gewicht nichts verlieren / vberleſendt diſe Lection zum offter⸗ 
mal / ſo werden jr ſelbs wol befinden / was Complexion der Stein 
ſeye / vnd was man mit jhme auß richten moͤg . | 


Auf das wir aber wider zu vnſerm Werck vnnd propofi 
tum kommen / die Element zuuergadern vnd zuſamen bringen 
fo nimb im Namen deß Herꝛen alle deine Kectificierte Erden / 
thue ſie in ein Glaͤſern Vaß / geuß darauff von feinem gerechti/ 
ficierten Waſſer recht / vnd eben ſouiel / das es dein Erden 
uier vnd nicht mehꝛ / vnnd das ſoll geſchehen im B. vnnd ſo dein 
Erden Soluiert iſt in klar Waſſer / fo nimb ein Glaͤßlein vnnd 
Alembick darauff / darein geuß dein Soluierte Erden / vnnd du 
ſolt wiſſen / das du nit mehr Waſſer auff die Erden gieſſeſt / dann 
das die Erden recht Soluier dauon vnd nicht mehꝛ / ſo du nun 
deein Erden ins Glaß gethan haſt / ſo geuß deinen Lufft darauff? 
vnd rüttels wol vnder einander / mit der Handt / ſetz dann ge | 
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ein B. das Glaß oben wol vermacht / vnnd 5 darinn ſiehn / 4- 
oder z tag. Dann nims auß / vñ ſetz auff ein ofen in aͤſchẽ / lutier 
den Helm darauff / vnd leg ein Recipienten fuͤr / Diſtilier erſt⸗ 
lich mit lindem Fewr / darnach gemaͤchlich ſtaͤrcker / alſo Conti⸗ 
nuierent / biß nit mehꝛ Diſtiliert / dann laß es kalt werden / ſo ſoll 
dein Erden im grundt deß Vaß ligend bleiben / die nimb auß / 
reib fie auff einem Stein mit einem Wein / deines Rechtificiers 
ten Waſſers / reib ſie alſo klein vnd Subtil / das man mit einem 
Benſel damit malen kuͤndte / dann thue dein geribne Erden wi⸗ 
der ins Glaß / vnd geuß den Lufft wider darauff / ruͤrs wol vnder 
ein ander / vnnd fer wider ins B. wol verſtopfft 4. oder . Tag / 
vnd alle Tag ein mal wol gerürt / damit er ſich wol vermiſche / 
d ann nis ſetzs wider in aͤſchen / vnd Diſtiliers wider per Alem⸗ 
bicum heruber / wie vorgemeldt iſt. 


Solche Diſtilation widerhol ſo offt / biß die Erden ſich 
gantz heruber Diſtilierthat / vnd merck es iſt noch ein Weeg / die 
Erden zu Diſtilieren / der iſt geringer / fo nun die Erden herüber 
gangen iſt / fo iſt es als der Phiſicus ſagt: Der vnderſt mueß 
ſein / als der oberſt / oder es mag ſonſt kein coniunction oder zu⸗ 
E geſchehen / dann die Erd muͤß Geiſtlich gemacht 

ein. eus 17 
Darumb ſo ſagen alle Weiſen / machend das vnderſt als 
das obriſt / vnd das obriſt als das vnderſt / ſo habt jhꝛ ein wolge⸗ 
macht nt Werck / vnd wa die Erd flüchtig / vnnd der Lufft Fix 
gemacht wurden / vnnd gieng die Erden nit mit dem Lufft hin 
uber / ſo kuͤndt ſie ſich nimmermehꝛ vereinigen oder Figieren / dañ 
ſo ſie mit einander vber Diſtilierẽ / ſo faſſen ſie einander im grund 
vñ es geſchicht da ein ſolche vereinigung / dz ſie nim̃er moͤgẽ wer⸗ 
den geſcheiden / vnd es ſoll ein ewige Coniuncion bleiben / gleich 
als in vnſerm Leichnam vnd der Seel ſein wirdet / nach dem 
Jüngſten Tag / dann es ſoll da kein miſchenheit ſein / der Ele. 
ment / ſonder fir werden ein Simbel Weſen / ein ding Weſente / 
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welches in hm gehalten iſt / als der Himmel thut / der helt in 
jm die 4 Element / aber da iſt kain miſchenheit in / dann die ſim⸗ 
pel vnnd einig / demnach fo halt er die vier Elementa. 


Alſo noch mehꝛ i ſt es eins mit vnſerm Werck / dañ die Er 
den iſt jetzt außgangen / vnd mit dem Lufft vber diſtiliert / vnnd 
ſeind alfo vereinigt / das ſie nun / noch nim̃ ermehꝛ moͤgẽ geſchai⸗ 
den werden / vnd ob ſchon noch nichts iſt Figiert / do iſt noch kein 
Tuſchenhait in jhme / in den Elementen / dann ſie ſind gleich ge⸗ 
thailt. Beſehend die Lufft / die war Heiß vnnd Feucht / die Erden 
was Kalt vnnd Trucken / vnnd ſouil die Lufft zuuil Feucht hat / 
ſouil Feuchtigkeit gebrach der Erden / vnnd alſo wirdt jhr 
Truͤckne / mit der Feuchtigkeit des Luffts / getemperiert / vnnd 
wie vil der Lufft zu vil Hitz hat / ſouil war kelte inn der Erden ⸗/ 
vnnd mit der Hitz deß Luffts wirt die Erde temperirt / die Luͤfft 
iſt ſehr leicht Geiſtlich vnnd Fluͤchtig / die Erde iſt ſehr ſchwer 
Leich namblich / vnnd Fix. Nun merck / was für Einigkeit hie 
iſt / zwiſchen dem Lufft / vnnd der Erden. we 
Die zwey Contrarien ding / die jetzo miteinander verai⸗ 

niget find / vñ haben einander alſo in jhrem Grundt gefaßt / das 
ſie miteinander ſeind auffgeflogen auß der cucurbit in himmel 
des Alembiei vnd find nur ein ding woꝛden / darumb fo geht zu 
ewerm eingen Verſtand / was dings das ſein moͤge / ob es nit die 
4. Element inn hat / vnd ob ſie nit gleich getheylt ſeind wie vor⸗ 
geſagt / vnnd ob fie nit Schoͤn / Klar / vnnd Rein ſeyen / auß der 
ſeparation vnd rectification, fo zuuor gelehrt ſeind / vnnd ſich ob 
ſie nun noch nicht recht vergaͤdert ſeindt / dann ſie ſeind mit ein⸗ 
ander auffgangen / durch den Helm / denck an diſe Lection / vnd 
nimbs recht in dein Memori / dann dir hie heimliche Secreta 
vnd verborgne ding geoffenbaret werden / die von den Alten al 
lezeit ſeind verborgen geweſen. ee, 
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Diarumb ſo danck vnnd lobe den Almechtigen Gott / von 
wegen ſeines wunderwercks / vnd Heyliger gaben / Die er ſeinen 
lieben Philoſophen geben hat / dann in diſem werck ſeind alle 
andere ſecreta eingeſchloſſen / Kanſtus anderſt wol vñ recht ver⸗ 
ſtehn vnnd begreiffen / wie dir alhie / die Tür aller ſecreten auff 
geihan / darum̃ laſſe dichs nicht verdꝛieſſen hierin zuſtudieren / 
Auff daß du durch diſe Thuͤr moͤgeſt eingehn / in domum Philo- 
ſophorũ, damit du diſes wun derbarlich ding ſehen muͤgeſt / nun 
gnuͤg von dem. | 10 


\ 


Nun laßt ons ſehen / wie wier diſe Elementen / die nun 
durch den Helm fein Diſtiliert / Figiren vnd Ewig machen fol- 
len / vnd zu ihrer hoͤchſten krafft bringen: So nim im Namen 
der Heiligen Dreyfaltigkeit / das auß dem Recipienten / vnd 
geuß es in das Figier glaß / vnd ſchleuß es mit Sigillo Hermetis 
zu / vnd ſetz es in cineres ader aͤſchen / nit tieffer dann die Materi 
iſt / vnnd gib jhm die erſten acht tag klein Fewr / die andern acht 
tag gemehret / dann die Materi beguͤndt grob zu werden vnnd 
langſamer auffzuſteigen / das ſolt du alſo 25 vñ mercken / die 
Materi kompt vnnd ſteigt vom Boden deß Vaß / biß oben ins 
Haupt / vnd ſteigt wider nider / dann ſo ſolt du ſehen viel kleiner 
Aderlein ſich ziehen auß dem Haupt deß Glaß / vnnd nidergehn 
biß auff den grund / welcher Aderlein ſollen gar vil ſein / vnd vn⸗ 
zalbar von wegen jhꝛer Subtile. SER | | 


Nun aber follen die Stroͤmlein was dicker werden / durch 
denſelbigen auff vnnd nidergang / wann ſie nun begünnen dick 
zuwerden / ſo erſcheinen jhꝛ auch weniger als vor / do ſie gar 
Subtil waren / dañ ſo ſolt du dein Fewr etwas ſtaͤrcker machen / 
dañ dein Materi begert zu ſigieren / dañ je dicker vñ je groͤber die 
Aderlein werdẽ / je weniger derſelbẽ werden vñ je fixer die Mate⸗ 
ri wirt / auch dz Fewr beſſer ertragẽ mag. Vnd nach diſem zeichẽ / 

| muſtu 
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11 
muſtdu dein Fewꝛ ſtercker machen / biß du ſiheſt das kein aͤderlein 
mehr gehet / auff vnnd nider im Glaß / dann ſolſtu die Materi⸗ 
noch 8 Tagen inn folcher Hitz haltten / fo wierſtu ein anders 
Zeichen ſehen / das die Philoſophi / fo wunderbarlich dat vonn 
ſchreiben / vnnd es iſt ein Zeichen / der perfection. | 


Dannariſtoteles ſpꝛicht defecretis Secretorum 15 Capi⸗ 
tel / vnſer Waſſer iſt kein Waſſer oder gieſſung deß Waſſers / 
tft vnſer jnſtrument / vnnd eee oder Hobel / 
damit wir wercken muͤſſẽ / gleich wie ein Schmid mit dem Ham⸗ 
mer / muͤß das Eiſen ſchmiden / ſoll ers anderſt zuſeinem willen 
bringen / vnnd daß Eiſen nach deß Meiſters will iſt geſchlagen / 
mit dem Hamer / ſo henckt er jhn an die wandt / oder der Zim⸗ 
merman mit dem Peyel wercket / Als aber das werckh gemacht 
ift 0 bleibt der Peyel nit bey dem werckh / ſonder er henckt jhn 
an die wand. | | ee 


Alſo iſt es nun noch mehr mit vnſerm werckh / dann das 
Waſſer der Wolckhn / das iſt der Hamer oder Peyel / damit 
wir vnſer werckh machen vnnd volbringen muͤſſen / dann mit 
dem Waſſer der Wolcken / muͤſſen wir all vnſer werck entpinden 
oder ſoluiren / auch mit jme muͤſſen wir ziehen vnd ſcheyden die 
Element / vnnd ſo wir ſie dann geſcheiden haben / ſo muͤſſen wir 
ſie mit Waſſer der Wolcken (gleich wie ein Fraw jhꝛ Leinwat 
waͤſcht) im Waſſer waͤſchen / vnnd ſo esſchon gewaſchen iſt / 
henckt ſie es an die Sonnen / als dann bedarff ſie das waͤſchen 
nit mehꝛ / vnd ſeht an die Thuochferber / wann fie wellen thuͤch 
oder gewannd ferben / ſo moͤgen ſie die farb inn das Tuͤch nicht 
bringen / ohne daß Waſſer der Wolckhen / ſie muͤſſen die farb 
bereiten mit dem Waſſer / vnd ſieden die farb ohne das Tuͤch mit 
dem Fewꝛ / ſo dann daß Tuch geferbet iſt / ſo hencken ſie es auff zu 
S Waſſer truchnet auß / vnnd die farb bleibt Fir im 
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Alſo iſt es nun auch mit vnſerm Werck / dann mit dem 
Waſſer haben wir vnſer Werck vollmacht / vnſern Stein fir 
girt / vnd bedoͤrffen nun in vnſer Werd des Waſſers nicht mehr. 
Dann bedenck wie du den Lufft vnd Erden purgiereſt / da ſoluier⸗ 
teſtu die Erden erſt in Rectiftciertem Fewꝛ / des du per diſtilatio. 
nem, erſt von deinem Werck heteſt gezogen / vnd du reibeſt dein 
Erden 2 oder; auff dem Stein / mit deinem Waſſer / vnd alles 
daß ſelbig Waſſer iſt bey deinem Werck bliben / vnd iſt alſo vol. 
bꝛacht / Gott ſey gedanckt / vnd diß Waſſer gehoͤꝛt zu dem Lapi⸗ 
de Philoſophorum, nit. Dann es iſt Waſſer / der Wolcken / es 
iſt vnſer Hafen vnd Peychel / vnd wir find nicht mer verthan / 
dann der Stein iſt volbꝛacht / vnd als er fx iſt / fo ſolt du diß za⸗⸗ 
chen ſehen / da du zuvor ſaheſt die aͤderlin auff vnd nider ſteigen / | | 
auß dem boden des Vaß / biß oben ins Haupt / da ſolſtu jez ‚id 
Tropffen im Haupt ſehen / vmb vñ vmb im Glaß / vñ die fallen 5 
wider nider auff die fam Materiam, gleich wie d Taw tꝛopffet / 
von den blettern / auff die Erden / alſo geſchichts hie / vñ fo du diß 
zaichen erſiheſt / ſo ge dich / dann der Stein deß Lebens iſt 
gemacht / vnd die Q E. alſo nachgebꝛacht / als ſie von Menſchen 
Henden mag gebꝛacht werden / iſt die allerhoͤchſt Mediein / die 
Gott in der Natur hat gelaſſen / dann ſie hat Crafft / alle gebꝛe⸗ 
chen zuuertreiben vnd den Menſchen zu purgieren / das er lebe 
ohne verminderung / biß auff fein letſten Termyn vnd was meh: 
dꝛincken kahn / das geſchweige ich / dañ die jenigen ſo das Werck 
verſtehn / werden wol wiſſen was Miracul es thun kan / das be⸗ 
uilch ich den jenigen / die es verſtehn ſollen. | 
So du nun die letſten zeichen ſiheſt / ſo laße dein Fewꝛ ab⸗ 
gehn / vnd das Glaß kalt werden / ſo es kalt ſt / fo wirſtu finden 
ein herten Stein / im boden deß Waſſers / vnd daß Waſſer ſteht 
oben auff dem Stein / vnnd wiſſe / wo das Waſſer nit darbey 
were / vnd der Stein anfieng zufigieren / fo wurde er durch das 
Glaß gehn / gleich wis ain Oel / durch ein irucken Leder. 
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Verum ſine mendacio certum & veriſsimu m. 


N Vod eft inferius eft ficut quod eft frperius, & 


\ WA præparanda miracula rei unius. Et ſicut omnes 
| res fueruntabV NO, meditatione unius, ſic om- 
nes res natæ fuerunt ab hacuna re adoptione. Pater eius ęſt 
Sol, Mater eius Luna. Portauit illud ventus in ventre ſuo. 
Nutrix eius terra eſt. Hic eſt vis totius mundi. Si verſa ſue- 
rit in terram, ſeparabis terram ab igne, fubtile à ſpiſso, ſuavi- 


ter cum magno ingenio. Aſcendit à terra in coslum, & iter 


rum deſcendit in terram, & recipit vim ſuperiorum & inferior 
rum. Sic habebis gloriam totius mundi. Ideo fugit à te om- 


nis obſcuritas, hæc eſt totius fortitudinis fortitudo fortis, qu 


vincit omnem rem ſubtilem, & omne ſolidum penetrabit. Sie 
mundus creatus eſt. Hic erunt adoptiones mirabiles, quo 
rum modus eſt hic, itaque vocatus ſum Hermes Trif ;, 


megiſtus, habens tres partes philoſophiæ to 
tius mundi. Completum eſt quod 12 
| dixi de operatione 5 
Solis. 


N 5 
8 quod eſt ſuperius, eſt ſicut quod eſt inferius, ad 
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Außlegung bnd erklärung des Gemäbls 
e oder Wigur. . 


D'oelt in ſich groß vnd wichtig ding. 
Ja ſoſch geheimbnuß in ſich helt / 
SET. We lchs iſt der höͤchſte Schatz e 
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5 Bolgt die ihne | 
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Tabula 


Schmaragdina Hermetis Trime- 
giſti patris philoſophorum: 


M lget hernach die Schma⸗ 
S ragdiſche Taffel / welche Hermes Trif 
ie megiſtas gemacht hat / vnd iſt nach ſei⸗ 
d nem Todt in einer hole gefunden / da⸗ 

O) ); rinnen er begraben gelegen / welche er 
Kan ” WA in feinen henden gehalten hat. Diſer 
. Hermes hat gelebt nach dem Sundt⸗ 


worden / dievor dem Sundtfluß gelebt haben / vnd iſt di⸗ 


fer Hermes der erſt / ſo nach dem Sundtfluß den Philoſo⸗ 


phiſchen Stein gemacht vñ beſchriben hat / darum wirdt 


er ein Vatter genendt aller Weyſen. 


Verba Secretorum Hermetis; 


Die wahren Geſchriben oder eingraben auff der 
einen ſeiten der Schmaꝛagdiſchen Taffel / e | 
auff der andern oder erſten ſeiten ſtuend hernach 


i Yaum 9.42. 
SH ER 


ef 


volgende Figur. 


fluß / da iſt er in das Thal Ebron gangen / vnd hat da⸗ 
ſelbſten die auffgerichte Marmoꝛſteinerne Seulen / das 
rinnen die fiben Freyen Künſt gegraben geweſen / gefune 
den. Diſe Seulen / ſollen von den Weyſen gemacht fein: 


— 
Pr. 


2277 5 De quinta | 
Darumb laß erſtlichen daß Glaß wol kalt werden / che du 


das Waſſer darvon thuſt / dañ das Waſſer bewart / das den 


Stain nicht durch dringt / dann ſo lang als das Glaß rein iſt 


fo it der Stain geſchmoltzen / dann er Soluiert ſich in den 
haiſſen truckne / vnd in der kalten feuchten Lufft Coaguliert er 


ſich⸗ darumb laß wol kalt werden. | 


So nun das Waffer darvon 
vnnd mib den Koͤnig der Ewigkeit auß / welche 


ron / vnnd 


müglichkeit er jmmer behalten ſol / vnd danck dem Almechtigen 


Gott fuͤr ſeine Heiligen Gaaben / ed. | | 
| Nun iſt volbꝛacht / der zuvor Gelobet war. Vnſer Stein 


ſol gemacht werden / ſagen die Phyſiei auß einem ding / ohne 
etwas freies hinzuthun / vnd er fol in jm haben / die 4 Element 


welches dann gnugſam gelehrt vnd bewiſen wirt / bey verſtend⸗ 
nuſſen vnd Reden / darumb fagtHermes: Ihr ſolt ewern beü⸗ 
tel nit auff thun vil koſten zu haben / vnd Arnoldus de Villa no- 


ua, ſagt in Nouo Teſtamento: Gott der Herꝛ hat vnns gegeben 


zwen Stain / einen zum Weiſſen / vnd einen zum Roten / die wir 


— 
7 


iſt / fo due eat Glaß⸗ 


x 
BE, an en 


vmb ſonſt mögen haben/dafiewachfen/vimanmagihnhaben- F 
ſouii man wil / vnnd man darff niemand vmb vrlaub bitten/ond 
der diſen Stein kent / vnd beraiten kan / als voꝛſteht / der darff 


nit mer vil vncoſten haben mit der Kunſt. 


Darumb behaltend wol in ewer memori, was ich euch 


hie gegeigthab/ ich hab euch die Tür auffgethan ſo geht nun 


freudig in das hauß der Philoſophey / vnd gehet mit ewrem klei⸗ 


nen verſtand zu werck / ſo werdend jhꝛ wunderbarliche ding ſe⸗ 


hen vnd verſtehn / vñ leſend diſe Lection offtermals / ehe jr anfa⸗ 


hend zu arbeiten / ſo wirt euch kein gebraͤch in euwer Werck fallen 
moͤgen / dañ ich hab euch alles Clar geſagt vnd geſchuben / ohne 


ainige verdeckte woꝛt / vnd habe euch den Weeg geoͤffnet / wel⸗ 
chen ich mit groſſer Soꝛg vnd Arbeit gewand let hab / vnd hab 
euch ewer Soꝛg vnnd arbeit entlediget / ich ab Euch er allen 


chꝛechen 
vn 


| effentia Vini. KEN 235 
Sebꝛechen / vnnd Irꝛungen / die euch im Werck begegnen 
moͤchten / gewarnet / ohne verdunckelte wort / oder mit falſchem 
vermiſcht / auff das jhr zu Clarem verſtand / ohne verlierung 
der zeit / komend / vnd ſo jhꝛ anderſt verſtand habend / ſo moͤgend 
ihr vilmehꝛ auß diſem werck verſtehn / dann ich euch beſchꝛiben 
hab / dann was man in der Kunſt thun ſol / muß alles auff einen 
Weeg vnd Pfad / he gehen / oder man bꝛingt fich in 
groſſen koſten / Inꝛung vnd Fantaſey / wirt darob 
| zu Schanden vnnd zu Spott / vor je. 
der Menigklichen. 
EN D 


* 
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240% 
Dann was iſt worden je erhört / 
Hoͤher zu ſein auff diſer Erd. 
Dann alle zeit zuſein ein Herr | 
Dem kein Gele zerrint nimmermehꝛ. 
Vnnd hat ein gſunden Leib daneben / 
Friſcht jm darzů fo lang fein Leben 


Biß zur prædeſtinirten zeit / 


Die kein Creatur vberſchꝛeit / 
Solchs alles wie ich jetz gemelt 
Die Figur klorlich in ſich beit. 
Der ſchilt beſicht man ſonder drey / 
Darin Adler / Lew / vnd Stern frey / 
Ein Reichs apffel auch ſteht hierin 
Gemahlet fein in miten drin // 
Himel vnnd Erd zu gleicher weiß/ 
Sein auch hierin geſetzt mie fleiß. 
Die hendt ſo gegen ein ander reichen / 
Sichſtu drob der Metallen Zeichen. 
Im Circkul ſo diß Gmaͤhl vmbꝛingt / 
Man Siben wort geſchriben findt. 
Darum wil nun vermelden ich 
Was jedes auß weiſt ſonderlich 
Alß den anzeigen ohne ſcheuw 
Wie das mit Namen genendt ſey. 
Darin der Weiſen gheimes ding 
In dem man groß vermugen finde, 
Vnd wie es denn bereith werd auch 
Volgt alles auff ein ander nach. | 
Die drey Schilt deuten in einer Sum 
dal / Suphur vnd Mercurium. 


— 


nd Leib zuſan ir 
D en mille gnannt, 
n jhn gmacht wirdt / hat tan 6flantr. 

Same ——.— diefe en / 
So ner Geiſt nimmermehr/ 

Wenn nit das Corpus bey ſon wer. 
Auch hand kein krafft Leib oder Seitz 

Wo nit d Seel ynen Gſelſchafft I 
Diß alles von der Kunſt verſtand / 

Der „„ : 
De Satmaıran e 8 


Das 8 he chem 1 nit 73 | 


Es muß Seel el / Gei vnd n 
a: 
n die drey en e 
Tdi en d on Kam | 

vndern Schilt / der ſibn tern. 

gr Farb vnd kraft an 
Auch ſein Na 7 tur vnd Eigenſchafft / 

D Gabber Wei N 


e 


ven w̃ * 8 90 
et we age 90 


o HS 


zugethan. 
3 flogen lan Pente . 


. üffen darbey auch ſeyn. | 
Aug Fon 3 Ar 


* 


Ihes wunders fino ſtu au 
Drum — höre ſolch Me 
Cie Brabant m. 
Auch ſiben Stett / vnd eben 1 Port. 
Siben zeit / auch ſiben Metall 
Auch ſiben Tag / vnd ſiben Sal. om 
Darzu ich ſiben Kreuter nmeyn t ; 
Auch ſiben Kuͤnſt / vnd ſcben Stan 
Darinn ſteht aller Kunſt beſtandt / 
Wol dem der ſolches ſemals fand. 
So es zverſtehn dir iſt zu ſchwer / | 
Zu mehrerm bricht mich wal ger. 1 
Warlich ich offenbar dir das. / 
Gar hell vnd klar / ohn neid vnd 16 
Wie es mit eim wort wirdt genennt / 
Vitriol / welcher den recht kennt. 
So du diß Cabaliſcher weiß⸗ 
Offt außrechneſt mit allem e 
Siben vnd Fuͤnfftzig an der zahl 
Findtſtu gerechnet vberal. | 
Laß dich die arbeit > Aue 
Verſteh mich recht / fo wirſtus muessen, 
Zum vberfluß merck mich noch baß / 
Es iſt ein Waſſer macht nit naß. 
Von dem die Metall ſeind geborn / 
Es wirdt wie hert gefro n. 
Hin Ein 


Ein Naſſer ſtaub / ſteckt voller wind, ?? 
Da alle Tugend innen ſind. 
Thuſtu ſolches nit erkennen ? 
Darff ich dirs gwiß nit anderſt nennen. 
Jetz will ich geben dir beſcheidp / 

Wie es ſoll werden zubereidt. 
Der weg ſind Sieben zu der Kunſt / 
So dern kein weiſt / arbeitſt vmb ſonſt. 
Dann willen muſt vor allen dingen / 
Die Reinigung ſoll dirs gelingen. 
Vnd wiewol diſes zwifach iſt⸗ *. 
Aber allein die ein gebriſ. 
Das erſt werd geſchicht durch ſie frey / 
Ohn allen andern zuſatz bey. 
Zu dem ohn einichs diſtilliern 
Allein durch fein putrificiern / 
Von aller ſeiner Irdiſchheit / 
Als dann ſo iſt es als bereit. | 
Diſer erſt Weg zwo Straſſen hat / 
Wol dem der Recht dieſelben gaht. 
Die Erſt ſtreckt ſich durch des feurs ſterck / 
Mit vnd in ſich ſelbs / gwiß lich merck. 
Die ander ſtreckt ſich fehrer hin / 
Biß das man kompt zum ſchatz vnd gwin. 


Die feld durchs ſoluiren geſchicht / 1 
Vnd wider zu trenck en / Ich dich bricht. BE; | 
Diß muß gar fuͤrgenommen ſeyn x . = | 


So kompſt zum End der kunſte fein. 
Nach gantzer Reinigung vollkum / 
Wirdt er bereit vnd kocht durch . 


€ 


Oder in warmem rien. zeit / 
oe 50 ee or wi | 


"Darinneblenpprmeshtiguil. 
8 ö ——ů  ba * 
Vnd Sublimierens gleichermeiße 
Auch ſcheidung der Vier Element / 
aer, e een 75 
Lufft / Waſſer / Fewr Rectificiert / 

Die Erd am grund hat vil verfuͤrt. 

Die wirdt fuͤr ein ſchlecht ding geacht / 

Vnd ligt an jhr die Gantze macht. 
Ellich wiſſen die nicht zu ſcheiden 

Von jhrn O orticibus, brumb fehles beiden. 
Sie wirdt gworffen hinder — | 

Der Weiſe aber zeuchts herfuͤr / 

Reiniget die ſchneeweiß vnd klar / 

Die iſt der grund ſag ich fuͤrwahr. 
Wenn du ſie aber Scheiden wilt / 

So merck daß es nicht ſchlechtlich gilt. 
Dann ſo ſie nicht wirdt ſeyn bereit 

So jrſt / ſag ich bey meinem Eidt. 

Daher muſt haben Eſsich zwar⸗ 2. 

Der den Weiſen iſt offenbar / = 
Dardurch wirſtu der Scheidung bricht / 
Daß . Jnꝛdiſchs mehr 3 
3 gicheiden we / 


3 N 1 8 
* e 


it — ert Br 28 | 1 
S als ; a 4 
Der Was WBafferifidas a 3 
| Welcheiftder Mercurius allein. er 
Das ande irdt ein Eſsich 52 | 
A5 heine J — 8. 
5 S eee, 2 a 
umb haben ſies ſo 
on undert galt vnd ammen gfile, / 
dem ein jeder ihm erwehle. | 
Ein weg vom rechten Brunnen klar / 
Ellich hand garbeit ein sang . | 
2 Nil aber durch jhr Kunſt vnd Ai 5 | 
8 Haben abkürzt ſolch lange 1 


Hoch heb ichn 5 
Auff —.— Sw ala — art. 
Drumb ſeind der Nammen vil ich 5 % I Bi 

Laß nicht vom Weg abführen dich 
Die Alten reiben e er Ri; 
Es ſey ein Track / ein groſſes Gifft. 
Der ander nennts ein Schlang vngheur / 
5 2 e 7 5 nit nn, 65 
Menſchen habens zugleich / 
aller Welt / Arm vnd auch Rach. 
Sey der Metallen Eigenſchafft / 
Dardurch ſie vberwindt ſishafft. 
Derſelben ein Perfectton⸗ 3 
Vnd ſetz ihm auff ein guldin Cron. 
Jetzund die Practick iſt vollendt 7 
Ders verſteht / vnd n 
Allein Zwey ding ſind außgelohn / 
Welche aber wirſt finden ſchon⸗ 
So du dem rechten Wege folgſt⸗ 
Vnd fuͤr dein arbeit fleifsig pg 
Die zſammenſetzung if das ein 
Welchs die Weiſen ghalten geheim: 
Des Fewrs art hat auch heimlich liſt⸗ 
Drumb fein Ordnung das ander its 
Auff daß man jhm nit thue zu vil ꝰ⸗ 
Sonſt iſt verloren alles ſpil. Qu 
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